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dei,' zrvey und zwanzigste unter benDeutschenBuchsta-
ben und der siebzehnte unter den Miclautern , welcher

- seiner heutigen gewöhnlichsten Aussprache nach dem f
^ gleich lautend ist, erstehe zu Anfänge eines Wortes,

Vater, viel/voll / Volk , oder am Ende , brav , massiv , oder auch in
derMitte , Larve , Nerve , Pulver . In dem letzrern Worte wird
es von vielen gelinde , wie ein w gesprochen , welche Aussprache es
auch bekommt, wenn es in der Mitte zwischen Zwe» Selbstlaurern
sichet; wie in Frevel , Gtuvex , Sclave , wo es wie ein w oder sanf¬
tes b ausgesprochen wird.

Die Deutschen haben diesen Bnchstaö mit dem ganzen übrigen
Alphabete von den Lateinern angenommen . ^ Allein , bey diesen
hatte er, aus Armukh an Schriftzeichen , einen sehr mangelhaften
Gebrauch. Zu ihrer größeru Schrift mußte das V so wohl den
Selbstlaut u , als auch den gelindern Blaselauk , ausdrücken , für
welchen wir jetzt das w haben , nnd ob sie gleich in i >̂rcr späterü klei¬
nern und Currcitt -Schkift zwey verschiedene Zeichen u und v an«
nehmen, so waren doch die Schreiber durch die ältere größere
Schrift schon so sehr verwöhnt , daß der Gebrauch der letzkern sehr
unbestimmt und schwankend wurde.

Diese Verwirrung schlich sich milder Schrift auch in die Deut¬
sche Schreibart ein. Zwar halfman einemTheil derselben dadurch
ab, daß man für den flüstern Blaselaut , welchen das V , v oder
u, wenn es das Zeichen eines Mitlanters war , ausdrncken muß¬
te , das w annabm und nicht vein , vehe mir , vind u . s. f.
sondern wein , wehe , Mind schrieb ; allein , sie ward auf der
andern Seite wieder vermehret , indem man das v nicht nur als
völlig gleich bedeutend mit dem f gebrauchte , welches die Lateiner
nicht thaten, bey welchen es, wenn es ein Mitlaut war , wie unser
P lautete, sondern es auch nach Art derselben anstatt des Selbst,
lautes u schrieb. Im ersten Falle / chrieb man ohne Unterschied
Kntermld Vater , fon und von , ssotk und Volk , imzweyten
aber vnust und nnci , üauoo und clavon.

Aach und nach ward die Rechtschreibung einförmiger , und der
Mirlamerv theilt ? sich mit dcm f in diejenigen Fälle , in welchen
brr horre Blaselant Statt fand , obgleich diese Theilung sehr un«
gu-ich und willkiihrlich geschähe, indem man sich dabey bloß nach
dem Gebrauche richtete , und bald das f , bald aber auch das v
ichrieb, >o wie dieses oder jenes allgemeiner geworden war . Mau
schrieb daher Volk, behielt aber das f in dem Stammwortc fol¬
gen; auf iihiilicheArt entstanden die Ungleichheiten in dce Schreib¬
art der Wörter viel , voll und Frille , füllen , vor und für u. ff.
Einige Wörter ^ mau noch sehr lange so wohl murinem v, als
WUeinem f,geschrieben ; Z. B . vehwcrmmeundFehwamme , veft
an feil, und i» manchen Gegenden schreibt man sie' 'noch jetzt
um dem p.

Zn solchen Fassen nun , wo der Gebrauch schwankend zu seyn
scheiiict, erkläret inan sich billig allemahl für das f, weil dieses in
en a etmeistenFälleu zurBezcichuung des hartenBlafelantes an¬

genommen ist, dagegen man das v vergleichnngsweise nur in cini-
n ^ p^ baltei , hat . Es ist nur die Frage , ob man es
M '- -" p» ^ verbannen und dafür das bessere fein-
loin ^ ^ f und v unserer Aussprache nach .völllg gleich-

letztere sich auch nur durch einen Mißbrauch an-
es erstern eingeschlichen hak, so wäre es allerdings zu wün-

Val
fchen, daß die erffcnSchrciber undSchriftsteller dasselbe vermiede«
hätten . Allein , da die ganze Nation diese Ungleichheit einmah!
angenommen , und dadurch stillschweigend gebilliget hat , so kann
solche auch nicht anders , als durch ihre allgemeine Einwilligung,
wieder abgeschaffet werden , wozu heutigesTagrS keine vernünftige
Hoffnung ist. Es sind daher alle Bemühungen einzelnerSprach-
lchrer seit mehr als hundert Jahren in diesem Stücke fruchtlos ge-
wesen und haben ihnen keinen andern . Vortheit gebracht , als daß
man sie als Sonderlinge verlacht Hst, und man kann mit Gewiß¬
heit behaupten , daß die Bemühungen derer, ' welche sich rüden
neuesten Zeiten zu Sprach - und Schriftverbefferern auftvekfen,
kein besseres Schicksal haben werden . Überdieß würde die Verivrr-

. rung , welche eine so wesentliche Veränderung , als die Ausstoßung
eines ganzen allgemein angenommenen Buchstabens ist, wett mehr
Nachtheil verursachen !«ilffen, wenn sie auch gewisser Maßen all¬
gemein werden sollte, als der kleine etwa damit verbundene Nutzen
wieder ersetzen könnte.

Was den Gebrauch des v anstatt des u betrifft , so hat sich
derselbe sehr lange erhalten , wozu bep Wiederherstellung der alten
NömischenLittecamr die Pedanterey einigecLateinischenGelehnen
das ihrige bcytrng , welche das u zu Anfänge eines Wortes Mit v
und in der Mitte mit u ansgedruckt wissen wollten ; eine Pedan¬
terey , welche sich, so seltsam und thöricht sie auch ist, doch sehr
lange erhalten hat . Allein , endlich behaupteten Vernunft und
Geschmack ihr Recht , wenigstens isiderDeutschen Schreibart , und
zeigten ihnen, - wie seltsam cs ftv , vnd zu schreiben , und nun-
mehr ward der Mitlaut v mit fast einstimmiger Bemühung über¬
all verbannet.

Ein Überbleibsel des alten Vorurtheils , das u und v als einen
und eben denselben Buchstaben zu betrachten , hat sich indessen noch
bis auf unsere Zeiten erhalten , und dieser bestehet darin , daß man
in allen Registern und alphabetischen Verzeichnisseu , den Selbst-
laut u mit dein Mitlaut v vermengt , und die damit änfangcudcn
Wörter nach Maßgcbung des folgendenBuchstabens ordnet . Wie
seltsam diese Vermischung zwcyer in derGestalt und Aussprache si»
verschiedener Buchstaben ist, wofür man keinen auderiiGrnud hat,
als weil die alten Römer in ihrer großen Schrift , aus Armuth an
Schriftzeichen , füröeyds -nurEineuBuchstab hatten , darf wohl
nichc erst gesagt werden . Es wird also auch nicht erst einer Ent¬
schuldigung bedürfen , daß ich in diesemWorterbuche U und v , als
zwey verschiedene Buchstaben , sowie sie es wirklich sind, öeharr-

'-delt habe .'
Der V6 -D ?öünöe , des — n , pl -ur . di ?— n , aus dem Latein.

vLA .uk u rr6us , ein Landstreicher ; im Dberd . ein Vagant . Von
dessen Stammwe -rte va ^ aro hat man im gemeinenLeben auch das
Zeitwort vagieren , welches so wohl mit etwas unbehuthsam hin
und her fahren , jemanden mit der Hand vor dem Gesichte
Kerum vagieren , als auch unstät herum laufen , herum schweifen,
bedeutet )^. Auf den Gassen , im Lande herum vagieren.
DasLat . vLALrs .ist mit unscrm fachen , fackeln u . ff . Eine-
T cschlecht?.

Der Välanr , des — es , plur . ivuf ineinigengemeinenSprech-
arten eiii Nahme des Tcufels , S . Faland , und das folgende . '

Vcrlentin , — s , ein männlicher Taufnahme , welcher aus dem Lat.
VLlentiüULemlehlit ist, und im gcmeuren Leben gemeiniglich i«

Velten

e
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Velten verkürzt wirb . Da in der Römischen Kirche der heil. Va¬
lentin in der Epilepsie angcrufen wird , weil er sich selbst m lemem
Leben davon nicht bc-freyen konnte , so wird diese Krankheit in e-n^
gen gemeinen Mnildarten , besonders Oderdeutschlandes , noch
jetzt Valentins - Rrankheit , ingleichen Veltens - Tanz genannt.
Wenn abet dergroße Haufe noch Hotz Velten ! oder daß dich der
Velten ! gebraucht , so zielet er damit wohl nicht , wie Heisch
glaubt, aufden Nahmen dieses Heiligen, odera»,fdic voll ihm ge¬
nannte Krankheit , sondern Velten ist hier allem Ansehen nach aus
Valant verderbt . ^

* Valet , ein aus dem Lat . valeke entlehntes unabänderliches Wort,
welches ehedem mit einigen Zeitwörtern üblich war , und es im ge¬
meinen Leben wohl noch jetzt ist. Jemanden valer geben oder
sagen , Abschied von ihm nehmen . Daher auch die Zuiammen-
setzungen die Valet - Rede , der Valet - Schmaus u. s. s. wofür
doch Abschiedsrede und Abschiedsschmauß anständiger , und üb¬
licher sind.

Der Vampyr , des — s , plur . die — en , e,N ausländisches
Wort , einen ausländischen Aberglauben zu bezeichnen, wodurch
man eine Leiche verstehet , welche so lange an ihrem eigenen Leibe
sauget oder naget , als sie etwas davon erlangen kann , und wäh¬
rend dieser Zeit ihreVerwandte,Feindender andere ehedem mit ihr
M Gemeinschaft befindlich gewesene Personen umbringet , welche
»lsdanri gleichfallsv a,npprcn werden müssen; andererüberglänbi.
gen Erdichtungen zu geschweigen . Im Deutschen pflegt man wi¬
che Leichen Blutsauger oder M -nschensauger zu nennem Wort
und Sache wurden vornehmlich um das Jahr 1732 bekannt , da
die Vampyren in demKönigreicheServien unter den dasigcn Hey¬
ducken viele Bewegung machten , und nicht nur in Deulschland
viele Schriften , sondern auch verschiedene Untersuchungen des
Kaiserlichen Hofes veranlasseten . Ob nun gleich erweislich ist, daß
die Beschaffenheit des Erdbodens an manchen Orten die Leichen
lange Zeit unverweslich erhalt , so glaubt der große Haufe in Ser-
vien , Ungarn und den einverlcibteuLälrdcrn noch immer vampy-
xcn , und hält besonders diejenigen nach ihrem Tode dafür , welche
im Kirchenbannc , in der Zaubcrey «. s. f. sterben . Daß dieser
Aberglaube in der Griechischen Kirche , zu welcher sich die Heydu¬
cken bekennen , schon sehr alt ist , erhellet unter andern aus des Du

. FreSnel ^ex . machet ins . 6rLLLitLU8 , wo sic LulcoUrccne
und 1 >' lNp <tnitLe genannt werden , weil sie nach ihrem Tode
wie eine Trommel auflanfen sollen. Der Ursprung des Wortes
Vamppr selbst muß in den Servischen oder einer der verwandten
Sprache « ausgesucht werden . Wenn es mit den jetzt gedachten
Nahmen der Mittlern Griechen gleich bedeutend ist, so scheinet es
Mildem Oberdeutschen Wamme , Wampe , ein Wanst , dicker
Bauch , verwandt zu fern . Übrigens wird in der Naturgeschichte
der Neuern auch eine Art Amerikanischer Fledermäuse , welche den
Menschen und Thiers -m Schlafe das Blut kuschuget , Vsm-
p ^ rus D/ ',r/r . mir diesem Nahmen belegt.

Die vanille , (sprich Wan isse) plur . doch nur von mchrern Arten,
die _ n , die balsamischen gewürzhaften Samenkörner einer in
bcyden Indien einheimischen kletternden Pflanze/welche einer
Winde gleicht , und daher auch Vanillen - Winde genannt wird;
Lpicksnckrum Vallilla Das Mark des Samens , wel¬
cher in Schoten wächst , wird wegen seines seinen flüchtigen und

. balsamischen Ohles unter andern auch zur Choeolate gebraucht;
der Nähme aber ist so ausländisch als die Frucht selbst.

De .r vartnas , plur . car . der Nähme eines Amerikanisches Taba¬
kes, welcher schmale, rauche und zugespitzte Blätter hat , welche
aber nur 9 Zoll lang sind ; daher der daraus bereitete Rauchtobak
gleichfalls diesen Nahmen führet . . Der Nähmest aMänoisch,
Md serwuchlich Amerllarüsch.

Dev Vasall , des — en, xlur . die— en, Famin. die vasallm,
eigentlich ein Lehpnsmann , im Gegensätze des Lehensherrn , eine
Person , welche von einem andern ein Gut in Lehen hat , und ihm
dafür zur Treue und gewissen Diensten verpflichtet ist. Icman -'
des Vasall scyn . Die Vasallen aufbicthen , die Lrhenslente,
Uutcrsassen . In engerer Bedeutung werden von einigen nur diese,
nigen Lehenleute Vasallen genannt , welche zur Mannschaft , d. i.
zu Kricgsdieitsten , verpflichtet waren , zum Unterschiede von den
Dienstmännern oder DienstleutenMiniüeriales , welche Höf¬
lichen besaßen und dafür zu Hofdiensten verpflichtet waren,
obgleich dieser Unterschied aus den Deutschen Gebräuchen nicht
erweislich seyn möchte. In weiterm Verstände wird oft ein jeder
Untcrrhan , selbst zuweilen ein bloßer Gerichtsimterchan , ein
Vasall genannt , S . Ünterchan.

Anm . Das Wort ist mit dem Lehenrechtc aus dem mittler«
Lat . Vasallug , VallaUus , Vwllus , in das Deutsche gekommen,
obgleich auch dieses aus einer der damahlige » Europäischen Spra¬
chen enüchnet worden , welches vermuihlich die Deutsche oder nor¬
dische gewesen . Da dieses ältere Stammwort bisher noch nicht
mit Gewißheit bestimmt worden , so har cs auch an Ausschweifun.
gen und seltsamen Ableitungen dieses später » Lateinischen Wortes
nicht gesehlet , welche ich hier nicht aufüyren mag , sondern nur be-
merke, daß diejcuigeAbleitung , welche diesesWort eigentlich durch
Rostgänger , Brorling erkläret , eine Person zu bezeichnen, welche
jemandes Kost genießet , und ihm dafür zu gewissen Diensten ver¬
pflichtet ist, wie das gleichfalls spätere Lat . die mei¬
ste Wahrscheinlichkeit für sich hat . In dieser Bedeutung kommt,
wie aus dem Du Fresue erhellet , Vwliun am frühesten vor. Mi¬
sst waren im Deutschen ehe dem allerlei ) Speisen und Eßwaaren,
welche die Lehensleute dem Lehensherreii zu gewissen Zeiten zum
Geschenke brachten ; im Schwedisch ^aber ist Veisls , Veil -mr,
eine Mablzcit , einÄastmahl , das Stamnuvorl vveitu aber, ist
geben, darreichcn , bewinden , und in engerer Bedeutung , zu Lehm
geben, welches mitunserm weisen , »u einweisen , anweisen miss,
überein kömmt . In eben dieser Sprache ist VVeitinZ , cm Lehr'!,
welches nebst dem Niederdeutschen föden , ernähren , futtern , z»'
gleich ein bequemes Stammwortfür das mittlereLat . sseuu ""!
abgibk, wie schon von snehrern erkannt worden.

Die v äse , (sprich Was ?,) plr ^r . die — n, aus dem FranzoMen
V äse , und dieß von dem Lat ^ LS, in den bildenden
gemahltes oder aus erhabener Arbeit verfertigres Gefäß Z'.wZier¬
de, nach alter Griechischer oder Römischer Art ."

Der Vater , des — s , plur . die Väter , Diminnt das va -tt-
chen. Oberd . Väterlein , ein Wesen männlichen Gftchlech' '

^ welches durch die Befruchtung eines weiblichen ein andere.̂ '
sen seiner Äer zeuget , zum Unterschiede von der Mutter '
Gegensätze des Rindes , wo es so wohl von Zhieren , als auch,
zwar am häufigsten , von Menschen gebraucht w rd. , ^

1. Eigentlich , ( l ) Absolute . Vater weroen , em a >
Weseir seiner Art zeugen . Vater von vier Rinsern sepn.
glücklicher Vater , welcher Freude an seine,t Kindern " -' -
(-r) In näherte Beziehung auf das Kind oSer
Nicht Vater von dem Rinde oder des Rindes lepn. ^
Vater noch k Ein Rind hat keinen Vater mehr , n u .u 0
uesterbe » ist. In einem ander » Verstände sagt mau,
habe keinen Vater , wenn derselbe unbekannt ist. Don "
wohnheit dev Kinder , ihren Väter mit diesem ^ !ss , ,z .ich
(S . Papa .) In weiterer Bedeutung beziehet sichr -est»

'ansdie entfernten Nachkommen , so fern sierhr ^m s
jemanden gegcündct sind. 7tbraham war ein v ^ter vu
k» . - M °s. . 7. 4 . » ab« d« -» . «mm - - . « . r!«
welchem ein Geschlscht , ein Voll ft iuen Ursprung . '
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Vorfahren männlichen Geschlechtes worden umdcßwillen v E
genannt , besondetS in deredler » und Hökern Schreibart -.
, 2 .Figürlich . ( i )Eine bejahrte Person mänttlichen Geschlechtes
pflegt man im gemeinen Leben häufig mir Vater , gmer Vater,
alter Vater anzureden , so wie man eine solche hoch bejahrte Per¬
son in der vertraulichen Sprechac t auch wohl ein alresväterchen
zu nennen pflegt . (2) Eine Person männlichen Geschlechtes , wel¬
che die Stelle eines Vaters dey einem andern vertritt , den Grund
Hres Unterhaltes,ihr .s Glückes enthält . So wird drrLandesherr
oder Regent der Landesvater , der Vater des Volkes genannt,
so wie auch Stadiobrigreiren Vater der Stadt genannt werden.
In der Deutschen Bibel kommt es von der Obrigkeit mehrmahls
vor. Dresse Benennung gründet sich theils auf die zärtliche,vcwer-
licheVorsorge, welche Obrigkeiten für ihre Untergebene zu tragen
verbunden find, tbeils auch aus die ehcmahlige Gelvohnhew , nur
bejahrte und erfahrne Personen zuObrigkeilen zu eriienrten . Mit
derSeelsorge verseheneGeifll .che ivecden daher auch geistlichevä-
ter genannt . (Siche auch Beichtvater .) Ferner gehören hierher
dieZusammcilsetzilngen 6aus > rtex, Pflegevater , Schwiegerva¬
ter , Stiefvater , Waisenvater u. s. s. Z) Eine Person , ein

- Ding , eine Sache , welche den Grund des Daseyns und der Fort¬
dauer eines modern enthält , wenn diese Person oder Sache männ¬
lichen Geschlechtes ist. So heißt Gott der Vater der Menschen,
der Welt , so fern er den Grund aller zufälligen Dinge mW iifter
Erhaltung enthält . Don decveraltetenStellung dcsFürworres in
dem Vater Unser , (S . Unser .) In einer andern Bedeutung,
welche sich der ersten eigentlichen nähert , heißt die erste Person in
der Gottheit der Vater , wegen ihres innern Verhältnisses gegen
die beyden übrigen , besonders gegen die zweyte oder den Sohn.
DpiS heißt der Vater der Dichtkunst , Leiblütz der Vater der
Phllosophre , weil beyde ihnen nicht, so wohl die Entstehung , als
vielmehr ihre Wiederherstellung , Verbesserung zu danken haben.
Der Teufe ! ist ein Vater der Lugen , Job . 8, 44.

Anin . Schon in den ältesten Denkmähleru unserer Sprache,
als dein Zsidor, Kero u. s. f. lUtsr , im Niederst vader , und rillt
der dieser Mundart gewöhnlichen Ausstoßung des d, Vahr , im
Dän . 8adcr , im Angelst Baseler , imEngl .h alller , im Schweb,
kacler , im Perst l^LÜer , im Lat . l >wtsx , im Griech . -ver-T-̂ y.
Es ist eine scltsamePedanterey,dieses Worr unmiltelbarau » dem
Lateinischen, so wie Mutter von iVlater , abzulciteir , gerade , als
rvenn die alten Deutschen die Urheber ihres Daseyns erst von den
Römern hätten müssen nennen lernen . Diese Ableitung erscheinet
desto ungereimter , wenn man erwäget , daß dieses Wort schon m
so frühen Zeiten vorkommt , da die Deutsche Sprache durch die
Lehrer der Religion noch nicht mit so'vielen Lateinischen Wörtern
undBegrisfen bereichert war,a !Sin den solgendenZewen geschehen.
Vater ist eines der ältesten Srammwörter , welches alle Europäi¬
sche uiidNsrdasialischeSprachen undMnndarren aus einer altern
gemoiiischâ llchen Sprache beybthalten haben . Die letzte Sylke
ist die den DeutschemLmeittern , Griechen n.stf. gemeinschaftliche
übleitungLsylbe er, ein Subject zu bezeichriö» , daher es nur -noch

. an , dieStammsylbe Var vder^ ad ankommr . Schon ältereWort-
forscher haben diese Sulbc von eurem alten Zcilworte fsdan , fö-
dem abgeleitet, welche§»,wch im Niederstichs , vorkonlnrt , wo eser-
^ahreii bedeux-t, und das Stammwort von unserm futtern ist.

^ bedemer nicht allein ernähren , sondern auch zcngeit,
welche Bedeutung das Schwedische läcia , Grirch .tpvr-ev- tv noch
hat, so wie fode im Dän . gebären bedeutet . Diese Lblntnng
l- >i>'ch jetzt die wahrscheinlichste , so daß Vater eigentlich einen

seuger bedeutet, Gerntor von Zi ^ nere . Da fol^ n aber auch
bedeutete, so find issoclrein bey dem Ulphilas dieÄltern

juGevatter von beybenGeschlechter»
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gebraucht wird . Das Zeitwort hätte ehedem ben niedrig schmutzi¬
gen Nedenbegr -ffilichr , welchen das Lar . luluere , das Frayzös.
Router u . s. f. angenommen haben . Es erhellet daraus zugmch,
daß Vater keines voll drujeuigenWörttru ist,welche ihrErrstehen
dem ersteuStauimelu der Kinder zu verdanken haben , wie Abba,
Atta , Tarra , Papa , Mamma , Amma , dasFries .Zaita u . s. f.
Siehe auch Vetter , Gevatter und päkhe.

Einige Provl »zen sprechen das a kurz , vatter , und man kann
es ihnen nicht wehren , wenn sie es auch so schreiben wollen ; selt¬
sam aber ist es, wenn einige Sprachlehrer diese provinzielle Aus¬
sprache denHochdeutschen aufdringen und vatter geschrieben wis¬
sen wollcn,obg !eich kein reinerHochdeutscher so spricht . Gevatter
gründet sich frrylich auf eine solche Aussprache , aber in diesem
Worte ist dieselbe auch im Hochdeutschen allgemein . Zm Ober¬
deutschen oeclinirt man dieses Wort im Singular mit einem n,
des Vätern , dem Vätern , welcheForm aber im Hochdeutschen
gleichfalls unbekannt ist.

Der Vaterbr ^ der , des — e, plur . die — briider , der Bruder des
Vaters , welcher im Oberdeutschen Oheim , und nach einem Fran¬
zösischen Ausdrucke auch Onkel , Owcie , genannt wkrd, obgleich
beyde auch den Muttcrbruder bezeichnen. Vatersbruder mit dem
s dev zrveyteu Endung ist nicht so gangbar , vaternbrrrder aber
ist Oberdeutsch , von dem Genitiv des Vätern.

Das Vaterherz,des — ens,plur . die — en, das zartlicheHerz ei¬
nes Vaters gegen seiire Kinder ; wie Nutrerherz.

Dav Vaterland , des — es , s-lur . welcher doch wenig gebraucht
wird , die — lander , eigentlich das Land des Vaters oder dasjelli-
gc Land , in welchklli der Vater einheimisch ist oder gewesen, d. i.
dasjenige Land , » welchem jemand geboren und erzogen worden.
In seinem Vaterland ? ftepben . Die Liebe zum Vaterlands.

- Sein Vaterland verlasset ?. Die Erde ist unser aller Vaterland.
In weiterer Bedeutung pflegt manauch zuweilen dasjenige Land,
w lei cm mau als eiu Euuvohner eiuvccleibet ist, in welchetn man
den Schutz u -?d dieWohlr ^üten eines ordentlicheri Bürgers ge¬
nießet , fl in Vaterland zu nennen.

Anm . Im Dänischen Faderneland . Es scheint erst in den spä¬
ter » Zewen nach dem Latein , Patina gebildet zu scyu; wenigstens
war cs zu den Zeiten des alten Übersetzers eines Stückes aus dem
Isidor , und des Notker noch nicht gangbar , denn der erste ge-
braucht dafür Oclfti !, welches zur letzten Hälfte in ^ ilocl ium,
vielleicht auch zur ersten iu Adel gehöret , der letztere cwer bicnrn-
eüomrnesiiu.

Vaterländisch , ach' , et äckv . in dem Vaterlande gegründet,
ans demselben in demselben üblich . Die vaterländisch «,
Sitten . '

väterlich , — er , — sie, ach . et aäv . 1. Dem Vater gehörig,
von demselben her-rührend ; ohne Eomparation . Das väterliche
Gut , welches .iemaud von demVaterererbet hat . Das väterli¬
che vermögen . Der väterliche Nähme , der Nähme des Va¬
ters . Das väterliche Land , das Vaterland , in der höher»

-Schreibart . Die väterliche Liebe , welche ein Vgtergegen seine
Kinder hat . In weiterer Bedeutung , den Väter,r , d. i. Vorfah¬
ren geböng , von ihnen hcrrührrnd , in welchem Verstände in der
Deutschen Pibel das väterliche Gefttz , väterliche Satzung "»,
nach väterlicher weise Vorkommen, ist es im Hochdeutschen nicht
rwdr üblich . 2. Nach Art eines Vaters , in der Eigenschaft,
Liebe eines Vaters gegründet : Nit der Eomparation . Jeman¬
den väterlich lieben . - ermahnen , als ein Vater , väterlich,
auf das väterlichste für jemanden sorgen . Bey dem Notker
fulerlick . ^

Dre Väterliche , xlur .car . die Liebe, welche ein Vater gegen seine
Külderhat.

QqH . Vater-
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Vaterlos , s6j . etaäv . des Vaters beraubt, keinen Vatermebr

habend; wle mutterlos . Eine vaterlose Waise . Daherdieva-
terlostgkeit, welches doch seltener gebraucht wird.

Levptiternrord , des -—es , plur . die— e, die Ermordung seines
Vacers . Einen vatermord begehen.

Der vurermörher , des — s, plur . ut vom . linZ . Fämin . die
vatermorderinn , eine Person , welche einenVatermord begangen,
chrcn Vater ermordet hat.

Der Vatsrnshnre , des — n-s , plur . die — en , das Wort
Vater als ein Nähme betrachtet . Den süßen Vakernahmen
führen , Vater geuaiint werdeil , d. i. Kinder haben . Von dem ei-
tzenthumllchcn Nahmen des Vaters ist es nicht üblich , weil ma«
dafür lieber der väterliche Nähme oder der Nähme des Vaters
sagt . . ' -

Der vatersbruöer , S . Vaterbruder.
Die Vuterschwester , plur . die — n , die Schwester desVaters,

wie Mutterschwester ; welche sonst auch die Muhme , rmd mit ei»
' irem Französischen Ausdrucke die Tanke genannt wird.
Der Vutersinn , des— es , plur . jaul . der Sinn , i. das Ge-

mürh , die Gesinnung eines Vaters gegen seine Kinder , ein größ¬
tenteils veraltetes Wort ; das Vaterherz.

Die Vaterstadt,plur .welcher doch seltener gebraucht wird , die—
kadre , die Stadt , aus welcher jemand gebürtig ist, in welcher er
geboren und erzogen worden , in welcher seinVater wohnhaft war.
Die väterliche Stadt , bey Ramlern die mütterliche Stadt , ob
man gleich urcht Mnttcrstadt sagt.

Die Vaterstelle , plur . iou !. die Stelle eines Vaters , vater-
A-üle bey jemanden vertreten.

DasYatercheil,dks — es , plur . die — e, derjenigeTheilei¬
ner Erbschaft , welcher von dem Vater herrühre »z zumllnterfthf-
de von dem Muttertheiie.

Vech , Vehe , ein Thier , S . Zehe.
-Die vehde , S . Zehde. ' '

Vehm , S . Zehm.
VehwLMme , S . Zehe. , .
Das Veilchen , des - s , plur » ur -rrom . bmZ . dasDimmu-

rivumdes im Hochdeutschen nicht so üblichen Hauptwortes der
Veil , des — es , plur . die — e, die füufblütke - ige Blume einer
Pflanz zu bezeichnen, welche einen angenehmen Geruch hat , und
in den Europäischen Hainen wild wachset; Viola ockorata l . .
Sieh das demüchiFrvci !chcn,wclches aufderErdekrrechtund
sich kaum über den -Boden zu wagen schemt. Weil sich diese
Blume bereits im März zeiget, so wird sie auch Marzveilchln,
LNäl Zvloie genannt. Ändere zu diesem Gesa *, yte gehörige Bln,
men sind dre Gumpfviole,Bergvi <üc u. s. f. Der Nähme ist ans
demLaieiu.Viola,nach welchem man auch imDeutichen dasMoit
Viole gebraucht, obgleich die schon gedachte kleine wohlriechende
Blume dieser Art unter dem verkleinernden Nahmen desveilchens
mn bekanntesten ist. (S . diolr .) Daher veilchenblau und das
Veilchenblau , eine in das röche spielende blaue Farbe, welche
rmter dem fremden Nahmen violett , am -bekanntesten ist , der
Veilchensaft, Violenftrsru. s. s- .

Deik,Lat »Virus , ein männlicher Vornahme, welcher alten Deuk-
sschen Ursprunges ist, und ans Guido zusammen gezogen worden.
Von einem Helligen- ieses Rahmens hat man die veltsbohnen,
Ln rinrgen GegMdün ein Nähme der Zeigbohnen, ^ upinusal-
dus D. entweder aus diesem Worte verderbt, oder auch, weil
SettM St . Virr odLrMerr schon xr genießen sind; der S . veits-
-T<mz, « uc chedem bekannte Krankheit wobey die damit behafte¬
ten ansiagen zu t- nzerr» 'S . BpanMubcrU tle OliorsL
i; Vitt.

Velsen/S .̂ välemm . '

E - - . ^-
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DkeV ^ örte , in einigen Gegenden , besondeeF Preußens , der Trö¬

del , S . dieses Wort.
Venedig , der Rahme einer bekanntenStadt iriJtalien , Veneüae.

Man hat von demselben ein dovpeltesBeywort,venkdisch,welches
doch nur in einigen Fällen üblich ist, ob es gleich der Analogie
derDeutschenSprache gemäßer lsi,VenedischeSeife , venedischer
Glas zundvenetiauisch , welches nach einem mittler « Latein , ve-
ncRiauus gebildet ist, welches in dr-n meisten Fällen gebraucht
wird , aber so, wie die meisten übrigen Beywörter dieser Art auf
anisch und ramsch , fehlerhaft ist, weil sie zu der ausländischen ad.
jectiviichen Endung noch die Deutsche isch fugen , das venetiani-
fcheGebrcth,vcuetianische Müuzsorten , dasvenetsanischeNeer
nnd so ferner . Daher der venerianer , die venerranerinn , eine
aus Venedig gebürtige Person , wofür man ehedem richtiger Vene¬
diger , vcnedigeriun sagte , und iu einigen DberdeutscheuGegen-
den noch jetzt sagt.

Venerisch, ach. ei ackv. aus dem Lat. ver.ereuZ, für unzüchtig.
Die venerische Liebe , besser die um,richtige . Am häufigsten ge¬
braucht nian es von den . durch unreinen Benfchlaf erworbeiiea
Krankheiten . Die venerische Krankheit , lü-ues vErzersa , (S.
Franzosen ). Venerisch scyn , initeiner solchen Kraukpeit behaftet

-, st»n.
Das Ventil -, des — es , plur . die— e, Diminut . das venti 'lchen,

aus dem mittler « Lat . Verrtil , ein beweglicher Thejl in ernee AL)»
re, welcher einen flüssigen Körper zwar in die Rohre hinein drin¬
gen, aber nicht wieder zurück treten läßt . Gemeiniglich hat ee
chie Gestalt einer Klappe , oft aber auch eines Stöpsels . Man ge-
brauchtdie Ventile nicht nur in acronrarischen und hybraulsschcn
Maschinen , sondern es gibt ihrer auch in den Llukadern derMen-
schen und Thicre . So fern sie Klappen sind, könnte man sic Luft-
klappen neunem

Der Ventilator , d,s — s , plur . ul vom . stnZ . das nenercla-
tein . Ventilator, -ein in den neuern Zeiten von Halcs inEnchaed
erfundenes Äöerkzeug , die Luft in einem .> Achlossen.cn rlattüi«
zu erneuern . Man hat ihrer von verschiedener Art , uno ^ nssm»
mensetzung ; die neueste und bcquerusteEcsindung besicbeti» eine:»
Rade , welches in eineDffniing angebracht , und v?er der äußern
Luft in Bewegung gesetzt wird . Zn denMesssilgh '-itten banuan
schon lange ein ähnliches Werkzeug,gehabt , den tzstädlichen Mes>
stngstaub abzusühren , welches daselbst das Windrad genann«
wird . ^

Die Venöse - p ' ur . die — N, aus dem Französ . Vernou .A
in einigen Gegenden ein Nähme der Schröpfköpfe der ^ uac»
ärzre.

Die Venus , plur . ear . inder Götterlehre der Römer , e>e Oo -
rinn der Liebe zu dem arrdernGeschlechte , und figürlich
stlbst , in welchem Verstünde dieses Wort auch noch bey den - rr>.-
schen Dichtern vorkommt . Es ist schon von andern bemerk! w>r-
den , daß diLStammsylbe dieses Wortes Ven , mit dem
Willcram und andern alten Schriftstellern befindlichen 111,
v tvo , ein Geliebter , Win , ein Frertrid tt. s. s. verwandt ! ,
ches wiederum zu unferm fein gehöreil kann . (Siehe dasselbe.)
Gochischen ist V ^ no , Wen,undrm Angels . Win . d'- GaM« '
Ehefrau . Zu der Astronoinie ist Venus der Nähme ^cs scyoniu
Planeten am Himmel , welcher mit zu den untern -PIa »etcn M
^et , nächst dem Merkur tzer Saune am nächsten isi, und , n

^ er vor der Sonne hergehrr oder ihr folget , ^
Abendftern genannt wird . Von der Venus in der
'4ung bat man auch im Deutschen versch ledrncZitfauunemeöw ^ ' '
Der venu ^ rBerg , i» der Cssiromanthie , eine gewchê ^ -
in der stachen Hand , der Llehesberg ; dst Benus-
A '-znLpfunst, eine durch ttnrcrusL BepfchlLf vcrurst ^ tei^ - ^



Uubone , Fcigwarze ; Venus ^ Älumchen , im gemettceu Leben,
Finnen im Gesichte , sofern sie von unreinem oder gemißbranch-
ttmBeysi - lafeherrührett ; das Venus - saar , ein Kraut , ? o-
i ^ iricllum oornmuuL D . (S - Goldhaar und Frauenhaar ;)

- du Venus - Krankheit oder Venus - Seuche , bey einigen Äczren,
' die venerische Krauchest , (S . Franzosen ; ) dc^ Venus - Nabel,

^in Kraut , ( loIyUsäoQcommunis D . (S . Nadelkraut ;j
d?r Venus - Schacht , die Venus - Muschel oder die Venus - .
A j-neck'e, eine eiuschalige ungewundeue Schnecke in Gestalt ei¬
ner glatten weißen Röhre , die Porzellan -Schnecke , der psrzel-

- lacht ; der Venus - Schuh , eine Mauze , vermuthiich wegen des
bancüigen aufgcolasrneu Honigbehältnisses , (ff ' pripeäium
l, . Marien ^ Schuh , Pantöffelchen , und noch andere mehr,

v er eine sehn alte Partikel , in d« r Deutschen so wohl , als allen mit
dee,elden verwandten Sprachen , welche ehedem auch für sich al¬
lein üblich war ; aber jetzt nur noch in der Anleitung verkommt,
wo sie von einer sehr mannigfaltigen Bedeutung ist , indem sie
die Verrichtungen der Partikeln et , aus , vor , für , fern , fort
und nr in sicffvereimget , wovon die meisten zugleich mir ihr ver¬
wandt sind.

Diejenigen Wörter , welche diese Partikel vor sich lewen , sind
insgcsanimt Zeitwörter , und zwar entweder schon für sich Zeit,
worrer , oder sie werden doch vermittelst dieser Partikel aus
Nennwöcrern zu Zeitwörtern gebildet , wie verabscheuen , ver¬
kohlen , vernarben , verarmen , von Abscheu , Kohlen , Narr,
arm . Die Nenn - und Rebeuwörter , vor welchen ste angetr . s.
fen wird , sind iusaesamm » von Zeitwörtern abgeleitet . Zwar
gibt es einige Beywörter , welche dieses ver vor sich habe :,,
und nicht von Zeitwörtern abgeleitet werden köinum, allein
sic haben chvch wenigstens die Gestalt eines Mittelwortes,
als wenn sie wirklich von Zeitwörtern abgeleitet worden,
ungeachtet selbige nicmahls ü-blich gewesen, Z- B - verschämt,
verwegen , verschmitzt , versoffen , verfressen , verlogen
fcpn , so fern selbige einen ffohen Grad der Fertigkeit , in
der Scham , im Wage », in der List, im Sausen u. s. f . be¬
zeichnen.

Ver gehöret in diesen Zusammensetzungen zu den untrennbaren
Partikeln , welche.ihr Zeitwort nie oeriassi'm das Augment in den
vergangenen Zeiten wegwerfen , und im Snpmo das zu vor der
ganzen Zusammensetzung nehmen ; ich verliere , verloren , zu
verlieren.

Was die Bedeutung betrifft , solstsie sehr mannigfaltig , und
wird sich mit üllenihrrnSchattierungeu nicht le-cht vollständig be¬
stimmen lassen. Allv unsere hen-sigeil Bedeutungen sind nur
Überbleibsel ältererweitmnsHebreiwrercr Acren des Gebrauches,
und gründen sich oft anfdunkle ; nunmehr schwer zu bestimmende
Ähnlichkeiten, oft sind sie arrch bloße buchstäbliche Übersetzungett
Lateiiüfther mir per , pras , pro , vx , in , cle , re u . s. s. zusam¬
men gesetzter Zeitwörter , denn alle diese Begriffe haben unsers
Vorfahren mit ver auszudrucken für gut befunden . In vielen an¬
dern Zeitwödtern , iit welche» man ehedem ver gebrauchte , sind
jeyt er , enr , und andere Partikeln üblich . Die . vornehmsten
Bedeutungen werden et'.oa folgende scyu.

W. E »e Entfernung von sich weg, .für weg, soff eine der ersten
ulib. ältesten Bedeutimgric , in welcher es als ein eigenes Neben-
wort ehedem für sich allein üblich war , und das Stammwort vom
fern und fort ist) lind ohne Zweifel zu demGes -chlechte des Wortes
fahren - in der wcitesieit Bedeutung einer schnellen Bewegung , ge¬
höret. Dar f^ r tii , das sep fern, -Kero . Im Island , isi kör
gleichfAll̂ iloch üblich , ior ukun , iveirer hin , -im Schwedischen
aber wird so ? und fyrs für wärt ? gebrauche , ubststv .r -^ atEs-

. w«rts - -L6äüu ?ö '-e,,n »esc r 'värrs . .. '

Ber 9d2

(D EigenÜiH . Verjagen , verbannen , vertreiben , ver¬
werfen , verweisen , verreisen , veräußern , verpachten , ver-
miethen , verkaufen , verschenken , vertauschen , verborgen,
verdrängen , verbringen , verfolgen verhandeln , verkriechen,
verirren , vergießen , verlassen , verschicken , ver ' echen , verlau¬
fen , vergraben , u . s. s. ' u welchen allen der Begriff der üerno .
oder der Entfernung noch sehr merklich hervor sticht, deren blon¬
dere Art durch das ZeitwortnäberbesirmmZ wird , daher die Da¬
nen diese Zeitwörter auch mit hin und bo »t , d. i. fort , zusammen
fetzen. Zn dem Latein , der Mittlern Zeiten wird dieses ver Hau-
fig durch koriä gegeben, woraus wenigstens so viel erhellet ) daß
man von dieser Bedeutung schon damahls überzeugt gewesen scyu
müsse; forisbumnre , korbannire , verbannen,kortsculurü,
frey lassen, eigentlich aus dem Hause entfernen - torisceinre,
verhehlen , koriscoosillÄre , verrathen , koriskucere , verbre¬
chen, korichpäicars , vernrtheilen , korisjursre , vrcschwd.
ren , korcsmiritnre , verheirathen , korismiNsre , verlassen,
korisne » nrs , verlrugnenu . s. s. Wo srrylich m einzelnen § »l-
Len die Äiiwendung oft unglückstch genug geratheir ist.

Dahin gehören denn auch viele andere , wo der BegriffdekEnt-
fernuitg nicht mehr so merklich ist, wenigsteu -s bey dem ganzen
Worte nicht mehr gedacht wird , ob er gleich ohne Zweifel znim
Grunde liegt ; z. B . verheirathen , vcrmählen -verlsben für -rus-
heirachen u . s. f. obgleich hier auch der Begriff der Vervmdung
Statt finden kann ; ferner vermelden , verkündigen , eigentlich
von sich weg , an andere melden , kund machen , vererben , als
Erbschaft an andere übertragen , und andere mehr.

(s ) Figürlich , rvv doch nur die nächsten und crwelsUchfteu Fi¬
guren angefühcet werden können ^ i-ffem die entftrntern oder zwei-
felhaften imFolaenden Vorkommen werden . (a) EincErichc >psung,
einen Verbrauch , deren Art und Weise das Z -itworr bestimmt,
sslz verarbeiten , es zur Arbeit verbrauchen , alles sol ; ver --
ardeiten , das Mehl verbacken , das Malz vcrbranen , die
Speisen verdauen , sein Geld verwetten , vertanzen , verspielen,
verschwenden , vertrinken , verfressen , verzehren , das Korn
verfuttern , vcrchnn , alles solz verbrennen . , (b) Eine bw zur
völligen Erschöpfung , Verzehrung wahrende Fortdauer einer
Handlung oder eines Zustandes ; eine mit der vorigen sehr nahe
verwandte Bedeutung , wo in vielen Fällen auch ans üblich -.st.
Verblühen , sich verbluten,verbrausen , ausbransen , vevtoben,
anstoben , verschnaufen , verschwenden , verlebt seyn, abgelebt,
verderben , etwas vcwschmer; cn,verbrcnnen,verwegen,verhun¬
gern verdrn -'sten, verfallen , verfaulen , verfliegen , vevschw .n-
don , verzahn , verzweifeln , verrauchen , verschmachten uff . s.
Wo die Zeitwö -rtor therls Neutra , theils Acttva sind. Da-
Lat . per hat eine ähnliche Bedeutung , per6ere , perire , ver¬
gehen , perimsrem s. s. (c) Eim 'u Verlust , eine gleichfalls na¬
he Verwandte Bedeutung . Verscherzen , versäumen , verfeh¬
len , verblättern , vertändeln , verlernen , vergessen , verwirken.
(d) Eine Unterlassung , ein Unterbleiben emer Sache . verbre¬
chen , verbitten , verrenn , es zu unterlassim geloben, verschwo¬
ren , versagen , (e) Einen übertriebenen Grad , eine Fortse¬
tzung der ersten figürlichen Bedeutung . Srch vervanen , allzu
viel ans das Banen wenden , sich versteigert , das Vier hat sich
vergohren , hatzu sehr gegohren , versalzen , das 6§ü; rst vcr-
qrrollen n. s. f. ( s) Ost bedeutet es nur ein wenig von seiner vori-
gen Stelle , für fort . Verrücken , verschieben , versetzen , ver¬
pflanzen ; wo es denn in manchen Fällen noch den Nebenbkßkrff
d^ „ nrcchten Orres bgt , welcher in der folgenden BedcutcinZ fort-
gesetzt wird , (g) Einen Jvelhum , etwas Falsches anstatt dcS
Wahren dessen Art undWeift durch das Zeitwort näher bestimmt
wird , verfuhren , verleiten , verl rucken ,̂ verschreiben , ver-

rech neA»
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rechnen , verkennen , verlesen , an den Unrechten Ort legen.
Jnglerchen die Akxciproca, sich verschreiben , verrechnen , ver¬
gehen , versehen , vermessen , vergeben , vergreifen , versprechen,
Vergaffen u. s. f. Die altern Franzosen gebrauchten dafür kour,
kourvoy -er , versehen , kourconleiller , vcrrachen , welches
gleichfalls hierher zu gehören scheinet, so fern es ursprünglich ei-

--» gentlich falschen Rath geben bedeutet hat . (h) Oft bezeichnet es
einen so weit getriebenen Grad der Handlung des Zeitwortes , daß
daSDing davon zu seiner Bestimmung unbrauchbar oder doch sich
unähnlich wird ; eine Fortsetzung der vorigen fünften Bedeutung,
welche die Lateiner jn vielenFällcn mit dem verwandten per aus»
drucken . verkehren,verderben,verlegeneWaare,verbiegen,ver¬
drehen , verhunzen , ein Rind verzärteln , verrenken , verletzen,
verlästern , ein Pferd vernageln , versengen , verbrennen , st) I«
vielen Fällen hingegen deutet es bloß au , daß ein Ding durch die
Handlung des Zeitwortes nur anders bestimmt werde ; eine Fort¬
setzung der vorigen sechsten Bedeutung , verändern , wo es aber
auch zur folgenden ziveyten Hauptbedeutung gehören kann ' ver¬
stellen, ŝich verfärben , entfärben , verkleiden , vertauschen , ver¬
wechseln , Verkappen.

2 . Eine der gewöhnlichsten Verrichtungen dieser Partikel ist,
da ste einVcrsetzen oderG rathcn in denjenigenZustand bezeichnet,
welchen das Zeitwort näher bestimmt ; eine Bedeutung welche
allen nnsernSprachforschern unbekannt gebliebenäst,so häufig ste
auch vorkommt . Sie hilft in diesemFalle so wohlNeutra -alsActi-
va bilden , und kommt in dieser Verrichtung sehr mit den Lateini¬
schen Partikeln m und k/,n »d mit derDentschen Partikel er über,
ein , welche in der edler » Schreibart oft auch in einem und eben
dem 'elben Zeitworte für dieselbe gebraucht wird.

Viele dieser Zeitwörter werden von Nennwörtern gebildet ; be¬
sonders von Bevivörcern . Dahin die Neutra , veralten , verar¬
men , verblinden , edler erblinden , verblassen , verbleichen , edler
erblassen , erbleichen , verbutten , verdummen , verharschen , ver¬
heilen , verklammen , vkrlahmen , erlahmen , verkrümmen , das
Neutrum verloschen , versauern , »erstarren , erstarren , verstei¬
nern , verlauten , eigentlich laut werden , verdorren u . s. f. alt,
arm , blind , heil , dumm , harsch u. s. s. werden . Noch häufiger
sind die Activa dieser,Art ; als verändern , verbessern , verbit¬
tern , verblenden , verdichten , verdicken , verdoppeln , verdrie¬
ßen , verdünnen , verdunkeln , vsr -dcln , verein igen , vereinba¬
ren , vereinze 'n , vereiteln , verengen , verewig, -», verfälschen,
verfertigen , verfinstern , vergewissern , vergleichen,vergrößern,
vergüt, « , verhärten , verherrlichen , verjüngen , verklären,
verkleinern , verkürzen , verlängern , vermehren , verneu ?rn,
veröden , versüßen , verschlimmern,verschönern , vertiefen , und
hundert andere mehr,alle von Beywörtern anders , besser, bitter,
ölind , dicht u. s. s. / ,

Viele werden vonHaiiptwb ' rtern gebildeteste daMentrnm ver-
narren , eigentlich zum Narren .werden , und die Activa , verab¬
reden , Abrede wegen etwas nehmen , verabscheuen , Abscheu ge-
gen etwas empfinden , verantworten , Antwort wegen etwas ge¬
hen, veranstalten , Anstalt wegen etwas machen , verbollwerken,
mit einem Bollwerke versehen , verfilzen , in einen Filz verwan¬
deln . »soauch vergöttern , vergesellschaften , vergiften , ver¬
kalken , verkohlen , verblepen , verglasen , in Kalk , Kohlen,
Bley , Glas verwandeln , verketzern , für einen Ketzer erklären,
yerprovianti 'ren verstä 'hlen , verstiehlen u. s. s. Hierher gehö¬
ren auch einige, wo sich die Veränderung mir über die Oberfläche
erstreckt^ welche gleichfalls von Hauptwörtern gebildet sind; wie
vergolde « ,versilbern,verzinnen , vcrglasnren , mit Glasur iibee-
richer» u. s. s.

Der , §84
In manchen , glstchsalls von Hauptwörtern gebildetcnZeitwFr.

ter «,wird die Beoeutnng <in wellig anders bestimmt , und zuweilen
vereinigen sich mehrere Bedeutungen der Partikeln in denselben,
veraccisen , versteigern , verzollen , verschscken , verzinsen , Ac.'
cife, Steuer , Zoll , Schocke , Zinsen von etwas geben, die niedri¬
gen veraccordieren und verarrestieren , das gleichfalls niedrige
verfuchsfchwanzen , vielleicht auch verleumden , in bösen Leu¬
mund bringen , und andere mehr , wo cs oft auch nur darum da zu
stehen scheinet, um ein Activum zu bekommen, welches man mit
dem Accusativ verbinden könne.

Z. Nicht völlig so zahlreich stndFiejenigen Zeitwörter , wo die
Partikel eineZusammenfngung mehrercrDisge bezeichnet,welche
durch das Zeitwort naher bestimmt wird . Verbinden , verstech¬
ten , verklammern , verstricken , verketteln , verkitten , verkei¬
len , versammeln , verknüpfen , verkuppeln , verbrüdern , ver¬
schwägern , verpflichten u. s. s. welche zumTheil auch von Nenn-
Wörtern gebildet sind. Vielleicht gehören dahin auch vermählen,
verloben , verheirachen , verehelichen . Jugleichen eine Men¬
gling , Mischung mehrererDingx unter einander , wie in vermen¬
gen und vermischen.

4 . Sehr oft bedeutet es auch so viel als zu , die Verschließung
einer Öffnung zu bezeichnen, verbinden , verdammen , verde¬
ckelt, verhüllen , vernageln , verpjchen , verrennen , verkleistern,
verschmierest , vermauern , einen Weg verhaken , ein Fenster
verbauen , verstopfen u . s. f.

Z.Jn einigenZcitwörtern scheineLcs eine bloß intensive oder ver»
stärkende Bedeutung zu haben , welche doch alle Mahl eine Figur
einer der vorigen ist. verschaffen , wenn es hier nichtfüe her ste-
hrk-̂ eigentlich herschaffen , verharren , ^ erlevsrLre , verhöh¬
nen , verspotten , verlachen , im gemeinen Leben auch aushöhxen,
ansspotren , auslachen , rrrlüere , » erhoffen , für das einfache
hoffen , verhören , vielleicht nach dem Lat . examiaare , vermer¬
ken, für merken , vernehmen,/ ^ erpere , verlangen , sich ver¬
beugen , verneigen , jemanden verehren , vergönnen,/ ^ mitte-
re , Verbindern , verbleiben , s. f.

6 .Ern besonderer Gebrauch dieser Partikel ist, wenn ste zu Bil¬
dung gewisserBeyivörter gebraucht wird,welche einen hohcnGrad
einer gewissen Fertigkeit andeuten , welche aber alle Mahl dieGe-
stalt einesMittelwortes der vergangenen Zeit haben , ob sic gleich
in rhätiger Bedeutung gebraucht werden . Die Ursache ist, weil
vor eigentlich nur Zeitwörtern vorgesetzt werben kann , daher die
Beywörter , welche es bilden soll, wenigstens Mittelwörter ftyn
müssen,obgleich ihreZcinvörter niemahls «blich gewesen, auch der
Natur der Sache nach in dieser Bedeutung nicht üblich ftyn kön¬
nen. verschämt seyn, hohen Grad der Fertigkeit besitzen, sich j«
schämen ; so auch ve! buhlt , versoffen , verwegen , verhaßt , ver¬
schlafen seyn, verschmitzt,uild die niedrigen vcrhurt,verfressen,
verleckert , verlogen , einen hoben Grad der Fertigkeit im Hure»,
Kressen, der Lcckerev, .der Lügen besitzend. Nach diesen Mustern
werden auch die Mittelwörter anderer gangbaren Zeitwörter in
thätigem Verstände gebraucht , so sehr auch dieses wider die ge-
wöhiilichsteBestimmung der passivenMittelwörter ist; verschwie¬
gen seyn , ein verliebterMensch . DicLateiner machen solcheWör-
tcr mit dem verwandten welches aber , so wie das Schwed,
kör , auch eigentlichen Bevw -rtern oorgesetzt werden kan»,
Schweb , k örlior , sehr groß , siruegrLnöis.

7. Ich will die noch übrigenBcdentungen hier zusammen neh¬
men, theils, weil sie nicht so häufig Vorkommen, thcilS auch, weil
sie noch nicht so erweislich stnd,indem sie immer nochFiguren einer
andern sepn können . Mehrere werden im folgenden , bey den ein-
zelnenWörtcrn,selbst vorkomme »,wo sich auch manche noch näher
werden bestimmen lassen. In einigen scheinet es fiir hep̂ u stehen,
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wie das Nieöerf . verzählen,im Hochdeutschen erzählen,verlesen,
verlesen ; in andern für für , vertheidigen,verfechten,prypuZ.
vare , verlohne ^ belohnen , vergelten . Andere scheinen :rach
dem Lateinischen gemodelt zu seyn ; versuchen , perielitari,
verheißen , promittere , verhelfen , provebsre , Ivo ver aber
Mich nach der ersten Bedeutung für fort stehen kann, verfahren,
vroceöere , wo aber auch eben dieselbe Bedeutung Statt findet.
In andern ist die Bedeutung noch dunkel , wovon Beispiele im fol«
geiiden Vorkommen werden.

Anm . Diese Partikel lautet in der Zusammensetzung bey den
ältesten Obcrdeutschcu Schriftstellern k3r,kuri , vor , im Nie-
ders. gleichfalls ver,im Gothischenkrs .im Angels , und Engl .kor,
im Schwed , kör , im Franzos , ver , pur , kra . kor , z. B . ver-
rouMer , pLröoüller , im Lat . per , pro , pras . Daß der
Begriff der Entfernung allem Ansehen nach der erste gewesen, ist
schon oben bemerket worden . (S .' auch 5aen und Fort .) Übrigens
ist diese Partikel , wie die meisten untrennbaren , kurz.

Verabfolgen,verb.reZ.set . welches nur im gemeinen Leben ge¬
braucht wird , wo ver bloß zur Bildung eines Activi zu dienen
scheinet. Man wollte es ihm yicht verabfolgen . In dem Neu-
tro verabfolgen lassen , für aöfolgen lassen , ist es völlig unnütz.
Daher die Verabfolgung.

Verabreden , verb . rex . act . Abrede wegen etwas nehmen , mit
dem Aecusativ dieses Etwas , wir haben es so verabredet.
Es iß verabredet worden . Daher die Verabredung . Das
Zeitwort ist vermittelst der Partikel var von dem Hauptworte Ab¬
rede gebildet, doch kann es auch aus abreden entstanden sepn,
La denn ver eine mehrere ThätigkeiL zu dem Worte bringen
Würde./

Verabsäumen , verb . re ^ . nct . welches nur im gemeinen Leben
für das bessere versäumen üblich ist. Er versprach nichts ; u ver¬
absäumen , die Sache bcyzulegen.

Verabscheuen , verb . rsß . act . Abscheu gegen etwas hegen und
äußern . Das -Taster verabscheuen . Zu heftig und zu wenig
begehren und verabscheuen ist ein innerlicher Rrieg unsers
Willens mit dem Verstände , Gell . Daher die Verabscheuung.
Es ist ronAbscheu vermittelst derParrikel zu einem thätigen Zeit,
Worte gebildet. Si Ver 2.

Verabschieden , verb . reZ .^rct . r . Den Abschied geben, mit
dem Abschiede von sich entlassen , am häufigsten von Soldaten und
Bedienten , verabschiedete Truppen « Einen Bedienten ver¬
abschieden. 2. Von Abschied , ein gerichtlicher Ausspruch oder
Bescherd, bedeutet es in den Gerichten einiger Gegenden so viel,
als durch einen Rechtsspruch,durch einllrkhcil entscheiden . Da¬
her die Verabschiedung in bevden Bedeutungen.

Anm . Dieses Wort wird oft irrig verabscheiden geschrieben.
Allein, es stammet nicht vs » abscheiden .her , sondern von dem
Hauptworte Abschied , von welchem hier vermählst derParrikel
ver ein lhäriges Zeitwort gebildet worden . S . ver ? .

Verabschossen , verb. reg . not . im gemeinen Leben und in den
Gerichten , den Abschoß von etwas geben . Sein vermögen vor¬
abschossen. So auch die verabschossung . S . Vera.

Veraccisen oder Vercrccisseren , verb . reg . act . auch nur im
gemeinen Leben, die Accise von etwas geben. Eine Maare verac¬
cisen. Im Rieders , verziftn . Daher dieveraccisierung , dage¬
gen veraccisung nicht üblich ist. S . ver ? .

Vers ^ orbieren , verb . re ^ . sct . welches nur in den niedrigen
Sp ^kcharten gangbar ist. .EinemArbeiter eine Arbeit verac-

>. cordieretz, mit .ihm wegen des Preises einig Werden. Es ist von
accordieren vermittelst der Partikel zu eincimthätigen Zeitwerte
gebildetzwarden. S , ver 5,

verachten , verb . rs §. aot . aller Achtung unwerth halten, UN-
diese Meinung äußern . Andere gegen stch verachten , was
verachtest du deinen Bruder k Röm . r 4, r 0. Guten Rarh ver¬
achten . Das ist nicht zu verachten ; der Rath ist nicht z«
verachten . Ein Geschenk , eine Gabe verachten , sie der Annah¬
me uinverth achten . Frost und 6iFe verachten , sie der Empfin¬
dung unwerth halten.

Nur dev emsige Schnfttev verachtet die Strahlen dee
Sonne,

Und mäht fort , Zach.
Daherdas Mittelwort verachtet , — er , — ste. verachtet sepir,
werden . Ein von jedermann verachteter Mann . Jngleichew
das Hauptwort die Verachtung . S . solches besonders.

Anm . Schon bey dem Kero karbLetonpind bey demOttfrieh
mit einer andern Vocsylbe Lbackten . ver scheint in dieser Be¬
deutung eine Figur der ersten eigentlichen Bedeutung zu seyn, und
zunächst eine Entfernung von sich weg zubezeichnen , wie in ver¬
schmähen , verstoßen , obgleich auch der siebente Fall der ersten
Bedeutung hier Statt finden kann , nach welchem es eine Destru-
ction , die durch das Zeitwort näher bestimmt wrrd , bez ichnen
würde . Mit andern Zeitwörtern heißt verachten bey dem Kees,
Willeramn . s. f. karrnansll , vsrrnLnsn , vermeinen , welches
jetzt aber eine andere Bedeutung hat , und bei) dem Hocnegk ver-
chiesen, verkiesen, eigentlich in der Wahl verstoßen.

Der Verächter , des —-s . plur . utoom . knZ . Fämin . diever-
achrerinn , eine Person , welche andere Dinge oder Personen ver-
achtet , in einzelnen Fällen . Die Verächter Gottes und seines
Wortes . Ein Verächter des Todes.

Verächtlich,— er, — ste, uclj .et a6v . Der Verachtung wertb,
objective . Ein verächtliches Insect . Ein veracht !,cher
Lunstgriff , Sich verächtlich betragen . Das ist ihm zu ver¬
ächtlich . Sich durch sein Betragen verächtlich mache «.
2 -Verachtung bcgendlmd äußernd , in der Verachtung gegründet,
subjcctive . Jemanden sehr verächtlich begegnen . Eine ver¬
ächtliche Behandlung . verächtliche Mienen . Meine Brrider
gehen verächtlich vor mir iiber> Hiob 6 , 15 . verächtlich von
jemanden reden . So auch die Verächtlichkeit , in Heyden Beden-
timgen . . .

Die Verachtung , plur . sni ' k. dasVecbale desZeitwortes ver¬
achten , welches so wähl subjective als objective gebrauchnvicd.
i . Snbjective , der-Zustand , da man ?in Dina verachtet , d. i. der
Achtung nnwcrth hält . Mit Verachtung von jemanden reden.
Seine Verachtung merken lassen . Die Verachtung ocs Todes,
des Rcichthums «. s. s. 2. Objective , der Zustand , da ein Durg
rcrachtet , der Achtung unwerth gehalten wird , großer Ver¬
achtung leben . Sich aus der Verachtung empor schwängen.
Ebedem auch der Veracht . - ^ .

Veralten , verb . neZ . neutr . welches das Hülfswort s -yn erfor¬
dert Nirch Alter unbrauchbar , abgenutzt werden . Vera ' -en , wie
ein Aleid,Es .5 ° ,9 . Ihre Äleider und Schube veralteten nicht,
5 Mos . 8,' 4. Kap . 2 9, 5. Ein veralteter Greis . Die s -ff-
ning ist veraltet und kahl , zeige mir nur ein Saar , wo du sie
fassen könntest ! Weiße . Eine im achtzehnten Fahre schon'
veraltete Fugend , die keine Zeit wieder Herstellen kann . ^ In-
gleichen Alters wegen «nganabar werden , veraltete Wörter,
Sitten , Alecher , Gebräuche , Moden . Eine Tochter , wenn sie
jung ist und noch unberathen , macht dem v ^ter viel i-a0 !ge Z,
daß sie möchte veralten , Sir . 4 ?/ 8 . Daher das ver-

^Anm . BeydemOltf ^iedundNotkerirAllen , entweder von.
dem Veyworre alt , welches hier durch die Vorsylbe nur ;n einem
Zc .tworte umgrbildet wwd , (S . ver 2,) oder auch von dem Zeit-
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warte alten , rmd Partikel , welche hwr entweder eine J -tkeir*
siou, oder auch eine völlige Verderbnng und Veränderting bczeich-
rum kann , (Ä . ver ». (h) und A.) Ja den gemein m Speech arte u
ist von dem Intensiv » altern auch veraltern üblich.

Veränderlich, — er, — sie, ach . er -rciv . i . Fähig , verändert,
L. t. seinemZusiaiidenach anders bestimmtzu werden , was auch
aufandere Art möglich ist. Zn diesem weitesten , aber nicht ge-
wöhnlichstenVersiande sind alle endlicheDinge veränderlich , und
nur Gotrallein ist unveränderlich . 2 . In engerer und gewöhn»
sicherer Bedeutung ist veränderlich , fähig und geneigt , sich oft
und leicht anders zu bestimmen , und im engsten Verstände , wenn
solches »hneNoth,ohnehinlättg !icheBelvegungsgriinde gefchiehet;
unbeständig , Ein sehr veränderlicher Mensch , weicher sich in
seinen Entschließungen , Meinungen u . st gleicht ändert . Ein
veränderliches Gemüth haben . Die »Vitrerung rst sehr- vrr-
änderlich . ? Die veränderliche Mode . S » auch die Veränder¬
lichkeit . Bey dem Ottfried ohne Vorsplbe unckerltcft.

Verändern , verb . reZ . aur .. anders bestimmen , den Zustand
eines Dinges andern . Ein Testament , die Ordnung der Worte,
eine Gewohnheit , seine Stimme verändern , verändern fle die
Sprache bey Iillchen etwas , Gell . Jngleichen ein Ding an

. L-re Stelle des andern setzen. Seine Rleidung verändern , andrre
Kleider anlegen . Seinen Nahmen verändern , sich einen andern
Nahmen bcylegen . Gerne Wohnung verändern , eine andere
Wohnung beziehen. Gern Haus verändern , so wohl es anders
machen , einrichren , als auch ein anderes Haus beziehen. Jndesscu
Lst in beydenFällen in der thätigen Gestalt , das einfache ändern
Micher . DevGchneider ändert ein Rleid , ern Schriftsteller

^ die Worte m s. s.
Amhänsigsteu ist dieses zusammen gesetzte Zeitwörtern Gestalt

eines Reciproci , sich verändern , seinen Umstanden , besonders der
Lustern Gestalt , nach, anders bestimmt werden . Man sagt , es
habe sich jemand sehr verändert , wenn sich stincGesichtsbildung,
seine Gesinnung u. s. siverändert hat . Der Wind har sich ver - -
ändert , eine andere Richtung genommen . Die Zeiten , die Mo¬
den verändern sich. Jemandes Farbe ver ändert sich, wenn er
im Gesichte roch wird , wo man auch sagt , er verändere die Far-
-be. . Am engsten Verstände ist sich verändern , cheils sich verhei-
rache », iugleicheu , obgleich seltener , seine Lebensart , seine Woh¬
nung verändern.

Anni . Cs ist entweder vermittelst her Partikel «er von dem
Nennworte ander gebildet, (S .Ver2, )odcr auch noch wahrsckeinli.
cher von dem Zeitwort ? ändern,da denn diePartikel ver nur mehr
Lhätigkeit in dasselbe bringen , oder auch eiue Intensiv « audcuL
ren-und ein sehr merkliches , gÄrzlich es ändern , bezeichnen wür-
Lc, daher verandernauch eigentlich einen höhernGrad ausdruckt,
als das einfache änd -rrn . (S . ver t (h) und z .) Int Mittlern
Laterne wird der Begriff durch exallernre ausgedruckt , aus-
Lndern , d. i. sehr ändern , übrigens sind abändern und' verän¬
dern allem Anscheins nach gleich bedeutend , indem ab und vor in
den Zusammen strunzen häufig für einander stehen, auch einerley
Stsmmbcgriff der Eirtfernung haben.

DreVsLü 'ndoruny, , xiur . die— en, die Handlung des Verän»
dprrrs, der Ercheilung einer andern Bestimmnug , artive , ingler»
chsu.der, Zustmrd , da ein Ding sich verändert »dir verändert wird,
passive . Alle Dinge sind der Veränderung unterworfen . Die-
'Mränderurrg des.- Ortes , des Sinnes , der Sitten , wofür auch
nuvAnd ?rr -ng üblich ist. Die Juden wollten nicht willigen - "
in die Veränderung ihres Gottesdienstes , r Marc . 1 1, 24 . Ei¬
ne Avsße Veränderung insornenr ^ ause vornehmem Es sicher

große Veränderung in dev Regierung bevor . Sich eine-
lu rugrrxpLedrnkmLsich MZ ^ stvemurz , ^

Mck ektvasMAenrr beschäftsgen. ALeVeränberungen , die sich
in einem einfachen Dinge ereignen können , sind nur Abwoch --
selungen derGradc . Daher dreveränderungsgesetze , allgemej,
nr Sätze , woraus - sich die Veränderungen in einzelnen Fällen
erklären lassen, die Veränderungskraft - die Kraft und das Be-

- streben, - seinen Zustand zu verändern , welche mit der Natur eines
Dinges gleich bedeutend rst.

Veravkcrric , verb . reZ . acr . mitAnkcrn vrrbiuden . EineÜsiauer
verankern , mit eisernere unter dem Nahmen der Anker bekannten
Banden . Daher die Verankerung . S . ver z.

Veranlassen , verd . reZ . nct . Anlast zu etwas geben . Einen
Befehl , eine Tyar veranlassen . Jemanden zu etwas vcran-
lasien , oft auch ihn dazu bewegen. Der -Landesherr veranlasset
ein Collegium etwas zu chun ., als ein glimpflicher Ausdruck für
l>L!ch!em Es har m :ch nremand dazu veranlasset . Daher die
Veranlassung , nicht allein s -e Handlung des Becai -lassc-is, son¬
dern auch das Ding , wcüpcs e^vas veranlasset , der Anlaß.

Anm . Es ist vermittelst der Partikel ver aus dem Hauptlvorte
Aulast zu eiuein thätigen Aeitwortc gebildet , welches auch aus der
regelmäßigen Evnjugaliou erhellet ^deun wenn es voll dem Zeit¬
werte lassen wäre , s» müßte es irregulär gehen . S . ver 2.

Verunstalten , Verft . reZ . net . Anstalt zu etwas machen. Li¬
nen Schmaus , eine Untersuchung , eine Teperllchkeit veran¬
stalten . Es wrrd schon alles zum Nriege veranstaltet . So
auch die Veranstaltung . Gleichfalls von demAaaptwvrte An¬
stalt , vermittelst der Partikel ver . S . ver 2.

Verantworten , verlr . re ^. nul. mit der vierten Endung der Es¬
che, mit Worten vertheidigen , in der weitesten Bedeutung dieses
Wortes . Lr soll in sürnutwurlell , soll ihnveetheidigen/im

r Vchwabenspiege !. Im Niederst ehedem veranlwsorden . In die¬
sem meinemGefängnisss,darin ich - asEvangel -.um verantwor¬
te, Phil . ' ,7 . Es ist in dieser weitern Bedeutung veraltet , indem
es nur noch auf eine hoppelte Art gebraucht wird , l . Als einAcu-
vum , von Sachen , und auch hier uurin engerer Bedeutung , Rede
und Antwort , d. i. Rechenschaft , von einer Handlung geben- 'eine
begangene Handlung vertheidigen . Das wrll ich verantworten»
Das laßt sich unmöglich verantworten . Eine Norhlüge läßt
sich verantworten , Weiße . 2 . Von Personen , als ein Rec'.peo-
cum, sich verantworten , sein Betragen , seine Handlungen mit
Worten vertheidigen , ihre Nechtmäßigkeit behaupten . Paulus
verantwortete sich, Apost . 24,10 . Sorget nicht , wie ihr euch
verantworten sollet , Luc. 2, , 14 . - Sich vor jemanden , gegen
jemanden , im gemcinenLebenailch , bep jemanden verantworten.
Sich vor Gericht verantworten . willst du dich noch gegen
mir verantworten ? eine ungebührliche Handlung verrheidiM?
Aber mit derzweyren Endung der Sache rst cs im Hochdeutschen
gleichfalls veraltet : sich der Anklage verantworten , Apost. 2L,,
16 ; besser, wegen der Aüklage . So auch die Verantwortung,
welches Wort ehedem auch , so wie das Zeitwort , voll einer ge¬
richtlichen Schntzschrist , Vertheidigung odrr Defension gebraucht
wurde ., Thuees aufmeineVerantwortung - auf Utrine Gefahr,
ich will es verantwoeten , dafür stehen. Jemanden zur Verant¬
wortung ziehen , ihn nöthigen,Rechenschaft von seimrrHandlun-
gen zu geben.

Anm . Os ist entweder von dem HauptivovteAntworroder auch
von dem Zeltwori ^ antworteii gebildet , Au beyden Fällen dst-iet
die Paetikel dazu , ein thätjgcs Zeitwort zu bilden , welches mit br«-
vierten Endulig der Sache verbunden werden könne. S . Per 2.

Vsranrwo -rclich , Lckst et sciv . ll - der ersten Bedeutung des vorsi.
gen,Zeitwortes , was sich verantworte :!, alsHandliuig vetlheidlgeu
lasser. Es ist in dem Gegensätze ui '.veranrwortlich üblicher, als
fM'-ß.ch-üWn .'. Sy .auch dk':v ?rantr ^ y.priich.keir.
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Verarbeiten , vsrb . ksZ. scr . ». In Arbeit verwznbektt,- urch

Arbeit veredeln . verarbeikske Naturalien , im Gegensätze der
unverarbeiteten oder rohen . Verarbeitetes Gold und Silber.
Jngleichen als ein Material zu seiner Arbeit gebrauchen . Der
Tischler verarbeitet Holz , der Goldschnpd Gold und Silber.
-r. Ein Material durch Arbeit erschöpfen ; im gemeinenLeben auch
aufarbeiten . Der Zimmermann har alles Holz, der Schuster
alles Leder verarbeitet . Daher die V erarbeitung , doch nur in
der,erste« Bedeutung . S . Vers. (a ) .

Verargen )' vsrb . reA act . >. *Ärger , b. i, schlimmer machen;
Schweb. sAurAs . Eine im Hochdeutschen fremdc , uuruochim
Oberdeutschet^ üblichc Bedeutung . Veil sich die Rrankheit
schnell verargte . 2. Zum Argen deuten , d. i. übel anslegen;
verdenken , ^ rnem etwas verargen . Das kann ich ihm nicht
verargen . Jedermann verargt dir das . Daher die verargung,
welches doch seltener gebraucht wird.

Anni . EsistvyndemBeyworte arg gebildet , indem das cinfa»
. che Zeitwort argen sllem Arischen nach nie üblich gewesen . Das

Schwed . iorui -Aa bedeutet auch ärgern , zum Zorne rcitzen. S.
Ver 2. - - ,

Verarme .r , verk . aenitr . rnit dem HulfsworteIeyn , arm
werden. Die Sauf ? und Schlemmer verarmen , Sprichw.
s z, 21 . Er ist darüber verarmt . Es ist von dem Beyworte
arm , S . ver 2. Z .i einigen Oberdeutschen Gegenden ist dafür
erarmen üblich.

Verarrenöieren , ve ch. weF . im gemeinen Leben einiger
Gegenden für verpa ßen , von dem Franz . Arrende , Pacht , und
arrendieren , pachte ^

Vevirrrestieren , ve ^ mit Arrest belegen, auch mirin
den niedrigen Spreeharren . Jemanden seine Guter vcrarre-
stiercn. So auch die verarrrstierung . S . ver 2.

Vekärken , i-' erb . rsI . neulr . welches das Hülftwort ftpn erfor¬
dert, aber im Hochdeutschen wenig gebraucht wird , indem ansar-
tsn , zu weisen auch entarten dafür üblich sind.

Vas mindert nicht die Zeit ? verarten wir nicht immer ?
Haged.

Ein verartetes Geschöpf , ver bat hier die Bedeutung der gänz¬
lichen Veränderung seines Zustandes , der gänzlichen Abweichung
von dt-rnselben.

Veruerenev ^ n , verch . set . welches nur im gemeinen Leben
gehöret wM >. Sein Vermögen , viel Gels ver a r ; en ep en,
aufArzenkyc » wenden . Zm Obrrd . verarzten , von Arzt . S.
Der 2.

Verauctionreren , verb . irreZ . uct . in Gestalt riner Anction,
oder an die Meistbietbenden , verkaufen . Ein Gut , aüeriey
^ausgermhverauctionier -en . Etwas verauctionieren lassen.
Daher die verauctionierung . Im Oberdeutschen verganten,
versteigern.

Dera 'usirtn , verhr . reA . act . das Eigenlhum eines Dinges an ei¬
nen andern übertragen , als ein allgemeiner Ausdruck , welcher
4as verschenken, verrauschen, versetzen, verkaufen, in sich be«
greift. Indessen wird es doch am häufigsten in engerm Verstands
für verkaufen gebraucht . Ein Gut veräußern . Seine Brblio-
chek, seinrn löaicsratb verauster « . So auch die Veräußerung.

Anm. Im Nieders .vernttern und iittern , imSchwed . ^ ttru,
im mittler » Lat .sxtvuneare .Es scheinet nach demLat .aliLnsi s
nndAliklievArs gebkldê zu ftvn , und stainmet entweder vondem
Neirtro äußern , oder auch von dem Nennworts außer her . Zu
Heyden Fallen macht ver ein thatigcs Zeitwort daraus.

verb . irrsA . « ct . (S . Backen .) Als Matetial zum
Lacke» ^ />.,chxli, DcrDorfbäckcr verbackt Rocken - der Scadt-
chack-. '. « Feninehl - Ingl «ichr<r, durch Backen verbrauchen.
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Der Bäcker hak alles Mchl verbacken . (S . ver » (b)°) 2 . ZW
Zacken verderben . Der Bäcker hat das Brod verbacken . (S.
Vor ^ (h). So auch has verbacken«

VerbaHasten , verb . reZ . aeL , mit Ballast versehen, welches
auch nur ballasten genannt wird« Ein Schiff verballasten. D»e
her auch die Verballastnng-

Verbellen , verb . re ^ . aet . welches nur ineinigenGegenden üb¬
lich ist. Sich den 5uß verbäLen , nicht so wohl ihn verstauchen,

- vertreten , welches wohl auch zuweilen durch dieses Zeitwort aus-
gedruckt wird,als vielmehr sich durch.TehenSchmcrzen oderLaub-
heit in den Füßen zuwege bringen . In diesem Verstände wirdes
besonders von den Pferden gebraucht , welche sich verbällen , wenn
sie lange imbeschlagen gebraucht werden . So auch dasverbällen«
Im gemeinenLeben verbellen , in einigen Gegenden auch erbcllen,
erballen . Ballen stammet hier allem Ansehen «sch von mailen,
gehen , her . S . dasselbe, inglsicheu ver ' (h).

Der Verband , des — es,  plur . die — bände , von dem Zeit¬
worte verbinden , doch nur in EinerBcdeutung desselben, dasjeni¬
ge, womit eine Wunde verbunden lvird ; auch nur der Band . Den
Verband von der Vunde reißen.

Seine 8üße lagen in Betten und dicken Verbänden , Zach.
Verbannen , verd . rex . uct . welches nach den verschiedenenBe¬

deutungen dcrWörter Bann und bannen ehedem in verschiedenem
Verstands gebraucht wurde , und zum Theik noch gebraucht wird«
1. *Vou bannen , gebrechen, befehlen, war verbannen ehedem
verbiethen ; eine sehr alwBedentung , in welcher dieses Wort schon
im achten Jahrhunderte korbunoen lautet,Island . törvLttnL.
Besonders bey Straft verbiethen . Das Recht verbannen , ehe¬
dem, es Hey Strafe zu hindern oder zu stören verbiethen . Noch
jetzt sagt mau in einigen Gegenden , ein § eld , eine Viesever¬
bannen , die Huch aufdensi ' ben bey Strafe verbiethen . Ein ver¬
bannter Weg , welcher zu befahren verkochen ist. 2. -*Iu de«
Bann thun , mit dem Banne belegen, wofür Ottfrird tirmsinl « -

-men , «ach dem Lat .excvmmunicaregebrLucht ; eine imHoch»
deutschen veraltete Bedeutung , wofür man jetzt lieber sagt, m
den Bann thun . z . *Jn der Deutschen Bibel altes Te >kamentech
bedeutet dieses Wort sehr hänsig in enger «« Verstände , ein Dinxr
Gott so widmen , daß xs nicht mehr zum gemeinen Gebrauche die-
neu _ko!-nte , sondern getvdret oder zerstöret und verbrannt wer¬
den mußte , da es denn oft auch für susrorren , niedermachen und
zerstören gebraucht wird . Wer den Gebern opfert , der sey
verbannt , 2 Mos . L 2, 20 . Dem Herren verbannt seyn , 3 'Mos.
2 7, 2 8 . Em verbannter Acker , B . 2 i . Der ^ err wird ver¬
bannen den Strom des Meeres in Ägpptcn , Es. »15.
Und so in vielen andern Stellen Mehr , wo auch mit dem
Schwerte verbannen , so viel, als mederumchen ist, in so fern
man glaubt , Gott einen Dienst damit zu thun . 4 . *Verwüiischeu,
vct fluchen, sich verbannen , sich zusammen verschwören , eine
im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung , weiche noch
im Neuen Testaments vorkömmt . Die Juden schlugen sich zu¬
sammen und verbannten sich, weder ; u essen noch zu trinken
u. s. t . Apost . 2Z, - - 4, 's t ; sie verschworen sich. Ich habe ge¬
wünscht verbannet zu seyn von Christo , Röm . 9, z ; sncNfts-
mu lieri , und wird kein verbanntes mehr sepn,
Offenb . 22 , 3. L. Von Bann , die Gränze , viclleicyt auch von
bannen , befehlen , gebierhen , ist verbannen , durch ein UrtheiL
aus den Gränzen eines Cerichtsbezirkes oder einer Provinz ver¬
treiben , ehedem üuch auebannen , verbannifleren . Be - den:
Otkfricd irb ^ nnen , im Mittlern Lat . exbunoire - elirrittsme.
Daher ein Verl , nncer , Jtal . kune ) ilc », wovon nachmahls Ban¬
dit «blick' geword -n. Es kommt auch hier im eigentlichen gericht-
lichenVetstLNbe in-gemeiueuSprechgrlrouche wenig «lehr vor,in¬

dem
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- - kw verweisen , rrub in manchen Fällen in die Acht erklären , da¬

für üblicher find. Am häufigsten gebrauch ; man es noch in weite¬
rer und figürlicher Bedeutung für vertrelbc ^ und verjagen über¬
haupt , besonders in der höhern und dichterischen Schreibart . Je¬
manden aus seiner Gegenwart von sia- verbannen , ver¬
ranne Gram und Sorgen . Die Liebe verbannt die Furcht.
Gram und Sorge verbannen die Heiterkeit aus meinem Ge¬
sichte, Dusch.
' So auch die Verbannung.

Anm . Bey dem Ottsricd irbannen . ver hat hier die erste
Bedeutung des fort und fern , gleichsam von einem Orte wegban-
nen . ImDsterrcjchischen .ist verbannt durch viele Verweise ver¬
stockt gemacht , von dem veralteten bannen , ausstlzen , Schwed,
bann a.

Verbasten , vsrb . re ^ . neukr . mit dem Hülfsworte haben , wel¬
ches nur bey den Jagern üblich ist. Der Hirsch verbastet , wenn
er den Hast oder die rauhe Haut von seinem Gehörne abschlägt,
welches auch verschlagen , inglelcheu schlagen und fegen,genannt
wird . Daber das verbasten.

Verbauen , verb . reA . Lct . i . Durch einen Bau , durch Bauen
verschließei : imd versperren . Den Eingang in den Hof verbauen.
Jemanden das Licht verbauen , ihm durch einen aufgefilhrtcn
Bau das Licht benehmen . Gott hat mich verbauet , Klaget.
z , z . sehr uncigentlich , fürGotthatmich mir Widerwärtigkeiten
umgeben ; vermulhlich so fern verbauen ehedem auch belagern,
block iren bedeutete. (S . Der 4 .) 2, Auf einen Bau verwenden,
durch Bauen verzehren , vrel Hol; veroauen , durch Bauen ver¬
brauchen . Ge -n Geld ' verbauen . Hundert Thaler sind bald
verbaur . Im g»meinen Leben sagt man auch , sich verbauen,
wenn man mehr Geld auf eim'« Bau wendet,als man im Vermö¬
gen hat . (Siehe ver ' , la). Z. Im Bergbaue verbauet sich
eine Zeche, wenn sie so viele Ausbeute gibt , als zu ihren Kosten
erfordert wird . . - . . . . -

Daher die Verbauung in der ersten und das verbauen in den
beyden folgenden Bedeutungen.

Verderben , S . verbellen.
1. Verbeißen , ver b . irre » . recipr . (S . Beißen, ) welches nur

in. dem Zagdwesin üblich rst. Alan sagt daselbst, die wilden
Anten verbeißen sich in das Gras oder Rohr , wenn sie sich in
demselben verstecken, so daß man sie nichtfiikden kann . Beißen
bedeutet hier allemAusehen nach nicht morckcre,sondern har hier
t.och die alte Bedeutung des Niederlhuns,Aallens , welche noch i«
der N . A. übrig ist, rn das Gras beißen . S . Beißen.

2 . Verbeißen , verb . irrsA . act . (S . Beißen .) i . Durch Zu-
sümmeudeißung dcrZähne denAusbruch einerEmpfindung zu un¬
terdrücken suchen. Las Lachen , das Weinen , den Schmgrz
verbeißen . Der Seufzer , den hu jetzt verbeißest , Weiße . (S.
Der - (c). 2. Abbejßeu , besonders vorn abbeißeir , wo ver das
Latein , prse ausdruckt ; eine imHochdeutschen silteneBedeuriing.

Ja , da er sich aus Zorn die^ lägcl 'schon verbiffen,Gi 'inrh.
Zn weiterer Bedeutung sagt man zuweilen , die Wörter verbei¬
ßen , die Eudjylben in der Aussprache vcrschluckeiz, daher auch : i»
«ige , die unter dein Nehmen der Spncope bekannte grammatische
Figur d îe Verheißung nennen wollen . (S . Verbeitzen .) Z. In
der Jägerep sagt man , der Auerhahn habe verbissen , wenn er
«ufhörct zu balzen, wo es als ein Neutrum gebraucht wird ; wo
ver entweder ein Aushören , und beißen , sehr uneigentlich sein
mit der Balz verbundenes Schreycn bedeutet , oder auch, sofern
das Ende der Balz alsdann eiiizulreten psiegt , so bald der Auer¬
hahn die jungen Knospen derBirken und Buche !, zn kosten an-
fängt . (S . das gleich folgende verbergen .) 4 . So fest zubeißkkt,
-aß man Le» Mund nicht mehr hffueu, oder die Z ahne nicht mehr
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von einander bringen kann,als einReeiprocnm,auf welche Art sich -
die Hunde oft zu verbeißen pflegen , da man sie denn ab- oder lös¬
lichen Muß ; auch verfangen.

So auch die verbe .ßung und dcks verbeißen.
Verbeitzen , verd . r7A. ALr. e,tt besonders bei) den Jägern für

verbeißen 2 übliches Wort , vorn abbeitzen, oder ai-beißen . Las
Vieh verbeitzet denjungen Wuchs , wenn es das junge anfgcsio-
genc Holz abfrißt , abbeißet . Abgebcitztc Hiebe, wo das junge
Holz solcher Gestalt abgefressen ist. Entweder vo" vex, prae,
oder auch von ver 1 (b).

1 . V rvellen , S . Verhallen.
2 . Verbellen , verb . re » , et irreA . Lct . (S . Willen, ) welches

nur beyden Jägern üblich ist, durch Bellen bekannt mache», wo
es besonders von den Saufindern nnd Schweißhunden gebraucht
wird , welche eine Sau verseilen , wenn sie selbe e stell, n nnd vor
ihr laut werben . In den gemeinen Sprecharten verbellen . Da¬
her das Verbellen . Von ver , sofern es cine Bekanntmachung
bedeutet , wie vermelden , welche Bedeutung eine Figur der ersten
Ligemtichen ist.

Verbergen , vckrb. i'rrsA. net . (S . Bergen, ) vermittelst Erre¬
gung einesHindernisses der Kenntmß und Wissenfchaftsnderer zu
entziehen suchen. 1. Eigentlich , vermittelst eines davor besindli-

. chcil körperlichen Hindernisses ; wofür man im gemeinen Leben
auch verstecken sogt. Sich unter dieTreppc verbergen . Sichvor
jemanden verbergen . Ich muß mich vor deinem Angesichte
verber gen , r Mos . 4 , 14. Er war so verachtet , daß man das
Angesicht vor ihm verbarg , Es. 53 , 3. durchMegwettdenoder
Bedecken . Ich habe mein Angesicht ein wenig von dir «er¬
borgen , Kap . L4, 8-; weiche Wortfügung mit vonfnr vor , ver¬
altet ist. Sre verbarg Mosen drey Monden , 2 Mos . 2,2 . Ra-
Hab verbarg die Männer und Bothen , Jos . 2, 4, 16, Sie
nahmen Silber , Gold und Riecher und verborgen (verbargen)
es , 2 Kön . 7, 8 . Den Schiefer findet man tief verborgen,
Hiob 28 , z . Behemoth liegt in , Rohr verborgen , Kap. 4°,
26 . Ein verborgener Schatz . Sich an einem Mste verbor¬
gen halten . Der Mond verbirgt sich hinter den Wolken , ist
hinter den Wolken verborgen . 2.1 ^ weiterer Bedeutung , auf
jede andere Arider Kenntniß , der Wissenschaft anderer entziehen.
Das Geboth ist dir nicht verborgen , 5 Mos . 30,11 . Salo¬
mo war nichts verborgen , unbekannt , 2 Ehren ..9 , 2, stiem
Srrrfzen ist dir nicht verborgen , Ps . 3 8, »o . verzeihe nur
die verborgenen Fehler , Ps . 19, 17. Die Wahrheit , die im
verborgenen lieget , Ps . 5 >, 8, verborgene Sachen offenba¬
ren , Dan . z , 12. Die verborgene Schreibart . Mein Jam¬
mer ist desto größer , je mehr ich ihn verbergen muß , Weiß?.
Eine Leidenschaft , eine Empfindung verbergen . Etwas ver¬
borgen halten . 5 . In engerer Bedeutung auch zuweilen für ver¬
schweigen,durch nicht sagen dcrKenntniß eines andern mrz-clxn,
welches , wenn es auf eine unweise oder unerlaubte Ari geschiehst,
Verhehlen heißt . Man hat mir das verborgen , hat es nur
verschwiegen . Dem Arzte und Beichtvater muß man nichts
verbergen . Ein Mensch , der nichts verbergen kann . 3^
welcher Bedeutung in einigen Fällen auch bergen üblich ist. Ich
kann ihm das nicht bergen , nicht verschweigen.

So auch die Verbergung , von der Handlung des Verberqcns.
Aber für ein Ding , welches ein anderes verbieget, .wie Es. 4, 6 :
der Herr wird eine Verbergung se> n vor dem Wetter und Ab-
gen , ist es ungewöhriÜch . S . auch Verborgenheit,von dem Mit-
relwocte verborgen.

Anm . Schon ben demOttfried und Notker kerkerten ; i»n'si
sen wurde das einfache bergen ehedem häufig m eben diesem ^er¬
stände gebraucht , so iyw mau noch jetzt sagt, er la ! -2- m .Sehff-

nicht
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nicht bergen ; clftborZonun ftorr , en, verborgener Schatz,im
Zsidor . Es scheinet daraus zugleich zu erhellen , daß ver hier
bloß eine intensive Bedeutung hat,obgleich auch die vierte Bedeu-

- . tung desselben hier Statt siudeu raiur . Ehedem hatte mau noch
ein anderes gleich bedeutendes Wort , welches aber jetzt veraltet
ist, und verbaren lautere . Di . jes isi der Gegensatz von offenba¬
ren, .und von baren , sichtbar, bekannt machen, abgeleitet. Die
Nn'dersachsen sagen für verbergen verhüden . S . Bergen , in-
gleichcn verhehlen.

Der verbdffever,des — s , plur . uk vorn . Fämiu . die ver-
bessererinn, kürzer , um des Wohlklaugcs Willen, verbessern,n,
(S . Er, ) eine Pcrft u, welche etwas verbessert oder verbessert hat,
zwcy Wörter , welche nur selten Vorkommen,

verbesserlrch , Llch' . Lt u6v . was sich verbessern lasset, ein Wort,
Welches in dem Gegens . tzk unverbesserlich am ttdlichsicu ist.

verbessern, , verb . reg . aok . besser machen , i . * Das Schadhafte
an einem Dinge wegschaffen , und es dadurch besser macheu ; eine
im Hüchdentscheii unbekannte Bedeutung,wofür daselbst ausbes-
scrn üblich ist. Indessen sagt man doch in einigen Gegenden,
ein saus , ein Schiff , ein Rleid verbessern , für ausbessern.
2.,Das Fehlerhafte wegschaffen, und, dadurch besser machen , in
welchem Verstände es im Hochdeutschen alle n üblich ist, und auch
hier nur von Sachen gebraucht wird . Jemandes Aufsatz,Zeich¬
nung , Entwurf u. s. s. verbessern . Zaben sie nur Geduld , der
Schier verbessert sich von sich selbst. Z. Im weitesten Verstaube,
für besser machen überhaupr , für welchen Begriff sonst das einfa-
che bessern üblich rsk, sagt man ein Gur verbessern , es in bessern
Stand setzen, es einträglicher machen.

So auch die Verbesserung , die Handlung des Verbesserns.
Anm . Es ist entweder unmittelbar von dem Compaeativ bes¬

ser, da denn das ver nur zur B -ldung ein , s ihätigcnZbirivortes
dienen würde, (8 , ver 2) ; oder auch nur von drwZeim 'orte bes¬
sern, da denn ver eine Änderung , audereBcstiminting,bezeichnen,
voer auch nurzur Erhöhung des Begriffes dienen würde , S . ver
1, sc) und 5.

Verbethen , verb . reZ . act .' durch Bechen tilgen , oder wegschaf-
feu ; ein nur in brr vertraulichen Sprechari übliches Wort . Ich
will meme Sunde noch heute vcrbctben , Gell . Sie mochte sich
immer ein Gebest , machen lassen , um des Abends die Sunde
;n verderben , die sie den Tag über mit Bethen und Singen
begeht, eben ders. Du kanntidiese Verleumdung in Ewigkeit
nicht vexbeihen,- eben ders. L-oauch das verberhcn . Siehe
Ver -. , .

Verheugen , verb . rsZ . recipr . welches mit verbiegen nicht als
Mich bedeutend angesehen werden muß , und nur in engerer Be-
ceuiuug üblich ist. Sich verbeugen , vor jemanden verbeugen,

- Ebfturchr jŝ , oder biegen,sich neigen , im ge¬
meinen Lebui sich verne .ge ' . Es wird in der edlern Schreibart
on rpdcn Geichlcchrern gebraucht , dagegen im gemeinen Leben

von eem männlichen sich blicken , und von dem weiblichen sich
ne.gln , üblich isi. wo anch die Verbeugung , im gemeinen

^ re,, vm, dem mä .u.lichen Eefchlechte ern Blick !., .g, Reverenz
da- 'vciblicben ein Vnir , eine Neige . Die stolze ffoft
laii^ ' . ' Ber Frau eine ichiefeVerbeugung und ein durch-

Lächeln abgelernt bat.

le/ !? r" ' ^ vtz. l ! k-e-̂ . UL' !. (L>. Bstgen, ) durch Biegen entstrl-
sei'^ l ^ habest das Messer , der Schlus-

. ^ verv ge -. - - , .
' vorb . iisteF . aet . (S Biekben .) * Anfündig .-n,

s irre» Obern fordern , laden , cikiren ; eine im
vi»r>n >? -vn -alicre  Bedeninna , welche noch in einigen Pro«

Adel, y) B , bey dem Ulphilas ist fctuibiu6an,be.
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fehlen . Einen neuen Bau r>erbitthcn,attklindigcn,in der Jülich.
Poliziy -Ordnung . Jrn Niederst ist daher verbaden , laden , cl-
tireli,nnd im Evachsenspiegcl unverborhen , nicht cillrer . Es ist
in diesim Verstände noch bei) ein'.gen Handwerkern üblich , z. B.
hetz den Maurern , wo der Junggeselle die andern vcrbierhen
Misst, d. >. oas Nöchige im Nahmen derObernbey ihnen anbrin»
gen . Wenn es hier nicht aus verbiethen verderbt worden , so
hat ver hier eine bloß intensive Bedeutung ^ indem biethen urid
gebiethen in eben demselben Verstände Vorkommen. 2. Im ge¬
wöhnlichsten Verstände isi verbiethen , befehlen, daß etwas nicht
geschehe, unterlagen , im Gegensätze des gebrechen und befehlen
im engen , Verstände ; wo es so wohl mit der vierten Endung der
Sache und -der dritten Person , als mit dem Jnsiiür .v und dem
Wörtchen zu, verbunden wird . Das Spielen , das Tanzen,
das Aachen v er bjcch.cn . Einem etwas verbiethen , es ihm Hey
schwerer Strafe verbrechen . Das verbrechet sich wohl von
selbst . Alles ., was Gott verkochen har , was im Geseg ver¬
boten ist. Vervterhen zu spielen , zu tanzen , zu sündigen.
Es war mir dieses zai rhun verborhen . Jngleicheil iil dei, ellip,
tischen R . A. Jemanden den Zof,  das ^ 6 «us , die Stadt
verbuchen , ihm verbiethen , das Haus , die Sradr , den Hof zu
betcetea . Jemanden den llvcin verbrechen , den Gebrauch des
Weinev . Sollte ich ihm deswegen meine Gegenwart ver - '
biethen?

Da in diesem Zeitwerte schon eine Verneinung liegt, so darf
dieselbe in demnach satz. ordentlich Nicht lviederhohiet werden,da¬
her diejeuigru Wörter , welche dergleichen enthalten , wie nicht,
nichts , kein, niemand , hier eigentlich fehlerhaft sind. Ich ver¬
bleche dir , es nicht zu rhun , besser, ich befehle dir , cs nicht
zu thun , oder, ich verbreche dir , cs zu thun . Es ist verdo¬
rben , niemanden etwas davon zu sagen , besser , jemanden.
Ich verbicthe dir , keinem etwas davon zu sagen , oder, daß du
teurem .etwas davon sagest, kesser, jemanden etwas davon zu
sagen , (lchriuusvetboch seinen Jüngern,dass sienremanden sa-
gen sollten u. s. s. Joh . 6, 1L. Marc . 9 , 9 . Hap .z , 4Z . und rn an-
d. rn Stellen mehr . Daher sich denn auch das Bindewort dass
nur selten ohne Mißlaut mit diesem ZeUworlc verbinden lasset,
indem es in den meisten Fällen eine Verminung r,an- sin- hahen -,
müßte . Aber auch , wo diese fehlt , wltdin denmeisteuFällen

,der Ilisiuitiv mu dcrn Wörtchen zu schicklicher seyn. ES scheinet,
daß diese Construccivn mit verneiilenden Wörtern noch ein Uber,
bleibsel der alten er,reu Bedeutung des Befthlens ist.

Daher das verbiethen . S . 'auch verborh.
Anm . Schon bey dem -Ottfrssd ürbituu , iir dei, folgenden

Jahrhunderten verbiukon ^ im Nnders . vcrbcdcn , verbeen , im
Schwed , lorbjuclu , im Augelstsortieocluu , im Engl , sortzicl.
sS . Ver r . sd). ) Von der Oberdeutschen Coujugaliou du ver-
beukhst, er verbeuth , (S . Biethen .) Ehedem war auch ver hes- /
ten dafür üblich , welches mit dem Lstt. jsrossiderL sehr nahe ver¬
wandt ist. '

Vcrdift - en , verb . l rreZ . nck . (S . Binden, ) welches nach Maß-
gebiing derPartikel ver von verschiedenerDedeinung ist . r .-Falsch
binden , im Binden einen Fehler begehe,r , vsn ver .» (g- ch).
Ein packet ist verbunden , ivenn es nicht recht gevuilden ist: ch.n
üb-ichsten ist es von dem Binden der Buchbinder , wo ein Buch
verbunden wird , wenn ein oder mehrere Blätter an den uiirea - .
ten Orr gebunden sind, welches, so fern der Fehler, .u Heften ge.
schiebet, auch verheften genannt wird . 2. Zubrnde» , ven ver 4.
Eine Flasche verbinden ; in welchem und ander » ahulicheuFälleu
man doch lieber znbinden sagt. Hingegen isi in folgenden ver¬
binden üblicher , weniastens edler . Lu sollst dem Ochsen , der
da drischet , nicht das Maul verbinden , s Mos . 25 , 4 . Sich
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die Augen verbinden . Mik verbundenen Augen . Sich den
Dopfverbmden , einTuch umoenKopf ourden . Mik ve'. biinde-

'r em Ropft . Besonders von Wunden und Beschadlgungen . Er¬
ne Wund - verbinden , ein Heilmtttel vermittelst des Verbandes
daranf befestigen. Mtt verbnnoenem Arme , Fuße . Emen
Patienten verbinden , dessen Wunde . . Daher das Verbinden.
-; llnrer andere Dinge binden , nur m einigen sallen .^ Un¬
ter den guten Flachs pflegt sehr häufig schlechter verbunden zu
werden . » -

4 . Mehrere Dinge zu einem Ganzen zusammen fugen , und an
einander befestigen (S . ver z .), wo eS em allgemeiner ck' - dcu
ist, de,- d.e nähere A « und Weise unentschieden »" d unbestimmt
läßt , mdrm dieses auf sehr vielfache Art geschehen kann . E . u -
terscheioet sich dadurchzugleichvon den ^ »lichettZcllivortertt,ver¬
einigen , vermengen, vermischenu. ff . welche chmv
Arten bczeichueu/ chetts die Verbindung aus eurem andern Ge-
sichcspuncte betrachten.

(r ) Zn eigentlichem und wcitecm Verstände . Einen Theil
mit dem andern verbinden , es geschehe nun vermittelst eures Dan-
d-s oder des Leimes, oder des Nagels , oder auf irgend erne andere
An , wo oft auch das Ganze , dessen Thcile mit einander verdun-
'ben werden , in der vielten Endung stehe. Ein Faß verbinden,
Hey oen Böttchern , es mit den gehörigen Reifen versehen . Ern
Haus hassest mit einander verbunden ist, Sir . 32 , 9-
Theile einer Rede mit einander verbinden . Dre Wörter
sind nicht gehörig mtt einander verbunden . Wolf war er
erste, welcher die Mathematik mit der Philosophie verband.
Anmuch mit Gründlichkeit verbinden . Oer Mahler must dre
Farben wohl mit einander verbinden . Eine Gruppe ^wohl
mit einander verbundener Figuren . Das Wasser laßt sich
nicht mit dem Me verbinden , vermischen . In der « erfe ist
das Zerr mir dem Alkali auf das genaueste verbunden , vererm-
art . Und so in hundert andern Fällen mehr , wo es oft ,m weitesten
Verstände ein bloßes Stellen oder Ortzen neben einander bezeich¬
net , auch wenn solches nur in Gedanken geschiehst. Eine Joes
mit der andexnwerbindcn , sie sich mit der andern zugleich vor.
stellen . In 'einein andern Verstände sind zwey Dinge mit ein¬
ander verbunden , Quorum vno xoüw ponttur atterum.
Was mit und nach eigener Wahl geschiehst , ist mit einer Sttt-
Uchkeir rmd Zurechnung verbunden»

(s ) Znengerer und figürlicher Bedeutung,
a) Sich mir jemanden verbinden , einVerhältniß zuEr-

reickung einer gemeinschaftlichen Absicht mit ihm errichten ; rvo Ls

wieder ^allgemeiner Ausdruck ist , der die nähere Art und Wei¬
se so wobl , als die Rechtmässigkeit , unbestimmt lasst. Daß ihr euch
alleverbundenhabr wider mich , 2 Sam . 22 , 8 Zwey Machte
Verbinden sich, wenn sie ein Biindniß mit einander errichten , oft .
such nur , wenn sie einen gemeinschaftlichen Entschluß fassen, et¬
was gemeinschaftlich verabreden . Frankreich und Spanlcn ha¬
ben sich verbunden , der Lrone England die Oberherrschaft
zur See ftreitigzu machen . Auf das genaueste mit eckander
verbundenscyn . Sich mit einem Lide unter einander ver¬
binden , im gemeinen .Leben sich verschworen . Dre Ausrührer
hatten sich verbunden , den Ronig von dem Throne zu stoßen
Die Verbundenen , verbundene Personen , cs sey auf welche Art

. es wolle . Zwey Personen ehelich mit einander verbmden, -ttn
gemeinetl Leben,ssie copuliren , trauen . Daher sich zwey Perso¬
nen im engsten Verstände verbinden , wen » sie sich bewachen.
Edle Seelen entdecken einander mitten in dem Gedränge dev
Welt , die sich nur aus Litelkkit und EigennuH S« verbinden
vsskgt. Gell . Siche auch vereinigen«

b) Auf feyerliche Art verspreche »/ sich zu etwas anhei:
schig macken , als einReciprocum , und gleichfalls als ein allgemei¬
ner Ausdruck , mit dem Worte zu . Sich zu etwas verbinden,
oder sich verbinden etwas zu thun . Wenn ei r Weibsbild dem
Zerren ein Gelübde rhut und sich verbindet , 4 Mos 30 , 4.Wenn
jemand sich mit einem Eide verbindet , l̂ap . r i . Sich zur
Züifslcistung , zur Bezahlung u. s. f. verbinden . Ich habe mich
dazu verbunden , oder verbindlich geinacht . Sich für jcigan»
den verbinden , etwas an selnec Statt zu tt- un versprechen , auch
fiir ihn Bürge werden . (S . verbindlich und verbünkniß .>
verpflichten wird in ähnlichem Verstände gebraucht.

c) Überwiegende Bewegnnzsgrmldezu einer Handlung
geben oder veranstalten , etwas als eine Pflicht auitegcn ; welches
besonders auch auf dreytäche Art geschehen kann . - . Vermöge ei.
nes Gesetzes ; verpflichten . Das Gesetz verbindet alle Men¬
schen, legt ihnen eine Pflicht auf , alle Menschen sind an das.
selbe gebunden . Das verbindet mich nicht , jemanden mitTreue
verbunden seyn , ihm Deeue schuldig ftyu . Du oist verwunden,
dieses zu thun , kraft eiiwsGesetzes , es sey von welcher Ari es wob
le, dazu gedrungen , cs ist deine Pflicht dieses zu thun . Ich füh¬
le mich dazu verbunden . Dazu verbindet mich meine Aufrich¬
tigkeit . DasMurelwort verbunden wird in dieser Bedeutung
nur alsein Nebenwort gebraucht . 2 . Durch ein seyerlichesBer»
sprechen ; doch nur selten. Jemanden verbinden , ihneulfeptt-
lichrs Versprechen ablegen lassen. Geschiehst dieses eidlich, s»
ist dafür verpachten , vereiden n. s. s. gebräuchlicher . Am üb¬
lichsten ist es in diesem Verstände in der vorigen reciprokenBedm-
tung , sich verbinden , ftyerlich versprechen . 3 . Durch Gefällig¬
keiten und Wvhlthaten , chm dadurch gleichsam Gegengefackgk-l-
ten zur Pflicht machen . So wohl absolute . Sich jemanden ver¬
binden . Ihn durch Wohltharcn verbinden . Jemandenver-
brrnden seyn, ihm gar sehr , auf das höchste verbunden seyn.
Ich hatte sehr gewünscht , ihn mir verbinden zu können, - -ff.
Sie haben mich ihnen dadurch gar sehr verbunden . Uisaucy
mit dem Wörtchen zu . Jemanden zum Danke , zu Getzengc-
fälligkeitcn verbunden seyn . Da denn auch das AAmeUporim
der Sprache der gesellschaftlichenHöflichk . it sehr gangbar ist. s V
bin ihnen für diese Nachricht gar sehr verbunden , erkenne inny
ihnen dafür zumDanke verpflichtet . Mein dir verbundenes ^ --
Ich bin ihr verbundener , verbundenster Diener.
ein verbundenco Lomplimcnt machen , eiuffehlerhaflccGettaiicy

' Daher die Verbindung , (S . solches besonders ) Es schech'
den letzten figürlichen Bedeutungen nach dem Muster d-c -
obIiL3re,aULÄrs und obüririZers , gebildet zu seyn. ^ ,

v - rbindlich, - » , - S-.
Ableitungssylbe lich von dem vorigen Zenworte gekittet , av
in der dritten figürlichen Bedeutung üblich ist, und zwar am
.peltcAct . r . Inder chätigen,Bedeutung , überwiegende B
gungsgründe zu einer Handlung gewahrend , eine sittl W -
weildigkeit aisslegend, und darin gegründet , und zwar , M ^
ge eines Gesetzes oder des Willens eines Höher «. Em vermn -
lrchcs Gesetz, em verbindlicher Befehl , welcher unv
hsrsam verbindet . Das ist für mich nicht verbindlich,
mich nicht zum Gehorsam . Ein sehr verbindliches Verspre v
welches uns zur Erfüllung verbindet , b) Vermöge ^ ^
ligkert und Wohlthat , z„ ^ egengcfälligkeittn verbuidutt , ^
darin gegründet . Ein sehr verbindliches .getragen.
lschenk wurde mit dem verbindlichsten Complimente S
Auf eine sehr verbindliche Art . ^ »

2 . Zu pass vor Bedeutung , einem andern verbnmen , h
.amviss. tl Diensten verpflichtet , doch nrttso fern dieseNmh
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feit ,sich entweder auf ein fei) erlich es Versprechen , oder auch auf
genossene Gefälligkeiten und Wohlthateu gründet . Ein Soldat
ist fernem Landesherren verbindlich , vermöge seines Eides .zur
Treue verbunden , wofür doch verpflichter üblicher ist. Jeman¬
den verbindlich werden, w'egenriripfangener Ge-fälligkeitr» ihm
zu Gegengefälligielren verpflichtet se»m Sich jemanden ver¬
bindlich machen. Ls gibt eme Art Sto lz, welche niemanden

' verbindlich sc>-n will.
Die Verbin - ltchkeit , plur . die — en , von dem vorigen Bey,

Vvere. i . In der chäligen Bedeutimg . a) Die Eigenschaft eines
Dinges , da uns dasselbe eine moralische Nochivendigkeit aufleget,
zu gewiffenHanbr,urgen übcrwiegendeBcwegungsgrüude dazu dar,
reicht ; ohne Ptt .ral . Die Verbindlichkeit eines Gesetzes , eines
Befehles . Zngleichcn durch Gefälligkeit . Oie Verbindlichkeit
eines Mannes , eines Complimentes . Oie Verbindlichkeit,
mir welcher das Geschenk begleitet war . b) Haudliuigcn , wel¬
che c n andern üverwiegende Bewegungsgründe zu ähnlichen
Handlungen -darreiche », wo es doch nur von Gefälligkeiten oder
WodUhalen gebraucht wird , so fern sie den andern zu Gegengefäl-
ligkciten verbinden ? Viele Verbindlichkeiten von jemanden ge¬
nossenhaben . Ich habe Timanten viele Verbindlichkeiten,
Cron . besser: rch bin ihm viele verbindlichkeitkn (zuerwie-
dcrn) schuldig . 2 . In passiver Bedeutung , der Zustand , daman
sich inder moralischen Nochivendigkeit zu elnerHandlung befindet,
sie rühre nun son einem Gesetze, oder von einem freywilligemVer-
sprecheu, oder endlich auch von empfangenen Gefälligkeiten und
Wohllhateir her . Jemanden eine Verbindlichkeit auflegen,
durch ein Gesetz, einen Befehl . Sich eine Verbindlichkeit anf-
legen , durch ein Versprechen . Deine Mohltharcn setzen mich
ttidie verbindlichkeir , - Lr wiederzu dienen . Die verbmdlrch-
kett , sein 'Morr zu halten . >

Dcrö Vecvtnöntß , S . vcrbundniß
Dre VerbindunF , plur . die — en, von dem Zeitwerte verbin¬

den, doch nur »u einigen Bedeutungen . 1. In der zweuten , wo
mau zwar auch die Verbindung einer Munde , des Ropfes , der
Auges u. s. f . sag«, aber dafür doch lieber de» Infinitiv als ein
Hwptivorl gebraucht,das verbinden . 2. In der vierten Bedeu¬
tung, die Hanvtuug . da mau,mehrere Dinge zv einem Ganzen
zusammen seî tmild zusammen füget , ingleichen der Zustand , wo
die The,lc eines Dinges auf eine solche?let zu.sammen gefiiget wer,
den, wo cs von eben so weitem und unbestimmtem Umfange der
Bedeulung jst, als das Zeiiwort , aber nur in dem eigentlichen und
rrfteii eiigern Falle dieser Bedeutung gebraucht wird . Der Plu¬
ral findet so wohl von mehrern Arten , als von mehrern Fällen,
Statt . Öle Verbindung eines Fasses , eines Gebäudes , der
Thc . le einer Rede . Eine Verbindung mitjemanden errich¬
ten , rreffen . Die Verbindung zwischen der wirkenden Ur-
sachennddcm Enozweche . Oer Unterschied der angenehmen
»der unangenehmen Gegenstände kann nur m der Verbin¬
dung des Mannigfaltigen liegen , das sie in sich schließen,
Sulz . Die eheliche Verbindung , die Heirach . Daher das
Verbindungsworp , iu tnrchogik , ein Wort,welches das Sub-
ssct um dem Prädicai verbindet , dagegen Mair «n der Sprach¬
kunst diejenigen Wörter , welche die S tze oder Theile der
Rede mit einander verbinden , Bindewörter nennet.

Verbitten , vsrb . irrsß . set . <S . Bitten, ) durch Bitten , oder
durch eine Bine al z,uvenden suchen. Einen Besuch verbitten,
bissen. daß derselbe nicht komn-e. Das will ich verbitten , ich
Wist buten , daß solches nicht geschehe. " Ehedem sagte man auch/
jemandes Tod verbitten , in welcher Bedeutung es aber veraltet
istchSiche ver r ss) (d).

Verbittern, verb . reZ. nct. bitter-machen. 1. In mehr eigritt.
lichem Verstände , etwas Angenehmes unangenehm machen . Das
verbittcrtmir Mein Leben , macht mir dasselbe im hohen Gra^
unangenehm . Unser - Freude , das vertzMegen ward uns gar
sehr verbittert . 2. So auch die Verbitterung . - . Naer , einer
noch weitern Figur , mit bitterm Hasse oder Grolle erfüllen , zum
bitter ., Hasse und Unwillen reitzen, Schwed , lorbittra . Das
Land hat alles verbittert , Jer . 50 , Daher d,c Verbitte¬
rung , so wohl die Versetzung in diesen Zustand , als auch der bit¬
tere Hast und Groll selbst. VerstoEct eure Herzen nicht , als
oeschahe in der Verbitterung , Ebr . z , 8. Verbitterung an-
richten , V . '6 . Zu der edlern Schreibart i,Hn dieser zwey-ten
Bedeutung erbittern und Erbitterung üblicher , S . dieselben.

In beydcnBedeutungen , bew-lderSaber der erst ' » , ist es ver.
. mittelst der Partikel von dem Beyworte bitter gebildet . S . ver 2-
VerbLäffen , S . Verbleffen . -
Verblasen , verbUrre ^ . <S . Blasen, -welchesm doppelterGessalt

üblich ist. 1. Als rin Neutrum mitdem Hülfsworte haben , di»
zuEnde blasen , so lange blasen , bi§ dieLuft nach und nach erschöpft
ist, wo es nur von Menschen und Thieren nach einer heftig " ! nur
starkem Arhemhohlen verbundenen Bewegung üblich ist , wie
verschnaufen , Rieders , verpusten . Die Pferde Verblasen las¬
sen. Er hat nvch nicht Verblasen , nach heftigem Laufen , es.

r . Als ciu Aetivitm - wo es nur bey den Mahlern üblich ist,
wo es die Gegenstände schwächer mahlen bedeutet , sie gleich .am
mit einem Rebel überziehen , Frau ; , eikumer , Jtal . stu mure,
welches v»n dem Verwaschen der Wasserfarben , und verrrelven
der Ddlfarbim noch verschieden ist, ob es gleich vdn enugen auch
in diesem Verstände gebraucht wird . Daher die Verbla,unI.
Wenn das Zeitwortin dieser Bedeutung nicht nach .dem Jlal -au.
slümLr « gebildet ist, so scheinet blasen hierzu Blasse u^ bla,o-
nieren zu gehören , und eigentlich vermahlen -zu bedeuten, S . onfe

verlassen , verb . reZ . r, eutr . mit dem Hülfsworte seyn , blast
werden (S . ver 2) ; wofür doch in der edlern Schreibart erolas-

w. ,ch°s im
üblich ist. Den Wein verklären , d,e Blatter au
abbrechcn , damit die Trauben von der Sonne desto mehr getrcff u
werden können , welches auch verhauen genannt wird . Von Slat,^
blatennndver >. (b) . ,

N ->rbbLrtern verb . res . <,cN durch Blättern in einem Buche
verlieren Eine Stelle verblättern , durch fehlerhafte Um,ch!a-
guuq der Blätter . Daher die verblatterung S . ver i ssc).

verblecven , vsrb . ree . net . mit Blech beschlagen, welci)
in einigen Fällen des gemeinen Lebens gebraucht wird . Di - B̂al-
ken vecblechen . So auch ditverblechung ^ .

Verb ieffen , v erb . reg . neutr : mu dem Hultsworte
welches nur b-y den Jäger ., üblich , ist, tagt , das
B .rkgeflugel bade verdleffet , wenn es sich -ucht mehr zusam.
meuchockb wofür auch verschlagen üblich ist. I » den gemci.
ncn Sprecharten einiger Gegenden , besonders Niecerdeutch-
landcs , hat man das thänge Zeitwort verbleffen oder ver --
bliiffen , schiichtcru, scheu machen ; vcrblefft scpn , bestürzt,
schüchtern . Eben daselbst bedeutet das einfache bleffen , bluf¬
fen , furchtsam , schüchtern machen . Iu euiem anrern Ver¬
stände ist bey den Jägern und auch sonst im gemeinen t.e-
ben , stch verbleffen , einen Fcbler wi ^cc die Reaeln der
Kunst begehe» , nnd die verbleffuny , die B .-aebung emes
solchen Fehlers , und der Fehler selbst. BlessenIch " " - luerzu
blänen , schlagen, zngchöreu , zumahl , da man iu der ersten rbe.
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drutung auch verschlagen , und in der zweyten such schlägeln
saat.

Verbleiben , verd . irre », neulr . (S . Bleibey, ) mildem Hülfs-
worte sepn. ' . Flir das cinsache .Zeitwort , in dessen gewöhnlich¬
ster Bedeutung , doch mit mehrerm Nachdrucke , ein anballende,
res , dauerhafteres Bleiben zu bezeichnen, so daß vcw hier eine
blosse Jntenston gewähret ; Lat . ^ ermLUörs . Aufseiner Mei¬
nung verbleiben , un.verrückt auf seiner Meinung bleiben . Es
hat dabey fern verbleiben , in den Kanzelleyen , es soll unver-
ändert dabcy bleiben. Ich verbleibe , Ew . — in Briefen . Wo
daher keine Z .-itension Skattstudet , dä stehet auch dieses Zeitwort
am Unrechten Orte.

Wie Älugezu genießen wissen , .
verbleibt dem Pöbel unbewußt , Haged.

Wo es um deSSylöenmaßes willen mit inerklichcin Mißflange
. für das einfache bleiben stehet . So auch das verbleiben , und,

obgleich nur selten, in einigenFälleki die Verblcibung . 2 .* Unter,
b!eiben,eine im Hochdeutschen nubekaunte .Bedeutung , welche in¬
dessen noch im Niederdeutschen gangbar ist. Es ist allcs -kom-
men (erfüllet worden ) und keines verblieben , Jos . 2z , 2

Verbleichen , verb . irrsA . uerilr . (S . Bleichen, ) welches das
Hülfswort fern erfordert , bleich werden , wofür doch auch erblei¬
chen üblich ist. Der verblichene , stgüriich , der Verstorbene,
der verblichene Leichnam,der erblichene . Eine besondere Wort¬
fügung mir der zweyten Endung ist die R . A..Todes verbl ichen,
d. i. sterben , welche doch nur in den vergangenen Zeiten gebraucht
wird , aber so, wie die ähnliche Todes verfahren , nur in bei»
feyerlichrn Kanzel - und Kanzelley -Styl üblich ist, wo sie auS dem
Oberdeutschen beybchalten worden . Znglcichen bleich, d. i. un¬
kenntlich , unleserlich werdet », von Schriften und Farben,in wel.
chem Falle erbleichen nicht üblich ist ; verschießen . Die Schrift
ist ganz verblichen , verblichene Dinke . Verblichener Taf-
fen t, verschossener. ' Die Rosen verbleichen auf ihrem schönen
Gesichte , Weiße . Ernstlich ist sie bemühet , aufthren verbli¬
chenen Wangen künstliche Rosen zu schaffen , Zachar . Von der
Gesichtsfarbe ist in einem andern Falle auch erblassen üblich.
Einige Schriftsteller conjugieren es regulär : durch diese Den-
klmgsart ist unter Zreuden mir das Saar verbleiche,Kleist . Al-
lein,diese verwechseln das regnläre Activnm bleichen , bleich, weiß
machen,mit dem Neutrv,bleich werden,welches ehedem durchgän-

Lig irregulär .ging,nttd dieseForm noch in denZusammensctzungen
beybebaltenhat.

Ver 'olenösn , verd . reZ . nct . welches eigentlich blürd machen bc-
deuten sollte, aber nur in engerer und figürlicher Bedeutung ge¬
braucht wird,durch Darstellung eines falschen Gegenstandes das¬
jenige zu sehen hindern , was man sehen sollte oder wollte , wo -eS
wieder aufdoppclte Art gebraucht wird . 1. Objeetive , von dem.
jenigenGegensiande,welcher durch Darstellung eines falschen dem
'ö . fichte entzogen wird ; wo es doch nur als ein Kunstwort , in er.
uigen eittZisin̂ tFässkll .gebraucht -vird . So sagt inan im Berg-
kane,d !cEr ; e undAnbrrichevevoirTr »sursis verschmieren , verzim¬
mern oder verhauen , damit andere sie nicht gewahrivrrden . In
werterm Verstände verblendet man einen Stollen , wenn Man
ihn mit Bretern verschlägt und zumacht , damit die Luft sich einen
andern Ausgang suche. In der Baüknnsi pflegt man das solz¬
werk an den Gebäuden mit Blendsteinen zu verblenden , es dem
Gesichte zu entziehen, vornehmlich aber cs vor dem Wetter , zu
sichern . Im Jagdwesen wird der Zeug verblendet , wenn er
mit grüne, , Reisern besteckt)vird , damit erdem Hirsche nicht .so¬
gleich in die Augen falle , und fo in andcr .nFäÜcn mehr . 2 . Snb-
jecnve , in Beziehung aiifden Sehenden , ihn durch Darstellung
nm -s falschen Gegenstandes , den wahren , oder durch Darstellung
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einer falschen Seite , eines falschen Verhältnisses der Sache , die
wahre streite, ihre wahre Beschaffenheit zu erblicken hindern ; be¬
sonders , in weiterer und figürlicher Bedeutung . Ihre fchcmir
Schuhe verblendeten ihn , Judith ' 6, 1 Geschenke verblen¬
den die Weisen , Sir . 20 , zo . Er hat ihre Augen verblendet,
^oh . i 2, 4o. Sie sind verblendet , Esi 44 ,' 8. Das Glück ver¬
blendet schwache Gemüther.

Anm . Bey dem Notker rrblencksrr . S . Blenden.
Dre Verblenduntz , plur . die — en, von dem vorigen Zeitworte.

Als ein Absiraetum , ohne Plural , ( r) Die 'Handlullg des
VerblendenS im rhärigen Verstände,wo es in beydeu Bedeutungen
gebraucht wird. (2) Der Zustand, da man verblendet ist, in der'
Zweyten Bedeutung . Die Verblendung höret auf , hat ein
Ende . 2 . Dasjenige falsche Ding , was uns den Anblick des wah¬
ren entziehet , doch nur in der ersten Bedeutung des Zeitwortes,
und auch hier nur IN einigen Fällen.

Verb l ey en , verb . re § . ckat . mit Bley versehen , versetzen, nur in
einigen Fällen . In dem Hütienbaue wird das Er », der Nohstein
vcrdleyek , -venu man sie mit ziigefttztem Bleye schmelzet, da-
U'.it sich das Metall in das Bley ziehe, aus welchem es leichter
wieder geschieden werden kann . Em Erz verbleyet sich selbst,
wum cs vieles Bley Hey sich führet, , und daher keinen Zusatz des,
selben bcoars . In einem andern Verstände verbleiet man Waa-
rcn u. s. s. wenn man sie mit einem bleyernen Siegel verstehet,
wofür doch das Französische plombieren üblicher ist.

verblicken , verb . rs » . oeMr . mit dem Hülfsworte haben , wel.
ches gleichfalls nur im Hüuenbaue üblich ist. . Das Silber hat
ver bucht , weikn es auf dem .Treibeherde geblickt, -und dadurch die
Vollendung des Treibens angedeutet hat,

VerhlinHen , verb . reZ . nemr . mit deyi Hülfsworte sepn, blind
werden , (S . Ver o.) wofür doch erblinden üblicher ist, obgleich
auch dieses im Hochdeutschen selten gebraucht wird.

Verbsitzen , verb . reZ . veulr . mit 'dein Hülfsworte haben , auf-
hören zu blitzen, cinso wie abbligen nur im gemeinen Leben übli¬
ches Wort . S . ver i . (b).

Verblüffen , S . verbleffen.
Verblühen , verb . re ^ . neutr . 1. Mit dem Hülfswortese ^ n,

aushören zu blühen , von den Blumen und Beuchen . Die Rosen
sind verblümt . Jngleichen figürlich , vergehen , besonders von
dem Reitze,der Airmnth . Ihre Schönheit ist verblühet , ver¬
blühet ? Wangen . Eine verblühere Schönheit . 2. Mit dem
HiHfsworre haben , von den Gewächsen , si-inr Blumen verwelken,
füllen lauen . Der Baum hat verblühest Die 6 pacinthcn haben
schon verblühet . So auch das verblühen.

Schon bey dem Notker serbluOO.
Verolmnen , ve:rb . rs » . set . eigentlich , mit gewählten Blume«

oder Figuren versehen , um damit etwas zu verbergen , z» bedecken,
in -welchcr Bedeutung ^ doch nicht mehr üblich ist. Man hat es
nur -noch in einer hoppelten uueigentl eben Bedeutung . 1.* Unter
einem angenehmen Scheine verbergen ; eine im Hochdeutschen
fremde Bedeutung,welche noch in eiiiigeuPlovinzenOberdkutsch-
landesgangbar ist.

Ach , was will ich mich denn rühmen,
Wegen meiner 8römmigkeil ! -
Bann rch gleich den Schalk verblümen,Grvpkst

verbergen , verstellen . Wohitt auch folgende Stelle aus dem Opitz
ZU gehören scheinet.

Der Wahrheit hässig sepn,ve .rbliimetliebekosen,
d. i. verstellt , z . Etwas verblümt sagen , sich verblümt ans-
drucken , im gemeinen Leben und der vertrau ichen Sprechart,
durch Anspielung , IM Gegensätze drS gerade zu sagen. Daher
pflegen auch einige in der Logik die figürliche Bedeutung der

Wör-



1001 Der ,

Wörter ^ die verblümte Bedeutung zu nennen , wozu aber dieses
Wort zu niedrig ist. Noch weniger BcyfaL habe, : diejenigen ge.
snnden,welcheAllegorre durch vevbliimung geben wollen . In
dieser zweytcu Bedcutuiig ist es nur allein im Mittelwerte üblich.

Verbluten , verd . reZ . ueutk -. bis auf Erschöpfung alles oder
doch des meisten Blutes bluten . Da er gar verblutet hatte,
2 Maccab . 14, r 6 .

Charlotte , laß den Riß , wie tiefer ist, verbluten l Gryph.
Im Hochdeutschen ist es in Gestalt eines Reciproci am üblichsten,
sich verbluten . Ea: har sich sehr verblutet , hat viel Blut ver.
loren. Mein Ser ; blutet , ach, daß es sich in dieser meiner letz¬
te« Umarmung verbluten mochte ! Figürlich sagt man im ge¬
meinen Leben : i . Sich verblutet haben , seine Kräfte , und be¬
sonders sein bares Vermögen erschöpft haben . 2 . Die Sache
hat sich verblutet , wenn sie nicht mehr in Bewegungäst , wenn es
nach und nach davon stille geworden ist. Daher die Verblutung,
im eigentlichen Verstände . S . Ver - . (a) (b) (c)

Verbohren , verb . reZ . sctt . 1. Falsch bohren , als ein Reci-
procum, sich verbohren . (S . Ver - . (gl- 2i Bey den Zimmer¬
leuten wird dasZimmerwerk oder einGebaude verbohret,wcnu
alle Theile desselben vermittelst gebohrter Löcher und darein ge¬
schlagenerhölzernerNägel gehörig verbunden werden . Daher das
verbohren in beydeu und die vcrbohrung m der zweytcn Be¬
deutung . - , _

Verborgen , verb . re ^ . aet . an einen andern borgen , im gemei¬
nen Leben auch ausborgen , (S . ver 1 ) Sein Geld verborgen.
Getreide verborgen . Ich habe es verborge . Angleichen auf
Borg , d. i. aiis Credit verkaufen , waaren verborgen . Daher
die verborgung und das verborgen.

Verborgen , das Mittelwort des Zeitwortes verbergen , (S . dassel¬
be.) J§on diesem Mittelwerte hat man das Abstractum.

Die Verbortzenheit , plur . cur . der Zustand , da einDingver¬
borgen,dem Gesichte,der Keuntnißrmd Wissenschaft eines ander»
entzogen ist. In der Verborgenheit leben , in einem Zustande,
da inan wenigen bekannt wird . Die Verborgenheit eines Drtes.

K verbosern , verb . re ); , ucl . böser machen , ein imHochdeutschcu
ungewöhnliches Wort , wofür daselbst verschlimmern üb¬
lich ist.

wer sagt mir , ob wir sesbst so grundverbos ' te Zeiten
verbosern , oder ob die Feiten uns verleiten ? Logau . v

Das in aben dieser Stelle befindliche verbosen , von dem Primitivo
Bose ist noch ungewöhnlicher . S . ver 2.

Verstößen , verb . re ^ . acl . etrecipr . welches nnrin den gemei¬
nen Gprecharten für das anständigere erboßen üblich ist , in
Bosheit , d. i. hohen Grad dcsZornes , versetzen. Verdsfit seyn.
Sich verbsßen.

Das Verbotst , des — es , pdrr . die — e ) von dem Zeitworte
verbrechen, derVefebl einesHöhern oder Vorgefrtzre », wodurch
dnUnterlassilna ewpr Handlung aebotben wird,im Begeusatze des
Gebostes . D e M rcht, Geboch rrnd verbot !) zu erlassen , zu
gebictbm und zu »erkiesten . Ein verboch erlassen , ehedem
chun. Jemandes Verboth nicht achten . Dieses verborh trrsst
uns nicht , gehet u - s-n -cht an . Ern verbuch aufheben . Eine
Handlung mir einem verbothe belegen.

V .'"bothen , S . verbiethen.
^ Verstotstschaften , verb . re ^ . aet . durch Vorhschaft bekamst

machen, ein jin Hochdeutschen ungewöhnliches Wort fürverkun-
, digen.

Willkommen , großes Bind , gofthn an allen Enden,
verbsrhschaft in der Luft , Opitz.

S . ve ^ .
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Vevbrsrnen - verb . re § , nctt. mit einer Brame , d. i. einem Ran¬
de von Pelzwerk versehen . Eine Mutze mir Hermelin , ein
Meid mit Zobel verbrämen . ' Jngleichen zuweilen in wei>crm
Verstände , mit einem zierlichen Saume oder Rande versehen , von
Kleidungsstücken . Ein Nleid , mit Tressen verbrämt . Ehe¬
dem pssegte man die ssberzüge der Betten mit einem Srrichge-
nahe zu verbrämen . Die Kupferstecher verbrämen eine Lly-
pferplarte , wemr sic ihr einen Rand von Wachs -gebcn, damit das
Scheldewasser nicht abfließe . Jngleichen figürlich,mit unnöchigek
überflüßigen Zierrathen versehen . Mit aller hermenevtischen
Denkungsgabe verbrämt,Herd . Daher dasverbramen uuddie
Verbrämung.

Der verbrand , des — es , xlur . cerr . ein nicht allgemein übli¬
ches Wort , dasjenige , was man als ein Nahrungsmittel des
Feuers gebraucht und verbraucht ^als Holz , Kohlen , Torf , wo¬
für in mancheuFällen auch Feuerung üblich ist . In denSchmelz-
hütten betragt - er Verbrand .des Jahres viel . S . verbrennen
IL . . .

Der verbrauch, des—es, plur. car. der Zustand, da man et¬
was verbraucht,odcr dg eine Waare - die Materialien verbraucht
werden ; ein bequemesWort,das ausländischeConsumtisn,wenig¬
stens in einzelnen Fällen mit dem Bey fatze der Sache, , auszudru-
ckeu, ob es gleich noch nicht sehr gangbar iss

Verbrauchen,verb . rsz .Lct . - . Als Materialien zu einer Arbeit
gebrauche » und verwenden . Der Zimmermann verbraucht
Holz , der Schuster Leder ; wofür dochverarbetten >li s. f. übli¬
ches sind. Daher der verbrauch . 2. In -engerer Bedeutimtz,
durch den Gebrauch -alle machen , der Ndenge^ dem Vorrathe nach
erschöpfen . Der Tischler hat alles Holz, der Maurer - allen
Ralk , der Schuster alles Leder verbraucht . Meine Geduld
war gar bald verbraucht , besser erschöpft . Daher das ver¬
brauchen . Notker gebraucht dieses Wort auch in her jetzt unge¬
wöhnlichen Bedeutung , dnrch den Gebrauch abnutzen , rniae ou-
Len stttl verdrucket.

Verbpcruen , verd . retz . uct . l . A ' ' ' Materialien zum Brauen
gebrauche ». Der Brauerverbrauet allerlei Malz . 2 . Zu riv-
gcrcrBedeutung , durch Braucn âlle machen, deai Vorrath, , nach
erschöpfen . Der Brauer bat alles Malz , alles Wasser ver¬
brauet . Daher das Verbrauen.

VerdrnufbN , verd . VLF. veutr . mit dem Hülssworte haben,
bis zurErfchöpfung oderBeruhiguug der brausenden Kräfte brau-
ftn , folglich aufhöreu zn brausen , im gemeinen Leben auch aus-
braüsen . ^ Der Sturm hat -verbrauset . Lassden geschwoll-
n "n Strom vorsetzt (für jetzt) verbrausen ! Sckleg . Der Wein,
das Bier verbrausen , wenn fie aufhörcn .zu gähren . Figürlich
sagt man , ein Mensch babe verbrauset , wenn feine ungestümen
Leidenschaften und Begierden durch reifere Jahre aesuuvächt
werden . So auch das verbrausen . S . ver ' . (a ). ^ ^

Verbrechen , verb . irruZ . ( S . Brechen, ) welches chedern auch
als ein Neutrum gebraucht wurde,jetzt -aber nur noch a.s e,nr .ett-
vumüblich iss und , nach Maßgebuna der Parnkel ver und des .
Zeitwortes brechen , in verschiedenem Versta, -de gebraucht wird.

1. Abbrechen , zuweilen auch vorn abbrechen, z ruei luZero,
als ein Acnvum ; in welcher Bedeutung es doch nur selten ge¬
brauchst wird . Eine Spießgerte verbrechen, - vorn etwas abbec-
chen. Figürlich sagt Opitz verbrochene worrefür abgebroche¬
ne . Siehe ver 6 . _ . ^ - .

2 Durch abgebrochene Dinge , besonders abgebrochene Zwetge
bemerken und bezeichnen , eine besonders in der Jägerey sehr üb¬
liche Bedeutung , wo die Fährte , der Schweiß , der Anschuß
u s fVerbrochen werde ss wenn men abgebrochene grüne Aste
dahin ' legt , um den Ort wieder zu finden. Ein geschossenes
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Wild wird mkestarken Brüchen , verbrochen , wenn man cs nut
vielen abgebrochenen Ziveigcn bedeckt, damit es nicht so frey im
Gestchre liege.

Z. Für das einfache brechen, koch Mit einer Zutension, ganz,
völlig brechen, wie zerbrechen , eine ehedem sehr gangbare .Bcdeu-
tung . ( t ) *Zn eigentlichem und weiterm Verstände , wo es so wohl
als ein Ncurrum , als auch als ein Activunk, gebralicht mürbe,
Ml aber völlig veralrct ist.

Las Fleisch fallt weg , die ^ aut verbricht , Spj -tz;
ivo es das Neutrum ist. Im Bergbane ist eur verbrochenes Feld
i« Gegensätze eines unverbrochenen , so wohl ein Feld , wel ches
zum Bergbaue bereits geöffnet worden , als auch eine Gegend , wo
die Berggcbäude eingefallen und zu Grunde gegangen find.
<2) Figürlich , a) *Scin Wort verbrechen , einen Bund verbre¬
chen, ein versprechen verbrechen u. s. f. ein gleichfalls veralteter
Gebrauch , wofür jetzt das einfache brechen üblich ist. Sic haben
den ersten Glauben verbrochen , i Tun . z , t 2. Ihr habt den
Bund Levr verbrochen . Mal . 2, 8 . Don dieser Bcd -ukung
haben wir noch das Bey - und Nebeuwort unverbrüchlich , wofür
Spitz unverbrochen braucht , b) Etwas verbrechen , wohl ei»
g tulich , ein Ge >e^ , einen Befehl verbrechen , wofür man jekt
gleichfalls brechen sagen würde , ihnen muthwlllig zuwider han¬
deln , sie muthwillig übertreten . In dieser Bedeutung ist dasZeir«
wort n- ch gangbar , doch auch nur in deu vcrgangknenZciteii . wäg
Hab ich verbrochen e in welchem Stücke habe ich voefttzlich 'wider
ein Gesetz gehandelt . Er bereuete , was er verbrochen hatte,
Em Mlssethärer , welcher viel verbrochen har . Gestraft wer¬
den , ohne etwas verbrochen zu haben . In den übrigen Zel.
Len ist es nicht üblich. Mau sagt nicht : was verbrichst - » -»oder
rr verbrach etwas . Schon bep dem Dttftied i !rbrecllau .' S.
das folgende Hauptwort.

4 . Durchbrechen in dcr vorigen figürlichen Bedeutung , ver.
lustig geben, in welchem Verstände es noch zuweilen gebraucht
wird , obgleich verwirken dafür üblicher ist . Die Zand , den
Kopf verbrechen , verwirken , durch emVerbrechen die Strafe des
Verlustes derselben verdienen . Ein Lehen verbrechen , ver¬wirken . .

Verbrechen , des— s , plur . ut nom . line . i . Der In»
ssuitiv des vorigenZei,Wortes als eü.Hauptworl gebraucht , in wel.
chem Falle es ,n der - sten, - ten und 4 te,r Bedeutung desZcirwor»
tes , doch ohne Plural v- rkommt . 2. Als ein eigenes Hauptwort

- und mildem Plural i» welcher Gesta .t es .. ..r allein in dem letz.
Len figürlichen Falle der dritten Bedeutung üblich ist, „„ uh.
wlllige sder vorsetzlrche Handlung wider eit-Strafgesitz zu bezeich-
«en ; wo es doch am häufigsten von schweren Vergehungen die¬
ser Art gebraucht wird . Em verbrechen begehen / Sich eine,
Verbrechens schuldig machen . V elc Vervrechen auf sich laden
Sc -nst̂ erbrechen erkennen , rercuen , leugnen u. s. s Ein
verbr ^ enaus etwas machen , eslafür ballen oder ausgebeu
Aus drrsem unschuldPen Vergnügen machte man mir ein v - r!
brechen.

Der Verbrecher, des—s, plur . „t vom . sinsi. Fäm-n
d-e verbrechormn , eine Person , welche ein Verbreche ., begangen'
muthw .ll .q wldec eh»mit schwerer Strafe verbünde -,cs G . sek ge!
sündigt hat.

Verbrrcherlsch , — er , — te. s6j . et s6v . einem Verbrechen
S eich und ähnlich , t »ritt gegründet , vonSachcn ; ingleichen eines
ve rr mchrererVerbrechen schuldig , vouPersonen ; bevdes am hä,i»
figsten derhöheru Schreibarftadaleich dieses Bepwort , to wie'
mrbrtre auf — rsch, dassi -incre Gehör beleidigt . Eine verbreche-
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Verbrsresn , vsrb . rs § . sct . et recipr . welches in der edler»
Schreib - und Sprechart für das niedrigere ausbreiten üblich ist
besonders in dessen weiterer und fi ürlicher Bedeutung.

Dort , wo -Edichre (waldige ) sohe den blauen Rücken
verbreitet , Zach.

Mas für Glückseligkeiten verbreitet nicht ein tugendhaftes
serz um sich her l Weiße . Eine Freundschaft , die sich Über
das Grab hinaus vellbreiter , Gell . Ein Gram , der eigensin¬
nig ist, verbreitet sich nicht so natürlich über fremde Gegen,
stande > Hermes . Ein stiller Gram war , auf ihrem Gesichte
verbreitet . So auch ein Gerücht verordnen , ausbreiten , unter
die Leute bringen . Daher die Verbreitung . Im Nied . rs. vcr-
spreden , von spredev . spreiten , d. m Zu en st 00 »e» breiten.

Verbrennen , irceA . et re ^ . (S . Brennen ), welches in
doppelter Gestalt üblich ist.

t . Al :>ein Neutrum mit den, Hi'isfsWorte ststn, von dem Feuer
verzehret werden . Steine verbrenne ! nicht , Taiglichter ver¬
brennen schneller als Wachslichter . Erlrnpolz vepbrenr .t sehr
geschwinde.

II . Alsein Activum . ». Als rin Nahrungsmittel des Feuers
gebrauchen , wofür doch das einfache brennen üblicher ist. In
Holland verbrennt man denTorf m denÄaminen , besser brennt.
iS . ver 1 (a) u,-d Verbrand ) 2 . Durch Brennen , als ein Nah¬
rungsmittel des .Feuers , verbrauchen , beu: Vorrachc nach erschö¬
pfen . Jährlich viel ^ otz veebrennen . Man vcri rennt immer
viel (t)hl in den Lampen . (S . ver 1 (a), z . Durch Feuer
z rstören , bis zur Erschöpfung alftr brelinbareu Theilie brennen.
(i ) Eigentlich . Etwas zu Gliche verbrennen . Einen Brief
Verbrennen . Einen Miffetharer lebendig verbrennen . Zu
der Feucrsbrunst ist viel v ?eh mir verbrannt . <r ) In weiterem
Verstände , mit Feuer , durch übermäßige Hitze verletzen. Sich
die Sand , den Mund , den Finger verbrennen . Figürlich
sagt man imgemeiuen Leben, sich den Mund , das Maul ver¬
brennen , diirchllnbesonncuheit imRcdeu einen andern beleidigen.
Sich die Finger verbrennen , sich durch eine unbesonnene Hand¬
lung Schaden zilfügen . Ein verbranntes Vind (eigentlich, ein
L -nd, welches sich verbrannt hat, - fürchtet das Feuer . Z, -noch
weitern , Verstände gebraucht mau ciesisZeltwoctiki allen Fällen,
wo eine Sache durch allzu viele Hitze ihre gehörige Gestalt , Be¬
schaffenheit oder Güte verlieret , von der Sonne verbrannt
sepn , schwärzlich geworden seyn. Die Sonne verbrennt das
Gras , das Getreide , wenn fic cs ausdör , et. Die Auen in her
Wüste verbrennen , Joel , 1, 19 . Der Färber vecbrennr einen
Zeug in der Farbe , der Bäcker dar Bror u. s. f. In uoch wci-
tei in Veistaude auch von andern scharfen Dingen , besonders,
wenn dieKötpcr dadurch verbrannteis , in der Farbe ähnlich wer¬
den. Der kalte Wind , der Frost hat das Getreide verbrannt .Oatz
Scheidewasser vcrbrennetdas Tuch.

Daher das verbrennen , und im thäligen Verstände zuweilen
auch die Verbrennung.

Anni . Schon bey demSrtftjed Norker und imTatian ürbren-
ven , lerbrennea , lurbreunt :» ^ Im Hochdeutschen werden,
so uwbl das Neutrum als das Acilvum , du chgäugig irregulär ab«
gewandelt , dagege« u a » «n einigen Oberdeutschen Gegeuden das
Ari vum richtiger regulär behandelt . Die Summe der Ver¬
brennten > Mac ab . io

Verbrennlich, — er, — ste, uckj. et uciv . was sich verbrennen,
durch Fencr z«!stören kästet, im Gegensätze des unverbreanhch»
Das Zolz ist verbrennlich.

Verbrrefen , verb . reA . ctct . i . Mit einem oder inchreen Brie«
fcn , d. i. Urkunden , versehen ; damit bestätig , n, ein großen Tbe-ls
veraltetes , nur «och hin und wieder sangbares Wcrt . D .c Mct-
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gift ist verbriefte , es ist darüber eine förmliche Urkunde vorhan¬
den. verbriefte Schulden , worüber man Brief und Siegel har,
im Gegensätze dec unscrbrieften . Sich für jemanden verbrie¬
fen , schriftlich verbürgen . Dennoch wird man Zscker ümGcls
kaufen und verbrieft ?:, Zer . 51 , 44 . 2 . In einem andern Ber,
siande war in denDrutschen Rechten der Mitt ernZeiten verbrieft,
so viel als anruchtig , und verbrieft », für anrüchtig erklären , von
Brief , so fern es auch den Prozeß und die Verürtheünng eines
flüchtigen Verbrechers bedeutete . S . Klotzsch vom Verzelleu S.
n o. Es ist von Brief und vör , S . ver 2.

perbrrNNen,verd . irreZ . 3et . (S . Bringen .) i . Durchbringen,
verschwenden ; ein nur noch hin undwieder im gemeinen Leben üb¬
liches Wort . ' Sein ganzes vermögen verbringen . Siehe ver
r (a). - . Zu Stande bringe,k, vollbringen , auch nur kroch sel¬
ten. Mit aller Miihenichts verbringen.

Len Schelm , den manches von sich giebet,
Verbringet keine Ritterthat , Opitz.

S . ver 5 . So auch die Verbringung.
Verbröseln , verb . rLA. act . in Brosame verwandeln und da¬

durch unbrauchbar machen, oder vernichten. Das Brot ver-
broseln.

Verbrüdern , verb . reg . act . zum Bruder eines andern Dinges
machen, wie verschwägern , verschwistern . ES ist als ein Re-
eiprocum am üblichsten , und auch hier nur im figürlichen Ver¬
stände von einer Art genauer , gleichsam brüderlicher Verbindung.
Siehe Erbverbriidcrung.

Lurch diese Runst verbrüdern sich die Kerzen , Hageb.
wir , die der Weisheit nach , mit rhm verbrüdert hießen,

Günth.
Soauch die Verbrüderung . S . Vers.

Verbrüben , verb . re ^ . Lct . durch übermäßiges Brühen mit hei¬
ßem Wasser Verderber,, inLleichen mit heißem Wasser verletzen.
Ein ^ uhn verbrühen , es zu sehr brühen . Sich die Füße ver¬
brühen , mit heißem Wassexverletzen . Figürlich sagt man , die
Bienen werden verbrühet , wenn sie verfahren werden , und die
großeHitze ihnen unrerweges Lödtlich wird . Daher das verbrü¬
hen. S . ver 1, (e) .

Verbrunften , verb . re ^ . veutr . mit dem Hkilfsworte haben,
anfbören zu brnnftcn , in der Zageren , wofür auch abbrunftcn
üblich ist. Der Arsch hat verbriinftet . Daher das verbrunf-
ten . S . ver i . (a) (b). " -

Verbuben , verb . re ^ . uet . welches nur in den gemeinen und har-
teü Sprecharten gebraucht wird , durch Buben , d. i. niedrige Un¬
zucht, verlieren und dnrchbrittaeir . Seine Ehre , sein vermögen
verbuben . So auch das verbuben.

Verbiigen , vsrb . re ^ . act l . Sich verbügen ^ sich den Bug
verrenken. Ein Pferd verdügt sich, wenn es hart gegenein
anderes oder gegen eine Waud läuft . 2 . Bev den Fleischern wird
ein Schwein veroüget wenu es nahe über dem Buge abgestochen,^
und dadurch das Hleiscy verletzet wird , eine ftblerhafte Art desAb-
stechens, wo es auch erbügen , .und nach einer feblerhasten Aus¬
sprache erbiegen lautet « Es stammet in benden Fällen von Bu§
llv, und muß daher mit verbiegen nicht verwechselt werden.

Verbuhlt, —er, —effe, aclj. et v. eig-entlich das Mittelwort
vpndemindl »semVerstallhettngejv8bnllch » Zeitworte vcrbublen,
rre Bnhlerey ergeben , verliebt , verbuhlt seyn . Ern ver-
viihltesFranenzimmer / Daher das Hauptwort die Verbuhlt-

ver 5.) In einem andern Verstände wäre verbuhlen,

buh ! v̂erlieren . Seine Ehre , sein Vermögen ver-

^ 6v Verbum, des—Hi, die—ba, S . Zeitwort.

Verbünden , verb . reg .act . vermittelst eines Bundes oderBüud-
Nksses vereinigen, ein nur noch im Oberdeutschen gangbares, uni»
unmittelbar von Bund abgeleitetesWort , wofür in.HochdGrtschea
das allgemeinere verbinden üblich ist. Die verbündeten Städte,

- die verbundenen«
Das Verbünöniß , des— es, p !ur . die— e, mich nur noch im

Oberdeutschen , wofür im Hochdeutschen entweder Bündniß oder
auch das allgemeinere Verbindung üblich ist. In der Deut¬
schen Erbel .wird es mehrmahls fureiilGelübd gebraucht , wodurch
man sich zu ecrvas verbindlich macht , welche Bedeutung im Hoch¬
deutschen noch mehr veraltet ist. Und ihr Gclübd undverbünb-
niß , daß sie thut Über ihre Seele , 4 Mos . zo . Z. 6,7 . z . 9 , t S.
Zn welchem Falle es billig verbindniß geschrieben werden sollte,
von sich verbinden.

Verbüßen , verb . reZ . uct . et neutr . Bürge für etwas werdest»
Am häufigsten als ern Neciprocum . Sich für jemanden verbür¬
gen . La sich Timotheus verbürget hatte , 2 Maccab . : 2, 2§ .
Seltener als em Activum . Las will ich verbürgen , verantwor¬
ten , Dafür stehen . Line Geschichte , deren Wahrheit rch ver¬
bürgen kann . Daher die v erbürgung.

Verbüßest , Verb . reZ . aet . durch Buße , d. i. Geld - oder LeibeS-
ftrafe tilgen , Srrafe für etwas geben oder leide», ein noch hin und
wieder in den Gerichten übliches Wort . Ein vergehen mit zehn
Thalern , durch Gefängniß , durch Arbeit verblißen « Ss
auch die Verbüßung.

Verhütten , verdreh . » eutr . welches dasHülfswort seyn erfor¬
dert , aber nur in den gemeinen Sprecharten üblich ist, butt , d. r,
klein und unansehnlich werden und bleiben . Baume , Gewächse^
Tdiere , Binder verbutten , wenn sie nicht gehörig wachsen . Ein
verbuttetes Rind . Das Niederdeutsche 'butt bedeutet ss wohl
stumpf und plump , als auch kurz und dick. S . ver - .

Verch , Blut , Verchwunöe , S . 2 Ferch.
Vercsausul -teren , verb . reA . uct . mir Llaufeln , Einschränkun¬

gen und Bestimmungen versehen , ist: gemeinen Leben« Einen?
Äauf -Lontracr verclausulieren . S . Ver 2.

Der Verdacht , des— es, pln -r . welcher doch selten gebraucht
wird , die— e, wahrscheinliche Meinung oder muthmaßliches Ur»
theil , von der von einem andern begangenen nachchciligcn oder
uiierlallbten Handlung ; ein Wort , welches in manchenFällcn auf
eine eigene und seltene Art verbunden wird . Einen verdacht ha¬
ben oder hegen . Einen verdacht aufjemanden haben , oder
jemanden in verdacht haben , muthmaßcn , daß er der Urheber
einer gewissen llbleti Handlung sev ; ihn in Verdacht ziehen . Ei¬
nen verdacht schöpfen . Bey jemanden im Verdachte stehen,
daß man es gethanhabe . Jemanden seinen Verdacht beneh¬
men . Es stieg mw ein kleiner verdacht auf . Ich w -ll doch
nrchthosfen , daß sie mein ser ; mit diesem Herren in verdacht
haben e Gell . Ich bitte sie, lassende diesen Mann aus demver-
dachte, eb-n ders. haben sieih» nicht im Verdacht. Es entstehet
ein verdacht , daß u. s. f. verdacht machen , erwecken , ver¬
ursachen , Anlaß dazu geben. Es könnte leicht verdacht er-
wecken . Das machte , gab , erweckte , erregte mir ver¬
dacht . In verdacht kommen , gerachen . Wegen eines
Verbrechens in Verdacht , (im Verdachte ) seyn. Er ist in dem
Verdachte der Untreue . Jemanden in Verdachts bringen , ft-
tzen. Len verdacht fahren lassen . Einen verdacht von
sich ablehnen / Jemanden außer Vcrdnchrfttzcn.

Anm . Dieses Hanpttvort , welches bey unfern alten Oberdeut,
scheu Schriftstellern nicht vorkommt , stammt von dem Zcitworle
verdenken , und zwar vö« dessen Mittckwvrte verdacht ab, (S.
Verdenken .) Dem heutigen Gebrauche nach gründet sich der ver¬
dacht knf wahrscheinliche llmftättde , Argwohnaber bedeutet bloß >
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eure üble Meiilung,ohne zu bestimmen,ob siemuthmaßliche Grün-
defüestch hak. Indessen werden sie im gememen Leben häufig für
einander gebraucht.

VeLdäst - tig ', — er, — ste, astj . erackv . imVerdachtseyeud , Air-
jcrß zu»'.! Verdachte gebend, wo es in noch weiterer Bet -.entung , als
das vorige Hauptwort , gebraucht wird, ,und in asten Fällen Statt
findet , wo man muthmaßllche oder wahrscheinliche Grunde zu ei¬
ner üblek Ndeilwng von einer Person oder Sache hat . Der
Mensch Ui mir verdächtig , die Maare stehet sehr verdächtig
aus - Zur verdächtigen Zei-t zu jemanden kommen . Einen
verdächtigen Umgang mir jemanden haben , jemanden ver-
-därprig machen . Srch durch etwasverdächrig machen , ver¬
dächtiger Meise . Daher die Verdächtigkeit , hie Eigenschaft , da
eine Person oder Sache verdächtig ist. Subjcclivr , Verdacht ha¬
bend, »st es nicht gebräuchlich.

Verdainmen . verd . rctz . set , i . Mit eiuem Damme vexschlie-
firn , versperren ; zudämmen . Einen Meg , den Ausfluß eines
L aches verdammen . 2 . Durch L ammen , d. i. Stampfen und
Süßen , versperreuoder ein;cht,eßrn , einena ^e verivandreBedcu-
tnug , in welcher es in der Geschützkünft üblich ist, wo die Ram-
nur in sein groben Gcschlige , die -Nugel in dem Geschssge
verdämmek werden . So auch die Verdämmung.

Verdammen , verb . re ^ . nc ». für straffällig , für einen Übertre¬
ter eines Strafgesetzes erklären.

». Eigentlich . ( -) Im gerichtlichen Verstände . Jemanden
züm Tode verdammen . Ihn wegen eines Verbrechens zu ei¬
ner Geldstrafe verdammen . Dein Mund wird dich vcrdama
men , Hiob 15,6 . welchen die Götter (die Obrigkeit ) verdam¬
men , 2 Mos . 22,9 . Es wird in diesen!Verstände nur noch theils
in : gemeinen Leben, theils aber , und noch häufiger , in der höher»
Schreibart gebraucht . Zur Sclaverey verdammt , Gell . In
andern Fällen , selbst in der edlcrn Schreibart , ist dafürverur-
theilcn üblicher . (2) Ju der Theologie sagtman,Gott verdamme
den Menschen , wenn er ihu der anfdie Übertretung seines Geset¬
zes gesetzten Strafe schuldig erkennet , im Gegensätze des recht-
serrigen ; besonders in engcrm Verstände , ihn der ewigen Strafe
schuldig erkennen ,und d-crselben 'ivirklich übergeben . Mer nicht
glaubt , der wipd verdammt , Marc . »6, e6. Die verdammten
in der selbe.

-2. In weiterem und (Heils figürlichem Verstände . ( ») Im ge,
mcimliLeben wird es, so wie richten , häufig für straffällig , straf,
bär erklären , gebraucht . Seinen Nächsten verdammen . Die¬
ses Mittel kann ich nicht verdammen , nichr für gesetzwidrig er,
klären , oft auch in noch weiterm Verstände nicht für i achiheilig
erklären , es uichl verwerfen . (2) Sich zu etwas verdammen,
«s als ein Übel freywillig übernehmen auch in devedlern Schreib¬
art . Wte viel Ammutl ) des Lebens rauben sich diejenigen , - ie
sich aus Eigensinn zu einem ehrlosen Stande verdammen!
Gell , iz ) Das Mittelwort verdammt wird im genieinenLeben
Läufig für 'im hohen Grade lasterhaft und abscheulich gebraucht.
Der verdammte Geig ! ein verdammter Bösezancht l Inglei¬
chen in noch weiterm Verstände , in einem hoben Grade , besonders
vonüb .ln . Seine Seele muß verdammt bartnäckig seyn . Da es
Leun oft auch als ein nichtsbedentendes Auseufungsworr der mit
Üinvlllen verbundenen Bewunderung , des Entsetzens , desErstan-
,lens gebraucht wird , verdammt l lchg -aubetzar , sie meinen
mich , verdammt ? das häktcichdarumahl wlssen sollen !

Anm . Schon bey dem Dttfried tir6nmnell,ivelchcs das ver-
mittelst der'Eiidsistbc nen gebildete intenstveZeltwort von dein ein-
fachern keränmon , fortuomon m s. f. ist,welches in diesirGe-
fialt noch bey dem Notker und in der Übersetzung des Tatians vor-
kommtz Holbänd. verckoemen, Schwed . fökckümL . ZmTauan

wird es für richten überhaupt gebraucht ; ni cpret tuomoo,
Mn/n ni lü kortuolnor l richtet nicht , aufdaß ihr l.icht ge.
richtet Werder ! In andern Sprachen ist es ohne Vorfyibe irblich,
wie das Engl . ro stumm . Man würde sich sehr irren , wenn man
glauben wollic , diê De,tischen Härten das einfache damMen aus
dern Lar. cknmnnre und conchemnare allgenonuuen . Dom,
Dumchomen u. s. f. fiud.sehr alte Stammwörter , welche in allen
Enropi ijcheu und nordasialischen Sprächen angettossen werden,
und Herrschaft , Gewalt , herrschen,und in engerer Bedeutung Ge-
richr,nud richte !»-Recht sprechen,bedeirten . Scko -u dey dem Ulphi.
lasist clomjnn .richten . Bey unfern alleuOberdeutschenSchrift«
stellern komnnl ) am , Ou om , 1 riorn,Nieder ).Oöm,Schwed.
Illom , häichg iürG . »»cht^ uiidstuomen , tuomen , Schsved.
clötn » ; im Island rl .-emn , im Angels .stemAN , fnrrichlcilvor,
womit dasGriech ^ ?^ »§,ttiid in der weiternBedeutung derGezvalt
a»»ch dicLat stpm ^ re , IstonrinuL verwandt sind. In verschiede,
neu uordischenSprachen ist Domer noch einRichter . (S . auch—
Thum .) Übrigens find auch diefe.BedentlMgc :r nur Figuren einer
altern mehr in die, äußern Sinuc fallenden , wozu ohne Zweifel
auch Damm , Dämmen, ».und 2, dämpfen und aridere mehr ge¬
hören . Das Franz . concknmner bedeutet so wohl vcrurcheileii,
als auch verdammen . Zu .einen! andern Verstände der Vvrsissbe
ist jstrstcmän im Angels . falsch urtheileu , ein irriges Unheil
fällen.

VeLdammlicy , — er , — ste, . Lstj . elmclv . so beschaffen, daß es
verdammet , d. i. für eine Übertretung eines Strafgesetzes crhiiret
werden muß ; doch nur imcy in der bibllschen Schreibart . Es ist
nichts verdammlichesan denen , die m Christo Jesu sind, Rö»i.
8 , ». So auch die verdammUchkeit.

Dte Veröanrmntß,plur .car . der Anstand,dasi 'mand' verdamink,
d. i. für einen Übeetccteü eines Strafgesetzes erkläret , und der rrc-
dicntett ' Strafe übergebe « wird ; ein nur in der cheologischcii
Schreibart von der Besirasuug nach dies m Leben übliches Wort.
Die ewige vcrdammnlß . Der Meg , der zur verdainmniß
führet , Matth . 7, »Z- Darum werdet rhr desto mehr Ver-
dammnlß k'.upfahcn , Kap . 2Z, »4 . Sie sind in gleicher ver-
dammniß , sagt man wohl ' noch im gemeinen Leben, d. i. sie ha¬
ben einerlcy Strafe verdient . Da die mit — niß zusammen ge¬
fetzten Wörter bald weiblichen , bald auch ungewissen Geschlechus
sind, so wird auch ,dieses ineinigen Gegenden in dem letzttrn gc-
brauchr , »velches auch einige Mahl in der Deiuschen Bibel vor.
kommt . Das Verdammniß und der Tod sprechen , Hiob 23,
2 -2. MclcherEndeistdasvcrdammniß,Phil . Z, »9- I 'steiscil
ist iNl Hochdeutschen das' weiblicheam üblichsten . S . — Niß.

Die Verdammung , plur . in ul. die Handlung des Verdammens;
am häufigsten noch u»der theologischen Bedeutung . Daher das
Verdamnmnggurthell , auch im gerichtlichen Verstände , dasM-
thcil , »vvrin und wodurch jemand verdammt , d. i. für straffälllg
erkläret wird . Schon bey dem Norker fferstLmnuNFÄ.

Verdampfen , Verb, re^.neutr . mit dem Hülfsworte schn,durch
Dampfen verfliegen , wie ausdampfen . Alle Feuchtigkeit ver¬
dampfen lassen.

Verdampfen , verb . re § . uct . 1. Als das Activum des vori¬
gen, welches doch seltener gebraucht ivird . 2. 1, » einem andern
Verstcindedes Aeitwortrsssagt man,die jungen Fichten verdam¬
pfen das Laubholz,,wenn sie selbiges ersticken. In einige»
Mundarten verdaumcn , welches sich demStammwortc ue.bert,
und wovon verdampfen dasIalenfivum ist. So auch die Ver¬
dampfung.

Verdanken , VLrft . pgA. nct . wegen einer Sache dänren, wegen
deeselbi'NznuiDanke verpflichtet sevll-Mil der vieplen Endung die¬
ser Sache und der dritten der Person . ' Ichchaäc dic-sen vorrbest

' - - ' - bloß
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bloß dir zu verdanken . verdanken flc es der Tugend , dass'
sie uns durch -Liebe und Freundschaft das Leben zur Lust
mach «, Gell . verdankt sex ihnen die edle Tbräne . Hccupt-

. Wörter sind von diesem-Zeitwarte - nicht gangbar.
Anni . Ver hat hier allem Ansehen nach eine bloß intensive Be.

öentnng , indeiydas einfache danken schon auf ebeir dieselbe Art
gebraucht rvicd, (S . vsr .; »> Daher dieses Zeitwort so mmöchis'
uud verwerflich nicht ist, als Frisch ehedem glaubte . Die Däne,«
sagen dafür suldrakke , mit einer andern inleilsinen Borsylbe.

- In einem andern Verstand » war der Verdank ehedem die Übcr-
- leaung , der Aufschub , wo eS aber urunittelbar von denken ab-^

stammet.
voröauen , verb . rsZ . act . durch bis Lauung anflössn , d. i.»

die dem Magen anverkraurrn Speisen so auftöse », daß der Nah¬
rungssaft daraus abgeschieden werden kann . Lev Magen ver -'
bauet die Speise . Erne Speise , welche leicht , schwer -zu ver¬
dauen ist. Znglejchen von der Person . Liese Speise kaum ich
nicht verdauen . Ein Rranker verdaust schlecht . Figürlich
sagt man : eine Beschimpfung , einen verweis n. s. f . nicht ver¬
dauen kennen , nicht verschmerze », vertragen können . Dieses-
Vorgeben ist schwer ; rer dalten , schmerz » begreift » . Da hec¬
hle Verdauung , doch nur in der eigentlichen Bedeuurng , die ver-
dannngskrafr , die verdauttngswerkzeuge , verdauungsmirrel
n. s. f. Oer verdaulmgesaft , der Magensaft , welcher - die Spei --
sin im Magen verdauen hilft ; der aber Mit dem CK i ius oder

- Nahrungesaft , welcher nachmahlS ans den verdaute » Speise»
abgeschieden wird , nicht verwechselt werden Muß , wie wohl von
einigen gcschiehet.

Anm . Schon bep dem Keys farc ^euusu , bey dern Nbtkerksr^
flsuusu , im Niedersi tzlelchfalls verdauen , S . Darren . ^

D^ - crulich, — er, . — sie, ÄÜj» et LÜV. was sich verdauen . Ms
gleichen, was sich leicht verdauen lasset , im Gegensatz » des
unverdaulich » verdauliche Speisen . Daher die Verdau¬
lichkeit.

Verdculmerd , verk . veZ . act » im Forstwesen , S . v e» --
- diimpftzir.
DasVerdeck,dcs — es , plur . die — s, ein Ding , welches eiu

anderes deckt oder verdeckt, ein nur noch in dem Schiffsbane übli¬
ches Wort , wo der Boden eines Schiffes der dasselbe horizontal
in zivey Räume abtheiley das verdeck , inr Niederdeutschen -nur
das Leck, geiiauntwird . Ju 'wciterm Verstands bezeichnet es bey!

- den Schiffen das , was man an Gebäuden auf dem festen Lande
kinen Stock oder ein Stockwerk zu nennen pflegt . Große
Rrirgesschisse haben drep , Gallionen wohl fünf bis sechs ver¬
decke. Zur Mittlern Lat . -CovertL . (S <Hgldverdieck, Mbsrver -'

h deck, Hintervcrdeck , Bo denverdeck .) Das oberste Verdeck eines"
Schiffes wird auch der iibc-rlaufgenanttt.

Verdecken , verb . rs § . not . vermittelst »irrer Decke, d̂ rrch Zude --
cken, dem Gesichte , der Kenntnrß anderer eiuzichen . Ein ver¬
decktes Essen, auch figürlich Verstellung , Nachstellung , vsrdorge-
m Aäuke. Denn sie hatr » ihr Angesicht verdeckt - r-Mosi Z8, - L»,
Da fingen etliche an ihn zu vrrlpepsn , und zu verrücken sein
Angeflchr, Mare . i4 , 6 ^ . Rahab verdeckte die Rund chafrec
Alter di» Flachsstenge !,. Fof . 2, 6 -; in welcher Bedemiulg für
verbergen ) verstecken , ivrlcve a .rch Hiob r 4, »3 rorkomiat , ach.
daß d» mich, m der Zölle verdecktest rrNd verbürgest ! es doch
veraltet ist. Ach Erde , verdeckte mein Blut nicht , Kap - 1<5, r g.
Er , dem kern Jammer verdeckt ist,verborgen ; welche sig u lrche
Bedeutung doch außer dcw böheruSchreibart nicht mebr ^ rancht-
rvird, wohin auch die verdeckten Wbrte , Ezech. 20 , 4p , «»d das
verdeckte Lvangelium , 2 Cor . 4, Z LchMcn^ Sv auch die Ver¬
deckung.Ad«I

Anm . Das einfachere verÜLAen , wovon verdecken bas Juten --
sivum ist, kommt für verbergen noch bey dem Srryker vvr . ( Sichr-
Lach .) Bedecken heißt nur mit einer Decke belegen , zudecken,
überall bedecken,- verdecken aber , vermittelst Mer DeckedemGe - '
fichte entziehen . S . ver 4.

Verdelaken , verk . irreZ . LLt . sS . Lenken, ) welches ehedem iw
verschiede,cen Bedeutungen üblich war . r . * Mit seiuen Gcdcut-
k'cn in der Irre herum schiveifen, alsein Neutrum ; eim ' längfti
veraltete Bedeutung . ZesLkiekeduvs üanns uulr uuej .-
lea betQncko all Gotteriekeu , ckL2 uuir an avcisr unflkr
ferckhnclien , Notker , ver har hier die Bedeutung des JrrkhuMs,-
(S . Vev4 . (g). 2 . * Bedenken ^ überlegen , Schwed . körtLnkrs^
eine gleichfalls veraltete Bedeutung , wo ver eine inteusiveBedeu^
tturg gehabt zu haben scheinet. 3 . *Ernstlich , stets an etwas ge¬
denken ; in 'welchem Verstaube man in dem Mittelwortc ehedem-
sagte aufoder affetwaoverdacht ftpn , S . Ver . LV

M re t u 0 n i eü lo üas i eü 1o d e rrek li cü s-
Lin an li v « rüaüt , Hcinr . von Morunge »-

Icfl was so verrean lt verclatlb
Das icsti rnicü uttüskwileut n icht v erstarr; -

Fried . vol^Husen»
Das ick uf storZs bin " Verckakt , Reinmar der Alte»

Anch dirftBedeutttttg ist veraltet . 4 . *Muthmaßliche Gedanken
eines begangenen Übelsvon jemanden haben , mu der vierten En --
dMrg ^er Person ) Auch diese Bedeutung ist nicht mehr gangbar,
indem man jetzt dafür sagt, jemanden in verdacht haben , wel¬
ches Hauptwort felbflnoch ein Überbleibsel dieser Bedeiunngist.
Wenn jemand einerMisserhat verdacht wirdtstConklit .Caro !»
i LZ2 , Art . 28 ; wegen einer Missethüt in Verdacht ist . Mdeü
wer dafilnder gewohnt -oder verdacht wer », in einer Oster . Urk.
von 1440 . ver scheinethiecuudin der folgenden Bedenlung ^i-
gentlich eitteVerschlimmeruirg des Zustanoes vermittelst des Zeits-
Wortes zu bezeichnen, (S . ver >. (h) L. Übel auslegen , eine
mit dervoergeil verwcuidre- Bedeutung , welckn: die einzige norH'
gungbare ist, und in welcher es auf doppelte Art -gebraucht wirb ».
(a ) Mit der dritten Endung der Person , und der vierten der Sache,-
welche Wortfügung im Hochdeutschen am gangbarsten ist. V) eyr
will mird 'M verdenken 2 Wenn er es thnt , so kann ich es
ihm nicht verdenken . (2) Mir der vierten Endung der Person,
welche Wortfügung in einigen Oberdeutschen Gegenden die herr¬
schende ist. Wird mich demnach hoffentlich niemand verden¬
ken , daß u. s. s. Opitz ; ws statt des Accusimvs der Sache auch
wohl das Wörtchen darüm gebraucht wird . Ich glaubemcht,.
baß ev mich drum verdenket.

Gefetzt ', ich wiißt ' es auch)
Ich wdllre sie darum noch lang « nicht verdenken , Güntfl.

Der Verderb , des -— es , plur » car . von dem folgenden Zeitivort »>.
r . Eine Handlung , wodurch etwas verdorben , zu Grunde gerich¬
tet wird ; nur noch zuweilen in einigenFälleu , besonders in deuZlt-
sammenseömigett Akitverderb , Zolzverderb . Las ist ein wah¬
rer Verderb der Zeit oder Zeltverderb ». 2. *Das Verderben
eine in der edler » Sprechart veraltete Bedeutung»

-Dein Feind , Zerr , dein Feind senk er
^ 7 ' Sich in Verderb un ^ Noth , Opitz Ps . 92,-

Verderb ' ist ihres Herzens Grund , eben ders»
Nur nn gemeineil Leben sagt man rwch zuweilen: das ist cbE
der Verderb , das Übel.-

Ve -röerbsn , Verb irrsZ . et rsZ . welches m der erstern Gestalt
ausft ' lgendeArt abgewandelt wird : ich verderbe , du verdirbst;

. er verbirbt ; Conj . ich verderbe , verderbest , verderbe . Jm-
pcrf . ich verdarb ; Eonj . verdürbe . ?Niltelw . verdorben . Im-
per . verdir b. Es ist auf eiuk dpppklkk Aet ichüch.

Ss .K L
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I . Als ein Ncrrkvtrm , Welches bas HUfslvott sepn ersotöeri,
wo die irreguläre Con-ugation ohne Ausnahme üblich ist.

1. Unbrauchbar , untauglich werden , die zu seiner Bestim¬
mung und Âdstcht nöchize Eigenschaft verlieren . Das Bier ver¬
dirbt , wenn es schal und sauer wich . Der Wein ist verdorben/
Verdorbenes Mbst . Alles verderben lassen . Das Fleisch ist
verdorben , wenn es riechend geworden ist. Die wacrre ist in
der Nässe verdorben , wenn sie verstockt, verfault u . s. s. ist . Es
wird in diesem eigentlichen Verstände am häufigsten von solchen
Dingen gebraucht,welche du»ch eine iunereGährung oder ähnliche
Veranlassung von innen , drezuihrerAbsichtnöthigeBrauchbarkeit
verlieren ; das folgende Activum aber wird in einem weitern Um»
fange der Bedeutung gebraucht . Wenn mau daher sagt , das
Werkzeug ist schon verdorben , das Pferd ist bereits verdor¬
ben u . s. s. so scheinet es hier daS Activum zu ftyn , und ist verdor¬
ben für ist verdorben worden , zu stehen , weil mau nicht sagt,
das Werkzeug verdirbt , oder das Pferd verdarb , sondern wird
und ward , verdorben«

Besondere , doch nur in der vertraulichen Sprechart übliche R.
A. sind. An dir ist ein Lobredncr verdorben , Less. d. i. du hät¬
test dich zum Lobredner geschickt, wenn du deine Fähigkeiten aus-
gebilder hättest « So auch : an ihm ist ein Soldat ) ein Poet,
sin Advocat u . s. s. verdorben . Hingegen : ich bin zrrin Lomö-
dianren verdorben , Less. bedeutet , ich tauge nicht dazu.

2 . In weitererund figürlicher Bedeutung . ( >) Im theolo¬
gischen Verstände , in welchem doch das Mittelwort der »ergänze,^
neu Zeit am gangbarsten ist , heißt die menschliche Natur verdor¬
ben , so fern sie durch die Sllrrde ihre ursprünglicheVollkornnieiiheiL'
verloren hat , zu ihrer ursprünglichen Bestimmung unfähig gewor¬
den ist ; in ŵ lchem'Berstande es doch bey vielen regulär verderbt
lautet , unser verderbtes Fleisch, der , verderbte Wille , da es
denn zu dem folgenden Activo gehören würde . Ader die Erde
war vcrderbL -vsr Gottes Angen und vollFrevels , rMos . 6,r i.
l - ) Im Verfall der Nahrung gerathen , doch nur im gemeinen Le¬
ben ; wo man sagt , ein Raufmann sey verdorben , wenn er
bankerott geworden ist. (z ) Im höchsten Grade unglücklich wer¬
den, nmkommen , zu Grunde gehen, eine in der Deutschen Bibel
noch sehr gangbare Bedeutung , welche aber in der edlern Schreib¬
art immer mehr zu veralten anfängt , obgleich das Hauptwort das
Verderbei ^ noch in derselben üblich ist . Siehe , wir verderben
und kommen um , 4 Most >7, r-n . Es istcheffer,^ ein Mensch
sterbe für das Volk , denn daß das ganze Volk verderbe,
Joh . r i , zo . vor Junger verderben ; Hiob so , z . Du hast
dich meiner Seele herzlich angenommen , daß sie nicht ver-
tzrivbe. Es. Z8, r 7, wer ' sich gern in Gefahr begibt , der ver¬
dirbt darin , Sjr . s , 27 . wer sehr pranget , der verdirbt,
Kap . 20 , r c>.

II . Als einActivum , wo es rin Hochdeutschen gemeiniglich auch
irregulär , im Oberdeutschen aber regulär abgewandelt wird . -

r. EinDing zu seinerAbficht, zu seiner Bestiininüng untaug¬
lich machen , ans dem gehörigen gutenZustande in einen schlimmen
versetzen ; wo es ein Wort von sehr weitem Umfange ist, welches
alle besondere Arten unter sich begreift,daher auch in manchen ein-
Zelnen Fällen bestimmtere Ausdrücke üblicher find. Ein unge¬
schickter Schneider verdirbt das Nleid , welches er verfertigen
soll , wcmr jemand seinenRnecht in ein Auge schlägt , und
verderbet es , 2 Mos . 21,26 . Die wilden Thiere haben deinen
Weinssock verderbt , Ps . 80 , 14 . Ein Rumpler verdirbt ein
Ding , Sprichw . 26,10 . Mehlthan verdirbt dieFrsicht , Kap.
«8 , Z. Ein einiger Bube verdirbct viel Gutes , Pred . 9, r z.
Ern W ' derspenstiger verdirbt cin mildes Herz , Kap . 7, 8.
Em schlechter Reuep vepdirbr ein gutes Pferd . Böse Exem ^ el
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verderben gute Bitten . Seine Gesundheit durch Ausschwei¬
fungen verderben . Das verdirbt mir die ganze Sache . Je¬
manden das Sprcl verderben . Jemanden seine Freude ver¬
derben . Rein Ekel verderbt ihm die immer neuen Freuden,
die die Schönheiten der Narur in endloser Mannigfaltigkeit
ihm anbiethen , Geßn . Dreß verdarb mir den ganzen Abend,
brachte mich um den angenehmen Genuß desselben. Es mit nie¬
manden verderben , seine Gunst verscherzen , jhn fich zum Feinde
machen . Mir der Tugend werde ichs von frepen Stucken nie-
mahls verderben , HerrOrgon bey Gell . Er har es mit mir
verdorben . Von einerPerson , welche ein guter , ein angenehmer
Gesellschafter ist , sagt man , sie verderbe keine Gesellschaft.
Der Hochmnthitze , der Mißmnchige verdirbt alle Gesell¬
schaften.

2 i Unglücklich machen , besonders im höchsten Grade unglück¬
lich machen. Dcrs ein leckre rnicsti verderbet gnr ans
Icftulcle . Es fängt in dieser Bedentueig an zu veralten , indessen
kommt sievon zeitlichemUttglücke uoch zinveilelt von derVerftßung
in das ewige Unglück , d. i. von derVerdammnrß , in der theolo¬
gischen Schreibart noch häufig vor . Neye stellen 'zu verderben,
Ps . 35,7 . Flirchreteuch vor dem, der Leib und Seele verder¬
ben mag in die Hölle , Matth . »0 , 28.

Z. Den völligen Untergang einesDinges bewirken , zerstö¬
ren , tödtett , umbringen,gleichfalls als ein sehr allgemeines und un¬
bestimmtes Wort , daher es in dieser Bedeutung noch mehr veral¬
tet ist, als in der vorigen . Die Gündstuth soll alles Fleisch ver¬
derben , 1 Mos . 6, 17 . Ehe der Herr Godoma und Gomorra

'verderbte , Kap . '3 / ,0 . Herr , Herr , verderbe dein Volk
nicht , L Mos . 9,26 . pferle zu verderben zurichten , Ps . 7, r -i.
Mit dem Schwert verderben , Jer . 8, r 7. Plötzlich rede ich
wieder ein Volk , daß ichs aüsrottcn , zerbrechen und verder¬
ben wolle , Zer . 18, 7.

Daher die vcrdcrbgng , welches doch nur in einigen wenigen
Fällen der ersten Bedeutung des Aetir -i gebraucht wird.

^ Anm . 1. Im Oberdeutschen unterscheidet man dasActivum von
dem Nentco sehr genau , auch in der Cönjngation »urd macht daS
erste regulär , das letztere aber irregulär.

Wer nicht verderbet wird durch Liebe , der verdürbet , Opi^.
Allein , im Hochdeutschen ist dieser Unterschied nicht angenommen
worden,sondern man macht daselbst dasActivum eben so irregulär,
als daS Neutrum , obgleich einzelne Schriftsteller den Unterschied
zu beobachten gesucht haben . Das verderbt ihren Werth , Gell.
Zn der Deutschen Bibel wirb das Activum bald regulär , bald irre,
gulär abgewündelt , wie schon aus den im vorigen angeführten
Beyspielen erhellet , daher sich diejenigen irren , welche glauben,

-daß Luther den Unterschied allemahl ans das genaueste beobachtet
habe . Indessen kann dwse Ungleichheit auch von den Heraiisge«

^bern und Correctoren herrühren . Zu wünschen wärers fteplich-
daß man das Activum von demNeukro in gleichlautenden Zeitwör¬
tern , da, wo es das Alterthum hergebracht hat , auch in der Con;n-
gation unterschiede , so wenig solches auch im Hochdeutschen ge-
schiehet. S . auch Brennen.

Anm . 2. ZmNicders . verdarfcn und bedürfen , im Schwed,
förckerkva . Das Wort ist alt , ob eS gleich in dieser Gestalt bey
unsern ältesten Oberdeutschen Schriftstellern vor den Zeiten der
Schwäbischen Dichter nicht vorkommt , als welche dafür flirwgr-
den , verwerden , vermißen,Notker verninrLSn , ohneZweife
als der Gegensatz von genesen gebrarlchen . Wachter, .Frisch, n»
andere leiten es von diwb her , und legen der Partikel vrr .hier̂ ^
desiruiren .de Bedeiitung bey. Allein , da iu den verwandten ^ pra-
chen auch das einfache derben in eben derselben Bedeuttrng vor-
kommt, wohin das Schwed, ckerlvs , das Angeis, ckerven, -m
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selbst das vonHickes angeführte Alemannische ä erb en gehören,
mclchernsgesammt verderben bedeute», so findet diese Ableitung
hier wohl nicht Statt , und ver kann hier keine ândere als inten¬
sive Bedeutung habe ». Bey dein. Ottfried und ander « alten
Schriftstellern kommt ein Zeitwort clurori , schaden, verletzen,
vor welches das nächste Stainmwort vondiesem derben zu seyn
scheinet, und mit der zweyten Hälfte des Lat . psr - 6sre vermuth-
tich ein und dasselbe Wort ist . Indessen ist es wahcscheinlch , daß
das Activnm verderben , perü -ere , voudemNeutro verderben,
perire , auch in der Abstammung verschieden ist, und da läßt sich
ftnes , a'ls einen Verwandten von dem schon gedachten äurev,ver¬
letzt , dem Angels , teran , zerreißen , zerren , von stören in zer¬
stören, arischen, dieses aber zu darbest , sterben und ihren Vcr-
wandten rechnen . Der Unterschied der ConZugation , welcher sin
Oberdeutschen , als der ältesten Mundart , schon alt ist, wie aus
Len Schwäbischen Dichtern erhellet , bestätiget diesen Unterschied
in der Abstammung.

Das Verderben , des — s , plur . inus . der Infinitiv des von.
gen Zeitwortes, als ein Hauptwort gebraucht, ^

1. Von demActivo verderben , diese Handlung zu bezeichnen;
in welchem Verstände es doch nur zuweilen im gemcsiieu Leben ge¬
braucht wird . Das Verderben ist eine schlechte Runst .. In
einigen Fällen ist dafür verderbung üblich.

2. Von dem Neurrv verderben.
(i ) Der Zustand , da ein Ding verdirbt , oder verdorben ist,

ii»allen Bedeutungen desselben, a) Der Zustand , da ein Ding zu
stiner .Bestimmung oder Absicht unbrauchbar , unfähig wird , aus
einem guten Zustande in den entgegen gesetzten schlimmen geräth,
wv es im eigentlichen Verstände nur zuweilen von leblosen Dingen
gebraucht wird . Las Fleisch , die Früchte , den wein , das
Obst vor dem verderben bewahren . Da das Wort hier sehr
unbestimmt ist, so bedienet man sich in den meisten Fälle, « dafür lie¬
ber der bestimmter « Fäulniß , Verstockung u.f. f . Im moralischen
Verstände , der Zustäud , da mau aus einem moralisch guten Zu -,
stände in den entgegen gesetzten schlimmern geräth oder gerathen
ist, in welchem Verstände man in der theologischen Schreibart das
verderben des menschlichen Herzens , der menschlichen Natur
kennet, wofür mau doch, um der Zweydeutigkcit der folgenden
Bedeutungen willen , lieber verderbniß , noch mehr aber Verdor¬
benheit oder Verderbtheit gebratscht . Das natürliche verder¬
ben, das Übergewicht der Sinnlichkeit über die ober» Kräfte des
Menschen , b) Der Zustand des höchsten Unglücks , so wohl im
weltlichen als geistlichen Verstände , so fern dasselbe in derZerstö-

, rung des Wohlstandes , bestehet, Untergang , Tod , Berdammmß
u. s. s. gleichfalls als ein sehr allgemeines und unbestimmtes Wort.
In sein verderben rennen . Der dein -E.eb-m vom - verderben
erlöset, -Ps . -, oz , 4. ' Sein -Leben ins verderben dringen,
Sprichw . 6 52 .- Iemandenin das verderben stürzen . Nach
dem verderben ringen , Welsh , r , »2 . Zu seinem Verderben in
den Arieg gehen . -

(2) EinDlng , welches das Verderben eines andern beför,
. dert, daran Schuld ist, iu dieser letzten Bedeutung . Sünde ist

der Leute Verderben , Sprich . 14, 34 . Las Spiel ist dein Ver¬
derben . Dieser Umgcrng wird einmahl dein Verderben sepn.
Im gemeinen Leben auch der Verderb.

Arlm . Der Plural ist völlig ungewöhnlich , obgleich Klopstock
ihn gewagt hat : alle deine verderben zogst du Ewiger an.

Der Verderber , des — s , xüur . ut uom . ssuß . Fämin . die ver-
derberinn , eine Person , welche verderbt , in asten Bedeutungen
des Actio ». Der Herr wirb den Verderber (dei» Würgengel)
nicht kommen lassen in eure Hauser , 2 Mos . 12 , 23 . Eines

, Verderbers gesell , Sprichnv . ? 8, 24 . ZütHch allem wird es nur

in bcr höhecn Schreibart gebraucht . Zu der Zusammensetzung
aber sagt inan auch im gemeinen Leben Spielverderber , Zerkver-
derber , Sprachvcrderber u . s. f . -

verderblich , —er, —ste, aas . et a6v . 1. Von dem Neutro
verderben , indessen erster Bedeutung , dem Verderben unterwor-
fcn , rvas leicht verdirbt , in welcher Bedeutung es im Handel und
Wandel häufig ist. Eine verderbliche Waare , welche bald oder,
leicht verdirbt , wie eingemachtcSachen , verschiedene flüssigeWaa-
reu u. s. f. 2. Von dern Activo , doch »mr in dessen bcyden letzten
Bedeutungen , Verderben verursachend , die Zerrüttung , Zerstö¬
rung des physischen, bürgerlichen und moralischenWohlstandes be.
wirkend , wo es oft für im hohen Grade schädlich überhaupt ge¬
braucht wird , verderbliche Secten , 2 Per . 2, , . Ein verderb¬
liches Wesen, V . l 2. DerverderblicheWrreg . Dasverderb-
liche Spiel . Dieser Umgang wird dirwerderblich seyn . Ohne-
die Herrschaft des Verstandes über den Willen arten die na¬
türlichen Triebe in verderbliche Leidenschaften aus.

Die Verderblichkeit , plur . cur . - . Die Eigenschaft eines
Dinges , da es dem Verderben unterworfen ist , leicht verdirbt.

- 2 Die Eigenschaft' eines Dinges , da -s das Verderben anderer
nach sich ziehet , ihren Wohlstand in aller Betrachtung zsrrütter
und zerstöret.

Das Verderbniß , des — sses, plur . ivus . r . Von dem Nenlco
verderben , indessen erster Bedeutung , derZustäud , da ernDmg
verdorben , aus einsjn anfänglich guten Zustande in den entgegen
gesetzten schlimmern gerathen ist ; wo es füglrch für das virldcntrge
verderben gebraucht wird , so wohl im physischen als mvralrschen
Verstände . Der Grad des verdcrbnisses stüssiger Rorper.
W -nm nichts das Verderbiuß der Menschen bewiese , so würde

- cs der Stolz allein beweisen , Gell . (S . auch Verderbtheit und
Verdorbenheit .) ». * Das Verderben in der zweyten neutralen ^
Bedcuiung ; ein im Hochdeutschen veralteterGebranch . Hölle und
Verderbniß werden nimmer voll , Sprichw . 27 , 20 . Hölle und
verderbniß ist für (vor ) dem Herrn , Sprichw . 1z , 1 r.

Anm . 8sili Verclerblluss , für Untergaitg , kom»r»t schon in
einer Verordnung Kaiser Friedrichs von 12 36 vor . Einige , selbst
Hochdeutsche Schriftsteller gebrauchen es nach dem Muster der
Oberdeutschen im weiblichen Geschlechte . Endlich stieg d'.e Ver¬
derbniß des Menschen aufs höchste, Goltsch . D »e verderbniß
'der Sprache , eben ders. Die verderbniß des Menschen , Less.
Indessen ist doch im Hochdeutschen das ungewisse Geschlecht am
gangbarsten . S . — Niß . ^ -

-Die Verderbtheit , plur . car . das Abstraktum von dem art ».
ven Mntelwort verderbt , derZustäud , da .ein Ding durch ein
ünderes verderbt , b . i. aus einem bessern iu einen schlimmer,»
Zustand versetzt worden ; wo es doch nur in moralischem Ber-
stände üblich ist , denjenigen ZnstaUd zu bezeichnen , da das
Begehrungsvcrmögeil eines vernünftigen Wesens aus dem ,»r-
sprünglichen guten Zustande in den entgegen gesetzten schlim¬
mern versetzet worden . Die Verderbtheit der menschlichen
Natur Verdorbenheit , welches in eben diesem Verstände
üblich ist , ist zunächst' von dem Mittchvorte des intransitiven
Zeitwortes , verdorben , gebildet . Für beyde gebraucht man
auch so wohl verderbniß , als verderben.

Verdeutschen , vsrb . reZ . aet . indasDeutsche , in die Deutsche
Sprache übersetzen. Golgatha , das ist verdeutschet Schedel-
ftätte , Matth . '2 7 , 33 . Daher die Verdeutschung . Siche
ver ; 2. -Ä ' -

Verdichten , verb . reZ . ucl . dicht oder dichter machen, e>.n im
gemeinen Leben in verschiedenen einzelnen Fällen Michrs Wort.
So auch die vechichMNZ . S . vch 2.

' . '' L Ver-
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Verölten , vsrb . aet . dick oder öickev machen ^ such von
flüssigen Körpern . Em Decoer , ernen Gast verdicken , bis zu
mehrerer Dicke abdanwftu , «brauchen lassm . Die Luft vc-r-
.Licken, entweder mehr Luft in einen Raum , zusammen pressen,
-oder auch flüssige Lheile in dieselbe bringen . Daher die Verdi¬
ckung . Ehedem war dafür auch nur das einfache dicken iiöliH,
welches in diesem Verstände schon im Tatian voekommt.

Verörel -en , verb . re §. nol . mit Dielen versehen, ausschlagen, be¬
legen ; auch nur dielen. Einen Fußboden verdieley, ihn dielen.
Daherdas verdielen.

Verörenen , verb . reZ . act . welches in verschiedenen Bedeutun¬
gen gebraucht wird . r . Dienste für etwas leisten , durch Dienste
erwiedcrn . Zn diesem Verstände sagt man im L-Henrechrc , ein

.Lehen verdienen , persönliche Dienste fürviu empfangenesLehen

.Leisten , auf welche Art ehedem alle Lehen verdient werden
Mußten . Zu weitern, , aber doch ähnlichem Verstände sagt
man noch im Niedersächs . etwas verdienen , etwas mit Dank
-erwiedern , durch Gegengesälligkeiteu ersetzen. 2 . Zu gewöhn --
licherrn Verstände ist vkrdlcnen,7rlgentllch durch seine Dienste,
durch seine Arbeit erwerben , viel Geld verdienen . Bey her
Handlung iS fetzt nicht viel zu verdienen . Ein fauler Ar¬
beiter verdient .sein Tagelohn mit Sünden . Der verdiente
Lohn . ,

In noch weiterer Bedeutung verdient man etwas , wenn man
.Lurch seine Handlungen ein gegründetesRecht auf etwas bekonmrft
wvdieses Etwas sowohl ein Gur , als auch einflbel ftyn kann.
Ehre , Lob , Ruhm , Dank verdienen : aber auch Strafe , .Ta¬
del , Schande verdienen . Er leidet die verdiente Striche.
2ch liebe ihn,wie er es verdienk . So , wie du cs verdienet
Hast , wirst du belohnet oder bestrafet werden . Einem jegli¬
chen wiro widerft -hren , wie er cs verdient hat , Sir . .r6 , 14.
Unsere M 'sserhaten haben es verdient , Zer . 14 , 7 . Unver¬
dienter Weise leiden müssen . Das hast du mit deinen Sunden
Ley Gott verdien ^ außer welchem Falle diese Wortfügung -mit
bep wenig üblich -ist.

Die Person aber , auf welche sich die Handlung beziehet, nüd
bcv welcher niän sich ein Recht auf etw,rs erwirbt , wird dagegen
Mit um ansgcbruckt . Er hat es um mich verdient, .es sep nun
Dank , Lob oder Straft , Tadel u. s. f. Verdiene ich Las mn

Hich,meine 2u !ie ! Weiße . Noch häufiger sagt man in engl nn
Verstände sich « m jemanden verdient .machen , sich durch seine
Wohlthaien ein Recht auf dessen Dank , auf dessen Liebe erwerben.

. ^Sich um den Staat verdiene machen . -
Das Mittelwort verdient wird auf doppelte Art gebraucht.

a . Objektive , und im gewöhnlichen passiven Verstände , von
demjenigen , worailfrnau stch durch .seine Handlungen ein gegrün¬
detes Recht erwirbt . Der verdiente Lohn , die verdiente Straft.
- . Subjektive und im thatrgen Verstände , von derjenigen Person,
welche sich durchchre Handlungen ejngewisft 's Recht erwirbt , wo

doch nnr in cngerm Verstände gebraucht wird , von einer Per¬
son , welchc .sich durch fteywillige Dienste oder Wohlthaien .ein
Recht auf den Bank des andern erworben hat . Sich um jeman-

-> -den verdient macheir . Zngleichen in -Gestalt eines Beywoates.
Ein verdienter Mann , in uoch errzerm Verstaube , welcher sich
Lin die bürgerliche Gesellschaft , in welcher er leb , verdient ge¬
macht , auf ihren Dank ein Recht erworben .hat . Man hat diesen
Gebrauch getadelt ; allein verdient hat in diesem Falle das Bey-
Wel so vieler hundert anderer passiver Mittelwörter vor sich,

l welche gleichfalls im subjektiven und thätigen Verstandr ge¬
braucht werden.

Daher das v̂erdienen , welches doch:«trrr seftm gebraucht

Der ror6
Anm . Bey demOtLfticdfttüioNLN , so daß er und ver hier

em Erreichen , ein Er 'verken bezeichnen. Z -' dcssrn gebrauchen er
und seine gkachftlger bis in das - Lw Jahrhundert noch häufig
das einfache dienen und gedient , statt .dieses zusammen ge.
fttzun Zeitwortes . °

-bVe rv-es üat ltvirdiu I ' vfts sn n>ir Aeroolien
.Ostervvietieiu icliAealötlot llas ? Rudolph v.Aorhenburg.

Kero gebraucht dafür kesrneo , uudLenrnurrZfür das folgen,'
che Verd -cn,k, welche Wörter zu nuserm ernten und dem alten ar>
nen gehören , sofern dieses letzteceeigentlich arbeiten -bedeutete.

Der und - as veröftnst , des — es , plur . die -— e , von dem
worigeu Zeitworte.

, . Dasjeuige , was man verdienet oder erworben hat ; ohne
Plural . ( ^ .Eigentlich , derjenige Lohn, welchen mau sich durch
semeDienste und Arbeiten erworben , mgleiche,r , auf welche« mair
sich dadur ch ein Recht erworben hat ; eine im gemeinen Leben sehr
häusige Bedeiltung , wo cs nicht allein von dem bereits erworbenen
Lohneooer Gewinns seiner Arbeit , sondern auch von dem künfti¬
gen möglichen gebrauch : wird . Es ist in dieser Beöenmng fast
durchgängig männlichen Geschlechtes . Der Verdienst ist bep den
thenrcn Lebensmitteln schlecht,mqn verdient wogen der .thcuren
Lebensmittel jetzr durch seine Ardcil wenig , vielen , gutsn -Ver¬
dienst haben , viel verdienen . Schlechten , wenig Verdienst
haben . Ich möchte ihm diesen Verdienst gern zuwenden.
Das ist mein ganzer Verdienst , verdienter Lohn , im eigentlichen
Verstände . .(2) In weiterer uiidfigürlichcr -.Bedeutung , dasjenige,
^ufwclches man sich durch seine ftryeu Handlungen ein Recht er¬
worben , es scy nun zur Belohnung oder zur Bestrafung , der ver-
-drenre Lohn , ir; figürlichem Verstände . Darum schüttete ich
meinen Horn über sie und gab ihnen also ihren Verdienst
ans ihren Äopf . Ezech. 42 , rz . In dieser Bedeutung ist es im
HLchdelitschen veraltet , lvo man ks nur nach in der Theologie in
cnZe'rer Bedeutung gebraucht , wo das Verdienst Christi doch wohl
eigentlich nichts anders ist , als dasjenige , worauf er uns durch
sein Lewen und -To d ein Recht erworben , was er uns dadurch ver¬
dienet hat ; ilt welchem Falle es aber zr?aleich unactvissen Ge¬
schlechtes ist.

..2. Das 1-techt, welches man sich durch seine srcycn Handlunge«
anfeiivas erworbcst hat , in welcher Bedeutung csim lveitesien
Verstände üblich ist, uud ,0 wohl das Recht auf Belohnungen , als
auch die Verpflichtung zur Straft , in sich schließt. Es ist hier un-

- gewissen Geschlechtes , wirdaber nur im Singular ohne Artikel,
und am häiistgsten mir dem Vorworte nach gebraucht ; nach Ver¬
dickst . Nach Verdienst vergelten , Zer . 2 H, 14 . Nach Verdienst
strafen , 2 L âcc. 4, S8 . Jemanden nach Verdienst befördern,ft
wie er es verdienet hat . Nach Verdienst belohnet werden . Zn
der Dentschelt Bibel kommt cs noch ii»andern Verbirchungen vor,
welche a ber-außer der biblischen Schrrtbart wenig mehr gebraucht
werde, ' . Mir werden ohncverdienst gerecht aus seiner Gna¬
de, Röm . z , 24 . Isis abcr .Gnaden , ft , stD nicht aus
"0 -'.-dienstLer Werke . — Isis aber aus Verdienst der Werke,
ft ist die Gnade nichts , ftnst -wäre Verdienst nicht Verdienst,
Rönr . - 1,6 . Wo es gleichfalls zunächst das Recht bedeutet.

2. Dir Handlung, und in weirerm Verstände arrch die Eigen¬
schaft , durch welche man ein Recht auf die Belohnung , Achtung
ooer Ec 'tt nnrlicykcit anderer hat ẑ ro es gleichfalls ungewisse,!Ge¬
schlechtes ist, und. das dadurch erworbene Recht zugleich mit in sich
schnksit. Man gebraucht es so wohl von einzelnen Handlungen
und Eigenschaften Wenn es nach den Verdiensten ginge, so wür¬
de er gewiß reich ftpn . Ein Klann von vöelen verbic -nstm ; ft
wohl der viele Handlungen auSgeübtchat, die ihm ein Recht atifdie
Llchtuiig anderer erwcröeis,als auch dsr'vicle solchr Eigeuschaftcir

besitzet.
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besitzt ein verdienter Mann . Die Pevsost, um welche man
fichverdient gemacht , bekommt hier gleichfalls dasBorivort um.
Große und viele Verdienste um die Stadt , um den Staat,
um jemanden haben . Leine Verdienste um mich . Man kann
ihm das Verdienst nicht absprechen , daß er die Bahn dazu
gebrochen hat . Auch sein vergehen ist noch ein Verdienst,
Gell . Ihreaute Figur ist ihr ganzes Verdienst / das einzige,
welches ihr ans die Achtung anderer rin Recht geben kann . Als
auch collöctiye.und ohne Plural ; der ganze .Umfang von Handlun¬
gen und Eigenschaften , welche jemanden ein Recht aufdie Achtung
anderer gewähren . Jemandes Verdienst erkennen . Wo es auch
figürlich von verdienten Personen gebraucht wird . Das Verdienst
hervor ziehen . Wehe dem -Lande , wo das Verdienst nach
Brote geht i

Anni . Das Wort ftheiirt , besonders in den weitern und figürli-
chm Bedeutungen , spätem Ursprunges zu seyn , denn im «4 ten
Zahchlmderte kommt dafür noch 6 ecli Mr vor . Noch höherhin-
4wfübersetzt Roter Lsterltum durch 6uottnt , und Kero durch
/ZrnünZo . Der .Unterfchied des .Geschlechts gründet sich bloß auf
ben Gebrauch , und vermuthlich ursprünglich aufzwcy verschiede¬
ne Mundarten ; denn das einfache der Dienst ist i» manchen Ge¬
genden ungewissen Geschlechts.

Verdienstlich, — er, — sie, ackj . staclv . ein Verdienst .ertthal-
tend, gewährend , d. ». ein Recht auf die Belohnung eines andern
gewährend , in welchem Falle eSchesonders in der Theologie üblich
Hi. verdienstliche Handlungen , welche uns ein Recht auf die
Belohnung von Gott erwerben , dergleichen m der Römischen
Kirche angenommen werden , wo sie auch gute Werke heißen.
In weiterm Verstände , ein Recht aufchie Achtung , Erkenntlich¬
keit anderer gewährend . Das ist sehr verhienstlich . In einem
etwas andern Verstände nennet man in der Theologie das Leiden

Mid den Tod Christi verdienstlich , so fern er den Menschen da¬
durch ein Recht ans gewisse göttliche Wohlthaten erworben hat^
So auch die Verdienstlichkeit , die Eigenschaft , da eine Hand¬
lung verdienstlich ist, in allen obigen Fallen.

DerV ^ rhiny , eine Münze , S . Zerdlng.

Dss VerömA , des — es , plur . die — e., von -dem folgenden
Zeitworte , ein nur in einigen Gegenden übliches Wort . z. Die
Handlung des Verdingens , ohne Plural ; wofür im Hochdeutschen
Verdingung üblicher ist. - . Ein Ver/rag , Korrrract , worin man
jemailbett etwas verdinget.

Verdmyen , verir . irreA . aet . (S . Dmgen, ) gegen einen vergli¬
chenen Loh,t übergeben . Die Schweine m die Mast , ein Rind
jemanden in die Rost verdingen . Besonders von Arbeiten
Fernanden ein-e Arbeit verdingen . Im umgekehrten Verstände,
der aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist , gebraucht Uz eS
für vcrmierhen:

Ich mag die guldnen (goldnen ) Satten dein Hobel mlchr
verdingen.

Daher die Verdingung . " '
Verdolmetschen , verb . reZ . Lpt . etwas dolmetschen , b. l . es

aus einer unbekannten Sprache in eine bekanntere übertragen.
Immanuel , das ist verdc - uetfchet,Gort mituns , Matth . , , 2z.
-Melichisedek wird verdolmetschet , ein RönigHer .Gekechtigkeit,

7, 2. Daß Lpflmachus den Brief verdolmetschet hatte,
^'St . Esih. z , i . Es w :?d, so wiedas einfache dolmetschet «, wenig

Mehr gebraucht , außer , wo noch eigentliche Dolmetscher Vor¬
haben sind , welche mündliche Vorträge ssus einer unbekannten
Sprache in eine bekanntere übertragen und iwdrrselben erklären.
In andern Fällen ist dafür rheils übersetzen üblicher , obgleich sol¬
ches von weimn ; Umfange ist, und überhaupt ans einer Sprache
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'in die andere uberlraaett bedeutet , thrits aker auch erk . op m S»
auch die Verdolmetschung.

verdoppeln , verb « re^ act . -. Von Doppel , e ner ArL
Würfel , und Kartenspieles , m diesem SpiAe verlieren ; ein^ so
wie das Spiel selbst , größten Theils veraltetes Wort . 2. Bn
doppelt , doppelt , d. i . zwiefach, setzen. Eine Zahl verdoppeln-
Seine wohlthaten gegen jemanden verdoppeln . So auch die
Verdoppelung . S . vor 2.

verdorben, , das Mittelwort von verderben. (S . diese-.) Dahoe
die Verdorbenheit , der Zustand , da etwas verdorben ist, doch nur
im figürlichen Verstände , der Zustand , da rin Ding aus seiner er¬
sten bessern Beschaffenheit m die en^ egrn gesetzte schlimmere üvev-
gi gangen ist.

Empörer standen auf , die Grdnung zu zerrittten.
Und Zwiespalt brütete Verdorbenheit der Suren , Dusch.

S . anchverderbtheit.
Verdorren , verk . reZ. welches in doppelter Gestalt vorkommk-

i . Alsem Nerrrruin , mit dem Hülfswe ' rte se.pn , dürre werden.
d. j. diezu seiner Erhaltung nöthige Fenchrigkeir nach und nach
völlig verlieren . Das Gras , die Blume , ein Gewächs , ei«
B ^ um verdorret . Ern Mensch mir einer verdorreten Hans.
Marc . z , r , Z. vor Hitze verdorren.

2. *Alsein Actt 'vum , dürre machen ; eine im HochdeutscheL
ungewöhnlicheBedournng , in welcher es eigentlich verdorren lau-
teil müßte , ( S . Dorren .) Die Flamme wird seine Zweige vor-
Horr -en, Hiob 15, Zo ; dürrc machen.

Daher .die Verdorrung in der Bi -denlungber ersten Form , ob¬
gleich die Neutra nur selten Verbaliaaufung verstatten.

Bep dem Ottfnird irtkorren , bey dem Notker eräorre « ,
im Tatian aber schon furtiiorrnn.

VeröräNFen , Verb . reZ . acr . fortdrangen , wegdränzen , durch
drä »lgen von einem Ort oder Stelle wegschaffeu. Jemanden ver¬
drängen , ihn voncheinein Plane drängen . Zngleichen in weiterer
Bedeutung durch feine Gegenwart , Veranlassung , feines Platzes,
und in noch weiterm Verstände , seines Vortheiles berauben.
Man wird verdrängt , wenn man seinen Platz , seine Stelle , eine
Würde u. s. s. einem andern überlassen muß . Jemanden von
seinem 'AmceVerdrängem So auch,die Verdrängung.

Zn ebeu'demselbeil Verstaube gebraucht mau auch das irreguläre
Vordringen , S . dasselbe.

Verdrehen , verb . reZ . net . durch Drehen ans seiner gehörige«
Gestalt odecLagc bringen . Einen Schlüssel verdrehen . Einem
rin Glied verdrehen . Die Augen verdrehen . Zngleichen figür¬
lich. Ein Mörk , den Sinn .einer Rede verdrehen , ihnen vor«
sctzlich und in bSslicherAbsicht eine falsche Deutung geben. Das
Recht verdrehen , durch Verdrehung der Worte des Gesetzes.
So auch die Verdrehung.

'"Der Verdrieß , des — es , piur . cur . ein mi Hochdeutschen ver¬
altetes Wortfür Verdruß , welches noch einige Mahl in der Deut¬
schen Bibel vorkommt . Daß sic mir verdrieß thun , Jep . 7 , r 8.
Zu verdrieß des Hausherren , Ezech. 8, Z. -Wo es in einigen
Ausgaben irrig Verdruß geschrieben wird . S . Verdruß.

Verdrieße ^ veris . irrex . ich vi-rdrieße , du verdrießest , (Oberd.
verdreußest, ) er , es .verdrießt (Oberd . vcr ' reußt ) ; Jmperf . '
verdroß , Conj . verdrösse.; Miltelw . verdrossen . Es ist cin stn-
perföniichcsZeüwott , welches mit der vierten Endung der Per¬
son und der ersten der Sache verbunden , zuweilen aber auch per-

ssöulich gebraucht wird , welches doch nur in der dritten Person
geschehen kann.

1. ^Unlust erwecken , in dem .weitesten Umfänge dieser Be¬
deutung . Es , oder die Sache verdrießt ,mich , erweckt mä ' tttt-
lsist , ich empfinde -Unlust darüber . Ls -ist in dirftr weitern Br-

Sss Z ' - eukunL
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Deutung veraltet , indessen ist verdrießlich , sofern cs unlustig
«berhaupt bedeutet, noch von derselben übrig . Man gebraucht e-
jrur noch,

2 , in engerer Bedeutung , von verschiedenen Acten der
Unlust.

(1) * Mißfallen , Unlust über das Verhalten anderer. La
«epdroß sie es sehr , daß ern Mensch kommen wäre - der Eu¬
res suchte für dreLinder Israel , Nehem . 2, 10 . Drep Stücke
sind , denen ich von Herzen feind bin , und ihr Wesen ver¬
dreußt (verdrießt ) mich übel , Sir . - z , z . welches sie gar
übel verdroß , ' Welsh . 12 , 27 . Mich verdveußt die Hoffarch
Iacob , Amos 6, 8. Es ist auch m dieser' Bedeutung imHoch-
Lcutscheu veraltet , noch mehr aber , wcuü dxr persönliche .Gegen¬
stand mit dem Vorworte auf ausgedcuckt wird . Es verdreußt
mich auf fle, daß sie sich wieder dich fegen , Ps . 139, - 1. Übli¬
cher ist es,

(2 ) in engerer Bedeutung , von der Unlust über eine empfan¬
gene Beleidigung , Ivo öseinen von außen merklichen aber , doch ge¬
ringer « Grad der Unlust bezeichnet, als kranken , schmerzen u.s.f.
eine Unlust , welche durch beleidigten Stolz erweckt wird . Es ist
zwischen gleichen Personen am üblichsten . Verdrießt dich das?
Es verdroß ihn , da man ihn der Faulheit beschuldigte , wie
kann dich das verdrießen ? Gell . Jngleichen zuweilen persön¬
lich, doch nur in der dritten Person und von Sachen . Dieser Vor¬
wurf verdroß mich.

Dem (den) Gratulant (Gratulanten ) verdroß die angethane
Schwach , Zach.

Jngleichen , obgleich in dieser Bedeutung seltener , mit dem Zeit.
Worte lassen , sich etwas verdrießen lassen , Unlust darüber em¬
pfinden.

(3) * Unlust über die anhaltende Fortdauer einer Sache.
Mich verdreußt zu leben , 1 Älos . 2 7,46 . Meine Gee ê ver¬
dreußt mein Leben , Hiob 10,1 . Wo es im Oberdeutschen auch
wohl müder zweyten Endung der Sache gebraucht wird . Mich
verdrießt meines Lebens . chVanta iniii cksr uuerits be-
Llruret , Willer - In diesecBedeutung ist es imHochdeutschen ver¬
altet , wy dafür uberdrußig sepn und werden üblich ist. Die Nie-
dersachsen sagen noch, es soll ihn endlich wohl verdrießen , er soll
es schon überdrüssig werden.

(4) Unlust über anhaltende Beschwerden ; eine im ge¬
meinen Leben und der bcrtraulichen Sprechart übliche Bedeu¬
tung . 1Ü68 OsnZes tliili u ' irttrrurrj , Ottfried . Im
Hochdeutschen gebraucht mau es nur noch mit dem Zeitworts
lassen . Er laßt sich dre geringste Arbeit verdrießen . .Am
häufigsten mit der Verneinung . Ob dir « sauer wirb mit dei¬
ner Nahrung und AEerwerk , das laß dich nicht verdrießen,
Sir . 7, *6 . Gott lob , daß ich mich keine Mühe dauern
«nd auch um einen Pfennig keinen weg verdrießen las¬
se , Gell.

Das Mittelwort verdrossen wird daher sehr häufig als ein eige¬
nes Beywort im intransitiven Verstände gebraucht , geneigtsimo
Fertigkeit besitzend, über jede Bewegung , und in weiterm Ver¬
staube , über jede eigene Thätigkeit Unlust zu empfinden , und darin
gegründet ; träge mit Widerwillen . Zu etwas verdrossen sepn.
Lin verdrossener Mensch . Las Volk war verdrossen auf
A-'m Wege , 4 Mos . 2t , Z. Ein Weib , da der Mann keime
Lreude an hat , dje macht ihn verdrossen zu allen L-ingen,
Sir . 2z , Z >. Werdet nicht verdrossen Gutes zu thun,
s Thess Z, 14.

Die Munterkeit erstarb in der verdroßmn Menge,
Zachar. ^ ' ' '

Jemanden verdrossen machen. Daher die Verdrossenheit.

(Z) Unlust über eine Handlung , die matt entweder schon ke.
gangen Hac, für gereuen , oder wahrend des Begehens derselben -
wo es im Hochdeutschen nur in der vertraulichen Sprechact , 'und
auch hier nur mit dem Zeitworte lassen und der Verneinung ge-
beancht wird . Du sollst ihm geben , und dein Herz nicht ver¬
drießen lassen ; daß du ihm gibst , L Mos . iL , ,0 . Lassen sie
flchs nicht verdrießen , diese Aleinigkeir an ihn gewandt zu
haben . Er laßt sich keine Losten verdrießen , es gereuen ihn
keine Kosten . ' ' ' ' '

Anm . Schon bev dem Ottfrieö ltrüirisren , im Niederst ver-
drecen ; mit andern Vorsychen , bcy dem Ulphilas ustchriutan,
bey dem Nocker irürieren , peckrisreru Daseinfache drießen,
ist längst veraltet , aber die Oberdeutschen haben davon noch
Lxnße , Plage , und die Niederdeutschen Drötc , Verdruß . In
verschiedenen mit der Deutschen verwandten Sprachen hat dieses
Zeitwort mit seinriiVenvaudten in den verschiedenenBedemiiiigen

- auch verschiedene Formell . Im Schwed , ist kortret , Beschwer-
de, und Lorlrecin,Beschwerde , Unlust erwecken,sortr/ra aber,
gereuen , beneiden, ermüden ; trött issebe,i daselbst träge , müde,
Island . Mrir , und tro tta , müde machen , tr ^ ta , kraftlos , kör-
tr ^ ta , auf 5ören,tr ^ ts aber , Überdruß und Unlust über etwas
empfinden ; und schon bcp demUl 'philasist ustruckjao , schwach,
müde werden , abnchmen , ustkriutau aber , Überdruß erwecke».
Es kann sepii, daß in einigen dieser Wörter verschiedene Staitun-
begrisse zum Grunde liegen ; allein , im Brutschen scheint, u,u des
eiuföririigen ttttpersönltcheit Gebrauches willen , nur ein einziger
Sfatt zu finden , zumahl , da alle dem Anscheine nach verschiedene
Bedeutungen sehr leicht und. natürlich aus einander herfließen.
Hoeuegk gebraucht für verdrießen auch betrage ») und pevillen.
Die Worlfriguug mit der zwcptcn Endung devirhache , welche im
Oberdeutschen irr mehrccn Bedeutungen üblich ist, ist imHochdeut-
schcn ttugeniöhnlich . S . auch Verdruß.

Verdrießlich , — er, —-.sie, ackj. et ckckv . von dem vorigen Zä't-
worrc und der Able tungssylhe lich . Es ist in doppeltem Verstände '
üblich , r . Subjective , Unlust oder Widerwillen empfindendund '
denselben äußernd ; in welchem Verstände es im gemeinen Leben,
besonders Niederdeutschlandes , üblich ist. - Verdrießlich schn,
unmuthig und diesen Unmuth bey jeder Veranlassung äußernd.
Eine verdrießliche Miene . Ern verdrießlicher Mensch , welcher
Fertigkeit besitzt, ben jedem , auch noch so geringem Anlässe
Unlust und Unmuth zu äußcru . 2, Objective , verdrießen '
machend , in dessen ältester und weitester Bedeutung,Ilnlusi -dcs
Gemürhes erweckend, und darin gegründet . Aber die Manner
sind mir verdrießlich , 2 Sam . 3,39 ; zuwider . Der Narren
Rede ist über die Nkaße verdrießlich , Sic . 27,14 . Es ist ver¬
drießlich zu Horen , wenn sie sich so zerschelten , V - ' 6. Es
ist auch ili dieser Bedeutung in der verrrasilichcn Sprcchart am
üblichsten , wo es oft für unangenehm überhaupt gebraucht wirb.
Eine verdrießliche Sache . Ein verdrießlicher Handel . Es ist
nu'r verdrrcßlkch , wenn ich so lange warten muß.

Anm . Viele schreiben dieses Wort verdrijßlich , als wenn .es
vomverdruß abgeleitet wäre ; allein/cs ist wahrscheinlicher , daß
es von dem Zeitwvrte abstammet , zumahl , da in Verdruß das u
kltrz ist, in dein Bcpworte hingegen das st laug sehn müßte. Auch
die Aussprache ist für das ie. S . — Lich.

D>te Verdrießlichkeit , plur . die — en, von dem vorigen Bey- -
Worte, r . Die Eigenschaft , da eine Person oder Sache verdrieß-
l '.ch ist/in beyden Bedcutnügeu und ohne Plural . Die Verdrieß¬
lichkeit eines Menschen , subjcrtive . Die Verdrießlichkeit einer
Sache , objective . 2. Eine verdrießliche Sache , wo man es doch
nur , so wie Verdruß , von einem unangenehmen Handel mit an¬
dern Personen , von einem Streite gebraucht . In v/rdneßlich'
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?,j,t mir jemanden geräthen . Jemanden allerftp Verdrießlich¬
keiten machen , ihn i,t unangenehmeStreitigkeiten verwickeln.
Alle Verdrießlichkeiten zu vermeiden.

Ver - rmgen , verb . irreA . net . (S . Dringen, ) foxtdringen , aus
seiner Srellc dringen , ein Wort , welches häufig für verdrängen
gebraucht wird , besonders im Oberdeutschen , dagegen in der edler, '.
Schreibart der Hochdeutschen das letztere üblicher ist.

Die höllische Gestalt hat Gottes Bild verdrungen , Grvph.
Bis ich fle daraus verdrungen habe , Leff. So auch die Ver¬
bringung . S . verdrängen , ingleicheu Dringen.

Verdrossen , — er, — sie, arl ) , et ackv . eigentlich das Mittelwort
des Zeitwortes verdrieße », welches in Einer Bedeutung desselben,
al/ein eigenes Beywort gebraucht wird , Unlust zur Bewegung
uadThäligkeit verralheud und darin gegründet , träge ^ S . ver¬
drießen . --

Die Verdrossenheit , plur . car . der Zustand , die Eigenschaft , da
man verdrossen ist, Unlust znx Bewegung oder HHLtigkcit,
Trägheit.

Verdrucken , verli . re § . Falsch , unrecht drucken , besonders
von dem Drucken der Bücher , eigentlich von der falschen Stellung
derColunme « , in weiterer Bedeutung aber auch von den Fehlern,
welche der Setzer im Setzen begeht . Das Wort ist verdruckt.
r . Als Material zum Drucken gebrauchen . Viel Papier , Farbe
verdrucken . 3 . Als Kosten durch Drucken verwenden , verzehren.
Sein Geld verdrucken , es auf das Drucken eigenerVerlagsbiichcr
wenden. So auch das Verdrucken . 4 . * Aus seiner Stelle
drucken, ingleichen unterdrücken , m welcher Bedeutung cs im
Hochdeutschenungewöhnlich ist . helfet dem verdruckten , Es. 1,
17. S . das folgende . . '

Verdrücken , verb . peZ . act . aus seiner Stelle drücken, ingleichen
unterdrücken ; in welchen beyden Bedeutungen es doch im Hoch¬
deutschen wenig gebräuchlich ist. verdrücke den Seufzer nicht,
der deinen Busen hinauf dringt , Geßn . im Hochdeutschen un¬
terdrücke.

Der Verdruß , des — sses, xlur . cur . von dem Zeitwerte ver¬
drießen , daher es ehedem auch verdrieß lautete.
r 1. Die Empfindung , d. i. merkliche Unlust des Gcmmbes.
ft ) * Überhaupt , für Unlust , unangenehme .Empfindung des Ge¬

suches überhaupt ; eine im Hochdcutscheu veraltete Beheulung'
Es ist kein Verdruß mit ihr umzuzchen , Weish . 8, r 6 . Ich
seuier Vunft mit verdrieß bit , Theuerd . ich warte mir Schmerzen
Luf sewe Ankunft . Man gebraucht es , so wie das Zcuwort,
ft ) Nur noch im eugeru Verstände, , von denjenigen Acren der
Unlust und des Unwillens , in welchen dasZeitwort noch jetzt üblich
ist, die letzte fünfte der Neue ausgenommen , in welcher das Haupt¬
wort nicht gangbar ist. Indessen sticht doch in allen diesen Fällen
der allgemeine Begriff des Unwillens vor . Etwas mit Verdruß
thlm , mit merklichem Widerwillen , voller Verdruß sepn, voll
Unwillen. Seinen Verdruß verbergen , überwinden . Beson¬
ders von dem Unwillen über das Verhalten anderer . Jemanden
Verdruß machen . Viel Verdruß von seinen Kindern , haben.
Jemanden etwas zzun verdrusse thun . Allen Menschen
ft-m Verdruß.

^. Dasjenige , was diesen Unwillen erreget . Jemanden allen
Verdruß anrhun . Besonders , so wie Verdrießlichkeit , in en- ,
germ Verstände , von einer unangenehmen Streitigkeit , von einem
unangenehmen Handel mit einem andern . Einen Verdruß mit
lemanden haben , einem unangenehmen Streit . Es wird euren
Verdruß setzen, geben . Linen Verdruß anrichren . Sich
bcp jemanden Verdruß machen , ssch seinen Verweisen aus-
setzen. - . .

. Er würde mir Vcxdrrrß vom Edelmanne haben , Gell.

Amn , Dieses Hauptwort ist so alt , als bas Zeitwort, ' und las¬
tet bey dem Notker Vrclrurri , Vrclrurecko , im Nieders , ver .--
drot , ittgleichemnur Lröt , im Holland . Verärlet , welches sich
dem veralteten verdrieß nähert . Im Oberdeutschen ist dafür
auch Widerdruß und Wrderdrreß üblich.

Verörüßlich , S . verdrießlich.
Verduften , verb . reAeneutr -. Mit dem Hülfsrvorte sepn , in Ge¬

stalt des Duftes verfliegen , verschwinden . Aller Geruch ist ver¬
duftet . Eine Landschaft , auf welcher der Thau in flüchti¬
gem Nebel verduftet . Der Verstand ist bey ihm verduftet,
verflogen . - -

Verdummen , Verb . rog . neutr . gleichfalls mit dem HülftwortL
sepn , dumm werden , eiu imHochdeutschen eben so ungewöhnliches
Wort , als das gleich bedeutende erdummcn . .

Verdunkeln , veriv rsZ . act . dunkel machen . Ein Zimmer:
verdunkeln . Jngleichen unscheinbar , unkenntlich machen,oft auch
nur das Licht, den Schein oder Glanz vermindern , schwächen.
Die Wolken verdunkeln den Mond . Dieser Fehltritt verdun¬
kelt .seine Verdienste . Die Thaten des Vaters wurden von
den Verdiensten des Sohnes verdunkelt . So auch die Verdun¬
kelung . , Bey dem Notker xstuakslo.

Verdünnen , verb . re § . sci ^ dünne machen , besonders von flüssi¬
gen Körpern . Die Sonnenstrahlen verdünnen die Luft , Das
Blut verdünnen, .die demselben fehlenden wässerigen Theile durch

, Wasser ersetzen. Daher die Verdünnung.
Verdunsten , vsrb . reZ . veutr . mit dem Hülfsworte se>n , in

Gestalltes Dunstes verfliege ». Die Feuchtigkeit ist ver»
dunstet . ' .

Verdunsten , verb . reZ . nct . in Gestalt des Dunstes vertreiben,
vermindern , welches doch wenig gebraucht wird . Abdunsten , ab-
dämpfcn sind dafür ft«inanchen Fällen üblicher.

Verdursten , verl ) : rsZ . neutr . mit demHülfsworte sepn , vor
Durst vergehen , umkommcn. Ein Thier verdursten lassen.
Es ist verdurstet . In weirerm Verstände ist das Mittelwort
verdurstet im gemeinen Leben sehr durstig , verdurstet ftyu.
S . ver Z. , ^

Verdüstern , v erd . rsZ .^ ct . ein im Hochdeutschen ungewöhnliches
Wort für verfinstern , von dem Niederdeutschen düster , duukel,
finster, (S . dasselbe.) Wenn es 1 Lim . 6, 3 . 4 . heißt : so jemand
anders lehret , der ist verdüstert , und weiß nichts , sondern
ist seuchtig in Fragen n. ft f . so ist wohl unstreitig , daß Luther da.
mit die Düflericheit oder Finsterniß d- s Verstandes ausdrucken
N ollen, mrd dabev auf die nächste AbstammungdesWortes ^eT'u-

von -rvpog , Rauch , Dultst , gefeheu, ob gleich dieses her¬
nach figürlich Schwulst und Stolz bedeutet ; eine Bedeutung , wel.
che düster , finster u. s. f. nie gehabt noch haben können . Im ähnli-
chen Verstände sagt Gryphius : .

Geht immer hin ^ geht , ihr verirrte Sinnens
' ' Wählt , weil ihr so verdüstert sepd,

,Die schnöden Glaser vor Juwelen;
d. i . verfinstert . - .

Verrcken , verb . reZ . <ict . mit Ecken versehen , kesondcrstmIagd-
wcsen, wo cs als ei» Neiurum gebraucht wird. Der äirfch he.L
vereckt , wenn dessen Geweih alle Enden bekommen hat ; wo Ecke
-ie^ udeu des Geweihes zu bezeichne!: scheinet. Der ärrsch gehet
stoch vcrecket , in eben diesem Verstandes In einigen Mundar-
ten verenket . S . Ausfttzen , welches in eben demftlbcu Verstände

Veredeln , verb . . re ^ . scl . edler machen , euren hobcrn Grad deS
jnncrn Wrrlyes erkbrilen, und sich vrrrdeln , edler werden. Im
Bergbau - veredelt sich der Gang , wenn mehr oder befferesErz in
dkniselbm gebrochen wird . Die Erze veredeln sich , wenn sie' reichbal-
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reichhaltiger werden . ^ anptschwsine veredeln eine Jagd , ma¬
chen sie ansehrrlicher ^ vorzüflicher . Durch L>culiren , Pfropfen
p . s. s. werden die Gbstarten veredelt . Gesunde Welt weis heit
erhöhet und veredelt das ^ erz»

Besorgnis für sich selbst veredelt bald die Triebe
Und mastig ! Eigennutz durch sanfte Menschenliebe , Dusch.

In engerm Verstände werden die Erzeugnisse eines Landes ver¬
edelt , wenn sie verarbeitet werden , im wcnesteu Verstände , in¬
dem sie dadurch erneu größer » Merth erhalten . In England

, wird kerne wolle mehr au-sgeführet , sondern im Land selbst
veredelt , verarbeitet . Sv auch die veredessung oder Ver¬
edlung.

Verehelichen , verch . reZ . äcl . ehelich machen , d. e. verheirathen,
^ rin iir dem feyerlichen Kanzsl - Stple noch am meisten gangbares

Wort . Seine Tochter an jemanden verehelichen . Sich mit einer
- Person verehelichen , sie heirachen . Johanna Maria Schnips,

verehelichte poch . Daher die Verehelichung . Von ehelich und
ver 2; oder auch von ehelichen und ver , so fern es eure Verbin¬
dung bezeichnet.

Verehren «, vsrb . reA . aet . welches in einer doppelten BedeuttrnK
üblich ist. i . Ehrerbiethung gegenjenrandeir hegen und empfinden.
Jemanden verehren . Ich verehre - seine Verdienste , und
hasse feine -Laster . Ich verehre in ihnen auch den Anschein
von Billigkeit . 2. Ein Geschenk geben ; indem ein Geschenk eines
der ältesten -äußern Merkmahle der Ehrrrbiechung und Verehrung
war , wo es auf doppelte Art gebraucht wird . ( 1) *Mit dem
Accusativ der Person , du denn das Geschenk vermittrkst deS Vor»
Wortes mit ausgedruckt wird ; eure im Hochdeutschen völlig veral¬
tete Form . Den Tempel mit gebührlichen und herrlichen Ge¬

schenken verehren , z Marc . 3, >7. Laß ich ihn mit diesem
Gedichts verehre , Opiyr (2.) Mit der dritten Endung der Per¬
son, und der vierten der Sache . Einem etwas Verehren . DL
die Geschenke schm, längst nicht mehr Beweise derVerehrung sind,
fo ist diest Bedeutung auch in der edler » Schreibart veraltet , und
uur noch unter dem großen Haufen im Gange . Schon die Lateiner
brauchten Honorars für beschenken, und hionsruriuln für
sin Geschenk.

Zm N iederfächflschen bedeutete verehren , in noch Mehr eigenst:»
chem Verstände , zu Ehren bringen . Ems geschwächte Per¬
son verehren , sie heicacheu und dadirrch wieder zu Ehren bringen.

Der Verehrer, des—-s, plur. ut norn.knZ. Fäuiin. die Ver¬
ehrerin , eine Person , welche eine andere verehret , hohen Grad
der Ehrerbietung .für sie heget. Irr engerer Bedeutnngifl es oft
eine Person , welche für eine Person des andern Geschlechtes Liebe
rmvfiu ». t und nähret , wie Anbecher und Anbctherinn, ^ob gleich
diese einen wert HZHeru Grad der Verehrung bezeichnen..

Dre Verehrung , plur ^ d:e — en, von dem Zeitwortevershreit.
r . In dessewerster Bedeutung die Empfindung eines hohen Gra¬
des der Ehrcrbirthung 5 ohne Plural . Jemanden göttliche Ver-
chru -ng erweisen , ihn wie einen Gott verehren . Daher vereh - ,
rungswür - ig , wofür eben nicht nöchig ist, verehrenswflrdrg
zu sagen , weil ja anbethnngswurdig , achtungswrirdig , an-
nehmrmgswiirdlg u . s. f. ohne Tadel sinT 2. An der zwcv-
»en , die Handlung des Berebrens , d. r. des Schenken ^ ohne
Plural ; noch mehr aber das Geschenk selbst , mit dem Plural.
Eine Verehrung bekommen , ein Geschenk.. Es ist m dieser
Bedeutung ebeu so veraltet , als das Zeitwort.

Vereiden , verb . reZ.sek . durch einen Eid verbinden, verpflichten
Wird sie sich falsch vereiden ? Opi N.

Um hüufigftrn active , einsij andern durch einen Eid verbinden, !»
Hjd nehmen. Lik Truppen vereiden, sieden  Eid der Treue
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schworen lafstn. Einen Zeugen vereiden. So auch die Verei¬
dung. L

*Vereignön , verb . reZ . se ». das Eigcnthnmsrecht einer Sache,
einem andern übertragen , ein im Hochdeutschen ungewöhnliches
Wort , wofür veräußern üblicher ist, mit welchem es de,t allge.
meinen und unbestimmten Begriff gemkin har , so daß es die
Veeschenlung , Vertauschung , den Verkauf «, s. f. unter sich be«
greift . So auch die vereignung.

Der Vsrein , des — es , silur . die — e, ein von dem Zeitworte
vereinen nur .jm Oberdenifchen übliches Hauptwort , sich Bereini¬
gung , Verbindung , Bund.

- Wie sh dann ein Verein
Zusammen Herren gemacht , Thcrrerd . Kap . 24.

Im Deutschen Staatsrr -chte kennt man die Chur fürstlichen
Vereine oder die Churvereine , d. i. die Verb »düngen , Ver,

. trage der sämmtlichen Ehursürstrn zur Erhaliung ihrer und des
, Reichs Gerechtsame , von den Jahren , 338 , >Z? p 2424 »^ . s.

In einigen Oberdeutschen Gegrüben ist es weiblichen Ge¬
schlechts , da denn- der Plural dis — en , lautet.

^Vereinbaren , verb . re ^ . sek . verernjgen , d. i. sowohlerns,als
auch Sittig , machen . Zwey Stücke ^ olz mit einander verein-
Karen , verbinden , siez» einem Stücke verbinden , es fey aus welch-
Art es wolle . Streitige Gemükher vereinbaren , vereinigen.
Seine Truppen mir den Truppen eines andren vereinbaren.
Sich mit jemanden vereinbaren . La « laßt sich nur deiner
schuldigen Pflicht nicht vareinbarsu , vereinigen , lvtdcrsprjcht
derselben .. Die Vereinbarung nur Gott , Vereinigung .. Das
ganze Zeitwort ist im Oberdeutschem am üblichsten, .«„ d wird nur
hin und wieder von einigen Hochdeutschen zur Nachahmung ge-
bvaucht . Die cinsachern cmbaren und embar sind längst ver,
alter . In den Mittlern Zeiten kommt noch gceinbaren für vcmn-
baven vor.

*Vereinbarlic !) , — er, -— sie, sckj. el sckv. was sich vercm-
barenlässst ; auch nur im Oberdeutschen. Was mit der Pflicht
nicht vsreinbarlrch ist.

Vereinen , verd . reZ . eins und einig machen , wie vereinbaren,
nur mit einer andern Endsplbe .. Es ist im Hochdeutschen gleich¬
falls selten, indem dessenJntensivum vereinigen dafür üblicher ist;
nur die Dichter erhalten cs, um des bequemen Sylbeimiaßts
willen , noch in, Andenken . (S . vereinigen , in dessen jamnuli-
chen Bedeutungen es gebraucht wurde , ingleichen Verein .) Me -
noch kürzer « gieino « und eisori kommen für vereinigen beydM
Ottfried und seinen Nachfolgern noch häufig vor.

Vereinigen , verb . reiset ', sowohl eins als einig machen.. ' -. I»
mehr eigentlichem Verstände , zwey oder mehr Dinge so mit ein«
ander verbindsn , oder zusammen gehören machen , daß fi.o mir als
EinGanzes angesehen werden können ^ wo ma » Dinge auf eben so
viele Acren vereiniget -, als sie als Ern Ganzes betrachtet werden
können ..Jm eigentlichster! Verstände vereiniget man zwey Stückt
Holz miteinander , wenn rnansie so an einander befestiget, daß str
rr-ur Eines ausmachen , wofür doch verbunden üblicher ist. C>hl
und Wasser lassen sich Nicht vereinigen , zu einem und ebendem¬
selben flüssigen Körver vermischen . Zwey Garten , ; wey 6 ärt-
ser , Zwey Provinzen mit einander vereinigen - Die sieben ver¬
einigten Provinzen , oder die vereinigten Niederlande , so firn
sic nur SinenSlaatslörper mit einander ausmachen . Die ka¬
tholische und protestantische Religion vereinigen wollcn . Fwey
Armeen , Zwey Zlotten vereinigen sich, wenn sie sich so verbin¬
den, daß sie nur eine Armee , eine Flotte ausmachen . Die Ver¬
einigung der zwey Naturen in Christo , so fern sie nur eint
«nö eben dieselbe Person susmache », "

r . Dev
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s . De« Absichten, und auch oft den Kräften nach«'.et einaubkp

verbinden,ein solches gegenftitrgesVkrhAtmß unter mehre-mDin»
gen bewirken,daß sie ciirerlcpAösichrenirnd Lieft»Urgemeinschaft,
kichrrl Kräftsii z,i erreichen suchen, wo eS, so wie verbinden, von
allgemeinem Umfange ist,und dieRechtmLßigkeitund UnrechrmL-
ßigkeit une-ntschieden laßt . Darnach vereinigte sich Aosaphar,
der Ronig Juda , mir Ahasja , dem Aonige Israel , « Chron.
20, zz . Oie Leinde der Rirchc haben stch mir einander verei¬
niget, Ps . 8z , 6. Die Inden harren sich vereinigLt, in den
Bann z« rhttn ', ' dsn Joh . 9, 22 . Der Freund ?a-nn

- nicht Freund ftp», ohne sich mit mir zur Tsgcnd zu vereini¬
gen, Gell. In diesem Verstand? ist auch verbinden üblich„ich
beynahc noch üblicher., Hierher gehöret-auch mit einiger Abänd-.
rung die Vereinigung mit Gott in der Theologie, das geaenM

> tige jähere Vcrhaltniß Gottes und des Menschen Zu bezeichnen;
mgleicheNdie Vereinigung des Leldes und der Seele irr der Phi¬
losophie, Lre Verbindung beider zu Einer Person durch gegeufti-
tige Wirkung in einander.

> Z. Widerwärtige , widersprechende Meinungen und Ansprüche
Ä«f Lilien Zweck lciteu, einig machen, verschiedene Meinrm-

' gen vereinigen. Die Gläubiger "haben sich mit dem Schuldner
- vereinigt . Sich übsr die Beate nicht vereinigen können. I»
' diesem Verstände ist jetzr vergleichen üblicher und edler, auch Zur

Vermeidung derZiveydeutigkeü mit der vorigen Bedeut,mg vor¬
zuziehen. Ehedem war aber auch einigen in diesem Verstände
fthr üblich, da denn Einigung jede selbst gerichtliche Schtichrurr-g
oder Beylsgung eines Streites war»

a«E:ne Übereinstimmung zwischen zwepDmgen zn einerleyAb-
sicht entdecken. Das laßt stch damit nicht vereinigen . Diese
Handlung laßt sich mir deiner Pstrchr unmöglich vereinigen.
In diesem Verstalkde ist von einigen das veraireee vereinbaren
vorgeschlagen wordey,ivelches,fb wie vsrsinen , ehedem fiir verei¬
nigen üblich war.

So auch dir Vereinigung.
Vereinzeln , verb . re §. act . ein Ganzes in einzelnen Stücken

overTheiken veräußern . .Eine Bibliothek , eine Münzsamm¬
lung, eine Bildersammlung vereinzeln , sie nicht im Ganzen,
sonder» in einzelnen Stücken verkaufen. Ein Gut vereinzeln,
drc dazu gehörigen einzelnen Stücke verkaufen. So auch - ie Ver¬
einzelung. ver hat hier die erste Bedeut««- des fort, der Ent,
fernung, daher es nicht bloß einzeln machen/>edeutet, 'und man
«lso auch nicht das Franz . ckstLÜIiren durch vereinzeln, unk»
Detail nicht durch Hernnzelrmg überfttzen kann, misvoneini*
Mrgeschzxhxr.

Vereiteln , verd »rex . act . eitelurachcn, d. i. der Wahrheit rmö
Dauer beraube«, die Wirklichkeit gehoffter möglicher Dinge hin-
ern. Das hat mir alle meine Hoffnung, meine Freude , mei¬

nen Gewinn vereitelt . So auch die Vereitelung ^ (S . ver 2.
^ ^kssen übrigen Bedeutungen es nicht gemgbar

tst-) Ehedem wurde cs in Mehrern Fällen gebraucht. L « Larian
wird aritLlsu vondem Saljegebraucht , drunm, rmkräftiz wev-
ven. Bey andern konrwr es für dewürhigen vor.

Vererkem , verb . reK. recipr -. sich vereitern , sich in Eiter ver¬
wandeln, mglrichen sich mir Ester «»füllen. -Line Wunde
^ercuerr stch, wenn sie Estxx anfttzet. So auch die Vereiterung,

Lcr .ekelhaft machen, Ekel, d. i. hohen Grad
^" 3unĝ des Widerwillens gcLen etwas erwecken, mit der

> ur Endung der Person . . Jemanden eine Speise verekeln-
die Welt . Daher die Verekelung.

r . ^ Ms em Acttvum , völlig zu Eude bringen, wo ver eine
tensivk Bedeutung ha/ ; ein veralteter Gebrauch, wofür jetzt en¬
digen und beendigen üblich sind. So rvur 6 e ?s » sek Wirrem.
xviUsQ so vere^ 6 ed, öas u. s. s. Rudolph von Rotenburg.

NOv-äl min ledssi 3U0 verencken u. s. s. Aridr. von Husen.
- . Ms em Nemrum mit dem Hülfsworre ftpn , fürsterben z

eine gleichfalls veraltete und nur noch Hey den Jägern übliche Be-
deruung, Wöber Hirsch verendet, wenn er siftbt, es geschehe nur»
natürlicher oder gewaitchätigcrWeift.

Verengen , ver »-. reZ . ucl « enge oder enger machen. Einen
Raum , einen Weg verenget Zuweilen , obgleich nicht so ge¬
wöhnlich, auchi» die Enge , d. i. in einen engern Raum, bringen.
So verenget man im Hüttenbaue das Erz,wenn man mehr Ma¬
terie desselben in einenkleinen Raum zusammen bringt , welches
rmtcr andern auch durch das Rösten grschiehej. Daher dr-s
Verengung.

Vererrken , bey den Jägern , G . vereck-n.

Vererben , verb . rs §. acr . als ein Erbe übertragen. r . Als
ein Krbrheikoder Erbgut einem andern hintcrlaffen. Vlach Erb-
gangsrrchr etwas auf jemanden vererben . Das Gut , wel¬
ches von meinem Vater , von meinen Vorfahren ausmich ver¬
erbet worden. Seltener mir der dritten Person, einem e>.was
vererben. 2. So fern Erbe auch erbliches Eraenrhum ist, dedea-
M vererben in einigen Gegenden auch, als ein Eigenthum über¬
tragen, besonders gegen einen gewissen ErbZins. Hochfiirftlichx
Durchlaucht haben uns dis Schaftrift zsnlangft vererbt . Es

- auch die Vererbung.

Vereröen , verb . re §. sot . ch Erde verwandeln , befsnders nrr
Hrrttenbaue und der Chpmie. Der Rost vererbet das Eisen,
So auch die Vererbung.

vererzen , verb . rex . act , in Erz , ö. i. genaue Verbindung me¬
tallischer Lhrile mir gewissen Mineralien , verwandeln. Wenn-
die metallischen Dünste auf eine Stein - oder Erdart treffen,
in welche sie einkringen tonnen , so werden diese vercrzet . Da*
her dre Vererzung . Der Schwefel und der Arsenik find die vor¬
nehmsten vererzungsmittel , »d,r vererbende Materien.

Verewigen , verch. set . ewig dauernd machen, doch nrue iL
einigen Fällen. *. Verewigtwerdenftjn diê lücklichkEwigkeit
übergehen, d. i. sterben, m der hghern Schreibart . Unser ver¬
ewigter Fren-nd. 2. Don ewig,lang «Während, vereXvigt matt
feinen Nahmen , fein Gedächtnrß , wknn inan dieselben durch
eine merkwürdige That lange dauernd Mcht . HerostMt, Nero^
RavaiLac n. s. f. haben stch durch Laster und BosHeitcn, drt»
Anronine durch Tugenden verswrzr . So auch die verewi-
JiMg.

Dereyden , S . vereiden,

ve?r^ . aod. 1. ?8̂ it einem Fachwerke verfthetZ
oberejnschlirßen, indcm Wafferbaue. Einen Zlüß verfachen.
2. ^ Sich mir jemanden verfachen, sich mit ihm abfindcn, ab.
Heilen ; eine veralrete,vieüeicht nur iwch in einigeirGegendenüb¬
liche Bedeutung. Eine Witwe , ehe ste teirarher , soL mit ih¬
ren Rindern, zuvor verfachr ftp n, Matches. Aergpofi . bey dem
Krisch. So auch die Verfschung.

Vevsaütekn , verd . reA, ». Ein Neutrum mir dem Hulssworke
ftpn , als eine Fackel schnell wegbpennen. Das Licht ist verfa-

' , ^ criv vm, auf solche Art, inglcichen durch fackeln,
d. i. unnützes und schnelles hin und her bewegen, verbrennen ma¬
chen. Vre! Licht vcrfackeln.

S Versahen , vsrd . irr ^Z. er reZ . scr , welches im Hochömrschm
vexalm rst, S . VerfastZen.

T L z Aes --
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v - rf «br <m , ^ » i >. imz . !« /, «» » ».>" -!ch-S »«ch,M ° k » m«
drs emfachcii fahren in verschiedener Bedeutung üblich ist. (. v
wird auf doppelte Angebraucht.

I Als ein Neutrum mit dem Hülfswortc ftpn, m Einer Be¬
deutung auch wohl mit haben . 1 . Eine Sache auf eine gewisse
Art behandeln , welche Art durch Nebenwörter oder Umschreibun¬
gen ausgedruckt wird .Strenge,grausam , unordentlich, .rechtlich
verfahren . Rechtlich in einer Sache verfahren . Zu dreser
Sache bist du nicht als ein weiser Mann verfahren . Der per¬
sönliche Gegenstand bekommt das Vorwort mit ; grausam , ge¬
linde , aittig mir jemanden verfahren . Habe ich das an r-lr
verdient , daß du so mit mir verfahrest e Daher das Verfah¬
ren . Ein grausames , hartes , gelindes Verfahren . Das
rechtliche Verfahren , die in den Gerichten übliche Art un >. Merse
der Behandlung . Da verfahren in dieser Bedeutung mebr eigene
Th atigkeit ausdrnckr , als in den folgenden , 10 wwd von einigen u»
derselben auch das Hülfswort haben gebraucht ; indessen ist eoch
sevn am üblichsten . Ehedem gebrauchte man dafür häufig das ein,
fache fahren , daher noch Luther übersetzt, fahret säuberlich mit
dem Rnaben Abkalon . ver scheint hier eine bloß intensive Be¬
deutung zu haben . In weiterm Verstände wurde es ehedem auch
für handeln überhaupt gebraucht.

Gott rottet aus , zersireuetund verkehrt,
- wer gottlos ist und wider ihn verfährt , Opitz«

I » dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet , indem man
es daselbst nur gebraucht , wenn zugleich die Art und Weise deS
Handelns ausgedruckt wird . 2 . »Vergehen ; eine im Hochdeut¬
schen veraltete Bedeutung.

Reiß mich ja nicht so von hinnen,
' Starker Gott , in meinen Jahren,

weil fie kaum find halb verfahren , Opitz.
z . Sterben , eine Fortsetzung der vorigen Bedeutung , in wel¬

cher v erfiaro schon im Schwabcnspicgel vorkommt.
Gelebt , als ein Tyrann , und alt doch beym Verfahren,

Opitz.

Auch diese Bedeutung ist veraltet , außer daß man im Oberdeut¬
schen, und aus dieser Mundan m den Karlzellepen , noch mit der
zwcyten Endung des Wortes Tod die Redensart Todes verfah¬
ren für sterbeu , mit Tode abgchen gebraucht.

II. Als ein Activum. i . waaren verfahren, sie auf der
Achse an einen andern Ort fahren oder führen ; wofür doch ver¬
führen üblicher ist. (Siehe ver r .) 2 . Ausfahren , durch fahren
Lmshöhlen ; nur in einigen Fällen des gemeinen Lebens . Wege,-
die verfahren , soll man hohen , in der Jülich . Polizey -Ordn.
Hierher scheint auch der bergmännische Gebrauch zu gehören , wo
rin verfahrnes Feld , ein solches ist, wodas Erz schon ausgehamn
ist . Z. Borbey fahren , ( r ) Im Bergbaue wird emGang ver-
fahren , wenn man neben dem Gange hin arbeitet , den Gang aber
sichen lasset. <2) In engerer Bedeutung verfahret man den
Zoll , wenn man bey einer Zollsiätte vorb ^p, »ver um dieselbe
herum fahret , ohne den gebührenden Zoll zu » « richten . Im
Gchwabenspiegel verküreo , ingleichen tiiniuren . 4 . zerefah¬
ren, ohne Vorsatz falsch fahre», als ein Reciprocum, doch nurrm
gemeinen Leben« Sich verfahren « Dahin scheint auch der Ge¬
brauch der Buchdrucker zu gehören , welche sich verfahren , wenn
sie die Form aus einem Versehen nicht weit genug unter den Tie¬
gel schieben. z . Seine Schicht verfahren , im Bergbaue , feine
Schicht durch Ein »und Ansfahren zur gehörigenZeit , beobachten,
die bestimmte Arbeit verrichten . 6 . Aus einander fahren oder
treiben , ein nur in der Jägerey üblicher Gebrauch , wo der Hirsch
die Ameisenhaufen verfahret , wenn er sie mit stimm Gehörn

und Laufen aus einander schlägtwelches daselbst auch wimbel '-r

^ SEch ^ Üs Verfahren in allen Bedeutungen beyder Formen,
besonders in der ersten Bedeutung des Neutrius , die Art und
Weist ein Dina zu behandeln.

Der verfall , des - es , plur . c ^ r . der Zustand da D,ng ver-
fallen ist/ oder zu verfallen drohet , in der figürlichen Bedeutung
von verfallen 2 . In Verfall kommen oder gerarhen . ^ n verfall
der Nahrung kommen , in Abnahme . Man geräth m versa ,
wenn sich dieNährungsumftände merklich verschlimmern . Em-
Gewohnheit , eineSache kommt mverfall , wenn sie n .cht gettbet, -
nicht beobachtet wird . Sich zumverfalle neigen . Denverfall des

^Ldristenchumes beklagen . Im eigentlichen Verstände sagt man
^n 'icht leicht dcrverfall eines Hauses . JmOberdeutschcn auchscr-

fall . Der verfall eines Wechsels , derZnstand , da er verfallen st,
da er unaufhaltbar bezahlet werden muß . In einem etwas andern
Verstände ist der verfall eines Pfandes , derZe .stand , da es eem

' Inhaber anheim gefallen ist. Daher die Verfallzeit oder- der
verfall . ag , die Zeit , da solches geschehet , so wohl vonPfar .dern,
als auch von Wechseln und andern fälligen Zahlungen . , ^

verfallen , verb . irreg . veutr . (S . Fallen, ) welches das Huls . -
wort sevn erfordert , und nach Maßgebung so wohl der Partikel,
als auch des einfachen Zeitworlrs , in verschiedenen Lee eutungen

^ ^ Äir das 'kinfache fallen , so daß ver hier eine bloße Inten - .
sion bezeichnet , doch nur in einigen figürlichen Bedeutungen.

' 1) In ein Übelgerathen . IckSünde , m -Laster verfallen , wo-
für man doch lieber fallen sagt . La sieht man , wohin em io
böses Gemüth verfallen kann . In Strafe verfallen , straf-
fällig werden . Unter das Todcsurlheü Gottes verfallen ,eyn.
(2) In weiterer Bedeutung ist auf etwas verfallen , so wie fal¬
len mit den Gedanken von ungefähr d̂arauf gerathen , emen Ein¬
fall bekommen. wie verfällst du daraufe Darum bm .ch auf

«rfall -n, weil s. c i- tz» s- l-knMd . 3 " b-pd-» .§ M « >
kan » indrff- n auch di- folgend - B -d-uwn » Slall fiud- u

2. Einfällen , zu Boden fallen , eigentl,ch nur von Gebäuden
und deren Theilen . Ein Haus ist verfallen , wenn es ekttwere
ganz , oder zümTheil eingefallen ist. DerBrunncn war verfallen,
Sir Z Eine verfallene Mauer . Figuruch bedeutete rS
ehedeni auch' , in - inen üblen Zustand der Nahrung , . .. Abnahme
gecathen , mgleichen nickt mehr beobachtet , nicht mehr g
werden . DaS LHristenthum verfällt Wofür man sitz
lieber sagt , in verfall kommen und gerathen . . .

2 . »Von einem emgefalleiieu Dinge verschüttet werden , eureM
Hochdeutschen fremde Bedeutung.

Srnd durch den Dampferürckt , verfallen durch dreweN-
de, Opitz . . . .

4 In folgenden Fallen hat ver zunächst
Fort der Emftrnung , dock) mit verschiedenen Scham m g-^
(r ) In der Sch .ffkahrt verfallt ern Schiff'

' Lauft abfällr . Schiffe welche na.cd dem vorgcbug d ^ 8̂̂ ^
ten Hoffnung segeln wollen , verfallen oft
Rüste . (2) Die Zeit ist verfallen , die bestimmte ^ ut - >
strichen ; in welcher Bedeutung es noch hur und w '^ r ga

ist . Am häufigsten gebraucht man cs m ^ ^ eine
Zahlungen , Schuldverschreibungen u. s. f . lvc«n d e Z , ^
Zahlung geschehen sollte, um ist. Em wechs ' t ^
wenn die Zahlungszeit da rst. ( 3) Eurem ^ ^ zzersäumniß
anheim fallen, doch nur , so fern solchesl» wo ^ der sckuldiae»
der bestimmten Zeit , als auch dmck llnterlassu g d-r ich

Pflicht , geschieht , Im erster » ^ aüe vergüt em p .̂
rs durchVersäumnißderbestiwmttu '- mloju g L » ^ heim
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Auheim fällt , verfallene Pfänder . Im Oberdeutschen gebraucht
man dafür auch dasZeitworr verstehen ; verstandenePfander .Zm
zweyten Falle verfällt ein Lehen , wenn es durch versäumte Le-
hensempfängniß , ingleichen durch unterlassene Lehenspflichten,
öern Lehensherren anheim fällt . Eine Waare ist verfallen , wenn
der gehörigeZoll davon nicht entrichtet wird . Sein Zaus soll
dem Gericht verfallen seyn , um der Th «t willen , Esr . 6, i >.
In ähnlichem Verstände wird auch verwirken gebraucht , nur daß
dieses mehr Thätigkeit , verfallen aber mehr eine Unterlassung be«
zeichnet . Ungewöhnlich ist es im Hochdeutschen , wenn verfallen
feyn in dieserBedeutung mit der erstcnEndung derPecson und der
vierten der Sache als einActivum gebraucht wird . . Das ist das .
Schuldopfer , das er dem Herren verfallen ist, z Mos . 5, 19.

Sie sollten Habe , Geld und Land verfallen seyn, Opitz.
Zn welchem letzter» Beyspiele es in noch weiterm Verstände für
verlustig seyn, -oder verlustig gehen , stehet. (4) An gutem Wohl.
fiande,an blühender Gesundheit abnehmen . Er verfällt ganz,
sagt man von jemanden , welcher mager und kraftlos wird . Daß
euch die Angesichte verfallen , und der Leib verschmachte,
Z Mos . 26 , 16 . Meine Gestalt ist ganz verfallen , Pst 6 , 8.
Seinverfallnes Gesicht war in Schwermurh und Verdruß
eingehüllet . Abfallen wird im gemeinen Leben in ähnlichem Ver¬
stände gebraucht . (Z) "Sterben , umkommen ; eine im Hochdeut,
schen veraltete Bedeutung . Eure Leiber sollen in der Wüste
verfallen , 4 Mos . 14, 29 , z 2 , wenn aber beyde in Gott den
Herren verfallen sind , in ejner alten Urkunde . Zn andern Ur.
künden kommen auch die R . A. vor , Todes wegen verfallen , To¬
des halben verfallen , Todes verfallen , wo dieses Zeitwort so
wie Todes verfahren gebraucht wird . Nach einer noch weiter »,
uberrben so veralteten Figur heißt es in der Deutschen Bibel : es
ist keines von allen seinen Worten verfallen , , Kon . 8,56 , um-
gekommen , aufdie Erde gefallen.

So auch das verfallen . ^
Verfällen / verd , reZ . welches das Activmn des vorigen ist, -ver¬

fallen machen , aber im Hochdeutschen wenig gebraucht wird . 1.*
' Verfallen , d. i . einfallen machen , zerstöre » ; emeimHochdeutschen

unbekannte Bedeutung.
Der in ein rauhes Zeld und Steine ließ Verfällen
Dis Stadt Jerusalem mit ihren schonen Wallen , Opitz.

v . " Eine Jungfrau verfallen , sie zu Salle bringen ^ schwächen.
rmOberdeutschen , welche Bedeiitin -gimHochoeutschett gleichfalls
vcraltctist . z . Durch Erbfall au jemanden verlassen , jemanden
anheim fallen machen , eine »och zuweilen m den Kanzelleyeu üb¬
liche Bedeutung . Das von seinem Vater an ihn verfällete
Gut . Die Grafschaft ist durch des letzten Grafen Absterben
auf eine andere Linie verfallet worden . 4 . In ähnlicher , aber
doch' noch verschiedener Bedeutung verfallet man etwas , wenn
man sich durch unterlassene Pflicht des Ergenthumes desselben ver¬
lustig macht , wenn man eS verwirket ; (^ . verfallen 4 (Z).) Tin
Lehen verfallen , durch einen Leheirsfehler . Auch diese Bedeutung
ist im Oberdeutschen gangbarer als im Hochdeutschen.

So auch die verfallung.
Der Verfalltag / des — es , plur . die — e, die Verfallzeit , plur.

die— en, S . der verfall.
Verfälschen , verb . reZ ue (. falsch machen , d.i. durch eincir he«

trttglichcn Zusatz schlechterer Dinge geringhaltiger machen , des
wahren Wertbes berauben . Die iI7ünze , den We >n , das Geld,
das Silber verfälschen , verfälschte Waare . DasWortGok-
tes verfälschen , s Cor . 2, 17 sdurch eigenmächtige Zusätze . So
aucktdie Verfälschung.

Anm . . Bey dem Notker Zekslscen . In den spätern Zeiten
gebrauchte man dafür auch nur das einfache fälschen.

B er 70L0
Lev Verfälscher , des — s , plur . ut vom . lirrx . lFämin . die

verfälscherinn , eine Person , welche ein Ding verfälscht , aus be-
trüglicher Absicht durchBepmischung eines schlechter» Dinges ge-
ringhaltiger macht.

"Der Verfang , des — es, plur . oar . ein im Hochdeutschen un¬
gewöhnliches Hauptwort , von dem folgenden Zeitworte , i . Der
Zustand , da etwas verfängt , als Mittel die verlangte .Wirkung
hervor bringt . Wo kein verfang der Güter mehr zu hoffen ist.
2. Der Nachtheil . Seinen Erben zum verfange ein Testament
machen , z . In einigen Gegenden wird der den Kindern gehöri¬
ge väterliche oder mütterliche Theil das verfangrecht genannt.

Verfangen , vsrb . irreZ . (S . Zangen, ) welches auf doppelte Art
gebraucht wird.

I . Als ein Activum oder vielmehr als ein Reciprocum , wo es
nach Maßgebung so wohl der Partikel , als auch des einfache»
Zeitwortes , in verschiedenem Verstände üblich ist . 1. "Verpflich¬
ten , in Pflicht nehmen , und sich^ verfangen , sich verpflichten,
eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche indessen noch
in den Oberdeutschen Urkunden vorkommt . 2 . Sich vdrfangen,
sich fangen lassen , sich in etwas , als in einem gelegten Netze ver¬
wickeln, eine im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung , in
welcher das noch mehr veraltete versahen noch einige Mahl in dev
Deutschen Bibel vorkommt . Daß du dich nicht versähest in dem
Silber oder Gold der Götzen , 5 Mos . 7,25 . versähe dich

^ nicht an ihren Augenliedern , Sprichw . 7, 25 . In figürlichem
Verstände wird verfangen in den Rechten zuweilen für befangen
gebraucht ; in Streit verfangene Giner . In einem etwas andern
Verstände sind in einigen Gegenden verfangene Güter, . Güter,
welche mit einer Art von Fidei - Lommiß belegt find, mit welchen
der Eigenthümer nicht nach Belieben schalten kann . (S . Verfan¬
genschaft .) z . In nahe verwandter Bedeutung sagt man dev
Wind habe sich verfangen , wenn er in einem .Raume gleichsam
eingesperret oder gefangen ist, so daß er keinen frcpenAusgang hat.
Verwind verfängt sich in demMantel .Subftcnve verfangt man
sich, wenn man in heftiger Bewegung allzu viele Lust einschlu-
cket, so daß dadurch das Athemhohlenerschweret , und oft der
Leib aufgetrieben wird , wo sich eigentlich die Luft in der Lunge
verfängt . Die Windhunde verfangen sich, werru 'sie zn heftig ge¬
gen den Wind laufen , welches auch von den Pftrden undMenschen
gilt . Bey den Pferden belegen ungeschickte Pferdeärzte mehrere
ganz verschiedene Krankheiten mit demNahmen des Verfangens,
vermuthiich , weil sie sich von außen durch cinerley Merkmahle
verrathen ; z. B . Krankheiten , die von einem Trünke in derHitze,

'von unterdrückter Ausdunstung u. s. f . herrühren , (S .Rehe ),wel¬
ches gleichfalls ein Nähme dieser Krankheit ist. Übrigens ist füe
verfangen in dieserBedeutungauch verschlagen üblich . 4. Oft
wird verfangen auch für verbeißen gebraucht , zu heftig Meißen
odey fangen , so daß man den Mund nicht wieder öffnen kann, auf
welche Art sich die Hunde zu verfangen pflegen . 5 . "Sich a»
etwas verfangen , vergreifen , eine im Hochdeutschen veraltete
Bedeumng . Sich an Gottes Geboth verfangen , in einer
Schrift von 1F40 . 6 . Im Bergbaue sagt man , das Erz ver¬
fange sich, wenn es feine Farbe an der Luft verliert und blaß
wird , wie das rothgüldene Erz thut . Vielleicht ist es hiereine
Figur der vorigen dritten Bedeutung . 7 . *Sich verfangen , für
unterfangen , ein im Hochdeutschen ungewöhnlicher Gebrauch.

II.  Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte habe», als ei»
Mittel , die verlangte Wirkung hervor bringen . Es verfangt
nichts mehr bey ihm , es hilft nichts mehr , nichts thut einige
Wirkung mehr . Es wollen weder Ermahnungen noch Züch¬
tigungen etwas bey ihm verfangen . Die Arzenep will nichts
mehr verfangen.

T t t 2 Wenn
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Wenn fastkein Ü7iktrl mehr insolchkv Roch verfing,

Grrph.
D 'ese Bsdevttrng ist alt . !) ».§ mivkexunclsr a! min Bumber
nnci min Ki« cic:üniuL . ^ «rtIüt,Nlcich vonGnotenburg . Ehe.
dein gebrauchte man es auch in weiterer Bedeutung fürhelft :u,
nützlich ftyn , und zwar nach dem Muster des Latein . juvarSg
müHer vierten Endung derPsrson . ML5 ist Ks iro ^ /IKuOM
versunZen ? Notker , was hat ihnen ihre Weisheit geholfen ?

ätvas ick ciar Zuolsn ie Zel 'anZ,
Das Kat rnik aok vervauZLN oikt,

Graf Kraftvon Toggenburg.
81a ft̂ sks reste in solluirel Zister inick vervLkeNp

Reinmar der Alte.
Er scheint , daß es in dieser Bedeutung nach dem Latein , pro-
kcers gebildet worden,so daß fangen und sahen hier in einer sei»
rier weitesten Bedentnnaen stehet . Indessen ist verschlagen in
Ähnlichem Verstände üblich.

So auch das verfangen , in den meisten der vorigen Bedeu¬
tungen . - ^

Anm . Es scheiktt, daß es ehedem auch für anrechnen gebraucht
worden.

^liemav irn «s vervievAS
deiner ßrosl 'en milletab
OK « r chuvvs KienZe , Reimar her Me.

Auch kommt sich versahen für,sich verivundernchey sich anskehen,
in älrern Schriften vor , anderer veralteten Bedeutungen zu ge¬
sch weizen.

Dür VerfantzenftHaft , p ! ur . c » r . ein nrrr an einigen Orten,z .B-
zu Ulm, Frankfurt , übliches Work , dasjenige Recht zu bezeichnen,
nach welchem dieGüter des verstorbeuenThegakten ftin -mKindern
Zufällen , doch so, daß der Überlebende davon die Nutzung ziehe;
derverfang , das verfangrccht . S . Vergangen 1.2.

Verfänglich, — er, — ße, scij . etastv . von dem Zeitwerte ver¬
fangen , doch nur in einigen Bedeutungen . 1. * Von verfangen
I ! , die verlangte Wirkung rhun , ist verfänglich , diese Wirkung
gewährend ; doch nur im Oberdeiltschen . Die Vollziehung ei-
«rs Befehles mir verfänglichem Ernste sndeuren « 2. Von
Verfangen I . 2, in der veralteten chärigen Bedeutung des Fan-
Dens, wobey eine verborgene Gefahr, besonders eine verborgene
Nachstellung möglich ist. Eine verfängliche Frage , welche dar¬
auf abzielet,jemanden zu fangen . Da es denn zuweilen auch für
Nachtheilig überhaupt gebraucht nstrd . verfänglicheworee,wel¬
che der Ehre nachtheiliZ sind. Das ist mir verfänglich . Siehe
Verfang.

Dre Verfänglichkeit, xlur . die—en. r. Die Eigenschaft, da
etwas verfänglich ist, ohne Plural . 2. Ein verfängliches Ding,
mit dem Plural.

Verfärben, vsrk .reF«Leb. i .Die Farbe verändern, doch nur
als ein Reciprocum , im engern Verstände , die Gefichtsfarbe .aus
lebhafterinnern Empfindung verändern , braß , schamroth werden,
wofür m der edlern Schreibart entfärben üblicher ist ; sich ver¬
färben . Seltener ist hie active Form.

Die Gräfinn verfärbte bescheiden bre Wange , Aach,
s . Absolnte und in Gestalt eines Neutrius sagt man im Jagdwe¬
sen, das Wildbret verfärbet oder färbet , w«nn es sich-rmFrüh¬
lings häret , die bleichen Winterhaare verlieret , und dafür das
dunklere Sommerhaar bekommt« So auch das verfärben.

Verfassen , verk . rez . act . wo ver eilte Verbindung zu bezeich¬
nen scheinet,daher verfassen eigentlich durchFassen verbinden,zu¬
sammen fassen oder verbinden bedeutet . 1. Im eigentlichen Veo-
sianhe,in welchem rs noch zuiveilen im gemeinen Leben vorkomiut.
Z « derZrVmsrMsrmskunst hat man Haupthölzor , welche zu sberst

Btt K )Z2

Vber ben Ständers liegen, und sie also zusammen verfassen«
verbinden . 2 . In we rerm Mtd figürlichem Verstände , sr ) * Auf
daß alle Dinge zusammen in ein Haupt verfasset würden in
Dhcisto , Ephef . 1, ro ; verbunden , vereiniget . Da er die
T '̂ fen mit feinem Ziel verfassete,Sprichw .8,2 7 ; eiufchränkte,
in chreGränzm schloß. Das wird in dieftm Worte verfasset
u . ft f. Röm . i A, 9 . In welchen Fällen es doch gleichfalls veral-
ret ist. (2) * Die Zheile eines Ganzen m Ordnung und gehörige
Verbindung bringen ; -eine gleichfalls veraltete Bedeutung , in
welcher noch Verfassung üblich ist, (S . dasselbe.) (z ) In engrrm

, Verstände gebraucht man es , so wir ab fassen , uoch-vou schriftli¬
chen Aufsätzen, eine Rede schriftlich aufsetzen, eigentlich , ste allen
ihren Theilen nach gehörig verbinden . Einen Brief , eine Rech¬
nung . eine Älage u. s. f . verfassen , sie aufsetzen . Ein Ge¬
dicht verfassen , es machen. Em Buch verfassen , es schreiben,
verfertigen . Daniel schrieb denfelbtIen Traum und Verfassers
ihn also , Daniel 7, >; setzte ihn so auf . (S .-.auch Abfassen .) Es
fängt in dieser Bedeutung im Hochdeutschen arr zu veralten , ob¬
gleich Verfasser noch vollkommen gangbar ist.

Der Verfasser,des — s,piur . utoom . 6vZ . Fämm . bieDebfas-
ftvinn , welche nur in der letzten Bedeutung des vorigen Zeitwor¬
tes üblich sind, eine Person zu bezeichnen, welche eine schriftliche
Rede verfasset , b. i. aufgesetzt , verfertiget hat ; der Urheber.
Der Verfasser eines Brieses , eines Gedichtes , eines Aufsatzes,
eines Buches u. s. ft

Die Verfassung , plur . die — en. - . Die Handlung des Berfas
sens,wo es doch nur zuweilen im gemeinen Leben gebraucht wird;
ohne Plural . 2. Figürlich , und von Verfassen 2 (2), die Art und
Weise der Verbindung dee Theile zu einem Ganzen , wo es doch
nur in einigen wenigen Fällen gebraucht wird . Besonders ist
die Verfassung eines Landes oder die Landesverfassung , die
Art und Weift , wie dasselbe nach allen Theilen regieret und ver¬
waltet wird ; in welchem Falle auch der Plural gebraucht wird.
DieRreisverfassrmg , die innere Einrichtung eines Kreises . Zu¬
weilen bezeichnet es auch die Verbindung der äußern und inner»
Umstände eures Menschen . Man muß ihm wegen seiner jctzu
Zen Verfassung sehr liebreich nächschen . Zn .engerer Bedeutung
und olnw Plural ist die Verfassung , die Verbindung der äußern
Umstände zur Erreichung einer Absicht, die Anstalten , die Bereit¬
schaft . Sich aufLinen Arreg in gute Verfassung setzen. In
guter Verfassung ftyn , stehen . Sich zu einem B «u in Ver¬
fassung setzen, die nöthigen Anstalten dazu machen. Den Feind
rn schlechter Verfassung antrefftn , in schlechter Bereitschaft.
Außer aller Verfassung zu etwas .ftyn , ganz lmöereiret . Ein
Herz , das in der Verfassung sieht, sich rvegen des Mangels der
äußern Güter zu beruhigen . Im gemeinen Leben ist dafür
auch das ausländische Positur üblich , so wie man von der innern
Verfassung des Gemaches in einzelnen Fällen lieber Fassung ge¬
braucht « .

Verfaulen , verk . rsZ . welches in doppelter Gestalt oorkommt.
1. Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte ftyn , durch die Fäul-
niß verzehret werde ». In Her Erde verfaulen . Verfaultes
Holz . Daher das verfaulen . Bey dem Notker irfuleu , im
Oberd . noch jetzt crfaulen . 2 . * Als ein Acttvnm,faul machen^
sine im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung.

Wenn scharfe Pestilenzen "
Verfaulen Land und Luft , Opitz.

In andern Oberdeutschen Gegenden ist dafür verfaulen üblich.
ff Verfaulenzen , vsrk . rsA LLt . welches nur in der niedrigen

Sprcchart üblich ist, durch Faulenzen verder-ben , verlieren , ver¬
scherze». Ore Zeit verfaulenzen . Ein Glück verfaulenzen.

> s " . ^ Vsr-
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Verfechten , verb . irrs ^ . act . (S . Fechten, ) für etwas fechten,es

fechtend oercheidigen , wo es im eigentlichen Verstände nur , noch
zuweilen in der dichterischen Schreibart vorkommt.

So lang ' er noch geglaubt , daß er der Br -tten Rechte,
Die Schottland an sich riß , durch feinen Much verföchte,

Weiße.
Am häufigsten gebraucht man eS M weitcrm Verstände , mk Wor¬
ten für etwas streitest. es seecheidigen. Jemandes Ehre verfech¬
ten. Die Wahrheit auf das murhigste verfechten , Sprrchw.
wer alles verfechten will , hat vieles zu rechten . Indessen ist
auchh-cr von der Verteidigung einer guten und gerechten Sache
verteidigen edler und üblicher . So auch das verfechten , selte¬
ner die Verfechtung.

Der Verfechter , des — s , plur . u t. rrorn . flog . Fämin . die per-
fecylerinn, eine Person , welche etw^ s verficht , eine böse Sache
vertheidigt, ingleichen eine gute Sache mit Heftigkeit und Auge,
siü»! vertheidigt.

Verfehern , vsrb . usx . veuir . mit dem Hülfsrvorte haben , wel¬
ches nur im Jagdwesen üblich ist, die Fevern andern,ron dem Fe-
herwildbret, im gemeinen Leben, sich manseni Der Vogel hat
verfedtt t, wenn er sich gemanfel hat . , ,

Verfehlen , verd . ceZ . Leib ans einem Fehler , Versehen , das
nicht treffen, was man treffen , berühren oder erreichen wollte,
am häusigsten mit der vierten Endung der Sache . Den rechten
Weg verfehlen . Das Ziel verfehlen , es nicht treffen« Eine
Gelegenheit verfehlen . Zui Oberdeutschen und der hoheen
Schreibart der Hochdeutschen auch mit der zweyten Endung . Des
Weges, des Zieles verfehlen - Es würde sie schmerzen , deines
Anblickes so zu verfehlen , Leis.

Ich horchte still, als ein Wandrer,
Der seines Weges verfehlt , Weiße,

Daher dag verfehlen.
Verfeinden , vcrb . rex . acl . welches , so wir anfeindm , nur im

gemeinen Leben für hassen üblich ist. Die aber mich verfeinden,
DpitzPs . 4 - .

Verfeinern verb . rsZ . act . feiner machen , am häufigsten im
figürlichenVerstände . Die Sitten und Gesinnungen verfei¬
nern. Die Sprache wird sich bald durch den Umgang verfei¬
nern. Sie wissen nicht , wie bald die Liebe solche Herzen ver-
fcinevnkann . Daher die Verfeinerung«

Verfertigen , verb . 5sZ . act . eigentlich völlig fertig machen , so
d daß ver eine intensive Bedeutung hat . ' Indessen wird es nur im

weitern Verstände gebraucht , als ein Werk der Kunst , im wei¬
tern Verstände, hervor bringen . So wohl von körperlichen Wer-

Schneider verfertigt ein Rleidcher Schuster ein paar
-chiry. Den Band eines Vnches gus Leder verfertigen . Ein
emahlde, eine Bildsäule , eine Zeichnung verfertigen . Ws

tLo,t als ein edlerer Ausdruck für das niedrigere machen , üblich
M, obgleich dieses in manchen Fällen nur allein gebraucht wer»
-? ' 8- B - Butter , Aase , Würste machen , uicht verfcrti-
. 2mchi" solchen Fällen , wo diese Hervorbrrngnng ihreige-

uev Zeitwort hat , ist das unbestimmtere verfe/tigen nicht iibllch.
„ans bauen , eine Mauer führen , anffuhren , einen Gra-

Len einen Teich graben , einen Rranz wr'n-
^ ''^lertigen . Als auch von Werken des Geistes,

, ^ " /̂ " bmigen Fällen . Ein Gedicht , ein Buch , einen Auf¬
satz versen ^ n. ^

So auch Verfertigung.
bcr̂ ^ Lt nur von Werken der Kunst gebraucht , da-
sie V2- worin  es 2 Cor . Z, 9 vsrksymrz : daß
KenenS verfertigen ^diesen zuvor verbei-

' « egen, d«i. die versprochene Steuer zu sammrfn und m

Bereitschaft zu halten , sie fertig zu halten , uNgeivohnlich ist. S»
fern fertigen auch verschick n bedeutet , ist verfertigen im Ober¬
deutschen auch verschicken, versenden . Güter , Waarcn verfcr --
tigen.

DerVerfeLtcFer , des — s . ^ Iur . utrrorn . 6nZ . derjenige , wel¬
cher etwas verfertiget oder verfertigt hat . Von Werken des Gei¬
stes ist dafür verfasset : und zuweilen das noch allgemeinere Ur¬
heber gewöhnlich.

Verfestan , verö . reZ , acr « ein veraltetes , nurnoch hin und wie¬
der in den Recht « ! übliches Wort , fest setzen, in das Gefängniß
werfen . Einen ergriffenen ubelrhatcr verfesten . S . auch die
Verftstung«

Verfeuern , vsrb . reZ . Lcl . r . Durch Feuern verzehren , alle
machen, viel Holz verfeuern . Jngleichen , so fern feuern aus
Feuergewehren schießen bedeutet . Alles Pulver ' , alle Patronen
verfcuerrhübcn . 2^In der Zägerey bedeutet es ein Zagen , oder
den Platz , worin sich das Wild vor der Jagd befindet, mit ange¬
machtem Feuer umgeben , welches auch befeuern genannt wird«
So auch die Verteuerung.

Verfilmen , reZ . act . zu einem Filz unter einander verwi-
cheln. Die Haare verfilzen . verfilzteHaare . D ^her die Verfi'ü
zung.

Verfinstern , verb . reZ . LLk. finster machen, wie verdunkelst,
dunkel machen . Die Heuschrecken verfinstern das ganze Land,
2 Mos . io , i z . Sonne und Mond werden verfinstert , wenst
uns ihr Licht durch einen dazwischen gerretenenbimkeln Körper
enczogen wird . Ein Zimmer verfinstern , es finster machen. Zu-
gleichen figürlich . Idr Her ; ist verfinstert , Röm . 1, 2 , . Noch
mehr vondem verstände , wie Eohes . 4, - 8. Daher die Verfin¬
sterung . Bey de>n Notker bsuinstirso.

Verfirsten , verd . rsZ . sei .'mireinerZirste versehen . Ein Dach
verfirsten , die Firste oder Spitze des Daches wider Schnee uns
Regen .verwahren . Daher die verfirstung.

Vevsttzen , verb . reZ . acl . welches im gcmcinenLcben für verwir¬
ren , verwickelnüblich ist. Ein Gefpinnst verfitzen . verfitzte
Faden , verfitzte Haare , verworrene . Sich mit öenchüßen in
einen Strick verfitzen . Daher die Versitzung.

Verflachen , vsrb . reZ . üct . Sich verflachen , sich in die Fläche
verlieren , vor Bergen , Anhöhen u. s. f.

Verflackern , vsrb . bsZ . aet . S . Flackern.
Verflechten , Verb . irreZ . aek . (S . Flechten .) -. Zn einander

flechten . Zest in einander verflochtene Zweige . Jnglejchm
flgüt -iich.

Durch das Labprinch verflochtner Hindernisse , Dusch.
s .Falsch flechten . Z.DiirchFlechteii,als Matcrialiemerschöpfelk.
7llleReiser , allen Bindfaden verstechtem So auch die Ver¬
flechtung.

Vsrflicken , verb . reZ . ack . durch Flicken als Materialien erschöo
pfeu , alle machen . Allen Zwirn , alle Lappen verflicken.

Verfliegen , verb . irrsZ . asutr . (S .Fliegen, ) welkes dasHütfs-
wsrt sevn erfordert , i . Sich fliegend entfernen , wo es nur in
weitcrm Verstände von Dünsten und Dämpfen , und was damit
eine Ähnlichkeit hat , gebraucht wird . Die Äcaft des Weines ist
verflogen . Vas Wasser der See ist in Dünste verflogen , Hiob
r 4, - 1 ; nach Michaelis Übersetzung. Der Geruch verfliegt in
der fi epen Luft . Angleichen figürlich . Die Hitze der Solda¬
ten verfliegen lassen . Lassen sie ihren Zorn hier verfliegen l
Gell . Nach einer noch weitern Figur schnell vorbey eilen , bcson-
ders von derZeit und ihren Theilen . So schnell mir an -ch die
Amgenblicke verfliegen . Zu weit fliegen , ingteichen sich im
Fluge verirren , von dem Geflügel . Oer Falk verfliegt sich,
wenn er sich im Fluge verirret . .

Ltt s Wahr
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wahr ist es, dieser Schwan stiegt wenig ,
Loch er verfliegt sich nicht , Haged.

So auch das verfliegen . , .
Verfließen , verb . irreZ . ueuir . (S . Fließen,) welches dasHülfs-
. woer seyn erfordert , abfließen , sich fließend entfernen und zugleich

erschöpft werden , zunächst von flüssigen Dingen . Das Wasser
«ahm ab und verfloß ? Jos . z , 16 . Das Wasser wird verfließen
müssen , Nabum 2, y . Noch häufiger figürlich von der Zeit
und ihren Lheilen . So wohl überhaupt . Die Zeit verfließet , ge¬
het vorüber . Wie schnell verfließen uns dre angenehmen Au¬
genblicke ! Als auch von einer bestimmten Zeit . Oie Zeit ist
verflossen , die bestimmte Zeit ist vorbey .. Es ist ein Jahr ver¬
flossen , seitdem ich ihn nicht gesehen habe . Ehe drep Mona-
rhe verflossen sind . Daher die verfließung , am häufigsten von
einer bestimmten Zeit . Nach verfließung dreyer Tage , wofür
auch das im eigentlichen Verstände ungewöhnliche vcrfluß ge»
braucht wird . Nach vcrfluß dieser Zeit , nach deren Verlauf,
Endigung.

Verfltstern , verb . reZ . sei . mit Flistern verbringen . Den lan¬
gen Abend zu verfliflern , Kleist.

Verflössen , verb . rez . welches das Activnm von verfließen im ,
eigentlichen Verstände ist, in die Ferne flößen , durch Flößen ver-
führen , solz verstoßen . Daher die Verstoßung.

Verfluchen , verb . reZ . LCi. - . Mit einemFl '.lchedie Unter¬
lassung eines Dinges angeloben ; nur im gemeinen Leben. Das
Spielen verfluchen , es verschwören . - . Mit einem Fluche aus
der Reihe glücklicher Dinge entferne », den höchsten Grad immer-
währenden Unglückes mit einem Fluche anwünsche,r , ein höherer
Grad , als verwünschen . Jemanden verfluchen , Aob ver¬
fluchte den Tag seiner Geburt . Christus den Feigenbaum.
Liebe , wie oft habe ich deine Fesseln verflucht ! In der Deut¬
schen Bibel bedeutet es inehrniahls , theils in einen unglücklicher»
Zustand versetzen und diese Versetzung ankündigen , verflucht feg
-er Acker um dein « willen , die Erde verfluchen ; theils auch
den höchsten Grad immerwährenden Unglücks nach Verdienst un¬
kundige » ; verflucht sep, wer seinem Vater oder Mutter flucht,
c Mos . 2 7,16 . f. Das Mittelwort verflucht ist, besonders im
gemeinen Leben, voneinem noch weitern Umfange , als das Zeit-
wort . Man gebraucht es rheils als ein Beywort für im höchsten
Grade verabscheimngs ' haffenswnrdig . Ein verfluchter Mensch.
Das verfluchte Spiel . Damiens verfluchte That.

verflucht sep dieser Schmeichler , sey diese Sclavenhand , '
Die um den Schlaf der Ruhmsucht den ersten Lorber

wand ! Dusch.
Theils als ein Nebenwort in den niedrigen Sprecharten für sehr,
im hohen Grade, von unangenehmen Dingen. Das ist doch ver¬
flucht ungezogen , verflucht schwer , grob u. s. s. Da es
denn auch oft als ein unnützer Ausruf , besonders bey unangeneh-
«lenDingen , gebraucht wird . Ep , verflucht ! Z. Sich ver¬
fluchen , mit einem Fluche , itt,d in noch weiten « Verstände , mit
einem Schwure betheuern ; doch nur im gemeinen Leben. Petrus
Hub an , sich Zu verfluchen und zu schwören , Matth . 26 , 74.
Daher die Verfluchung , in der zweptenBedeutung , und das
verfluchen , in der ersten.

Anm . Im Niederst verfloken , schon in dem alten Fragmente
MckCarln den Großen bey dem Schiller verftocbeo.

Lervtrflttcher , des — S,p 1ur . ui NOM . knZ. ,derjenige , wel¬
cher einen andern verflucht ; ein ungewöhnliches , nur Hiob Z, 8,
befindliches Wort.

Vrrflü btryen , verb . re ^ . uci . flüchtig machen , doch nur in
derChymie , einen mineralischen Körper in Dämpfen verfliegen

machen. Schwefel und Arsenik verflüchtigen. Daher dievex:
fluchtignng.

DerVerstüß des — sses, plur . cur . von dem Zeitworte verstie¬
ßen, die Endigung einer bestimmten Zeit und ihrer Theile, ,vo.
für auch verfließung und Verlauf üblich sind. Nach verbüß
dieserZeit . vor vcrfluß des -Iahres . In andern Verbmdunge»,
als mit den Vorwörtern vor und nach , wird es wenig gebraucht.

Der Verfolg , des — es , plur . cur . von dem folgenden Zeinvorte,
ein nur von der Fortsetzung einer Handlung oder Erzählung W.
ches Wort , wie man im Verfolge der Erzählung sehen wir-,
Gell . Vas wird aus dem Verfolg der Sache erhellen.

Verfolgen , verb . re-z . act . einem Dinge folgen oder nachci'le»,
um demselben «öchaden znzufügen . - . Eigentlich . Ein Thier
auf der Jagd verfolgen . Den fluchtigen Feind verfolge».
Den Feind durch die Reiterey verfolgen lassen . Einen «liege,
rissenen Mclthäter verfolgen . Jemanden mit Steinen , mit
Schmahu 'ngen , mir Steckbriefen verfolgen . Alle diese 8l,iche

werden dich verfolgen , Z Mos . 28 , 4 L. Unglück verfolgftie
Günder , Sprichw . 13,2 ». Traurige Ahndungen verfolgt»
mich , und die Nächte quälen mich mit fürchterlichenTraumkil,
Weiße . Zat ein Unmuth je mich in deine Arme verfolgt!
Geßn . Wo es oft für das einfache folgen gebraucht wird, doch
allemahl nur von einem lästigen , schädlichen oder unangenehme»
Dinge . 2 . Figürlich . ( >) In engerer Bedeutung verfolget
man jemanden , wenn man ihm ohne dessen Verschulden, inglei.
chen, um seines guten Verhaltens willen , bey allen Gelegenste!'
ten Schaden znzufügen sucht ; in welcher Bedeutung es mder
Deutschen Bibel häufig vorkommt . Der Fromme wird verfolgt.
Jemanden um der Religion willen verfolgen . (2) Z,1„och
engerer Bedeutung verfolgt man , wenn man andere durch äußere
Zwangsmittel zu Annehmung einer Religion zu nöthigen sucht, >»
welcher Bedeutung es gemeiniglich absolute gebraucht wird, u»d
dem dulden , so wie Verfolgung der Duldung und Duldsamkeit,
entgegen stehet, verfolgend fepy . <Z) Fortfetzci!, dochM
noch in einigen Fällen . Seinen weg , seine Reise vcrf-h
gen.

verfolge nun ferner ^
Deinen Weg von diesem Flusse nach jenen Gefilden , Zach.

Sein Recht verfolgen , fortfassreii es zu suchen. S . Verfolg.
Anm . Esfchei .net nach dem Muster drs Latein , perlequi ge«

bildet zu seyn. Bey den Pferdgelchrten wird verfolgen und ver-
^ folgung in manchen Gegenden in engerer Bedeutung gebrannt,

wenn von zwey Hütter einander gehendeu Pferden das hiuttrcso
nahe an das vordere geht , daß eS demselben mit den Vordem,e»
in die hintern Fersen tritt.

Der Verfolger , des — s , plur . ui vom . bnZ . Fämin. di'ev^
folgerrnn , eine Person , welche die andere verfolgt , amhäuftsft>
in den bt'ydeu ersten figürlichen Bedeutungen . Alf mir vona c>-
verfolgern , Ps . 7, 2. Die Andacht ist. eine Rrankheit ^
ner Seelen ; sic macht einen Fürsten allemahl zu einem ^
folger und seiwe Unterthancn zu Schwärmern . 3 " der
Bedeutung ist rs nickt gewöhnlich . . ^

*VerfolyliH , uckv ^ hesimDberdeiitschen und den geinei
Sprecharten derH, . .,. ruschen für folglich gebraucht wird/ "
ständigen Schreibart aber fremd ist. , . ,

Dre verfolyuny , plur . die — en , die Handlung des
in allen Bedeutungen des Zeitwortes . Die Verfolgung es^
tigen Feindes . In der ersten figürlichen Bedeutung ist
folgung das Bestreben, andern ohne ihr Vcrschulern, oe
einer guten Sache willen , zuschadeu ; in der zwepten a ^
Bestreben , eine Religion durch äußere Gewalt undL '-̂ d- ^
auszubrciten . Daher der Verfolgnngsgeifl , die herrschen^
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g,mg, dazu, die gehn Hauptverfolgungen der Christen . Kero,
Oltfried und Notier gebrauchen statt dieses Wortes noch ^ üta,
^eiitung , HckiuuZa,von Acht , achten.

yerforsten , verb . reZ . aet . Im Forstwesen einiger Gegenden .
Einen Baum verforsten , die Forstgebührrn davon erlegen. So
auch die vcrforsttmg.

Verfrachten , verb . reZ . act . i . DasFrachtgeld von etwas ge.
ben, im gemeinen Leben einiger Gegenden . 2. In die Ferne
frachte», d. i. als Fracht in die Ferne schicken oder befördern,
waaren verfrachten . Somuch die Verfrachtung.

Verfressen , verb . irrex . act . (S . Fressen .) r . Durch Fressen,
d. i. Uiimässigkkit im Essen , verzehren . Sein vermögen , das
Seinige verfressen , 2. Verfressen sepn, nur im Mrttelworte,
eine unmäßige Begierde zu essen haben , in der niedrigen Speech«
art, wie versoffen , verbuhlt , verliebt u. s. f. Ein verfressener
Mensch. S . ver 5.

Vermieden , verb . reZ . act , im gemeinen Leben einiger Gegen«
den, mit einer Befriedigung umgeben , befriedigen . Emen
Acker, einen Garten vcrfrieden . So auch die verfriedung.
G, Friede.

Verfrieren , verb .irreZ . nsutr . (S -Frieren, ) welches das Hülfs-
work sryn erfordert . 1. Im gemeinen Leben für das edlere
erfrieren . 2. Das Mittelwort verfroren wird zuweilen , doch
auch nur im gemeinen Leben, für fr ostig, geneigt , leicht zu frieren,
gebraucht, Ein verfrorner Mensch , verfroren se- n . In wel-
chem Verstände erfroren nicht üblich ist. S . vor z.

Verfröhnen , verb . reZ . act . die Frohndienste von etwas leisten.
Sein Gutverfröhnen . Jugleichen iiieiueranderu Verbindung:
es sind von dem Gute zwcy Pferde zu vcrfröhnen , das Gut muß
mit zivey Pferden Frvhndirnste leisten.

Verfuchvschwanzen , verb . reZ .ncl . welches nur in den niedri¬
ge» Sprecharten üblich ist. Jemanden bep einem andern ver-
fuchsschwänzen, ihm durch Fuchsschwänzerey , d. i. Schmeiche«
ley, bep demselben nachtheilig werden . S . Fuchsschwänzen.

Verfugen , verb . reg . gct . ivclches in doppelterBedentung üblich
ist. >. Anstalt treffen , veranstalren ; zunächst durch cüwuBefehl,
als eil, gelinderAnsdruck für das härtere befehlen . DcnAufbruch
der Truppen verfügen , verfugen - daß etwas geschehe . Oie
Verfügung thun . Es ist in dies m Verstünde im Oberdeutschen
Mi däüstgsten. Üblicher ist cs imHochdeutschen , für Anstalt tref¬
fe», verallsialtett, besonders durch errheille Befehle , wo doch auch
vcissttgungrreffcn gangbarer ist. Jemandes Verfügung bMi-
§cn, tadeln . Fugen und Fügung werden in ähnlichem Verstände
gebraucit. 2. Sich verfügen , sich an einen Drl begeben, ohne
nähere Bezeichn,mg der Art und Weise . Sich aufdas Land , in
dic Rirche, zu einem Freund verfügen . Ich habe mich bep Z « ,
te^ hierher verfügt . ^ die Verfügung . >

-anm. In der zw »teuBedeutung war ehedem auch das eluFelne
fugen gangbar, Key dem Otifried kunZen . Soff »ieg dich —

V platten , Theuerd . Kap . 47.
erführen , verb . rsg . nct . 4 . Für das einfache führen , doch
u. cilierjetzt veraltetenBedeutung , so daß ver eine blvßeZnteuston
^ezcichiict. Einen LÄrmen , ein großes Geschrev verführen,
t - ' -erhebe,, „ nd fortsitzen.

sticht , wie der rohe Schwarm , der ein Gefchrep verführt,
*venn ^ HrinBürgerweib ein Viud zur Welt gebiert,

M , Beruh . ,
--- a» gebraucht es nur mit den schon airgezeigten und einigen cll>n«
d> " *" wö^ rn - 2. In die Ferne führen , cs geschehe null auf
-? ^ 'E ^der auf einem Schiffe . Maaren , Gitter verführen,
F b und Schiffer tbun . z . Irre führen , falsch
ldn,S . vex i . (2) (g) . (1) Eigentlich , von fernem weg-
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weiser verführet werden , wofür man doch lieber sagt , irre ge^
führet werden . Wie ein Irrlicht , welches den Wanderer ver^
führet . Noch häufiger , (2) Figürlich , durch Beybringimg unrich¬
tiger Vorstellungen zu einer bösen Handlung bewegen , wo dieses
Zeitwort freylich mehr ftlgt und härter ist, als verleiten , (S . das¬
selbe.) Jemanden zu etwas verführen . Die Israeliten ließen
sich verfuhren , andere Götter anzubethen , 5 Mos . zo , 17.
Sich von dem Zorne , von der Sinnlichkeit verführen lassen.
Jugleichen absolute , durch irrige Vorstellungen jemandes Sitten
verschlimmern . Emen jungen Menschen verführen . Er ist schon
verführet worden . In weitern , Verstände bedeutet es oft, doch
gemeiniglich nur imScherze,jemanden durchVorstellungen,besotts
dersdurch sinnliche Vorstellungen , zu etwas bewegen , welches er
vorher nicht willens war . Jemanden zu einem Spaziergänge
verführen.

Daher die Verführung , besonders in dieser letzten Bedeutung,
die Handlung , da man andere verführet , zuweilen auch der Zu.
stand , da man verführet wird . Sich vor der Verführung bewah¬
ren - Jngleicheu die Gelegenheit verführet zu werden . In
volkreichen Städten ist die Verführung immer groß.

Anm . Noiker gebraucht turkuoreu und verssuoren m den
jetzt veralteten Bedeutungen des Wegführens und Versetzeus.

Der Verführer , des — s , plur . ut oom . ÜNZ. Fämitt . die
verführerinn , nur iu der letzten Bedeutung des vorigen Zeiuvor-
tcs , eine Person , welche durch irrige Vorstellungen eine andere
zum Bösen bewegt . Ein Verführer des Volkes . Vre Verfüh¬
rer deiner Jugend.

Verführerisch, — rp, -— te, ach . et aü v . gleichfalls nur in der
letztern Bedeutung , besonders sinnliche Beweguugsgründe zum

. Bösen gewährend und enthaltend . Der verführerischeGlan ; des
Goldes . Die verführerische Gtrmmeder Sirenen . Der Stolz
ist ein gutes Gegengift wider die verführerische Schmeichele-
der Mannspersonen , Soimenf . Jngleicheu in weiterer uuschul-
diger Bedeutung , sinnliche Bewegungsgrüllde zu etwas gewäh¬
rend . Das ist sehr verführerisch.

Anm . Es ist zunächst von dem vorigen HauptworLe gebildet,
wie heuchlerisch , schöpferisch , Schwelgerisch , diebisch u. s. f.
von Heuchler , Schöpfer , Schweiger , Dieb . Luthers verfiih-
risch hingegen , von dem Zeitworte verführen , ist im Hochdeut»
scheu nicht gewöhnlich . Es ist eitel nichts und ein verführifch
Werk , Jer . 10, , z . Sie werden anhangen den verführischen
Geistern , i Tim . 4,1.

verfüttern , verb . re ^ . Lct . >. Als Futter gebrauchen . Hier
wird für die Pferde nichts als Hafer verfüttert . 2. Als Fut-
rer verbrauchen , alle machen . Alles Heu, alles . Stroh verfüt¬
tern . Z- Durch ungebührliches Füttern , oderfchädiichesFuttev
verderben . Das Pferd ist schon verfüttert . Daher das verfüt¬
tern , und obgleich seltener ^ die verfutterung.

Vergaffen , verb . reß . recchr . sich an oder in etwas vergaffen,
durch den bloßen äußern Schein desselben zur Begierde gereitzet
werden . Sich in eine Person vergaffen , verlieben . Du hast dich
in die Welt öevgafft , Cron . Zuweilen auch im Mittelworte und
mit seon , in etwas vergafft seyn .- Er ist so vergafft in sie,
daß er sie lieber hem als morgen nähme , Less.

verJühren , verb . irreZ . neutr . (S . Gäbven, ) welches das
Hülfswort haben erfordert . Nach Vollendung des Gährens auf-
höcen zu gähreu , im gemeinen Leben auch ausgähren . Der
Most , das Bier hat vcrgohren . 2 . Zu viel gähreu , sich über¬
gäbet u . -

Vergällen und vergällen , vs , b . reZ . e,ct . 1. Den Fisch ver¬
gällen , luden Küchen , die Galle im Ausuehmen zerreißt », und
dadurch dkNiFischr eiuri ; bilttruGe,chmück bepbkmgru , wo es auch

wo-l
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wohl vergällen lautet . 2 . Figürlich vergällt man jemanden et-
«?as , wenn man ihm den Genuß einer angenehmen Sache im ho»
Heu Grade unangcnrhm mache, im hohen Grads verbittern . Das
vergällt mir das Leben.

Ich wünsche mir auf dieser Welt
Nur den Genufi -der Zärtlichkeiten,
Die Neid und Argwohn nicht vergällt , Haged.

Z. Wach einer andern Figur ist ein vergälltes Gemrüh , ein mit
-itterm Haffe nnd Grolle aug 'efnllleS Gemnrh , in welchem Ver¬
stände vergällt nicht gewöhnlich ist.

VerZ 'änVlich, — er, — g?, sckj . st s6v . fLH-gunb geneigt zu ver»
gehen . Alles ' 6 in der Welt vergänglich . In engerer Bedeu¬
tung , was leicht-, was bald vergehet ; brydeS im Gegensätze des
Unvergänglich . Vergängliche Farben , welche leicht und bald
verschießen . Die vergängliche Freude . Wie vergänglich ist al-
ZfS unter dem Mondel Im Niedersächsifthrn har man noch das
Hauptwort der Vorgang , welches daselbst für das folgende Ver¬
gänglichkeit gebraucht wird ; in dem Zettge ist kein Bergung,
er ist unvergänglich , nicht zn verwüsten.

Die VertzänFlichkeit,x 1ur . inus . die Eigenschaft eines Dinges,
da eL vergänglich ist. Zuweilen Lüch der Zusammenhang allere
vergänglichenDinge auf Erden.

Veryanten , vorb . reZ . aer , ein nur m einigen Dberber tschest
Gegenden übliches Wort , an den Meistbierhenden verkaufen , wo¬
für im Hochdeutschen verauctioniren gebraucht wird . So auch
die Vergantung . S . Gant.

Deryatten , vsrb . reZ . a -ct . r . * Verbinden , ein jetzt veralte¬
tes Wort . Es scheint, daß dns jetzige ve-rkröpfen der Tischler ehe- ,
dem vrrgatten genannt worden , wenigstens wird bey ihnen noch
derjenige kleine , gemeiniglich eiserne Hobel , womit die Göh-
Zung, d. i. die diagonale- Flache an denjenigen Dingen , welche ver-
Zröpfetwerden sollen , bestoßen wird , der verZatthoLel genannt.
HS stammt in dieser Bedeutung -unstreitig von gatten , zusammen
fügen , her . 2-. In einem andern Verstände wird rS in der Lanb-
wirchschaft einiger Gegenden , z. B . Dbersach -senS, gebraucht.
Die Felder mir fememeigene ^ pferdkn pßligen und vergärten 5
«0 es so sie ! als bestellen zmbezerchnen scheürer. So auch drrVer-
vattung.

ttt Very -sttern , v »rb>. reg . sst . mit einem Gatter oder
-Verschlüßen, verwahren , besonders im Niedecsiichsischen, woeS
vergadern lautet . Daher die Vergatterung .-

Z. VerF « rrern , Verb . rex . LLl . welches nur beiden Soldarew
/ üblich ist, wo manbi 'e Soldaten vergattert , wennman sie durch

den TromWelschlag zusammen beruft , wofür man doch häufiger
Dergatrernng schlagen sagt . Vergattern ist das Zu ranvunr von
dem vorigen vergärten,und bedeutet eigentlich versammeln,Nie»
Zers, gadern , vergadern , Engl . Wenn der Trommel-
schlagAbendS bryBerschlreßung derGatier oderTHorc,derZapfen-
streich , die Vergatterung hieße, alsdann würde eS das vorige
Zeitwort seyn. S . Gattern . >

DbVerV « tchobel , des — s , plrrr » ut Pvrs . lra § . G . ver¬
gattern

'Ver7Ieben,verb . irr « x .»ct . (S .Gtben, ) welcher,in Verschiedenen
BedenNnigen vorkommt.

, . Falsch geben, von ver » l») (g). Sich vergeben , sich im
Geben oder AuS- rbe«rt :ren . Die Darren vergeben , siefalschge.
ben . Die Darren find vergeben . Daher das Vergeben , inde«
die Vergebung rudicftr Bedeutung nicht üblich ist.

s . Die bestimmten Abgaben von etwas geben , U,ü dem Aceufa-
Ilv dieses etwas . Eine Waare vergeben , die Lense , den Zoff
hsvon geben. Der Wem ist noch nicht vergeben . Sein Ver¬
mögen vkrgedrn , die Virne - enstener davou -eutrichtcn . Es ist

hier ein allgemeiner Ausdruck, welcher das versteuern,, verüttj-
siren , verzolle » n. s. s. unter sich begreift.

Z. Gift bevbringen,nnd dadurch tödtcn , burch Gift hirmcha,,.
Man gebrauch ^ rS ehedem mit der brüten Endung der Pecs^
Einem im Essen vergeben , Tbcuerd . Es ist ihm vergeben wor¬
den . Leider , ibm ward vergeben , Hornegk . Im DbMi.
fchen sagt man noch jetzt einem mit Gift vergeben . Im Koch,
deutschen gebraucht man es nie anders,als mit derviertei,Eni »»,z
der Person . Jemand vergeben , oder ihn mit Gift vergebt,,.
Er ist vergeben worden . Ragen und Mäuse vergeben . Sich
-selbst vergeben . Die Vorsylbe scheint hier eine Destruction z„
bezeichnen,G . Ber 1 (2) (h). Daher das vergeben , und, obgleich
seltener , die Vergehung.

4 . * ä>lme Wirkung , ohne gehofften Nutzen geben, so das bie
Partikel die Bedeutung deS Verlustes hat » S . Ber - (2) (e). Et
ist in dieser Bedeutung veraltet , von welcher indessen doch verge¬
bens rrnd vergeblich noch üblich sind. In einigen Gegend-,1,
z. B . in Dbersachsen , wird auch noch das Mittelwort vergebe,!
für das sonst üblichere vergeb lich gebraucht . Einem vergebene
Mühe machen , Less. Eine vergebens Aeise , Gell . vergebenr
Lide schwören , Raben . '

5 . * Umsonst , ohne Lohn geben, eine mit der vorigen sehr nahs >
verwandte Bedentung , welche aber gleichfalls veraltet ist. L)>tS
Vergebene vtnrmelbrot , Sed . Frank , das umsonst gegebene.

6 . Weggehen , an einem andern geben, w» ver die ersteeigenü
liche Btdeutnng der EntftrnunK hat . (r ) EigsntMH , wo kSdofh
nur in einigen Fällen üblich ist. Meine Zand ist schon vergebt«.
Seine Tochttr -uergebrn , sie jemanden zur Ehe versprochen, in
einigen GrKLnöon such , sieaussiareen . Den avsgefttztenpreü
vergeben . Ern Stipendium , einAmt , etneBcdikMlngvttgr -'
ben . Die Stelle rjftnoch nichrvergebcn . Wenn die Personal!--'
gedruckt werben soll, so bekommt sie haS Vorwort an »- Em Amt
«niemanden vergeben . Co auch die Vergebung , l -)
lich , mü der drüitti Endung der Person , fl-ch oder emrm anöcft
etwas vergeben , etwas von seinen oder desanderu BesngmM
zu frinem oder dessen Nschiheike fahren lassen. Ich kann nur,
meinem 7l echte nichk-r vergebe re, ich kann nichts von meinen Ge-
rechtsamrtt zu meinem N ach checke fahren lassen. Semem Nach-
folgcr etwas vrrgeben . Seiner Würde etwas vcrgcbkn,el'
was ch«n oder dulden , was seiner Würde nicht angemessen«!-
Er veraior sich niehrs , lhvLoherleidkt nichts , waSihmnach«-^
ligirsre . - - ' .

7. Die Schuld urch Strafe einer zu gefügten D ele:d:gm«g e, b
sen,nnd zugleich den durch die Beleidigung verursachteuUmv«u«
fahre !, lassen, im Mittlern Lat . LvuckonArk , perckousre , n
Franz . s>tzlrckoDver. ES scheinet in dieser Bedeutung eine
setzu! a der vorigen zu seyn . Es lauter in derselben scheu cy
Ltrfried Lirxebsn , im Engels . iorAis 'üN , Engl . forxive . ^
N' « -ck>tN ein Verbrechen , eine Beleidigung vergeben . erg
der , so wird euch vergeben , Luc . 6, z 7. Embt ^«e a
de. Das kann ich dir nicht vergeben,
bedeutetes oft den chzuvillen wege« einer
Ich würde es mir niemahls vergeben , - ^ ^ , „na«
lich Jemacht -Härre . vergeben wird m
häusigsirn , rheils im theologischen Perfiandevon
im gemeinen Ä b-n und der vertraulichen Sprechet ge
irr der edlrrn , besenders von hrchen Personen , ist v?r; t :srtü
von der grr -chtlichen Erlassung dxr Schuld und Strafe , -M ^
gen üblicher . . ^ -jnü

Daher die Vergebung -. Die VspZebllttS dkl S .mvt !,, ^
BkleidlgunZ n. ft ft ' ^

In weirrrM Dersia««̂
Handlung fahren lO «. '
«renn ich ihn rr"S'"^
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A «m. Krro zebeLuchikLrksbZvflir büs einfache gebend der

alte Übersetzer Isidors aber iirgksirLN für constitutum.
Vergebene , astv . i . * Umsonst , ohne Vergeltung , eine im

Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche indessen noch in eini¬
gen Oberdeutschen Gegenden gangbar ist. Sie stammet von verge¬
ben her, so fern es ehedem auch ohne Vergeltung geben, bedeutete.
r . Ohne Erreichung der vor Augen gehabten Absicht, wofür auch
dar folgende vergeblich gebraucht wird . Jemanden vergebens
anflehen , ohne von ihm gehöret oder erhöret zu werden . Du be¬
mühest dich vergebens , ohne die Absicht zu erreichen . Alle Ar¬
beit ist vergebens . Soll ich ihn vergebens auf einen Brief
hoffen lassen ? Vergebens bemuhete ich mich , den Streit brp-
rulegen . Ich suchte ihn vergebens , ohne ihn zu finden.

Du strebest glücklicher zu werden,
Und stehst , daß du vergebens strebst, Gell . >
vergebens lächelt ihr im angenehmen Garten
Die blühende Natur Zufriedenheit und Ruh , Zach.

Anm . Zn einigen Niederdeutschen Gegenden vergywisk . Das
Schwed . förZAkves hat beyde Bedeutungen . Unser vergebens ist
vermittelst des adverbischen s aus dem schon oben gedachten Mit¬
telworte vergeben gebildet , welches in eben demselben Verstände,
als ein Bey - und Nebenwort gebraucht wird , aber im Hochdeut¬
schen doch seltener vorkommt . Schon bey dem Notker ist kerZe-
booo so wohl umsonst , Arktis , als auch vergebens , frutira.

Vergeblich, — er,— ste, Ätlj.st adv . gleichfalls von demZeit-
worte vergeben , i . Was vergeben werden kann , in der letzter!
Bedeutung des Zeitwortes und im Gegensätze des unvergeblich.
Eine vergebliche Sünde , eine erlaßliche . Indessen wird es in
dieser Bedeutung nur selten gebraucht . 2. Von vergeben , ohne
Erreichung seiner Absicht gebe«, ist vergeblich , was ohne Errei¬
chung der dabey gehabten Absicht ist oder geschehet , für das min¬
der übliche vergeben , und in der Advcrbial -Form , wie vergebens,
vergebliche Worte , Ephes . 5 , 6, welche ihre Absicht nicht errei¬
chen, und also von den unnützen noch verschieden sind. Sich
viele vergebliche Muhe machen . Alle deine Arbeit ist vergeb¬
lich. Seine Gnade ist nicht an mir vergeblich gewesen,
r Cor. iz , io . Go durch das Gesetz die Gerechtigkeit komm,t,
so ist Christus vergeblich gestorben , Gal . 2,21.

vergeblich bothesiemir heut
Wit ihrer Hand Unsterblichkeit , Naml.

Jemanden eine vergebliche Hoffnung machen.
Anm . Es ist vermittelst der Ableitungssylbe lich von dem Zeit¬

werte vergeben gebildet , und sollte eigentlich aus eine vergebene
Art bedeuten, wird aber doch süb das Beywort vergeben selbst ge¬
braucht. Das Nebenwort vergeblich ist zwar vollkommen gang¬
bar, indessen wird doch vergebens bey nahe häufiger gebraucht,
besondersm dem gesellschaftlichen Umgänge?

D »e Vergeblichkeit , plur . iuus . die Eigenschaft einer Sache , be¬
sonders einer Handlung , da sie vergeblich ist, am häufigsten in der
zweyten Bedeutung des vorigen Wortes . Die Vergeblichkeit
kluer Bemühung , vergeblichke .it macht , daß der Fleiß er¬müdet. ,

plur . inulit . S . in vergeben.
^ die — n, ein nur im gemeinen Leben nbli-

os Wart gewisse Arten von Ansschlägen aufderHautzu bezeich-
welche halb wieder vergehen , aber dafür an einem andern

y " ^ w^ zuin Vorscheine kommen, S . Flechte.
«-geyerr , verb . i rreZ . welches in doppelter Gestalt vorkommt.
i ^^̂ ^ c!procuIn , sich vergehen , fehl gehen , irre gehen.

Eigentlich , j„ welcher Bedeutung es im Hochdeutschen .
manch Mensch sich darin verging , Hans

Ber
Ich habe dieses neue Jahr

Nicht , wie es billig angefangen.
Und mit der Sünder leichten Schar
von deinem Wege mich vergangen , Gryph.

'öey een Schlesischen Dichtern kommt es in dieser Bedeutung
nuhrmahls vor . s . Figürlich , einen sittlichen Fehler begehen,
aus Übereilung oder Unachtsamkeit wider ein sittliches Gesetz
handeln , wodurch es sich von versehew unterscheidet . Sich im
Zorne vergehen . Sich im Trünke vergehen , zu viel trin¬
ken und aus Trunkenheit sündigen . Sich wider jemanden
vergehen , ihn aus Unachtsamkeit oder Übereilung beleidigen.
Sich mitworten wider ihn , oder auch wohl an ihm vergeben.
Sich thätlich wider jemanden vergehen , sich an ihm vergrei¬
fen. Du hast dich gröblich wider das Gesetz vergangen . Da¬
her das vergehen und die Vergehung , nicht allein von dieser
Handlung , sondern auch von solchen Fehlern und Übereilim-
Sen selbst , da sie denn auch den Plural leiden . Jemanden
ferne Vergehungen oder vergehen verzeihen . Zn weiterer Be - '
diutung wird auch wohl eine jede Übertretung eines Gesekes,
so fern man sic aus Glimpf aus einer Übereilung herleitet , mit
dem ^ eitwortc vergehen und den davon abgeleiteten Haupt¬
wörtern ansgedruckt.

II . Alv ein Neutrum , mit dem Hülfslvor ' te sepn, vorbei) ge¬
hen, in die Ferne gehen. ». " Eigentlich ; eine jetzt veraltete Be¬
deutung , in welcher es ehedem auch active mit der vierten
Endung der Person gebraucht wurde . In diesem Verstände hat
schonOltfried stirAsÜLn , un-d Notker irAelisll , für präeterirs.
In weiterm Verstaube heißt es bey den Schwab . Dichtern , cliu
2 it verAAt mili , dieZeit vergehet mir, dm Wunne verdat
miü , gehet bey mir vor bey. In dieser thätigen Form ist es im
Hochdeutschen veraltet , s , In weiterer und figürlicher Bedeu --
tung . ( i ) Lüch dem Gesichte , nndin weiterm Verstände , der Eni-
psindling .nach und naH entziehen, -und dadurch sein scheinbate-
Daseyn verlieren ; wo verschwinden eine größere Geschwindig¬
keit ausdruckt . Der Nebel , der Rauch vergehet . Die Wolken
sind vergangen . Der Fleck auf der Haut vergehet , ist veroan-
gcn . Der Schmerz vergehet . ASe Nraft ist mir vergangen.
Das Gesicht vergehet mir , wenn die Kraft zu sehen nach und nach
abnimmt . Horen und Sehen mochte einem darüber vergehen.
Besonders von der Zelt und ihren Theilen . Die Zeit vergehet
geschwinde . Das r̂ahr ist vergangen . Ehe cinMonach ver¬
gehen wird Da die sieben Tage vergangen waren , ' Mos . 7,10.
Da der Gabbath vergangen war , Marc . »6, Die Nacht
ist vergangen , und der Tag ist herbep kommen , Röm . »Z, »2.
In einigen gemeinen Sprecharten wird daher das Mittelwort , als

. rin Bey - und Nebemvort , auch von einer jüngst vergangenen
Zeit gebraucht , vergangene Woche , oder in vergangener Woche,
vorige Woche . Im vergangenen Jahre , im vorigen , ver¬
gangen , als ich ihn sprach , neulich , vor kurzen . Ich Hab'
ihn vergangen gesprochen , neulich . Die Niedcrsachseu gebrau¬
chen dafür auch verleben , andere Hochdeutsche aber verwichen.
(2) Aufhören zu existieren , besonders nach und nach aufbören , als
ein sehr allgemeines und unbestimrntcs Wort , daher man es nur
noch in einigen Fällen gebraucht , wo die nähere Art und Weise
entweder nicht bestimmt werden soll , oder nicht kann . Sein
Gedächtnißwird vergehen,Hiob »8,17 .̂ Alles Fleisch würde
mit einander vergehen , Hiob 34,15 . Himmel und Erde wer-
den vergehen . Ließ Geschlecht wird nicht pergchcn ( unter-
gehen), Matth . 24 , 34 . Er vergehet in seinem Elende . Man
mochte vor Ärgernis ), vor Gram vergehen . Von einer Person,
welche an Gesundheit und Kräften merklich abnjmmt , sagt min,
sie vergehe , wie ein Schatten.

U«u . Anm-
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I -vw . Im Nieder sächsischen bedeutetsich vergehen, so wie das
Odeedeutjch, sich ergkl cn, an h, spazieren gehe» , sich eine Ver¬
eng rureg durch Gehen machen.

Das Verxeyen . des— e/pjur . ut ovsN . kvZ . ». DieHanö-
lm-a des' Vergehens , in den meisten Bedentunaen des vorigen
Zeitworres und ohne Plural . 2. Die imvorsctzliche Übertretung
eines Gesetzes, mit dem Plural , S . vergehen 1. 2.

Die vergeh,plur.  die— en, welches nur allein in der letz,
reu Bedeutung des vorigen.Hauptworüs gebraucht wird, S . ver¬
gehen .!. '2.

Verleiten , v«rrd . rsZ . « et . Reisende und Güter zur Sicherheit
begleiten, moschr auch geleiten üblich ist. (S . dasselbe.) Ĝiiter,
Personen verbleiten . So auch die vergeleikung.

vergrüen , v ^rd . irre -». Lei . (S . Gelten .) 1."Wieder erstatten,
im eigentlichen Verstände, eine sehr alle, aber auch zugleich ver-

r altete Bedeutung. 2. Das Schuldige bezahlen, entrichten.
(1) *Eigentlich, in welchem Verstands man schon im achten Jahr¬
hunderte sagte, den Zehenten vergelten , d. i. entrichten. Zn
engerer Bedeutung, für bezahlen, kommt cs noch in weil später»
Zeilen vor. Sie haben uns das Hns vergolten , d, i. bezahlt,
inHöns Coburg. Chron. ImNiederfiichsischen wirb vergeldcn
noch in diesem Verstände gebraucht. Man kann es nicht vergel¬
ten, nicht mir Gelbe bezahlen. Auch diese Bedeutung ist imHoch-
deutschen veraltet. (2) Zn weiterer und figürlicher Bedenmng,
das Verhalten eines andern durch ein veranstaltetes Verhältnis,
mäßiges Verhalten gleichsam wieder erstatten oder zurück geben,
wo es, alsein allgemeiner Ausdruck, die Erwiederung, so wohl gu¬
ter als böser Handlungen in sich schließt; wieder vergelten , wel¬
che Verlängerung-dochunnöthig ist. Einem gleiches mit gleichem
vergelten , vergeltet nicht Böses mit Boseix, Röm. 12, 17.
Gutes mit Bösem vergelten , i Mos. 44, 4. Gott vergilt dem
Menschen , darnach er verdienet Hai, Hiob 34? n ; wo doch die
Auslassung des AccusakivS der Sache im Hochdeutschen selten ist.
Wie kann ich dir alle deine Wohlthaten vergelten e Gott ver¬
gelte es ihnen l nähmlich die Wohltdat . Ich will es ihm schon
vergelten , nähmlich die Beleidigung. Die vergeltende Gerech¬
tigkeit Gottes , welche die belohnende und bestrafende in sich be¬
greift.

So auch die Vergeltung , so wohl von der Handlung des
Vergeltens , als auch von der veranstalteten guten oder bösen
Handlung zur Erwiederung einer vorher gegangenen ähnlichem

' Das vcrgelkungs - oder Wiedervergeltungsrecht , Lat. Ius
>talionis , Franz , vroü äe AepreschMes . In engerer

Bedeutung ist Vergeltung im gemeinen Leben oft eine Beloh¬
nung , besonders diejenige kleine Belohnung , welche auch un¬
ter dem Nahmen des Trinkgeldes bekannt ist. Um eine Ver¬
geltung bitten . Jemanden eine Vergeltung geben.

2s,im . Schon bey dem Kcro ürKeltLN - bey dem Ottfriediir-
geltün,bey dem Ulphilas uLÜeltLU, im Oberdeutschenehedem
auch nur gelten, S . dieses Wort.

Der Vergelter , des— s, plur . ut vom . linF . Famin . die Ver¬
gelterin » , eine Person , welche etwas vergilt. Gott sey dein
Vergelter ! Oer oberste Vergelter , Sir . 3, Z4.

Vergerinyern , v erb . reZ . uet . welches nur in den gemeinen
Sprecharreu üblich ist, geringer machen, ingleichcnsür vermin¬
dern , der Anzahl nach geringer machen; verringern . So auch
die vergeringerung.

Vergesellschaften, ' verb . re ». act . Gesellschaft mit etwas ma¬
chen, in Gesellschaft mir etwas rrete», als ein Reciprocuuî Sich
mit jemanden vergesellschaften, in Gesellschaft, Verbindung mit
ihm treten. Noch mehr figürlich. Tugend mit Zeigen verZesrll-
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schäftet , verbünden. Da , wo sich Ernst mit menschenfreund¬
licher Gute vergesellschaftet.

Vergessen , verb . irreZ . act . ich vergesse, du vergissest, zusam¬
men gezogen vergißt , er vergißt ; Jmpepf. ich vergaß ; Conj.
vergäße ; Mittel « , vergessen; Imperar . vergiß ; die Erinne¬
rung einer gewußten oder gedachten Sache verlieren, sich dieselbe
nicht wieder vorstelleu, oder vorstelleu können.

i . Eigentlich', wo die Sache im Hochdeutschen gewöhnlich die
vierte Endung bekommt. Es ist vergessen worden . Ich habe
cs längst wieder vergessen. EinlVort , eine Sprache verges¬
sen haöen . Ich will es gewiß nicht vergessen. Ich habe ver¬
gessen es zu thun , an dich zu schreiben, es dir zu sagen.
Man vergißt eine Person , wenn man nicht au sie denkt, entive-
der überhaupt , oderauch in besondecn Fällen und Umstünden.
Über dem Spielen das Essen vergessen. -Es wird mir sehr leicht
über ihrem Herzen das Gliiek zu vergessen, Gell. Das ver¬
gißt sich leicht , wird leicht vergessen.

Im Oberdeutschen wü^ es sehr hLustg mit der zrvcyten Endung
derSache gebraucht, lcü verZlsl 'e meine 58 c!iu 6eu 8,Stryck.
Welche Wortfügung nicht nur in derDeutschenBibclhäufig äuge,
troffen wird. Gott Hac mich lassen vergessen alles meines Un-
glit'Es , >Mos. 41, 51. Ich will meiner Rlage vergessen,
Hiob 9, 27 ; und so in hundert Stellen mehr , dagegen auch in
ciiligcit die vierte Endung gebraucht wird. Ich will deine Be¬
fehle nimmermehr vergessen, Ps . r >9, 9.Z. Sonder » es wirb
selbige, auch i» der höheen und dichterischenSchreibart ge»
braucht. ^

Das der Vernunft vergißt , wie aller Gprachgesetzt, U;.
Der seiner Wechsel selbst vergaß , Haged.
vergaß mir Lust der HerdenGell.

Hingegen die Ausdriicknug derSache mit dem Vorworte auf,
welche gleichfalls im Oberdeutschen üblich ist, ist imHochdeutschc»
völlig ungangbar. Sic vergaßen daher auf das Feuer. IH
habe auf ihn vergessen. Zn einigen Gegenden gebraucht nu">
dafür das Vorwort an, »n erwas vergessen.

Ungewöhnlich ist der Gebrauch des Mittelwortes der ge-
- genwartigen Zeit in folgendem Falle : st'e sind allein im Stan¬

de, mir (mich) das Andenken dieses Verlustes vergessend
zu wachen. Besser, mich ihn vergessen zn machen, im M'

. stnltlv . . '
Mohl aber wird dasMittclwort der veraanqenenZeit, nach dem

Bey spiele so vieler anderer, thätig gebraucht, da es denn auch als
ein eigenes Beyworr üblich ist , wo es denn ohne Aufnahme die
zweyre Endung der Sache erfordert. Seiner psticht , stiner
Schuldigkeit vergessen sepn. Ein psticht vergessener Nanm
Gottes vergessen sepn. Wo cs gemeiniglich den Nebenbcgrijs
des vorsetzlichen Mangels der Erinnerung ben sich führet.

y) er will nun aller Scham dermaßenseyn vcrgesscn,Opl("
Sie (die Dichtkunst)

Lacht alte Thoren werfe und Schämvergeßne roch , Dusch.
Da cs denn auch wohl müdem Hauptworre in manchen Fällen zu¬
sammen gezogen wird. Das Mittelwort der gegenwärtigen Ach
ein pfllchtvergesscnder, gotteevergeffender Mensch, ist -
nicht so nachdrücklich , weites mrcaufdiegegenlvärriAeZeit , wu
einyn einzelnen Fall , gehet, vergessen aber die ganze
ausdriickt. In noch weilerm Verstände nennet man jemau ul,
welcher leicht euvas vergißt,irn gemeinen Leben einen vergess.me»
Menschen, wofür doch vergeßlich üblicher ist. (S.
geffenheit.) Daß vergessen übrigens auch im passiven Beri ar >.
wie eigentlich alle Mittelwörter der vergangenen Zeit, «blichu >
verstehet sich von selbst. Eine vepgeßne Sache , dien-an ve»
Lassen hat. .. . ^
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2. In einigen enger» , theils figürlichen Bedeutungen . ( , ) El,

liptisch sagt man , etwas vergessen , es bey jemano -n vergessen,
es mit zu nehmen, abzuhohlenu. s. f. orrgessen. Man verg.'ßt
jemanden , wenn man dasjenige vergißt , was man in Anichuug,
seiner thun wollte . (2) Eine Beleidigung vergessen , - de» Un¬
willen darüber und gegen den Beleb iger fahren lassen. Es soll
vergeben und vergessen scyn. Ich will dir es mein Tage nicht
vergessen. (Z) Sich vergessen , aus Mangel des Bewußtseyus
seiner selbst und seiiiesVerhällnisscs gegenpudere , cinenFehlcr be.
gehen, wie sich vergehen , aus Übereilung . Ich habe mich
schon wieder vergessen . Ein Gorr vergaßt sich selbst im Zorn,
Weiße . Wer wollte sich so vergessen!

Daher das vergessen , welches doch seltener vorkommt . Noch
ungewöhnlicher ist das Hauptwort dre Vevgessung.

Anni . Bey dem Kero erkerLsa , bey dem Ottfried
bey demNoikerirAelxeu, erZk/.?r>, LZersn , woauch ^ Ze^e,
das Vergessen ist, bey demWlsseram aber schon vergsLses , im
Nieders. vergoren , ;m Angelsächs . korZ ^ tsuHm Engl . korZet,
im Schwed . 1orANts . Das Stammwort »ft das Dchwcd . Mtn,
Island . Z-rtL , Angels . Mt -LN, sich erinnern , ingleicheirdenksn,
emgedttstsevu , wovon noch dre Niedersachsen jhr gissen, Muth.
maßen, haben , und womit auch unser Geist verwandt ist,- (S.
dasselbe in der Anmerk .) JmAngels . ist daher ouU ^ tÄU, ver¬
stehen, erkennen . Verhüt also h.rr eure aufhebende oder dl-strui-
rende Bedeutung . Ehedem wurde es auch im factitiven Verstände
gebraucht, für vergessen machen . 1) iu bstincii irßeLrst ir: Oo-
les , die Blindheit inacht , daß er Gottes vergißt . S . auch
vergiß.

Die Vergessenheit, plur. in,-5. von dem Mittelworte vergessen,
daher dieses, so wie jenes , so wohl im passiven als attiocu Ver¬
stände, gebrauch ! wird . », r . Im passiven, der Zustanch da etwas
vergessen wrrd . In Vergessenheit kommen , gerarhen , vergessen,
werden. Bin iey denn lo,sehr dep drr in VerIessenhert gera-
thcni Etwas m Vergessenheit stellen/ eS vergessen, ist in der
kdltnGchrelbart veraltet . 2. Im axrwen Verstände , der Zustand,
da man erwas vergißt - in engerer Bedeutung , da man etwas leicht
odei bald vergißt , das Unvermögen , stch an eine Sache wieder zu
erinnern , in welcher eugecn Bedeutung doch Vergeßlichkeit übü»
cher ist. Gsttesvergeffenheit , pstlchtvcrgcssenheit , Lhrverges-
ftnheit , die vorseLliche Unterlassuiig der thLtiZerr Ermneeutig an
Gott u. s. f. f -

Anm . Ehedem in der ersten Bedeutung nur der vergieß , bey
dem Kero bey dem Notker ^ ^ 220 , von dem verülre-
ten Zeitworte uZ « LLc:o , vergessn.

Vergeßlich, — er , — ste , » clj . ek -üüv . welches gleichfalls so
wohl nu passiven als acuveu Verstände gebraucht wird , so wie das
Mittelwort vergessn , von lvelchem cs zuiikichst adstammet . i .Im
passiven Verstände , was vergessen werden rann , sich vergesseu las»
stt , im Gegensätze des unvergeßliche wo es doch nur zu vesten
»ls ein Netstiuvort gebraucht wird . Deine wohtkha en sollten
mir vergeßlich sepn ^ Noch häufiger , 2. Im act -oeu Verstände,
der leicht etwas vergiß, , im gemeinen Leben auch vergessen . Ein
vergeßlicher Hörer des Wortes , Zar . l , 2^ Sehr vergeßlich
st)' n. Ein vergeßlich ^ ' Mensch.

Anni . Im Nredersi vergecen . Frisch und andere Sprachlehrer
tadelirdiese zweyteBedrurungssowicden acliv -nGedrauch de- Mit-
relwvries vergessen , und erklären ibn ohne tlmjchivrif für einen
Mißbrauch . . Allein , sie baden nicht erwogen , daß es im Deut»
fch-̂n, so wie in andern Sprachen , eine große Menge, so genannter
passiver Mittelwörter gibt , welche im changeu Verstände ge¬
braucht werden , z. B - bedient , ein Bedienter , beweglich , be¬
züglich , nachdrücklich , und melr nur vcr> verlieht , vepdpof-
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sen , verdient , verderblich , verbuhltu . s. f. welche noch niemand
geradelt har.

Dre Vergeßlichkeit , olur . esr . die Eigenschaft , da eine Per¬
son oder Sache vergeßlich ist, in beyden Fällen , besonders in dem

. letzten. -
* Vergeuden , vsg -d .reZ .ACt. welches im Oberdeutscherrgangbar,

im Hochdeutschen aber veraltet ist , verschwenden , verchun . Reicy-
thum wird wenig , wo mans vergeirdet , Sprichiv ^ rz , i , . So
auch die Vergeudung , die Verschwendung , der Vergeuder , der
V rschweilder , die vergenderinn , die Verschwenderinn . Es ist
von dem einfachen ^ruch noch imOberdeurschen gangbaren geuden,

. reichlich ausgeben , ingleichen lustig leben , prassen, durch welche
- letztere Bedeutung Frisch bewogen worden , es von Zaustere ab-

zuleitett . Allein , es ka.-rn auch mit gießen , Nieders . geten , ver-
wandt seyn, so daß her Begriff der Verschwendung , und nicht der
Lustigkeit , der Scauimbegriff ist , wenn es nicht vielmehr daö
Srammwortvon dem intensiven gegen , in eßgeyen ist, (S . dassel¬
be.) Von dem Worte geuden und dessen Ableitungen ist Frisch in
dem Wörterbuche nachzusehen.

Vsrgewaltrgen , vsrb «reg . act » welches nur im Oberdeutschen,
und allenfalls in den Kanzclleyen der Hochdeutschen , gebraucht
wird,Gewalt anchun . Jemanden vergewaltigen , ihm GewaU
anthun . Daher die Vergewaltigung , bester die Gewaltthä-
tigkeit . - . ' '

Vergewerken , verb . rex . aor . welches nur im Bergbaue üblich
ist. EinBerggebäude vergewerken , es an Gewerken bringen,
vecthttiLN , welches auch vergewcrlftchaftcn genannt wird ..

Vergewissern , v erb . rpZ . act . gewiß machen , welches 'gleich¬
falls nur im Oberdeutsch » und in den Hochdeutschen Kanzel-
llepen üblich ist, in .der eölern Schreiban . aber nicht vorkommt.
1 . Fest , gewiß machen , destäugen . Linen Conrract verge¬
wissern . Zu mehrerer dessen Vergewisserung ist gegenwär¬
tiges — unterzeichnet und untersiegelt worden , für Gewiß.

- heit . 2 . Gewisse Nachricht , gewisse Überzeugung gewah¬
ren , Jemanden vergewissern , ihn von etwas vergewis¬
sern . Sich vergewissern , sich überzeugen . Sa auch die
Vergewisserung.

Vergießen , voi b . irreZ . acr . (S . Gießen .) - . Fehl gießen , im
Gießen irren , als ein Reciprocum ; sich vcrgrcßen . 2. Durch zu
vieles Gießen verderben , im gemeinen Leben. Pflanzen , Ge¬
wächse vergießen , sie zu sehr begießen , .chaß sic davon erkranken
und eingeben , sic übergießen . Z. Durch Gießen befestigen, ver.
binden . Die Llammern m einer Mauer mir Blep vergießen.
4 . Durch Gießenalle machen , derOuanrnär nach erschöpfen. Al¬
le » Wasser vergießen , durch Begießen u. s. f. L. In weiterer Be¬
deutung vergießt man innen flüssigen Körper / wenn man ihn ganz
oder zum Therl ausfließen lasset. Den Wein , das Bier ver¬
gießen , ans Versehen ausfließen lasst-» , wofür doch verschütten
üblicher ist. Am häufigsten gebraucht man es, , so nwhpvon den
Thronen , als auch von dem B iure . Thränerr vergießen , wei¬
nen . (!) wüßtest 'du , wie viele Thronen ich um oich vergos¬
sen habe . Jede vergoßne Zähre schreyt u .u Rache . Sech
Blut für jemanden vergießen , so wohl Wunden , als auch einen >
gewaltsamen Tob fiiridu leiden . Der Held , der sein B ru für
Las Vaterland vergießt . .Zu mehr chäriaeiü Verstände und nach

.'einer noch wettern Figur ist Blut vergießen , aridere gewaltsamer
Weise um das Leben bringen . Wer Blut - vepgeußt (vergießt,)
Heß B 'ur soll wieder vergossen werben , 2, Zjfosi 9., 6. viel
unschuldiges Blub vergießen , 2 K0N- 21-, rü . S . Bfurver-
-ießen.

Daher dlls Vergießen in allen Bedeutungen , und die vergre --
ßmrg in der letzten.. Unter vcrgießttng .vkelcrThr .änm ..2. Achm.
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Ann, . Im Nie - ers. vergeten . Im Oberbentschen würbe kr; der
letzten Bedeutung dafür auch das einfache gießen gebraucht . Lr

Kn bluot , Ottfr . Zu gießen Menschenblut , Opitz.
Vergiften - verb . reZ . LLt . von dem Hauptworte Gift . Gif¬

tig machen , mit Gift vermischen , bestreichen u. s. f. vergiftete
Pfeile . Oie Speisen , das Getränk vergiften . Oie Brunnett
vergiften . Faule Dünste vergiften die Luft . Figürlich ver¬
giftet man etwas , wenn mau den Genuß einer angenehmen oder
unschädlichen Sache im höchsten Grade traurig oder schädlich
macht, im hohen Grade verbittern . Die Rache vergiftet unsere
Vergnügungen . Ich will dir deine Freude nicht vergiften . Je-
wanden seine Tage durch verursachten Gram vergiften.
2. Durch hergebrachtes Gift hjnrichteu , wie vergeben . Je¬
manden vergiften . Sich selbst vergiften.

So auch die Vergiftung.
Anm . Im rütenund dem folgenden Jahrhunderte war auch

das Wort vergift üblich , welches nicht allein Vergiftung , son-
dern auch Gift bedeutete.

Der Vergifter , des — s , pkur . ut riom . kaZ . Fämin . die ver-
gifterinn , eine Person , welche Personen , besonders Sachen , ver¬
giftet , oder vergiftet hat.

Vergiß , der Imperativ des Zeitwortes - vergessen , (S . dasselbe.)
Vergißmeinnicht , ist der Nähme einer kleinen Pflanze , welche
eine Art Mä 'usebhrchen ist- in wässerigen und feuchten Gegenden
w.ächset , und ihre kleinen blauen Blumenden ganzen Sommer
hindurch bringt , iVl̂ olouspalustris blauer Augen¬
trost.

Wie frische Milch ist sein Gesicht,
Sein Auge , wie vergiß mein nicht.
Las an der» Bache blicht , Wrisse.

Es heißt im Engl . gleichfalls lorZet me not , und scheint die¬
sen Nahmen entweder wegen feiner vorzüglichen Heilkräfte bk-
kommen zu haben , oder nach Frischens Meinung , weil die den gan-
zenGommer durch aufeinanderfolgenden Blumen , als ein Sinn¬
bild der Beständigkeit in der Liebe und Freundschaft angesehen
worden . In einigen Gegenden wird indessen auch dir Gamander,
Verollica Lksmaeäris I -r'nn . vergiß mein nicht genannt,
wo denn der Nähme wohl unstreitig von dessen medicinischen
Kräften h. rrühret . Übrigens wird vergessen in diesem Nahmen
nach alter Oberdeutscher Art mit der zwepten Endung vsrbnndenz
mein für meiner.

Vergittern , Verb . reZ . act .mit einem Gitterwerke verschließen,
versehen . DieFenster mir eisernen Stangen vergittern . So
auchdie Vergitterung . —

Verglasen , verb « reg . sot . , . In Glas verwandeln . Sand
und Riesel verglasen sich, vermittelst eines alkalischen Zusat¬
zes , sehr leicht . Oie vercrdung eines metallischen Rsrpers ist
-er Weg zu seiner Verglasung , Henk . 2. Mit Glas überziehen.
Geschirre verglasen , wofür doch glasur 'en übliches ist, im Oberd.
verglesten . Auf der Oberfläche verglaset werden , z . Mit
Glas versehen , in einigen Fällen . So auch - je Verglasung.

Verglasteren oder Verglasuren , verb . reZ . act . mit Glasur
überzieht,, , im gemeinen Leben , wofür doch glaflertn und gla¬
surenüblicher sind.

Der Vergleich , des — es , plur . die--—e, von dem folgenden Zeit¬
worte . 1. Die Handlung des Vergleichens , die Vergleichung,
intzer zweiten Hauptbedeutung , oder vielmehr die Ähnlichkeit zwi¬
schen zwey Dingen , welche eine Vergleichung möglich macht ; eine
nur im gemeinen Leben übliche Bedeutung , in welcher der Plural
nicht Statt sindet. Und doch ist zwischen ihm und Dämon kein
Vergleich ', es findet keine Vergleichung zwischen ihnen Statt , sie
sind nicht mit einander zu vergleichen . Opitz gebraucht dieses

Hauptwort mehrMahls für Vergleichung . 2. Ein Vertrag zur He¬
bung einer bereits entstandenen oder bevorstehenden Streitigkeit,
woraus zugleich erhellet , daß vergleich eine Unterart des Vertra¬
ges , folglich von engerm Umfange der Bedeutung ist . Einen ver-
gleich mit jemanden treffen . Einen vergleich machen . Es
kom'Mt zu einem vergleiche , zu einem gütlichen vergleiche , die
Sache zu einem vergleiche bringen , einleitcn . Sich in einen
vergleich einlassen , einen vergleich eingehen . Jemanden
zum vergleiche bewegen . Len vergleich halten , brechen.

Vergleichen , verb . irreZ . aet . (S . Gleichen, ) welches in einer
doppelten Hauptbedeutung gebraucht wird.

i . Gleich , d. i . eben machen , ingleichcn einem andern Dinge
gleich machen ; mit der vierten Endung der Sache.

(, ) Eigentlich , in welchem Verstände es bey den Handwer¬
kern und im gemeinen Leben noch in manchen Fällen üblich ist.
Auf den Eisenhämmern werden die geschmiedeten Eisenstangen
verglichen , wenn sie gerade gerichtet werden , wofür auch ansglei¬
chen üblich ist. Bey steinernen Treppen werden die Staffeln gc-
rnndetund verglichen .-Wenn der Gvldfchläger die Goldblatm
in der zwepten Quetsche geschlagen hat , so vergleichet er sie, d. i.
er sorriret sie nach der Schwere vermittelst der Form , damit zu
einer Form nur lauter Blätter kommen , welche einerley Schwere
haben , wo das Zeitwort aber auch zu der folgenden Hauptbedeu¬
tung gehören kann.

(2) Figürlich , (a) Dem Werthe nach gleich machen, im
gemeinen Leben. Wenn man eine Gefälligkeit von einem andern
genossen hat , so hört man zuweilen sagen, ich will es schon wie¬
der zu vergleichen suchen , besser, gierig zu machen . Soauch
einen Verlust vergleichen , besser, , ersetzen , (b) Streitige Mei¬
nungen nnd Ansprüche gleich machen , d. i. aufeinerlepZiel leisten.
Man vergleicht zwey streitige Personen , wenn mau sie bewegt,
einerley zu wollen . So auch das Neciprocum sich vergleichen.
Beydc streitende parteycn hatten sich schon verglichen . Sie
konnten sich wegen des Preises nicht vergleichen . Die Gläu¬
biger haben si^ nitdem Schrckdner verglichen . Er will sich

, schlechterdings nicht vergleichen . Streitigkeiten vergleichen,
beylegen , ob es gleich häufiger von Personen , als von Sachen , ge¬
braucht wird . Im Rieders , verlifenen , Schweb , torüka . Das
Hauptwort die Vergleichung kommt in dieser Bedeutung wohl
rücht leicht vor, indem - er Vergleich dafür üblicher ist.

« . Von gleich , ähnlich , ist vergleichen , ( ») Die Gleichheit
oder Ungleichheit , Ähnlichkeit oder Unähnlichkeit zwischen zwep
odermehrern Dingen zu entdecken suchen , so wohl überhaupt , als

, in einigen besonder« Umständen . Eine Handschrift vergleichen,
mit dem Gedruckten . Die Person und Sache , mit welcher eine
andere verglichen wird , wird im Oberdeutschen häufig in der drit¬
ten Person ansgedruckt . Euer Gedächtniß wird vergleicht
(verglichen ) werdender Asche , Hiob ' S . r ? . wem vergleicht
ihr mich denn ? Ef .46 , Z. wem soll ich dich vergleichen ? Klagst.
r , rz . Wem wollen wir das Reich Gottes vergleichen , Mare.
4 , Z». Im Hochdeutschen kommt diese Wortfügung nur noch
zuweilen in der höherr» Schreibart vor , indem dafür das Vor¬
wort mit üblicher ist . Alexander » mit täsarn vergleichen.
Zwey Dinge miteinander vergleichen . Meine Dinge mit gro¬
ssen vergleichen . Wie soll ich deine Lebensart mit deine»
Grundsätzen vergleichen ? sinr Übereinstimmung zwischen ihnen
zu entdecken. So auch die Vergleichung . Eine Vergleichung
anstelle «. Die Vergleichung tautzt nichts . ' .

(2) Sich vergleichen , gleich, ähnlich seyn, eine nur «ochw
- den niedrigen Sprecharten übliche BedeuSung . ^

Anm . Der Regel nach sollte dieses Zeitwort freplich regulär av^
gewandelt werden , um es als ein Activuyt von dem NMtro 5ln -
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chei, zu unterscheiden , Luther gebraucht das zusammen gesetzte
vergleichen auchwirklich regulär , und das einfache Activum glei.
chen wird in manchen Gegenden und Fällen gleichfalls so ge¬
braucht . Indessen ist die irreguläre Coujugation im Hochdeut¬
schen eiumahl völlig allgemein . (S . Gleichen .) In der zweyten
Hauptbedeutung lautet diesses Wort bey dem Kees kelikkil 'en,
und im Oberdeutschen noch bis in die spätesten Zeiten nur gleichen«
Allein Kcros Nachfolgern muß dieses Zeitwort unbekannt gewe¬
sen seyn, indem ste coms )<rrLre , theils durchebellea , wie Not¬
ker theils durch ebeornasLen , wie Willeram , theils aber
auch durch uuiäLrmerLa . uuicjerlNsrrell , ausdrucken, wie
Willeram und der alte Übersetzer Tatians . Auch bey dein Ruot-
pert aus dem 9ten Jahrhunderte in dem Goldast heißt die Ver¬
gleichung ^ViclermsruliZL.

Peryleichlich , nckj.staclv . was sich vergleichen läßtstn der zwey-
ten Hauptbedeutung des Zeitwortes , welches doch nur in dem Ge¬
gensätze,unvergleichlich üblich ist, S . dasselbe.

Lie Vergleichung , plur . die — en, von dem vorigen Antworte,
(S . dasselbe,) besonders in der zweyten Hauptbedeutung . Daher
die vergleichttngsstassekn , in der Sprachkunst , 6rsüus Oorn -
pLraüonis ; vcrgleichungsweise , in Gestal -t einer Verglei,
chung. > - - ^ ' - A -

Verglimmen , vsrb . irreZ . neutr . (S . Glimmen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , aus Mangel dee Nahrung aufhöken ^ r
glimmen. Las Feuer , das Licht ist verglommen . Besonders
in der höher » Schreibart , und in figürlichem Verstände.

Des Lebens Tocht ist ganz verglommen , Gryph.
Daum war der erste Zorn der Raiftrinn verglommen,

Weiße.
So auch das verglimmen.

Verglühen , verb . reA . neutr . welches gleichfalls das Hülfswork
seyn erfordert , nach und nach aufhören zu glühen . Das Etsen
verglühet . Jngleichen im figürlichen Verstände und in der Hä¬
hern Schreibart.

Glaubst du , die Raserey wird je in ihr verglühn ? Weiße.
Vergnügen , verb . reA .aet . welches von genug abstammet, i . Im

eigentlichsten Verstände , genuggcben oder machen , d. i. das feh¬
lende, den Abgang an etwas ersetzen ; eine noch hin und wieder im
gesellschaftlichen Leben gangbare Bedeutung . David brachte ihre
Vorhäute , und vergnügte demB 'önize die Zahl, » Sam . - 8,26.
Lu mußk mir denwerth vergnügen , ersetzen. 2 . Jemandes
Vcrlaitgenoder Forderung befci/digeir , ihm genug thuu , ihn be¬
friedigen, wo es im gemorsten Lhben noch häufig gebraucht wird.
Jemanden vergnügen , seiner Anforderung , seinen Ansprüchen
Genies thnn . Besonders für bezahlen . Seine Gläubiger ver¬
gnügen , bezahlen . Ich bin völlig vergnügt , befriedigt , bezah¬
let. Im Niedersüchsis . werden vernögen und nögeln in eben der¬
selben Bedeutung gebraucht , welche von nog , genug abstammen.
Das Mittelwort vergnügt wird noch in weiterm Verstände häufig
für befriedigt, zufrieden , gebraucht . Nit feinem Stande ver¬
gnügt seyn. Die Natur ist mit wenigem vergnügt ; wo es den
Nebenbegriff der lebhaften Empfindung , der in der folgenden Be.
deutung herrscht , nicht hat , sondern die bloße Abwesenheit einer
fernern Begierde ausdruckt . Z. In theils engerer , theils weiterer
Bedeutung vergnügt man jemanden , wenn man ihm angenehme
Empfindungen erweckt , zunächst durch Befriedigung seines Ver¬
langens , hernach aber auch auf jede andere Art , wo doch das Zeit¬
wort in dieser thättgenGestalt von nicht so allgemeinem Gebrauche
ist,alsdas folgende Reciprveum und das Hauptwort das Ver¬
gnügen . Das vergnügt mich sehr , erweckt mir .viele angenehme
Empfindungen . Das vergnügt mich von Herzen , Gell . Jn-
üleichen als rin Rrciprocum , sich Vergnügen , angenehme Empfiu-
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önngeuHaken , und sich selbige versch-offen. Sich an der MuM,
an der Jagd , am Spiele , mit der Nustk , mit der Jagd
vergnügen . Ich mache mir ein ^ lkhre daraus , mich an dem
günstigen Schicksale meiner Schwester aufrichtig zu ver¬
gnügen , Gell.

Daher die Vergnügung , S . solches .an seinem Orte . S . Ge¬
nug und Genügen.

Las Vergnügen , des — s , xlur . doch nur selten, von mehrer»
Arten , ul vom . linZ . von der letzten Bedeutung des vorigrnZeit --
wortes und nur allein in derselben, die Empfindung des Angeneh¬
men, zunächst sofern sie aus einem befriedigten Verlangen ent¬
stehet, in weiterer Bedeutung aber auch jede angenehme Empfin¬
dung , solange sie noch nicht so lebhaft ist , daß sie die Nahmen
der Lust , Wollust , Freude , Ersetzung u. s. f. verdienet ; im
Gegensätze des Mißvergnügens . Ein Vergnügen an etwas
empfinden . Das macht , verursacht mir ein ungemeines Ver¬
gnügen . Jemanden ein Vergnügen machen , sich ein Vers
gnügen machen « Ein Vergnügen aus etwsts schöpfen , daran
ernpfinden , eine A . A. welche wenig mehr gangbar ist. Das er¬
weckt , gewahret mir viel Vergnügen . Das gibt mir Ver¬
gnügen , eine veraltete R . A. Die Wissenschaften sind das
größte Vergnügen eines lehrbegierigen Geistes . Sein Ver¬
gnügen an etwas haben , finden . Sein Vergnügen in etwas
suchest. Seinem Vergnügen nachhängen .' Nachen sie mir
das vergnügen , und gewähren ste mir meine Bitte.

Der Plural die vergnügemkommt selten vor, ob ergkeich nicht
ganz ungewöhnlich ist, Arten des Vergnügens oder auch einzelne
angenehme Empfindungen auszudrucken . In dem Besitze Emi-

^liens hatte ich dir schon süße und reine Vergnügen genug vor¬
bereitet . Zuweilen bedient man sich dafür des Plurals von Ver¬
gnügung , die Vergnügungen , obgleich derselbe eigentlich .meh»
rere Handlungen des erweckten Vergnügens bezeichnet.

Anm . Das Vergnügen bezeichnet eine angenehme Empfindung
von gewisser, obgleich nicht starker Lebhaftigkeit , eineEmpfindung,
welche sich allenfalls durch Heiterkeit in den Gesichtszügen äußert.
Entwickelt sie sich von außen durch stärkereMerkmahle , so wird et
Lust , Freude u. s. s. Ist hingegen die Empfindung über das be¬
friedigte Verlangen schwächer , und ohne merkliche Äußerung vo«
außen , so finkt das Vergnügen zur Behaglichkeit , (ein neues aber
auf einem guten alten Grunde aufgeführtes Wort, ) zum bloßen
Gefallen und zur Zufriedenheit hinab.

Ver scheint in dieser Zusammensetzung eineJntension zu bezeich¬
nen ; Vergnügen ist wirklich ein lebhafterer Grad der angenehme»
Empfindung , als das kältere Genügen , obgleich auch dieses ehe¬
dem für bas erstere gebraucht wurde.

Dieweil der Bosen Man ! im Lugen,
Der Schalk im Schmähen sucht Genügen , Opitz Ps . >09.

Übrigens kommt Vergnügen mit allen seinen Ableitungenbey un¬
fern ältesten OberdsutschenSchriftstellern nicht vor , daher es von
neuerer Zusammensetzung zu seyn scheinet.

Vergnüglich , — er , — ste, säj . et aäv . welches so wohl .fubjec-
rive als objective gebraucht wird , aber in beyden Fällen in der
edlern Schreibart der Hochdeutschen selten vorkommt , r . Suö-
jeerive, von Vergnügen in der veralteten weitern Bedeutung der
Zufriedenheit , ist es, mit dem, was zur Nochdürft gehöret , zu¬
frieden , wofür aber genugsam und vcrguügsam üblicher sind.
Si > auch die vergnüglichkeit , besser vergnügsamkeie . 2. Ob¬
jekive , Vergnügen erweckend. ( ' ) In der zweyten Bedeutung
des Zeitwortes , befriedigend , Zufriedenheit erweckend; in welchem
Falle es noch zuweilen im gemeinen Leben gebraucht wird , ver¬
gnügliche Zahlung leisten , vergnüglich bezahlen , zur Zufrie¬
denheit des Gläubigers . (2) Inder Bedeutung des Hauptwor-

üu u I tks,
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-es , Vergnügen erweckend , mit Vergnügen . Wir Laben dar-
auß vergnüglich ersehen , in den Kanzcllepen , besser mir vcr-

^ gnügen.
Um diese Pilgrimschaft vergnüglich ; tt vollenden , Haged.

besser vergnügt.
So auch die vergnüglichkeit.

PerAttüsftrm , — er, — ste, acij . et uckv. mit der .Nothdurft , mit
seinen jedesmahligen Umständen zufrieden , ohne ein MchrercFzn
verlangen , und darin gegründet , im Gegensätze des unvergnüg-
sam ; Fertigkeit besitzend, sich an seilien jedesmahligen Umstäu-

/ den zn vergnügen , so daß vergnügsam eigentlich einc lebhaftere
Zufriedeiihcit bezeichnet , als genügsam , obgleich dieses häu¬
figer ist. ,

Vergnügt , — er, — este, s6j . et ackv. eigentlich das Mittel¬
wort dks Zeitwortes vergnügen , besonders in dessen letzten Be-
dcutüng , wo es so wohl snbjeclioe als objective,odcr so wohl active
als passive, gebraucht wird , nach dem Bepspicle so vieler anderer
Mittelwörter dieser Art . Subjcctive , Vergnügen enipstirderrd,
verrathend und darin gegründet , vergnügt sepn . Ein ver¬
gnügter Mann . Line vergnügte Miene . In engerer Bedeu¬
tung ist man vergnügt , wem , mau Fertigkeit besitzet, in Allen
Vorfallertheitcu des Lebens zufrieden und vergnügtzn stpn . Ob¬
jekive oder passive , Vergnügen gewährend , wofür doch ange¬
nehm üblicher ist . Eine vergnügte Nachricht , eine angenehme.
Siehe vergnügen , das Zeitwort .'

Die Vergnügung , prur . die — en, "die Handlima des Vergnü¬
gens , besonders von dem Reciproco , sich vergnügen , der Zu.
stand , da man angenehme Empfindungen hat , und sich selbige" r-
weckt, ohne^plural . Jngleichen die angenehme Empfindung stlost
Wo es zuweilen im Plural ftatt des ungewöhulichern Plurals von

-v Vergnügen gebraucht wird . Die Vergnügungen der §reund-
schaft gehören zu den süßesten moralischen Empfindungen.

Veryoyren , richtiger vcrgehren , Verb . re ;; . Licr . welches bky
verschiedenen Handwerkern und Künstlern üblich ist, nur einer
Gehrung versehen , d. i. nach einxr Diagonal - Linie schneiden
oder brlde,i . Daher das vergehrungsbret , bey den Glasern,
worauf das Karnießbley vergehret wird ; dcrvergehrun .gskol-
brn . die Vergehcung damit zusammen zu lochen. Siehe Leh¬
ren und Gehrung.

Vergolden , verd . reZ . act . mit einer dünnen Oberfläche von
Gold überzü -heu , welches so wohl mir dünn geschlagenen Äold-
blätrern , als auch im Feuer mit verquicktem Golde geschieht.
Holz , Zinn ', .Silber vergolden . Im lftuer vergolden , vergolde¬
tes Papier . vergoldete Tapeten . Daher ' die Vergoldung,
so wohl die Handlung , als auch die Art und Weife zu vergoldet
E -ne dauerhafte Vergoldung . Der Vergoldpmsel , bey den
Goldschmieden , das verquickte Gold auf dem Silber ans einander
zu strolchen . In den gemeinen Sprecharkcn vcrgulden , im Ober¬
deutschen vergülden . vergrildete Götzen, ^ Bar . 6, § o. ^cĥ r-
golden wred im gemeüuu Leben, ür eben demselben Verstände
gebraucht.

Versonnen , verd . reg . act . Gönnen , daß etwas geschehe,
d. i. zu thun erlaubrn , verstatten , so daß vex cjneinreustve Ko-
deulang hat ? Die Edomüer wcigi -rren sich , Israel zu vrrgö » :
neu , durch ibre Grunze zu ziehen , chMos . 20,2, . Ls ' ftll
dir vergönnt sc-pn . Das ist mrr nicht vergönnt,

vergönne mir . Najade , nachzulallen,
Was mein erstauntes Oku- durchdranA , Raml . ' -

Nübers . vergiinnen , Schwed , tyrunnu . S . auch vergünstigen .,.
2 . ^Nlcht gönnen , so daß ver eine destruirende Bedeutung bat-
eine im Hochdeutschen völltg veraltete Bedeutung . Daß ein
Mann ---- wird ftinem . Bruder , vnd d.em wech «. i.r semerr

Armen — vergönnen, zu gebenu. s. f. 5 Mos. 25,
Der verzärtelte — Mann wird seinem Bruder , der Frau in
sernemArm — den Bissen vom Zleisch seiner Söhne nicht kön¬
nen , Michael.

vergöttern , verb . re § . acl . zu einem mythologischen Gott erhe¬
ben, unter die Götter zählen und versetzen. Juglrichen figürlich,
als einen Gott erhebe «, die höchste nur mögliche Lobeserhebungen
von etwas , machen . Eine Person vergöttern . So auch die Ver¬
götterung . ' ,

Vergraben , verb . irreZ . net . <S . Graben.) i . Durch Graben
entschließen , oder vielmehr absondern . Einen Acker , eine Wiese
vergraben , durch einen gczogenenGrabendas Befahren oder Be.
treiben desselben hindern . 2 . Durch Graben verbergen , in die
Erde graben , um es zu verbergen . Einen Schatz vergraben,
ein vergrabener Schatz . Wenn fle sich gleich m die solle ver¬
grüben , Auws 9, 2, ver bezeichnet hier eine Verbergung , da¬
her wird eine Leiche eigentlich nicht vergraben , sondernde-
graben . So a.uch die Vergrabung.

*Ver § LEMe " ^ VLrb . rex . ueutt . mit dem Hülfsworte feyn,
ivelches ilm Hochdeullchen unbeküttilt ist, und noch im Oberde «r.
scheu für ergrimmen vorkommt , S . dasftlbe.

Wodurch den Gott vergrammt , oft ausgeschrckt von
Norden

Nun hieß ein andres Volk , Opitz.
vergrasen , vsrb . reK . I . Als ein Aeirvum , des Grases be¬

raube !,, in einigen Gegenden der Landwirthschaf ?. Das Getreide
vergrasen , das zu fthrin das Gras gewachsene Getreide beschnei,
de 1, es fchrepfen . 2 . Ais ein Neutrum , mit dem Hülfswortr
scpn , vergraset ein Platz , weuir er mir Gras überwachst , Da¬
her die Vergrasungsii , der lhätigen Form.

Vergreifen , ver » . irreZ . wek. ekfteLipr . (S . Greifen .) ^
Durch Greifen alle machen, der Ouantilsr nach erschöpfen, Ivo es
doch nur im figürlichen Verstands von Waaren gebraucht nsscd,
wenn sie bereits versauft ' sind, oder häufig Lieh.aber finden. Man
gebraucht es hier so wohl im Passivo : die Waare ist schon ver¬
griffen , wird bald vergriffen sepn, die ganze Aussage ist schon
vergriffen . Als auch in der Gestatt eines Ueciproci . Oie
waare , das Buch hat sich vergriffen . Eine gute Waare ver¬
greift sich bald . Als ciu Hauprwort ist hier weder das vergrei¬
sen noch die Vergreisung , üblich , ver hat Her die Bedeutung
der Entfernung , wre in , verkaufen - vertauschen , verschenken
u. s. s. Daher Gottscheds Ausspruch , daß diese Bedeutung gar
nichts tauge , voreilig und ungegründetist . 2. Durch Greifen das
Gelenk der Hand beschädigen, wie verrenken , verstauchen , ver¬
letzen , die Hand dnrch einen falschen Griff verrenken , als em Re-
ciprocury , sich die ^ and vergreifen , auch wohl , sich vergreifen.
Daher das vergreifen , z . Fehl , falsch greifen , das Un'rechleer¬
greifen , als ein Neciprocum . Man vergreift sich, wen» man
aus Versehen ein Ding anstatt des andern ergreift '. Ich habe
mich vergriffen . Daher das vergreifen . 4 . M -besügler Wftse
nach etwqs greisen , verinuthlrch eine Fortsetzung der vorigen Be¬
deutung . s>) In mehr eigentlichem Verstände , sich eines frem¬
den Guus unbefugtst : Weise bemächtigen . Sich an fremden
Geldern vergreisen , sie sich unbeftmrerWcise anlnaßen , sie in sei¬
nen Nutzen verwenden ; oft als rin glimpflicher Ausdruck für das
härtere stehlen . Sich an den Zcldfrüchten , an jemandes Ligerr-
thmn vergreifen . Daher , obgleich selten , LievergreifuM.
(- ) Sich an jemanden vergreifen , ihn unbefugter Weise beleidi¬
gen, es ftp in:t Worten odce link der Thar , im kctztern Faste als
ein glimpflicher Ausdruck für das härtere schlagen, prügeln u. s. fi
Sich mitwopten an jemanden vergreifen , die schuldige Achtung
i« hohem GMehurH Ms .rkk veriktzen. Laßtmns ihn den Is;

-ft h-. 'v. >
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matlrten verkaufen , daß sich unsere Sande nicht an ihn (ihm)
vergreifen , i Mos . Z7, s 7 . Wenn eine Seele sündigen wur¬
de , und sich an dem Serren vergreifen , Z Mos . 6,2 . Der
sich am Äönige vergriffen hat , Bar . 6, 17. Aber absolme,
Mit Verschweigung der Person , wie Z Mos . 5 , 1z : .Wenn sich
eine Seele vergreift , daßffie es verstehet und sich versündigt,
ist es iisi Hochdeutschen veraltet . Daher die Vergreifung . Das
vergreifen ist seltener ; Ahab machte des Vergreifens am
Herrn noch mehr , 2 Chrom 2 8, 2 2. Die Vergreifung absolute
für Versündigung , ist eben so veraltet , als das absolute sich ver¬
greifen . Es versammelten sich zu mir alle — um der großen
Vergreifung willen , Esra 9, 4. Kap . 10,6.

vergreifen scheint in her letzten Bedeutung gleichfalls fehl
greifen , ans Versehen unrecht greifen , zu bezeichnen , wel¬
chen Begriff die Partikel auch in sich vergehen , sich versehen
u. s. f. hat.

Vergrößern , verb . re § . « et . größer machen , so wohl durch Ver¬
mehrung der Zahl , eine Zahl vergrößern , als auch der Maße,
einen Garten , 'ein Haus , sein vermögen , als endlich zuweilen
auch der Intenston , in welchem letzieru Falle aber vermehren üb¬
licher ist ; die Schmerzen vergrößern sich. Sich vergrößern,
sein Gebieth erweitern und mit demselben zugleich seine Macht
vermehren. Figürlich vergrößert man etwas , wenn mau es
größer, wichtiger vorstlüct , als es ist. Erne Thal vergrößern.
E^n rund geschliffcnetz Glas vergrößert die Gegenstände . Je¬
mandes Reichthum ungebührlich vergrößern , ihn größer an-
gcben, als er ist. So auch die Vergrößerung , das Vergröße¬
rungsglas , welches dieGegenstande größer verstellet,als sie wirk¬
lich sind. Im .Oberdeutschen auch ergroßern.

Vergrünen , verb . reZ . neutr . mit dem Hülssworte seyu , auf¬
hören zu grünen , in der dichterischen Schreibart.

Mein KriihIing ist m Angst vergrüne , Günch.
Daher das vergrünen.

Vevgül - en , S . vergolden . /
*Die Vergunst , xlur . car . von vergönnen , erlauben , ein veral¬

tetes, noch in einigen gemeinen Sprecharten übliches Wort , für
Erlaubniß , welches r Cor . 7,6 vorkommt : solches sage ich aus
vergunst . . -

* Vergünstigen , verb . re » . u et . welches in der anständiger»
Schreibart der Hochdeutschemeben so sehr veraltet ist, als das vo¬
rige, und noch im Oberdeutschen für erlauben , vergönnen , ĝe¬
braucht wird , von welchem letzter« cs ein Zntenstvum ist. Go
auch die Vergünstigung , die Erlaubniß.

Vergiften , verb . re ?̂. ^ ct . wieder gut machen , ersetzen. Je¬
manden den erlittenen Schaden vergüten , ersetzen. M , wie
werde ich mein verbrechen vergüten ! Weiße . Daher die
Vergütung , der Ersatz . Zm Niederst vergäben , vcrgöen.

Velaren , verb . re » , neutr . mit dem Hülfsivorte haben.
t . Die Haare verwechseln, wofür sich haaren üdlicherlst . In
der Jagerey gebraucht man das Mort verhaaren von dem Naub-
wilde, "dagegen von dern Roth - und Schwarzwilde färben und sich
färben üblicher ist. s . Anfhöreii sich zu haaren . Ein Thier hat
verpaaret , wenn es sich nicht mehr haaret , seine Haare schon ver¬
wechselt hat.

Der Verhaff , des — es , plur . die — e , eine Versperrung von
nie- ergehackten , d. i. gefälletcn Bäumen , welcher auch der vsr-
hau genauiil wird . Einen verback machen . Zm,mittstr ? Lat.
Oouciiä . Anstatt desZeitwortcs verbacken , duich einen Ber-
Hack versperren , ist im Hochdeutschen verharren üblicher.

Verladern , verb . re ^ . set . durch Hadern , d. i. unnützes Srrei-
ten uitd Pcozessueit verliere .!, alle mache ». Viel Geld , sei»
vermögen verhadepn . ' , -
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Der Verhaft , des '— es , plur . inust welches von dem folgenden
Zei 'tworte nur in engerer Bedeutung üblich ist, den Zustand des
Befindens im Gefängnisse , in gerichtlicher Verwahrung , zu be¬
zeichnen, wo es von Personen am üblichsten ist ; im gemeinen Le¬
ben der Arrest . Jemanden in verhaft nehmen , ihn zum per¬
haft bringen . Im verhafte seyn . Jemanden des Verhaftes
entlassen . - Such aus dem verhafte los machen . In verhaft

- gerachen . Zum Überflüsse wird oft noch dasBeyworr gefänglich
hinzu gesetzt. In gefanglichenVerhaft nehmen . Seltener ge¬
braucht man ?s von Sachen . Sachen in verhaft nehmen , ver»
Haft aufwaaren legen , Arrest . Ju -einigeu Gegenden ist es im
rveidlichenBeschlechre üblich : jemanden zur gefänglichen Verhaft
bringen ; welches denn das einfache die Saft für sich hat , welches
ehedem füc verhaft gebraucht wurde , und auch noch dafür üblich
ist . Zub Saft bringen . . , .

Verhaften , vsrb . rLA. aet . von dem einfachen haften , so fer»
es für haften oder heften accive gebraucht wurde , r . Dicpersöu --
licheFreyheir durch gerichtliche oder obrigkeitlicheEinspcrrung ein-
schränken . Jemanden verhaften , wofür doch in verhaft neh¬
men , und bey den Soldaten arrestiven und vcrarrestiren übli¬
cher sind. In manchen Kanzellsyeu hat rsian dafür auch das Zeit¬
wort inhafttren , im barbae . Laterne inbafture . Daher ein
verhafteter , welcher sich im Verhaft befindet , im gemeinen Le- '
ben ein Arrestant , in den Gerichten ein Arrestat , zuweilen
auch ein Inhaftirrev , und in manchen Fällen ein Gefangener . ^
2 . Als ei» Unterpfand einem andern in dessen Gewalt übertragen,
oder chm zum Uncerpfande fetzen, wie verpfänden , welches doch
nur iu engerin Verstände üblich ist. Wirst dt! Bürge für deinen
Nächsten , und hast deine Sand bey einem Fremden verheftet,
(verhaftet, ) Sprichw . 6,1.  Gey nicht Hey denen , die ihre
Sand vcrhäftcnIverhaften, ) und für Gchitlö Bürge werden,
Kav . 22 , 26 . In diechem Verstände sagt man nur noch zuweilen,
jemanden verhaftet seyn, chm als Bürge verpflichtet seyu. Da¬
her ifl in einigen Gegenden das Angeld , Sandgeld , auch unter
den»Nahmen des Verhaftgeldes odec verhaftpfenntges bekannt.
z . In noch werterer Bedeutung ist jemanden verhaftet seyn, ihm
zu gewissen persönljchcnObliegenhciten verbunden seyu,wo es doch
auch nur noch selten und nur in einigen Fällen gebraucht iv'.rd.
Der Schuldner ist seinem Gläubiger verhaftet , vermurhlich , so

. fern der Gläubiger ben uchrcrbleibenderZablung ein gewisses Recht
aus die Person des Schuldners hat ; wo man auch lagt , jemanden
mit Geld , mit Schuld verhaftet ftyn . chm schuldig seyu.

Dem Fleiße will ich seyn , als wie ein Rnccht , verhaft,
(verhaftet,)

Damit ich möge seyn ein Serr der Wissenschaft,
Logau . .

Gott verhaftet werden , zur Ecdulduug der verdienten Strafe
von Gott verpflichtet werden . So auch die Verhaftung.

Anm . ver hat in der ersten Bedeutung eine mehr intensive
Kraft , in den folgenden aber scheint es eigentlich eine Entfernung,
Übertragung an einen ander », zu bezeichnen, wie in' verpfänden,
versetzen , veräußern . Luthers verhafrenund vcrheften ist zwar
der Regel nach richtig , von dem Activo haften , aber ganz wider
den Hochdeutschen Sprachgebrauch .! ' '

Verbakeln . verb . re » , uct . mit Sakeln , kleinen Haken vekbin.
'' den, iugleichcn , damrt vcrichließen . Daher die verhäkeiung.

Verhäkern , S . verhöken . ,
Verhalten , verb . irres - aet . et recipr . (S . Salten, ) welches

"nach Maßgcbung beyder Th ile seiner Zusammensetzung ) auch
in verschiedenen Bedeutungen üblich ist.

s' i 1. Den Zügel vechalten , bcy einigen , dem Pftrdefden Zügel
schießen lassen, wofür och verhängen üblicher r. Mit verhal¬tenem



DerrvLL Der
»enem Zügek>wik verhängtem. ver scheint hier eine kestnrtrenöe
O- er auch entfernende Bedeutung zu haben.

s . ZmÄck Kalten , eigentlich durch Halten einsperren, cin-
fchließem. '

( ») Zn mchr eigentlichem Verstände , wo es im gesellschaft¬
lichen Leben in sehr vielen Fällen gebraucht wird , wo ein Ding,
«der doch dessen Wirkung zurück gehalten wird . Den Urin ver¬
fallen . Das Verhalten , die Verhaltung des Urins , -den
Zlthem verhalten , ihn an sich halten , verhaltene Winde in
den Gedärmen , verschlagene . Einem ein anvertrautes Gut
verhalten , edler vorcnchalten . verhaltene Dampfe in den
Bergen -, eingeschlossene. Den Most verhalten , dessen Gährung
Kindern,- aufhalten , verhaltener Most , dessen Gährung gehin¬
dert worden . Die Sterne verhalten ihren Schein , Joel s , io.
Auch habe ich den Regen über euch verhalten , Amos 4,6.
Darum hat der Himmel über euch den Than verhalten,
Haag r , io . '

Ich weiß , du strafst m-ich nicht,
Wenn der vcrhalrne Strom aus meinen Augen bricht,

Weiße.
Lin andrer , den ein Strom verhaltner Weisheit bläht,

Dünkt , wenn er dunkel schreibt , sich mehr als Epikcet,
Bernd.

(2) In weiterer und figürlicher Bedeutung , (a) Verweilen,
stch aissbasten , eine nur im Niederdeutschen befiudlicheBedentnna,
wo sie aber auch aufängt zu veralten , (b) Mit dein Nebenbegriffe
der Verbergung , zurück halten , nm zu verbergen , gleichfalls in
vielen Fällen des gesellschaftlichen Lebens . Es hatte sich etwas
Feuerin der Asche verhalten , verhaltene Funken . In der
Iägerey werden die Lockvögel verhalten , wenn man sie im FrÜh-
linge an einem finstern Orte aufbewahret , damit sie mit Pfeifen
«nd Singen inne halten , und hernach auf dem Vsgelkerde desto
stärker schlagen . In einem andern Verstände sagt man daselbst
von dem Rotbwildbrete , es verhalte sich, wenn es sich in einem
Dickigt verbirgt . Es ist unnöthig , verhalten in dieser Bedeu¬
tung von verhehlen abznleiten , indem sie ganz natürlich aus der
vorigen stießt ; indessen sind hehlen und halteninHrem Ursprünge
nahe verwandt , (e) Verschweige «, um es einem andern zu ver¬
bergen . Einem etwas verhalten . Daß wirs nicht verhalten
sollen ihren Rindern , Ps . 7 8, 4 . Ich will dich etwas fragen,
lieber , verhalte mir nichts , Jer . Z8, , 4. Ich will euch aber
nicht verhalten daß ich mir oft habe vorgesetzt , „ . s. f. Röm.
, , 1z . Es ist tn diesem Verstände vorzüglich in den Kanzcllenen
üblich , wir haben euch solches nicht verhalten mögen . Wo
denn das Mittelwort in Gestalt eines Nebenwortes auch wohl
überhaupt fmrunbekannt , subjektive , gebraucht wird . Es kann
denenselben nicht verhalten seyn , was für Unfug u . s. f. Da¬
her der Gegensatz unverhalren . Es sep dir unverhalten , nicht
verschwiegen . . -

Zn dieser ganzen zweytes Hauptbedeutung ist so wohl das Ver¬
halten , als auch in der eigentlichen Bedeutung der Zurückhaltung
die Verhaltung , üblich.

Z. Sich verhalten , als ein Reciprocum , den zufälligen Um-
, sts 'vdkn nach bestimmt werden , und seine zufälligen Veränderun¬

gen nach den äußern Umständen bestimmen ; besonders in fol¬
genden na-be verwandten Fällen.

(1 ) Im weitesten Verstände , den zufälligen Umständen nach
bestimmt werden in welchem es nur von geschehenen Dingen , und
der Art , wie sie geschehen sind, gebraucht wird . Die Sache ver¬
hält sich so. Die Sache verhalt sich ganz ande '/g . E « hat
sich so verhalten . Da sich ünn dieses so verhielt . Wie ver¬
halt sich dp Sache ? oder , wie verhalt sichs mit der Sache?

ioz6
In dieser Bedcirlnng ist von dem Zeitworts kein Hauptwort , selbst
nicht das Verhalten , üblich.

(s ) In Beziehung auf ein anderes ähnliches Ding , in Ver¬
gleichung mit demselben beschaffen sepn, von allen Arten der Be¬
schaffenheit , besonders aber von der Größe und Intensiv », da denn
dasjenige Dina , mit welchem das erste gleichsam verglichen wird, '
das Vorwort zu bekommt. Die Höhe verhalt sich zur Breite,
wie zwey zu Eins , d. i. die Höhe ist um so viel größer , als die
Breite , um so viel zwey größer ist, als eins . Jngleichen,weiiil
die zwei) Dinge von Einer Art sind, auch ohne das Vorwort : die
Räume verhalten sich, wie die Geschwindigkeiten, , d. i. der
eine Raum verhält sich zu dem andern Raume , wie die eine Ge.
schwindigkeit zu der andern . Es ist in dieser Bedeutung in der
Mathematik am üblichsten , ans welcher es hernach auch aufande.
re Gegenstände angewandt , worden . Die Liebe verhält sich zur
Freundschaft , wie ein Flammenfeuer zur sanften Gonnenwar-
me . Donner und Blitz verhalten sich zu einander , wie die
Wirkung zur Ursache . In dieser Bedeutung ist kein anderes
Hauptwort , als das vcrhältniß üblich.

(z ) Von einem andern Dinge sejnen äußern Umständen nach
bestimmt werden , doch nur mit ausdrücklicher Bezeichnung der
Art und Weise , wie verhält sich das Bley im Feuers was für
Veränderungen erleidet cs in demselben ? Antw . Es schmilzt»
Glas verhält sich unter dem Hammer ganz anders , a !s das
Gold . In diesem Verstände ist allenfalls das Verhalten üblich.

(4 ) Znscngsten und moralischen Verstände heißt sich verhal¬
ten , seine eigenen Veränderungen in Rücksicht oder nach Maßge-
bung der Dinge außer uns bestimmen . Ich weiß nicht , wie ich
mich in oder bep dieser Sache verhalten soll . Wie habe ich
mich in diesem Falle zu verhalten ? verhalte dich ruhig . Sich
nach der Vorschrift des Gesetzes verhalten . Sich fthrnnge-
berdig verhalten . Sich in seinem Amte unsträflich verhalten . i
Es ist in diesem Verstände ein sehr allgemeines Zeitwort , welches
die engcrn sich betragen , stch aussühren , welche nur von beson-
dexn Arten des Verhaltens üblick sind, mit in sich begehst . Es
wird daher nicht gern in solchen Fällen gebraucht , wo man ein be.
stimmteres Wort hat . Man sagt zwar , sich als ein tapferer ,
Mann , sich standhaft im Unglücke verhalten ; aber nicht gern,
sich hart , gütig gegen jemanden verhalten , sondern betragen-
Der Gegenstand der Person , auf welche sich die Veränderungen
beziehen , bekommt das Vorwort gegen . Daher das Verhalten,
S . solches so gleich besonders.

Anm . Die eigentliche Bedeutung der Partikel in dieser dritten
Hauptbedeutung ist dunrel ; allem Ansehen nach ist sie bloß inten¬
siv, indem das einfache halten in ähnlicher Bedeutung üblich ist,
z. B . flch tapfer halten . Halten aber scheint hier eigentlichdie
Bestimmung der äußern Stellung und Geberden zu bezeichnen,
so wie haben, gehaben, und üskere , welche in ähnlichen Fällen
gebraucht werden . §

Das Verhalten , des — s, plur . doch nur selten in der zweyten
Bedeutung von mehrern Arten , M vom . lmZ . 1. Die Hand¬
lung des Verhaltens , in einigen Bedeutungen des vorigen Zeit¬
wortes , (S . dieselben.) Am häufigsten , 2. In der letzten Bedeu¬
tung des Zeitwortes , die freye Bestimmung eigener Verändernil-
gen in Beziehung auf die Dinge außer uns , der Inbegriff mehre¬
rer ubcreinstlmmrgerHandsttNgen dieserAct , indem einzelaeHaiu-
luiigen noch kein Verhalten ausmacken können . Sein Verhalten
nach den Vorschriften eines andern cinrichten . Das verhal¬
tendes Menschen gegen Gott , gegen den Nächsten und ge¬
gen sich selbst. Das Gesetz bestimmt das Verhalten des Mm - . §
scheu. Rann man . überall Weisheit und Ordnung m ^
Einrichtung - er Natur bemerken , und keiv Verlangen M-
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Kn , m seinem eignen Verhalten auch Weisheit , auch Ord¬
nung zu beobachten 2 Gell . Es ist, so wie das Zeitwort , rin
allgemeiner Ausdruck , der die besonder «, Betragen , Aufführung

/ , u. s. f. unter sich begreift.
^ Düö Vechäftniff , des — sses , plur . die — e, weiches nur allein

von verhalten Z (2) Wich ist, die Beschaffenheit eines Dinge¬
rn Beziehung aufeiu anderes , oder in Betrachtun -g eines andern
Ähnlichen Dinges zu bezeichnen ^ da denn dieses Morr alles das
anSdruckt, was die Lateiner durch relpecws , relsUo und pro-
porti o geben, oft aber auch eilt bloßerScherwenzel der Katheder-
Philosophie ist, dunkele und verworrene Begriffe darunter zu ver¬
stecken. Alexander wurde imvcrhälrniffe (nach eben dem Maste)
kleiner , wie seine eroberten Gebierhe grosser wurden . Das
vcrhättniss der Unwrlhsnen zur (Nicht gegen die) Obrigkeit,
ihr Zustand , ihre Beschaffenheit , in Rücksicht auf dieselbe, und
zwar in jederRückficht , selbst dieObliegenheiten mit eirigeschlossen.
Unser verhälkm 'ss gegen Gott . Die Verhältnisse unsers Le¬
hens, die äußern Zustände desselben, die Zustände in Rücksicht der
Dinge auster uns . Die vechälmisse der Theile des menschlichen
Leibes , die Größe und Stärke jedes Lheiles tn Bezieh ^ .lg auf'
die übrigen , und aufdeir ganzen Körper . So auch die verhält»
visse in der Baukunst , verhältnißmäßig , nach Maßgebnug
der verschiedenen Stufen . Mit jemanden im Verhältnisse ste¬
hen, in Verbindung . Das arithmetische Verhältniß zweper
Zahlen , welches zeigt , wie viel Einheiten eine Zahl mehr oder
weniger enthält , als die andere , zum Unttrschiedö von dem geo¬
metrischen , demjenigen Zustande , da eine Zahl mehrmahl grö-
stec oder kleiner ist, als Sie andere.

Anm . Einige wenige gebrauchen dieses Wort im weiblichen
Geschlechte, die verhältniß , da den» der Plural die Verhält¬
nissen heißen mußte , S . - » Niss.

Verhandeln , verb . reZ . uct . Durch schriftliche Handlungen
z» Stande bringen , so daßvev hier größten Theils eine bloß in - ,
rensive Bedeutung hat ; eine Bedeutung , tveiche im Oberdeutschen
und den Hochdeutschen Kanzelleyen noch am Meisten vorkommt.
Einen Frieden , vergleich verhandeln , wo es noch von weiterm
Umfange der Bedeutung ist, als unterhandeln . Noch üblicher ist
in diesem Verstgndc das Hauptwort die Verhandlung , plur.
die — en, nicht nur die Unterhandlung , sondern auch das ganze

" schriftliche Verfahren in einem Geschäfte zu bezeichnen. Land-
t^ gsverhandiungen , Handlungen . 2. Das Eigenrhum durch
4 andel und Wandel an einen andern übertragen, wo vev den Be¬
griff der Entfernung hat , wje in verkaufen , verschenken , vertail-
Wen . Etwas verhandeln , eigentlich nur , sich wegen des Preises
einer Sache , die man veräußern will , vergleichen , in weiterer Be¬
deutung auch für verkaufen und vertauschen selbst. So auch die
Verhandlung , ^ lur . iuul '.

Vsrhanden , S . vorhanden.
bi« nur in einigen Gegenden Üb-

lchc- Wort , de» Handlohn , d. i. die Lehenwaare , von einem
chen entrichten . Ein Gut verhandlohncn . Daher , die Ver-

handloonung . S . Handlohm ^ '
'. r,änFen , verd . re § . uct . 1. ZuhLuge « , durch eine vorge-
paagtr L ecke verschUeßen, wo Ucr eine Verschließung bezeichnet.

Hff'urng ^ einem Tuche verhänge ^, Line verhängte

s . Wut hängen lassen, wo vcr eine Entfernung , oder auch Zn-
«nsron bezeichnet. ^

in welchem Verstände cs nur noch von dem
^erdes 'üblich ist . Dem Pferde den Zügel verhän-

ichreße» lassen. Noch häusiaer ist in diesem

kem Galoppe . Sie kamen mit verhängtem Zügel gesprengt.
In einigen Grgeuden sagt man dafür , mir verhaltenem Zügel.
Diese .Bedeutung ist alt , wenigstens : ommt das einfache Zeitwort
schon i« derselben vor.

Dem rolle er cko llttvckts
6eoelun erftn -aokts , Stryker.

DemRo ^e verhängte er da (den Zügel ) und sprengte auf Genr-
_ lun z«. --

(2 ) Figürlich , erlauben , verfiattcn , wie das Lat . -p- Erl.
Sers , (a) weitesten Verstände , in welcher das einfache hän¬
gen schon bey unfern ältesten Schriftstellern verkommt . Ir 60U
vi llevAit , das erlaubetGott nicht,Ottft . iionlcka ZiiierlAeo,
etwas Schändliches vcrstatten , cbcnd. 'iikuir er ir in ni llsn ^ s,
daß er es euch nicht erlaube , eben de'rs. verhänge deinem Munde
nicht , dass er das Fleisch verführe , Pred . z , Z. In welcher
Bedeutung im Oberdeutschen auch wohl das irreguläre verhan¬
gen vorkommt.

Gott hat es ihm verhangen , Opitz d. il erlaubt.
Und den Verrvr'xrunger » des Herzens nicht verhangen,

rbenders.
Mas du , Gott verhangen hast , eben derf.

Bey andern kommt dafür verhenkcn vor . Doch m dieser ganze«
Bedeutung ist es ich Hochdeutschen veraltet , wo es, (b) nur noch
in eügerer Bedeutung üblich ist, ein Übol nicht allein zulasscn, ge¬
schehen lasse»,sondern Ps auch veranstalten , wo cs sowohl absolute,
als auch mit Bezeichnung des persönlichen Gegenstandes , vermit¬
telst des Vorwortes über , gebraucht wird . Es wird indessen auch
i« dieser Bedeutung am häufigsten von Gott , seltener , und beson¬
ders itt den Kanzelleyen , aber auch von mächtigen Personen ge¬
braucht . Gott verhängt die übel als Strafen , verstauet und
veranstaltet sie. Der Herr hat solches verhängt , 2 Macc . z , >7.
was Gott über mich verhängt , wird in der Folge Glück für
mich werden . Gell . Die Auchlosen , welche gestraft werden,
mit den Sünden , dis über sie verhängt werden , Weish . 1,5;
wo es zunächst zulasse« bedeutet , dagegen in andern Fällen der
Begriff der thLtigenZuschickung und Veranstaltung hervor sticht.
Es ist von Sr . Dontg !. Majestät eine Inquisition über die ver¬
dächtigen Lassen -Beamten verhängt worden , d. i. veranstaltet.
Ew . Daiserl . Majestät werden über mich nicht verhängen , daß
ich ungehorr zu Grunde gerichtet werde.

Daher das Verhängen , welches doch in der ersten Bedeutung
am üblichsten ist. In der letzten ist das folgende verhängniss anr
gangbarsten.

Das Verhang -niß , des— sses, xlur . die—e, welches nur in de»
figürlichen Fällen derzwemen Hauptbedeutung des vorigen Zeit¬
wortes vockommt . r . *Die Crlaubniß , ohne Plural ; eine i«
Hochdeutschen veraltete Bedeutung , in welcher sich noch im Ober¬
deutschen einige Prälaten und Äbte zu schreiben pflege « : wir—
«UL Gottes verhängniss Abt u. s. f. für von Gottes Gnaden,
durch GottesErlaubniß . 2. Eine verhängte , d. i. von einem höher»
veranstaltete Veränderung , besonders die äußern Veränderungen
des menschlichen Lebens) sofern sie von Gott verhängt werden,
oder von einem andern aus unbekannte « Ursachen hevrMren , ws
diesesWort oft mitSchicksal gleich bedeutend gebraucht wird . Alle
besonders Absichten der Aaehschlüsse und Verhängnisse Gottes
emsehen wollen , ist unsinnige Begehrlichkeit , Gell . Z « enge¬
rer und gewöhnlicherer Bedeutung ist das verhängniss ein von
einem Hähern über uns verhängtes Übel. Ein trauriges , ein
hartes , ein schweres Verhängniss . Geduld in allen Verhäng¬
nissen . Ls ist ein verhängniss Gottes , ein von Gott verhängtes
Übel . Da denn auch wohl das höhere unbekannte Wesen , uu lches
süßer Gott die merrj'chliche« Vkrän - kpttngen brstiMM « soll, d.«

2kk O - - (p
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Derhängniß genannt wird , in welchem Falle es denn gleichfalls
mür Schicksal gleich bedeutend ist. Das unvermeidliche ver-
hä'nsm ^ Li ätum . - - ^

Der Held, um den du bebtest , wenn im Streue,
wohrn ihn dein verhangntß trug,
Oer ehrne Doirner von den Bergen , ihm zur Seite
Die Zeldherrn niederschlug , Raml.

Mein Verhangniß har es so gewollt . S . auch Schicksal.
Anm . In einigen Oberdeutschen Gegenden ist dieses Wort

weiblichen Geschlechts , die verhangniß , S . — Nisi , indessen ist
im Hochdeutschen das ungewisse das herrschende.

Verharren , varb . reZ . veutr . mit dem Hiilfsworte haben , bey
bimgen auch mit seyn, welches in der figürlichen Bedeutung des
einfachen Zeitwortes harren gebraucht wird , an ememOrte , m
einem Zustande zu seyn anhaltend forrfahrett , wie verbleiben , so
daß ver hier eine intensive Bedeutung hat . An einem Orte ver-
harren , bleiben , verbleiben , welche fürverhaarcn üblicher sind.
Sic haben drey Tage bey mir verharret , Marc . 8, 2. Noch
häufiger von einem Zustande , in welchem Falle es doch aber auch
in der fcyerltchen uird höhernVchreibart am üblichsten ist ; behar¬
ren . Sie verharren in ihrer Hoffahrt , Ps . 59 , *3 . In der .
Sunde , in den Lastern verharren .- Auf seiner Meinung
verharren , beharren . Er verharrete bey seiner Ernsthaftig¬
keit . Ich verharre u. s f . in den Unterschriften der Briefe , wie
verbleiben . „ . .

Es ist zu lang verharrt im Lust - und Lasterleben , Ca ».
So auch das verharren und die Verharrung.

Anm .sIm Schweb . L'ranifturcia . Zm Oberdeutschen wird
dieses Zeitwert gern mit dem Hülfsworte seyn verbunden , wobei)
es denn nicht allein das Beyspiel von verbleiben , sondern auch dm
Natur der Sache vor sich hat , weil das Verhören mit so wenig
Thiüigkeit , als möglich , vecbnnden ist. Das einfache Harren in
der eigentlichen Bedeutung des ängstlichen Wartens ist mit mehr
Tätigkeit verbunden , und bekommt daher von rechtswegendas
Hülfswort haben . > , .

VerharrUch , — er , — sie .aclj . edaäv . welches von cinlgen für
das edlere beharrlich gebraucht wird , (S . dasselbe.) Ss auch drs
yerbarrlichkeit . , . ,

Verharschen , varb .reg .neuir . mit dem Hülfsworte seyn, harsch
^v ^rLen (S . dieses Wort , auch erharschen .) , Oiewunde ver¬
harscht , rst verharscht . Eme verharschte Wunhe wieder anf-
reißen . Das Wasser verharscht , von dem Froste . So auch dre
verharschung . ..

Verhärten , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt üblich tst.
i . Als einNeutrum mitchem Hülfsworte seyn , Hart werben;

in welcher Gestalt doch im Hochdeutschen erhärten üblicher ist.
Im Oberdeutschen lautet es in dieser Form richtiger erhalten und
verharren . Deine Unreinigkett ist so verhärtet , u . s. s. Ezechü
24 , 13 ; wo es aber auch das Mittelwort bes folgenden Activi
seyn kann , für ist verhärtet worden.

- - Als einActivum . hart machen . ( >) Eigentlich , wo doch
in manchen Fällen auch das einfache Härten üblich ist, Das Feuer
verhärtet den Thon . (2 ) Figürlich , (a) Manche Spe .sen ver-
härtenden Leib , wenn sie denselben verstopfen . Die Verhar¬
rung des Leibes , die Verstopfung , (b) Immoralischen Verstän¬
de, gegen alle sanftern und pstichimäßüzen Empstndunge !, unem¬
pfindlich machen , ingleichen sich verhärten / als ei» Ncciprocum.
Wird er ein Barbar seyn , und sein Herz verkämen können ?

Und sein verhärtet Dhr ist taub bey unferm Flehn , Schleg . -
An der Deutschen Bibel verhärtet Gort den Menschen , wenn er
zulaßt , daß er gegen alle BewegungSgcünde der Hellsocdnurrtz un-
empsiu ' l ch wird , welches auch vepstocken genaum wird . Man

sier'It von Laster zu Laster , bis man endlich in dem verbre¬
chen verhärcet rst.

So auch die Verhärtung , so wohl von der Handlung des Ver-
harlens , als auch im moralischen Verstände von der Fertigkeit , ge¬
gen alle pflichtmäßige Lewegungsgrttnde unempfindlich zu seyn.

Schon Kero gebraucht lurittst -wn im moralischen Verstände
nach dem Muster des Latein, obclurare.

Väkhaspebn , verii . re ^ . Act . mit Haspen oder kleinen Haken
verschließen . Eine Thur verhaspeln . Daher in einigen Ge-
genden in figürlichem Verstände , sich in etwas verhaspeln , ver¬
wickeln.

Verhasst, _ er , — este, ach . et aäv . im hohen Grade gehaßt.
- Ein verhaßter Mensch . Eine verhaßte Gewohnheit . Das

ist mir verhaßt . Sich bey einem verhaßt machen . Jemand
verhaßt machen , ihn bey andern verhaßt machen , ver hat
hier eine intensive Bedeutung.

h Verhätscheln , vekb . reZ . s ct . welches nur in einigen niedrigen
Sprechartcn für verzärteln üblich ist, S . dasselbe.

Der Verbau , des —es , plur . die— e , von dem Zeitworte ver¬
hauen , eille Verspercung voii riiedergthanenett Bäumen , im Nie¬
derst und den gemeinen Hochdeutschen Spetcharten , ern verpack.
Einen verhau machen . ,

Verhauchen , verb . reZ . act . welches nur in der dichterischen
Schreibart üblich ist, durch Hauchen der Menge nach erschöpfen;
im gemeinenLeben aushauchen . OenAthrm verhauchen , sterben.

Die ermunterten Blumen eröffnen sich duftend
In dem frischesten Schmuck und verhauchen Gerüche

von Balsam , Zach.

Verhauen , verk . irreZ . act . (S . Hauen .) i . * Niederhauen;
eine jetzt veraltete Bedeutung . Einen Baum kurliou vvnu , m
Tatian . Er ha? ihrenBruder verhauen und erstechen lassen,
Bnntings Brauuschw . Chrom , wo es aber auch für zerhauen ste¬
hen kann . In figürlichem , aber auch veraltetem Verstände , bedcu-
tete es ehedem auch , in einem Treffen schlagen und überwinden , r.
Kürzer oder kleiner Hanen, eine noch hin und wieder übliche Be¬
deutung . Der Herr wird die Me mit Macht verhauen , Eff
r o , Zz . Die Daumen verhauen . Nicht . >, 6 . verhauene Dau¬
men , V . 7. Die Winzer verhauen den Wrrnstock , wenigste
ihn beschneiden. Z. Bebauen , d. i. durch Hauen eine Ari von Zu¬
bereitung geben, nur noch in einigen Fällen . Die Stiefel hatten
oben rorh Leder und waren verhauen , Faust Limp . Chrom viel¬
leicht ausgehauen , ausgezackt . Bey dem Keltern de» Weine»
wird das Ben verhauen , d. i. die zusammen gepreßten Pul,m
werden von Zeit zu Zeit aufgchauen und aufgelvckert . Bey deu
Tnchscherern wird - as Tuch auf der ltnken Seite verhaueist -veim
«s, ohne vorher gerauhet zu werden, geschoren wird̂ 4- Durch
Hauen versperren , wo man es doch nur in denjenigetl Fallen ge-
braucht , wo man durch niedcrgehaueneBäumeelileiiOrt ver,perret
und unzugänglich macht . Einen Wald verhauen . Sich rmwal-
de verhauen . Jemanden den weg verhallen , eigenllich nnch
niedergehauene Baume , figürlich aber auch für versperren nver-
Haupt ? (S . verhau .) Im Niederst sagt man in dieftm Verstame
verbacken , daher daselbst auch -vechack fü - Verhau uvlich m.
5 . Sich verhauen , i» der Fechtkunst , nicht w wohl fatsch o>- r̂se
Hanen, in der folgenden Bedeutung / als vielmehr mit dem -ve.

. ariffe der Erschöpfung , so haueu , daß man nach geführtem
dem Gegner eine Blöße gibt , die man nicht so gleich w' ecer ^ e
kann . Figürlich bedeutet es, sich durch Unbesonneliheit im e
bloß geben. 6 . Feü ! hauen , gleichfalls als ein Reciprocum , sich
verhauen . 7 . Falsch Hanen, oder vielmehr durch paiun mr
ben . So verhaltet der Fleischer das Fleisch, wenit er ev

bequeme oder untaugliche Stücke zerhauet. Daher
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Daher das verhauen , seltener die perbatt 'rng. Verhehle ^ , verft .rsA .sct . welches jetzt regulär gehrt, dasMitte !-

^ „ „ sttjen , v - , o. i s^ . aei . wertt- es nur un gemeuien Leven vor.
ko.nmt, du u- übles Hausen, d. l. Hanshaltem durchbringen, ver¬
schwendend Sein Verinögcn verhausen . Daher das verhau-
ftn. Von hau en, wohilen, ist verhaufen -u eiiügcirObeedeUt-
schrir Äezendeii, feine Wohnung, und in wcicerm.Vrrstande , den
Ol t seines Aufenthaltes verändern.

. yeHeben , ve' rb . irrsg . aor . (S . Heben.)- i . Als ein dlecipro-
eum, sich verheben, sich durch Heben Schaden t̂hil», etwas ver¬
renken oder verletzen. 2. Falsch heben, und besonders falsch abhe-
ben. Die Harten werden verhoben, im Karrenspiele, wenn sie
falsch abgehoben werden. Ein rohes Buch wirb verhoben, wenn
die Lagen unrecht abgehobenttverden. -Daher bas verheben , und
in der letzteil Bedeutung auch die^verhebiing.

Anm. Im Hochdeutschen veraltete Bedeutuuoirnsindr r . Ver¬
halten, vcrrchcken, einem serne Fehler , genossene Wohlthaten
verheben, wo ver für vor zu stehen scheinet. 2. Zuhatt ?», ws
vor eine Verschließung, heben aber mi weitesten Verstände, ha¬
ben, d. i. halten, bcdeui-tt. Jemanden den Mund werheben.
Die Nase, d-e Augen verheben. Z. Zurück halten, wie verhal¬
ten. Oasiwe -nen verheben. Alle dies: Bedeutungen sind noch
in einigen gemeiiicn OberdeuftchenSprecharten gangbar.

Verheeren , vsrb . reZ/ael . durch Zerstören und Verwüsten zu
Grunde richten, besonders voll der Dberstäche der Erde und den
darstufbefindlichenDingen. Das Land ist allenthalben jämmer¬
lich verheeret, Ps . 74, so . verheerte Städte , Ezech.
Der Vrieg verheeret die Länder . Die Heuschrecken verheeren
die Felder. Daß keine Fluch meine Fluren verheerete. Meine
schönste Hoffnungen haben sie in ihrer Bluthe verheeret , von
Brame. Daher die Verheerung . Eine grosse Verheerung av-
richten.

Anm. Bey Hein Notker ft erron , bev andern alten Oberdcut- -
schen Schriftstellern Heren, beherev, gehören, im Auges, ft er-
Ziau , iil einigenSchweizerischenGegendenbehergen, imSchwed.
llllljs . Es stammet von Heer her , wie populari von pclpu-
Ius , und 'XqrA.a'AttL von ->«04, (S . Heeren,) und bedeutet daher
eigentlich, vermittelst eines Heeres oder in Gestalt eines Heeres,
Mit einer großeil Menge verwüsten. Es wird daher figürlich nur
von beträchtlichen The,len der Erdfläche gebraucht, wenn die Ver-
Wüstung und Berderbung gleich nur von einem einzelnenDingege«
schiehet, z. B . von einem Sturme , einem Erdbeben, der Fluch
n. ll f. Von einzelnen Gebäuden gebraucht man es nicht. Daraus
crhelltt zugleich, warum der figürliche Gebrauch, jemandes Herr¬
lichkeit, Hoffnung, Freude u. s. f. verheeren , hart und unge¬
wöhnlich ist. Da das einfache Heeren schon diese Bedeutung al¬
lein hatte, so-stehet ver hier bloß intensive.

Vermöge seiner Abstammung bedeuteten Heeren und verheeren
ehedem noch: 1. Mir Krieg überziehet! , bekriegen, fteran , in

.dem alten Gedichte aufdenheil . Anno ; Schweb . ftarja . 2. Über,
wältigen, überwinden, Key den Schwäbischen Dichtern fteftersa
und verlieren » z . Rauben und plündern, und in weiterm Ver¬
stände, berauben. (llot vvil an kroläen micft verftei u, Graf
Kraft von Toggenburg. Welche aber gänzlich veraltet sind.

Verhaften , verft . re », act . 1. Zusammen heften, wo ver eine
Verbindung bezeichnet, in verschiedenen einzelnürl Fällen . Eine
Wunde verheften, bcy den Wundärzten . Wen der Stickarbeit
wird der Grund verheftet , wenn mau zu den Figuren erst einen
Grund von Zwirn legt. Der Bortenwirker verhcftet den langen
Einschlag der Tresse, wenn er ihn mn ferner Seide nuter dem An-
schweift befestigt. 2. Falsch heften. So verheftet der Buchbin¬
der ein Buch, weNn er die Bogrn und Blätter nicht in der gehö¬
rigen Ordnung heftet. So auch die Verhaftung.

worr ausgenommen, welches alsernBcy - und Nrbemvvrr uvch zu¬
weilen verhohlen lautet , r . Es ist eigentlich mit verbergen, und
figürlich auch.mir verschweigen gleich bedeutend. Daß das Land
wird offenbaren ih.r Buir , und nicht weiter verhehlen , die
darin erwürget sind, Es. 26/21 . Meine Augen sehen auf alle
ihre Wege, daß sie vor mir sich nicht verhehlen können, Irr.
>6,17 . , In den .Mittlern Zeiten wurde das Fest der Empfäugniß
Mariä häufig unser Frauen Tag der verhvhlnen , die sich ver,
borgen hatte, genannt. Sie (die Weisheit) ist verhohlen vor den
Augen aller Lebendigen, Hiob s 8, 2 1.

D .u nafts in lnrnem fterreu lit
VerchoiLL nu vil maulALa tue , Reinmar der Alte.

Doch m dieser weitern Bedeutung, weiche nochi« dem Gegensätze
Anverhohlen vorkomint, rst es jetzt im Hochdeutschen veraltet.
2. Man gebraucht es jetzt nur noch in engeom Verstände) auf eine
pflichtwidrige Art verbergen, verbogen, was MON nicht verbergen
sollte, so wohl eigentlich von Sachen : Gestohlne Sachen verhetT-
len. » Als auch, und zwar am häufigste!!, auf solche Are verschrei-

.gen . Ich verhehle meine M -ffechat nicht, Ps/zDie
Wahrheit verhehlen , verhehle mir nichts. Ich have keinen
Lwstand verhehlet oder verhohlen.

So auch das verhehlen und die Verhehlung.
Anm . Dieses alte Wort sautet schon bcy dern Kero karftelan

bcy dem Ottfried ürftLlan , bey dem William verftelan ,wiees
ilpsgesammtii, der ersten weitern Ledeittung des Veroergens ge¬
brauchen, und auch das einfache fte-laa in eben demsilbenVerstau-
de haben. Im inittlern Lateine ward es durch ftvrisuci-'ttrL über¬
setzt. (S . Hehlen, wo schon tue.Abstammung dieses Worles -gezei-
get worden.) Beyde, so wohl das einfache als zilsamnien gesetzte
Zeitwort , gingen ehedem irregulär ; Jmperf . ich hah!, veehahl,
wovon noch das Mittelwort verhohlen üblich ich, welches noch
häufig für verhehlet gebraucht wird, obgleich dasA'nperftcttim iirr
Hochdeutscher' jederzeit regulär gebraucht wird.

Verheilen , varv . reZ . ^ et . es ueurr . im letzten Falle -ruft dem
Hiilsswortc sepn. . 1. Zuliellen, so wohl acrive, zuheilei: mgchen,
als auch intransitive, beil werden. Die Wunde ist oe>. Heller. Der
wundarzt .hat die Wunde verheilet .' 2. Castriren , verchnei-
den, S . 2. Heilen. S . auch die Verheilung.

Verheimlichen , verft . rsZ . act . heimlich halten, besonders von
Sachen , welche nian tkeils nicht wöchig Hai, heimlich zu halten,
thcils nicht heimlich halten sollte,im letzten Falle ungefähr so, wie
verhelften. Einen gefundenen Schatz, gestohlne Sachen ver¬
heimlichen. Einen entdeckten Anschlag vcrheimlrchen. Etwas
vor jemanden verheimlichen. Sie würde nicht ö-c mindeste Ur¬
sache haben, ihre Empfindung zu verheimlichen, Weiße. Ein
entstandenes Fetter veg-heimlichen- Daher dke ver heimlichung.

Verherrrrthen , verft . 1LZ. acl . durch Heirach mu riner andern
Pcrson verbinden, so wohl absolute. Seine Tochter verbeira¬
chen, im gemeinen Leben auch ausheirarhen . Sich verheira-

'then . verheirachew Linder habew. verheirathrt ftpn . Als
auch mit Bezeichilulig der Person , welche durch Vorwörter ausge-
druckt wird. Seine Tochter an einen angesehenen Mann ver-
heirathcn . Noch häufiger mit dem Vorworte mit. Seinen
Sohn mit einer Person ' verhecrachen. Sich mit einer Perlon

, verheirachen , sie heirachen. Aber der biblische intLaiisitive Ge-
brauch, oh-reReciprocatiou, welcher verheirarhe ^ der thut wohl,
welcher aber nicht vcrheirarhct , der thut besser, i Cm. 7, 58,
ist wider den Sprachgei".auch. Daher die Verherrlichung . -

Verheißen , v . ft. irrsK . act . (G . Heißen,) welches -hrsern für
versprechen, promitie , e,si br üblich war,' besonders für yersßre-

' chen, envas zu rh,-m, oder zu axbru. Iu der' Deutschen Bibel
Kxr L ' tt.-nmt



kommt es daher noch stör häufig vor . Und verheißen ihnen Frei¬
heit , 2 Per . s , 9. Mcneians verhieß dem ptolemao viel Gu¬
tes , s Macc . 4, 4L. Was der Zerr verheißen hat , l Mos . i z , 19.
Las verheißene Land , Eör . »1,9 . Und so in hundert Stellen
mehr . Im Hochdeutschen gebraucht man es am häufigsten im rn-

. gern Verstände , ein Gutes zu geben versprechen . Der verheißne
Gegen . Folgen denn Ehre und Ansehen so gewiß der Tugend
nach , als man uns inunsern 'jungern Jahren rednerisch ver¬
heißt ? Gell . .

7inm. Schon bey demKero forLkskeirLv , bey andern alten
Schriftstellern rhells mir heißen , theils auch geheißen und behei-
ßen , bey dem Opitz verheischen , im Nieders . verheten , welches
daselbst auch als ein Rcclprvcnm gebraucht wird , sich verheißen,
sngeloben , etwas nicht zu thun . S . Meißen.

Die Verheißung , p!ur. die— en, das Versprechen eines künf¬
tigen Guten . Das Wort der Verheißung , in der Theologie , die-
fettigen Worte , welche das mit dem Genüsse deS Sacramentes
vcrhcißne Gute enthalten , zum Unterschiede von den Worten
der Einsetzung . Die biblischen R . A. einem verheiß thun,
mir ist die Verheißung worden oder geworden , sind veraltet.

Verholen , S . verhehlen.
Verhelfen , Verb . irreA . act . (S . Helfen, ) z»m Besitze oder Ge¬

nüsse einer Sache helfen , mit der vierten Endung der Person.
Jemanden zu etwas , zu einem Amte , zu einer Beförderung
verhelfen . Ich habe ihn zu einem ansehnlichen Gewinn ver¬
helfen . Ich will dich zu der Ehre verhelfen , daß du ihn se¬
hen sollst . Daher die verhelfnng.

Anm . Gemeiniglich gebraucht man dieses Wort mit der dritten
Endung , einem zu etwas verhelfen , Gotisch , welches aber ganz
wider die Natur , der mit ver zusammen gesetzten Zeitwörter ist,
welche-allemahl die vierte Endung der Sache erfordern.

Verhenkert , et aft v . ein nur in den gemeinen Sprechar-
ren übliches Wort , als ein glimpflicher Ausdruck für das härtere
verteufelt , im hohen Grade arg , böse u. s. f . Das wäre ein
verhenkerter Streich . Ein perhen . erter Mensch . verhenkept
böse . Im Niederst hengersk , verhengert . S . Henker.

*Verheryen , eine veraltete Form für verheeren , welche noch z Esr.
4 , 45 porrommt . S . verheeren.

VerherrlriHen , verft . re ^ . net . herrlich machen , die Herrlich¬
keit crtheilen . Die verherrlichten Gerechten , die Seligen i»
Himmel . Zngleichen die Herrlichkeit einer Person seycrllch offen¬
baren . So ward Christus bey feiner Verklärung verherrlichet.
Gott verherrlichen , seine Vollkommenheiten im hohen Grade
bekannt machen . Daher die Verherrlichung.

Verhetzen , verb . reZ . not . durch Hetzen,d . i. mehrmahligcs Un-
tcrrsdcnzir einer bösen Sache bewegen . Znetwas verhetzetwev»
den . Jemanden zu etwas vexhctzen. Zn engerer Bedeutung,
««s solche Ari wider jemanden anfbringen . Sie verhetzten den"
Demetrium wider Iudam , 2 Maecab . 14, , t . Niederst »er-
schrmden.

Verheuern , Verb . re § . uLt . ein «nr in einigen gemeinen , be¬
sonders Niederdeutschen Sprechapten übliches Wort , so wohl
für »ermiethen , als such für verpachten . S . Heuer und
Heuern.

Verhindeklich, — er , — ste, nfij . eb aäv . was verhindert , Ver¬
hinderung bringt , wofür doch hinderlich ilblicher ist.

Verhindern , vecb . rsZ . ast . welches mit hinhern gleichbedeu¬
tend ist, nur daß per hier eine Zutenfion bezeichnet. Etwas ver¬
hindern , Ursache werden , das es nicht geschehe. Jemanden an v
etwas verhindern , Ursache seyn, daß jemand etwas nicht voll¬
bringe . Bisher bin ich verhindert (worden ) zu euch z» konr--
men , NSar », »r.

^DasVerhmöernrß , des — sses, plur . die -— e, eilt im Hoch¬
deutschen seltenes Wort , für Hr'ndcrniß oder Verhinderung , wel¬
ches im Oberdeutschen am gangbarstenist , nnd von einigen auch
im weiblichen Geschleckte gebraucht wird.

Die Verhinderung -,, plur. die— en. 1. Die Handlung des Vlk-
hinderS , ohne Plural . 2 . Dasjenige , was uns verhindert , das
Hinderniß , mit dem Plural . Lauter Verhinderungen haben.

Verhitzen , vvi b . reZ . äLt . er reci ^ r . 1. Sich verbitzen , im
gemeinen Leben einiger Gegenden für das edlere erhitzen . 2. Auf
eine fehlerhafte Aich, zu sehr Hitzen, auch zuweilen nur jm ge-
mcinenLeben . Den Vfen verhitzen . Besser verheitzen.

Verhoffen , vsrb . rsZ . act . et ueulr . welches ün letzter« Falle
das Hulfswort haben bekommt, und zuweilen statt des einfache»
hoffen gebraucht wird , so daß ver hier bloß intensive stehet. Zu
Lacedämcn , da er verhasste einen Aufenthalt zu finden , 2
Macc . L, 9. Daher das Verhoffen/besonders rrüt dem Vorworte
wider . Es geschähe wider alles verhoffen.

Anm . Zu den Oberdeutschen Kattzelleyen ist man mit dieser
müßigen Verlängerung noch nicht zufrieden , sondern gebraucht
dafür wohl gar anverhoffen . Bey den Jägern wird dieses Wort

' noch in mehr eigentlichem Verstände gebraucht , indem man da¬
selbst von einem Thiere sagt , es verhoffe , wenn es stntzigwird,
stille stehet , und) sich umstehet . So fern ver eine deftrmreiide
Bedeutung hat , war verhoffen ehedem die Hoffnung fahren laß«
ftn , in welcher Bedeutung cs über längst veralret ist.

Verhoffentlich , Äl! v . welches im gemeinen Leben fürhoffentlich
gebraucht wird , der cdlern Schreibart überfremd ist.

verhohlen , S . verhehlen.
Verhöhnen , verb . reZ . nct . mit Hohn belegen , im gemein-»

Leben auch aushöhnen , Nleders . hohncck' en. Es ist in der au«
ständiger « Schreibart am üblichsten , wir haben sie nicht vek-
höhnet , 1 Gain . rz . 7 . So auch die Verhöhnung . Bey de« ,
Ottfricd nur Atlionen . ,

Verkoken , verb . reA . act . im Kleinen , als ein Hoke vcrkaM
fen , von allerley Hökerwaaren ; auch «rushoken , und in den ge¬
meinen Sprecharten verhökern , verhäkern . Dächer das vep-
höken.

Das Verhör , des.— es, ^lur . die— e, die gerichtliche Anhö¬
rung und Veranstaltung der Aussagen anderer . Lin verhör am
stellen . Jemanden zum verhöre ziehen , seine Aussage gericht¬
lich zu thun auflegen . Das Zeugenverhör , oder verhör bsr
Zeugen , Eine Sache in verhör ziehen . Für Audienz -der
Gehör ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich . Im Oberdeutschen
wird es im weibliche » Geschlechts gebraucht , die verhör , xffur-
die — en.

Verhören , verb . reA. aet . 1. Als Richter hie Anssagen eines
andern anhören . verhöret eure Bruder , uns richtet recht
zwischen jedermann , L Mos . i , 16 . Christus wurde vor Pilar-
verhöret , Luc. - z , 14 . Richter unser Gesetz auch einen Men¬
schen , ehe man ihn verhöret ? Joh . 7, 51 . Man verhöret s»
wohl einen Beklagten , als auch einen Zeugen . Im gemein. Lebe»
einiger Gegenden sagt man auch, jemanden seine Lection verhö¬
ren , für liberhoren . 2 . Bey den Jägern wird es in noch wei-
tcrm Verstände gebraucht , den Aufenthalt eines Wildes oder Ge¬
flügels aus seiner Stimme ausfindig machen ; da denn so wohl
Hirsche, als auch Auerhahne und Feldhühner , verhöret wer¬
den, wofür auch bey einigen vertusen üblich ist, von dein veralte¬
ten lusen , hören , (S . Kauschen .) z . Eine Sache aus Unschtjam-
keit entweder gar nicht hören,n îe überhören , oder sie falsch hören.
Das habe ich verhört . Die sich aus Eigensinn von der
Ehe abhalten lassen , verhören die weise Stimme der Natur,
Ssirrreaf .j
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Die Unschuld schveytzri dir, verhör nicht ihre Stimme,

Weiße.
So auch das verhorn

^Der Verborer , des — s, p ! ur . ut rrom . ssaZ . von verhö¬
ren i . ein ungewöhnliche !- Wort , einen Richter zu bezeichnen,
welcher die Klagen willig anhöret . Du hast keinen verhörer
vom Ronige , 2 S «m. r5 , 8. Wer gibt mir einen verhörer?
HisbZ >,Z5.

perhudsln , vsrb . rsZ . sek . durch Hudeln verderben . Eine
Arbeit verhudeln . '

Verhüllen , verb . reZ . act . vermittelst einer Hülle verbergen,
durch eine Hülle , das ist . Decke , verbergen , dem Gesichte an¬
derer entziehen , in welchem Verstände es mehr in deo-edler»
Schreibart , als im gesellschaftlichen Umgänge , vorkomm . Rebec¬
ca verhiillcte sich mit dem Mantel , 1 Mos . 24 , 6z . So auch das
Haupt , das An § esicht . den Mund verhüllen , i,t andern Stel¬
len. Seinen Lech gebührlicher Weise verhüllen , Sir . z 8,
d. i. bedecken. Zngleicheo figürlich für sich verbergen , verdecken,
in der edlern Schreibart . Deine Feinde werden sich in Scham
verhüllen . Das Licht der Seele verhüllt sich in Finsternisse,
wenn wir es missbrauchen . Gell . Alles schien sich « m mich
her in Nacht und Grauen zu verhüllen.

Des Schöpfers weise » Willen
pffegt eine dunkle Nacht vor uns noch ; s verhülle », Weiße.

Go auch die v - rhlüung . S . Hüllen ."
Verhungern , verb . rsZ . Qeulr . mit dem Hülfsworte sepn.

i . Vor Hunger umkommen , im Oberdeutschen erhungern , je¬
manden verhungern lassen . Daher das verhungern . - . Das
Mittelwort verhungert bedeutet außerdem n»ch sehr hungrig,
gleichsam ausgehungert . G . ver 2, verhungert seyn , aussehen.

Ein verhungert Hichnchen fand

Einen feinen Diamant , Ha ^ed.
Verhunzen , verb . rsZ . Lct . welches nur in den niedrigen Sprecht¬

akten üblich ist, eigentlich verstümmeln , und dadurch des gchöri-
gen Ansehens berauben , am häufigsten aber figürlich , verderben,
besonders so verderben , baß eine Sache ihre gehörige Gestalt und
Brauchbarkeit verliere . Der Pfuscher verhunzt die Arbeit.
Jemanden die ganze Sache verhunzen . Die Sache ist schon
verhunzt , verdorben . Daher das verhunzen.

Verhuren , verb . reZ . act . welches auch nur in den niedrige»
Speecharten gebraucht wird . 1. MitHnre » dnrchbringen . Sein
vermögen verhuren . 2. *Sich verhuren , fich durch Hucerey,
vnd figürlich durch Abgötterey , versündigen , Nicht . 3 . 27 , ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . . Schon Ottfried gebraucht ürbuL»
rnn,füc das einfache büren , z . Das Mittelwort verhitet bedeu¬
tet übrrdieß noch in den harten und niedrigen Sprecharten , der
Hurerrp ergeben . Siehe ver « . Verhvrk sevn . Ein serhurtey
Mensch.

Vsrhüthen , verb . rsA . ack . welche- in dopveltem Verstände üb¬
lich ist. i . Von hüthen , dasVieh ailf der Weide be»bachteu , ist
serhiithdn , es falsch , nachlässrg hüthen , so daß dadurch ein Scha*
de entsteht. ' Man veehüthet die Schafe , so wohl , wenn matz
ße anf verbothene , ingleichen auch auf unreäne und ungesunde
Weide treibet , als auch , wenn eins oder mehrere Schafe durch
Nachlässigkeit des Hirten verloren gehen. 2. Von hüthen, Auf¬
sicht über etwgs haben , ist verhÜthen , Ursache werden , dass ein
Übel nicht erfolge. Schaden irird Nachtheil verhüthen. Ver-
hmpen , dass uns nicht jemand Übels vachreden möge . 2 Cor.

, 20 . Das wolle GottverhÜthen l Gott verhürhe es l
, So auch das verbuchen und die Verhütung.

ekiüIen , verb . rsZ . act . in die Ferne lagen , so dass fich das
^eüVortmchr ans die Entfexnmlg , als auf den Ort beziehet,
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welchem semand gejaget wird . Die Diebe wurden verjagt . Dis
Vogel verjagen . Jemanden von Haus und Hof .verjagen , oder
vertreiben . Die verjagten Herbergen , Es . 16, z , 4 . .Daher
die Versagung.

Anm . Schon bey dem Ottfried lrrjAxen . Das Niederst ver,
jagen bedeutet außer dem noch erschrecken, so wohl actioe als in¬
transitive . Daher ist die verjagnrss daselbst der Schrecket !, und
vcrjagsam , schreckhaft, furchtsam . Auf ähnliche Art ist erschre¬
cken von schrecken, springen und springen machen gebildet.

*Verjähen , ein veraltetes Won für bekennen, S . Beichten.
Verjähren , verb . re ^ . neutr . welches das Hülfswort seyn er¬

fordert . i . ^Eigentlich , wie veralten , nicht bloß alt werden , son¬
dern zu eitler gewissen Bestimmung zu alt werden ; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung , in welcher rm Niederst „ »verjährt
zum Heirathen noch nicht zu alt, -bedeutet . 81 rvil rnib lurr Irr
cüestsrr rrvein vei -lureo , GrafKrast von Toggenburg . 2. Z^
kNgercrBedeutung ist verjähren durch eine lange Reihe von Zäh¬
ren so wohl rechtskräftig , rechtmäßig , als auch umgekehrt un¬
gültig werden . Landesherrliche Regalia verjähren niemahls^

.die unterlassene Ausübung derselben gereicht ihnen durch keine
Zeitdauer zum Nachtheil , sie können zu allen Zeiten wieder lw
Besitz genommen werden , dagegen in andern Fällen die Ansprüche
«ach einem urmnterbrochenen Besitz von gewissen Jahren verjäh¬
ren , d. i. ungültig werden . Ei -n verjährter Besitz , der durch eins
lange Zeitdauer rechtskräftig geworden . Daher auch figürlich,
verjährte vorurtheile , die durch die lange Zeitdauer ein ehrwür¬
diges Altstehen gewonnen haben . Eigentlich bedeutet verjähren,
durch eine lange Reihe von Jahren ungültig werden , der Mensch¬
heit unverjährte Rechte , Hall ! Es geschehet daher nicht ohne-
Zweydeutigkeit , wenn eS von einigen im entgegen gefetzten Ver.
stände gebraucht wird , dadurch gültig werden . Ss anch die Ver¬
jährung , t *rLelcri ^ lio . Ehedem war für verjähren auch ver¬
wahren üblich.

verrch , Vermtz , S . Alofe. -
Vermteressieren , verb . reZ . uct . imgei * er«en Leben , Inter¬

esse von etwas geben , verzinsen . Ein Capital verinteressieren.
Verirren , vcrb . reZ. welches so wohl als ein Neutrum mir dem

Hülfsworte scpn , als auch alscin Reciprocum gebraucht wird,
durch Zcrthum von dem rechten Wege abkommen , in die Irre ge¬
rochen . Al - ein Neutrum . Ein Hirte sucht seine Schafe,
wenn sie von seiner Herde verirret sind, Ezech. 34 , »2. Sie
find verirret im Lande , 2 Mose 14, Z.

Er fing zrvep Seufzer auf , die aus der Brust verirrten,
Zachar.

Aber als ein Activum , tvie Offenb . 18,23 : sie sind verirret wor¬
den , in die Irre geführet worden , ist es im Hochdeutschen unge¬
wöhnlich , obgleich das Niederst vererren noch so gebraucht wirb.
Am üblichsten ist es alscin Reciprocum . Sich im Wälde ver¬
irren . Ein Schaf , welches sich von der Herde verirret lsat.
Ein verirrtes Schaf . Jngleichcn figürlich . So manches Herz,
das sich verirrste , hat an dem Freunde einen Retter gefunden,
Gell . Ihre verirrte Fantasie gebieret diese Schreckbilder.
Daher das verirren , und die Verirrung . Schon Hey dem Not¬
ker ferirroa.

Verjüngen , verb . rez . LLt . 1. Wieder jung machen , sich ver¬
jüngen , wieder jung werden . Sich verjüngen als ein Adler.
Die Schlangen verjüngen sich durch Abstreifung der Haut.
Figürlich verjüngt sich im FrühIinge die Natur . Die verjüng¬
te Schönheit der Natur . 2 . Dünner und kleiner machen.
(1) Dichter . Ein Stück Stein verjüngen . Eine Säule ver¬
jüngt sich nach oben zu . Schiffe , welche schnell segeKr sollen,

) müssen sich von ihrer Mitte an gegen das vorder - und Hin-
Rxx Z / tertheiL
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rercheil verjüngen » (2) Veckleineru , doch nur am häufigsten im
engerä Verstände , ein Ding im Llcinen eurem groß ; r« ähnlich
macheri, mitBeybehaUung des Verhältnisses aller L -.'mle, beson¬
ders rir den büLeildön Künsten . Ein ? Zeichnung , crm-n Ritzr - -
jungen . Der verjüngte Maßstgh . So auch sie Vcrjungl <ng.

Anm . Zu der erst . !! L' e. eurung hatte mau ehedem ooftirso wohl
das Neutrum jungen , als cnich dasAcnvi .'M ftingen ^welches noch
bey dem Notker und den Schwäbischem Dichuru verkommt»

VcN 'alhen , v erb . reg . neutr . um hem Histfswoele h .r.ben , - i -r
der Hauswirthschast . Erne Ruh verkalbet , wenn sie ihr Kalb
zur uurechteu Zeit , oder auf dir Unrechte Art , zur Welt dringet,,
wenn ste m iß gebäret , hep auderu Thiercn verwerfen ^ Daher
das verkalben.

Verkalken , vepk . reZ . act . zu Kalk Srcmle «,.ln Kalk vern --a-.u
delu , calcinieren , in manchcu Fällen auch nur brennem Greine
verkalken . Die Goldschmiede gebrauchen verkalkten Wein ^ein-.

Verkalken , verb . reZ . act . kaltuiachen , welches indessen nur in
engerer Bedeutung und als ein Reciprocüm üblich ist, sich vcrkäl - ,
een , sich durch Kälte oder Kühle eine UnpWllchkest zuzrehen,
sicherkälten . Daher die Verkalkung.

Verkappen , verb . peß . act . mit eiucc Lappe verhüllen , verber¬
gen . verkappt sepn, gehen , dem Gesichte nach . In der Jäge-
rcy wird der Falke verkappt , wenn man ihm eine Kappe über die
Augen ziehet. Figürlich nennt man jemanden verkappt , wenn er
sich aus böser Absicht unter einem falschen Nahmen verbirgst . Ein
verkappter Schriftsteller . Daher die Verkappung.

Der Verkauf , - es — es , plur . die Verkäufe , die Handlung , da
man etwas verkauft , das Eigenchum einer Sache einem andern
gegen einen gewissen Preisüberträget . Der verkauf cmes 6au-
fes . Einen verkauf bestätigen » Niederst verkopp.

Verkaufen , verb . I SA. LLl . das Eigenchum einer Sache an einen
ändern gegen ein bedungenes Stück Geld übertragen , Waare ge¬
gen Geld geben. Eurem etwas verkaufen . Eine Sache wohlfeil , '
rheuer verkaufen . Etwas für 'einen hohen Preis verkaufen,
waarcn zu verkaufest haben . Etwas ans freyer Hand ver¬
kaufen , im Gegcufatze des gerichtlichen Vcrkaufts . Etwas an
einen , oder einem etwas verkaufen . An die Mcistbiechenden
verkaufen , verancrionicren . D :e Einwohner eines Landes zu
Sclavcn verkaufen . Mrr Schaden verkaufen . Larteflrrs
verkaufte uns Träumefür Wahrheiten . Daher das vertan - -
fcn « ud die verraufunI , für welches letztere doch verkauf üb¬
licher iss.

^Annu Schon bey dem Kero im Latian kurcou - ".
isli ) Hey demDttfr . Liĉ oufsu , im Niederst verkopen . ver hüt -
hier die erste Bedeutung der Enrfern -mg ..

Der Verkäufer , des — s, plus . uftuom . Fämin . die
Vcrraufcrinn , derjenige , welcher etwas oerkauft,zum lluterschie»
de von dem Läufer.

Verkeeussrel ^ , st . 1. Zn Gestalt eines Verkaufes , wie°
käustich , doch nu » als ein Nebenwort . Jemanden etwas ver¬
käuflich ilberlassen , besser, es ihm verkaufen , r . Was sich
leicht verkaufen lasset , gut abgehet , hin und wieder im gelncmen
Lebcu . Erne verkäuslichc waare . Zn welchem Äersiande man

^ . such wohl dasHauptwort die verkauft,chkeir hat . Sfr gebbaucht
man bxyde auch wohl in weiurrn -Veestaude ) was verkauft wer¬
den kann .. Das ist mir mehr verkäuflich.

"VsrktruLen , verb . reA . äst . welches nur in den gemeinere
Gprecharten einiger Gegeildeu für vertauschen üblich ist» S.
H andern.

Der Verkehr , des es^plu !'. ear . ein nurin Einer Bedeutung
, des folgenden Zeitwortes übliches Wort , so wohl dcu Handel und

Nt -zadrl zu bezrtchnrrr. Es ist vieler Verkehr an .ein em st) r te,

wenn viele Maaren daselbst verkehret oder abgefttzet werden , vifi,
lerHandel und Wandtl . Ais auch -u noch we-lterm Verstaude,
Verkehr mit jemanden halun , U-ugang , Geu .e.,is7hait . v) ib ha¬
ben vielen verkehr -nit cMai ' der gehabt . ) cy baue keinen Ver¬
kehr mit ihm . Niesers . ,gleichfalls Ve. keer . Don vj-. ieu wird
es '.in ungeu ' isseuG eschlechte e, de rui r das Verkehr.

Vspfehren , v « r h. veg . aot . wrrch . s i» einer doppelten Haupt¬
bedeutung gebrauchtaned.

r . Anders kehre, ', ober wenden , so daß per Hier bloß eise Än¬
derung , andere Richtung , oder auch nur euie Znu 11sivn bezeich¬
net . Es ist tu dich-r Bedeutung nur .noch in einigen figürliche»
Fällen gangbar , ft ) Absolute bedeute ! verkehren noch im geniei-

- rreu Leben, besonders mancher Gegenden , Maaren aöfttzen, Hai!»
del und Wandel treiben , verkaufenNiederst gleichfalls vetfee¬
ren . Jemand verkehrt viel , wenn ervielWaarert ahsetzt. Erwirb
bep ihm , an diesem MrteniHt vwl verkehrt . Nach inner noch
u cuern Figur sagt mau im gemeinen Leben, so wohl Ober , als
Riederdcutschlandes , mir jemanden vEehren , Geiueipschast,
Uiugang mit ihm haben . Ich habe in meinem Leben vul mit
ihm verkehrt . (2) Verwarchcln , in den entgegrri aesetztcn gute»
oder bösen Zustand versetzet,. LiKt-enne ü rvilmir veraeien
eien l^ ntkLbsr min , der Schenke von Linrburg . Das Leid in
gute Tage verkehren , Esth . 9, 2 - . Euro Traurigkeit soll in
Freude , Joh . - 6, 20 ; eure Freude in Traurigkeit verfthm
werden , Jar . 4, 9 . Die Sonne in Finsterniß verkehren, ' Apest.
2, 20 . Zu dieser Bedeutung ist cs .um der Zweideutigkeit mit der
folgenden Willen veraltet . ^ ^ . ' ch

2 . Aus der gehörigen oder hoch gewöhnlichen Richtung iu die
entgegen gefetzte falsche oder ungewöhnliche bringen . ( -) Eigen!«
lich, wo es in mancheil Füllen von allen Richtuiiarn gcbrancht
wird . Die Au §rn verkehren , besser verdrehen . Am häufigste»
aber nach der gewöhnlichen oder gehörigenNichtmig der entgegen
gesetzrert kehren , das obere unten ^das vordere hinten kehren; im;-
kehren har den Begriff der falschen ungehörigen Richtung nichst
welchen verkehren gewähret . Ein Buch verkehren . Am üb¬
lichsten ist indessen in diefer Bedeulung das Mittelwort verkehrt,
in Gestalt eines Nebenwortes . Das Buch verkehrt nehmen,
halten , so daß das untere oben komme. Die Strumpfe ver¬
kehrt anzrehsn , so daß die innere Seite wider die Gewohnheit
auswärts komme. Etwas verkehrt angreifen, — an dem unge¬
wöhnlichen , Unrechten Ende . (2.) Figürlich , wo es, (a) in vie¬
len Fällen gebraucht wird , wo inan etwas iu dxrjcnigeu Art rhut,
welche der gewöhnlichen und allein als richtig angenommeileil

HcL entgegen gesetzt ist. Lie .Grdnung der Natur verkehren»
Jemandes Worte verkehren , besser verdrehen , ihnen die ent¬
gegen gesetzte unrichtige Deutung geben . -Das Recht verkehren,
besser verdrehen , so fern vgn einer unrichtigen Deutung die
Rede ist. Die Gescheißke verkehren die Sache der Gerechten,
LMost 2z , Z. So a,ic^ das Mittelwort verkehrt . Alle seine
Sachen verkehrt anfangen , anstellen . Laurer verkehrte Ar¬
beit machen . Außer dieser objektiven und passiven Bedeutung
wird das Mittelwort nach dem Muster so vieler anderer auch noch
in subjectiveu und thätigem Verstände gebraucht , und da ist ein
verkehrter Mensch , welcher die Gewohnheit , Fertigkeit bcsttzr,
auf eiise der gewöhnlichen oder richtigen , entgegen gesetzte urk
zu handeln , und ßarin gegründet . Ein verkehrtes Betragen.
(S . Verkehrtheit .) (b), Zu der Deutschen Bibel ist verkeh¬
ren , zur Sünde verleiten , von dem Wege der Tugend ans
entgegen gefitzten bringen . Die rcitzende Lust verkehrt un¬
schuldige Herzen , Weish . 4, r 2. Daß di- Bdshrtt fe.nen
verstand nicht verkehre , V . « r . Und haben ccuchft ' G ! ' ir-
betz verkehrt , 2 Mos . 2, px . Da denn- auch das ^ " u^ n-er
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ßsuflq für lagerhaft , 7-85-, gebraucht wird . Dir verkehrte Are , uklrch ist. So auch hie Verkla -MNI , wofök doch die R ' ^ e üb-
z Mos . AS/ 5 . 20 . ->ep denverkehrten bist du verkehrt , «Sam . - licher ist. -
52, 27 . Ern verk .-hrtör Ginn . Röm . I , - 8. Auster der bivli-- Anm . Ehedem wurde es auchfär brklazen , K. i. übrr den Ber¬
schen Schreibart wird diese Bedri .tnnq .werng mehr gebraucht , au - tust eurer Sache klagen , gebraucht , in welchem Ner stände es b-y
Her, wo ste mit der vorigen weuern zusammen fchnilzr . ' dem Sirvker mehrmadls vorromnik.

So auch die Verkehrung . Der Verkläger , des — s , plur , isruorn . Kux . Famin . die vrr-
Anm . Das Verkehren , eine Art des Br 'elspieles , wo man mit kkogerinn , eine Person , welche eine andre vrriläat , wofür doch

ff-nfScenun und Banden spielet , gebSrer zur ersten veralteten jetzt RläZer üblicher ist. Weib , wo sind deine vert 'I äger k
weiirrir Hauptbedeutung desveeandernö,indem cs seiiienNahmen Job . 8, 10.
»«streitig von den schnellen Glncksfälkn , die dabey Vorfällen, hat . Vevkl .crmmen ^ve rb . reZ .psutr . welches das Hüffswort feyn de-
Nuiu .imoäi L >»psllat )0N6tn lü ^ ruir hrc Inclus , propler kommt , vor Kälte erstarren , ein nur in den gemeineil Sprecharierr
labitas muUNionsL , rzuaeinter luäsLöum aeLicksrs l'o - nLlichcsWorr . Pie Saude sind ihm perklammt .. S . Rlämm.
Lear u. s. f. Svde äs lluctis Orient . Im Holland , wird es Verklammern , ver 'b . rez .' s c t. mir Klammern befestigen , vr>
gleichfalls Vurkosr . im Dan Zorkeermg , und im Franzos , mir biyden . Die äängesälilcn werden auf den Balken mir Ersen
einem ans dem Deruschen gemodelten Worte V erquier geiranitt . verklammert , mit eisernen Klammern . In rveitcrm Verstände
Hyde zeigt, hast es beh. den Arabern und andern Morgenländern wi . d in derZiMmcrmannskun 'st auch die Verbindung mitSchwal-
üblich ist. ^ benschwänzen die verklammermns genannt.

L>ie Verkehrtheit , plur . die — en, ' . Die Eigenschaft , da ein Verklären , vsrb . reZ . L ^ t . kla§ machen , t . Eigentlich , klar,
Diag verkehrt ist , am häufigsten in den figürlichen Fällen der Helle, heiter machen , in welchem Verstände es doch nur noch zu-
jiveotenKarrptbedeiituilg , und ohnePiural . Es wird davey so wohl
oejecrive gebraucht . Die Verkehrcheltdes Gemmys , cinerSand.
lung u. s. f. Als auch sadjcrlioe . Die Verkehrtheit ernesMens
scheu. 2 . Eine verkehrte Handlung , auch nur in den figürlichen
Bedeutungen, und Mit dem Plural . s V

Verkeilen , verb . rsZ . LSl . mit Keilen befestigen, verbinden . S»
auch die Verkeilung.

Verkeilspitzen , verb . rsA . act . welches nur im Festnngsbaue
üblich ist, Keilspitze machen , dadurch bezeichnen. S . Reilspitz.

Verkennen , verb . retz . ne. !. fS . Rennen, ) irrig erkeniren, doch
nur im enger » Verstände , ans Zrrthum für etwas anders halten,
als es ist. Jemanden verkennen , ihn für eine audere Person
halten. Den Werrh einer Sache verkennen , ihn entweder
gar nicht kenne» , oder ihn doch nicht gehörig zu schätzen wis.
ft». . Wie ist es möglich , einen Mann zu schätzen,der sei¬
nen eigenen Werth verkennt ! Wie sehr verkennen sich die
Menschen, die von dem feinern Vergnügen nichts wissen
wollen , die ihnen cher Schöpfer vorgesetzt hat ! Der mich
und dich verkennt , Dpitz . !

VerLetteln , verb . reg . eiet , mit Ketteln , d. i. kleinen Ketten
befestigen, verbiudekl.^ Eme Thür verkette !» . Daher die ver-
ketteluiig.

Verketten , verb . reA . net . mit Ketten verbinden . Besonders
im figürlichen Verstände . Ern wohl verketteter Schluß , wo
alle Sätze auf das genaueste verbunden sind. Daher diever-

- - ,
verketzern , verb . reg . nct . für einen Ketzer erklären , besonders

iu eiigcciii Verstände , auf unbefugte , unnöthige , ungegründete Art
für einen Ketzer erklären . Jemanden verketzern . Daher die
Verketzerung.

Vernelen , verb . reZ . act . mit Kielen versehen . Das junge
dedervieh verkieler sich, wen » es gehörige Federn zum Fliegen
bekommt. -, .

Verätten , verb . reZ . aer . mit Kitt befestigen, verbinden . So
auch die Verkittung.

rsA . act . Klage wider jemanden bev einem
. ^ ^ ^ E>en verklagen , ihn bep einem andern , be^ der

Jemanden vor einem andern vgrklagl -n,
^ ep , ist veraltet . Jemanden wegen eines Ver ^ echens,
Wege» eines Diebstahles , wegen eines Mordes verklagen,

werden . Der verklagte , wofür hu gerichtlichenVer-
üblicher ist, so wie verklagen überhaupt mehr im

^pirgerichtlichrir , klagen aber mehr im gerichtlichen Verstände

weilen in der dichterischen Schreibart vorkommt.
Den unwirchbaren Sitz

verklärt , doch selten nur , ein rochier schneller Blitz , Hag.
Doch , wie schön entwolkt , wie verklärt lächelt der Arms

me ! wieder , Gn 'fcke.
2 . Figürlich . ( 1) ^ Rlar , d. i. deutlich machen ; eine veraltete
Bedeutung , wofür jetzt erklären üblich ist. Ehedem wurde es auch
für erklären,feyeclich anssagemäLclarLre,gebraucht , (2) Deut¬
liche Erkennttnß von jemandes Rlarheit , d. i. Herrlichkeit , wir¬
ken ; eine nur in der Deutschen Bibel und biblischenSchrcibart üb¬
liche Bedeutung . Vater erkläre deinen Nahmen , Joh . ' 2 , , 8.

-Nun ist des Menschen Sohn verkläret , und Gott ist verklä¬
ret in ihm , und wird ihn bald verklären , Kap . 13 , 3 ». iZst
Nach einer andern gleichfalls nur biblischenBedrutnnK bezeichnet
es durch eine Verwandlung der außerweseutlichen Umstände emen
hohern Grad der Klarheit , der Feinheit , der Bewcgnngskraft und
Geschwindigkeit ertheilen . In diesem Verstände ward Christus
aufThabor verklärt . Welcher verklären wird unfern nichtigen
Leib , daß er ähnlich werde seinem verklärten Lelbe , Phil . 3,
r ». So auch die Verklärung.

Verklatschen , verb . reZ . act . welches vtgr in den niedrigen
Sprecharten üblichxist . t . Etwas verklatschen , eine Sache
durch Ausklatschen , d. i . unzeitige Bekanntmachung , voreilige
Schwatzhaftigkeit verderben . Die Sache Hk schon verklatscht.
Auch nur überhaupt so viel,wie ausklaefchen . 2 . Jemanden ver-

' klatschen , ihn durch Klätscherev meinen Übeln Auf bringen . S»
auch die Verklätschnng . S . Rlatschen.

Vs .rkleckcn , verb . rs » . act . durch Klecken der Menge nach er¬
schöpfen. viel Dinje verklecken . '

Verklerben , verb . irrsZ . aet . i . DurchKleiben alle machen , der
Menge nach erschöpfen , vielen Lehm verkleiden . 2 .Z „kleiben,
durch Klcibcn verstopfen . Ein Loch mit Lehm verkleiden . 3.
Durch Kleiden verbinden . So auch die Verkleidung.

Verkleiden , verb . reF . aet . i . Mit einer Bekleidung überzke-
heu, in der weitesteir Bedeutung des Wortes kleiden , in welchem
Verstände cs bey denHandwerkern undKünstlern häufig oorkonimt.

- Die Sparren .eines Daches mit Brctern verkleiden , in einigetr
Gegenden auch ansfchalen . Eine Thür , ein 8enster verklerden,
mit Bretern einfaffcn . Die Thür , oder Fensterverkleidung.
Die Schiffe werden mit Planken verkleidet , welche Planken als¬
dann auch die Verkleidung heißen . Eine hölzerne Wand mit
einer Mauer,perkleiden . 2 . Anders kleiden, wie umklerden.
In dieser wettern Bedeutung ist es veraltet ; man gebrauche es nur

"och



«och in engerer , fremde Kleider anlegen , nm unerkannt znöseiben.
Sich verkleiden . Sich IN einen Böller , als ein Bauet verklei¬
den . verkl idetseyn . Ein verkleideter Sr icn.

VerkLemen , verd . reZ . erc !. klein machen , ein nur im Vergraue
übliches Wort , wo das Gesiübe verklcint oder ' gek!einr wirb,
wenn es klein gestoßen wird . Soanch dieverkleinung.

VerNeinerltch , — er, — ste, LÜj . er -rstv . ein nur m der figür¬
lichen Bedeutung des folgenden Zeitwortes übliches Wort , dem
Werthe , gutenRnft cincrSache nachtkteilia , ein gerüigerer Grad,
als schimpflich . das wäre Gott verkleinerlich , wurde zur Ver¬
kleinerung seines Ruhmes gereichen , von deiner Majestät sprach
er verkleinerlich , Haged . Selstuer gebraucht man es als ein
Beyworr . Ein verkieincrtiches Urtherl , besser ein verkleinern-

- des oder nachtheilrges.
Verkleinern , verb . reZ . sct . kleiner machen , doch nur in enge¬

rer Bedeutung , kleiner verstellen , als e n Ding ist. Man hat
Gläser , welche die Gegenstände verkleinern , so wie man welche
hat , welche sie vergrößern . Die Umstände verkleinern , sie klei¬
ner , geringer vorstellen , als sie -find, im Gegensätze des vcrgrö-
ßerns . verkleinernde Wörter , oder Verkleinerungswörter , in
der Grammatik , Diminutivs . Figü lich und in engerer Bedcrr-
rnng verkleinert man eine Person oder Sache , wenn man ihren
Werth , ihre Gute geringer vorstellt , als er in der Thal ist. Je¬
manden verkleinern . Man beneidet mich , sonst würde man
sie nicht verkleinern , Gell . .— So auch die Verkleinerung.

Verkleisterst , verft . reZ . sct . mit Kleister verschließen , zuklei-
stern . Lin Loch , die Fenster verkleistern . Jemanden die
Augen verkleistern , figürlich , ihn bestechen, ingleichen ihm kirren
flauen Dunst vor die Augen machen . Daher die Verkleisterung.

Varklettern , verb . r « A. realer . S :ch »erklettern , zu weit klet¬
tern , so daß man nicht wieder zurück rann , wie verstechen.

Verkluftetp oder Verklüften , vsrö . rez . sct . welches nur Hey
den Jägern üblich ist, wo sich der Dachs verklüstet oder vcr-
Nufret , wen « er sich so eingräbt , daß man iß» nicht finden kann.
Von Kluft.

Verknistern , verd . reF . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
welches nur in der Chymie üblich ist, ans Erschöpfung anfhören
za knistern , ckeciepitsrs . Das Sal ; hat vcrknistert . In
andern Fällen ist dafür verpuffen üblich.

Verknoten , verft . reA . act . welches nurüm Weinbaue üblich ist,
die Knoten oder Triebe an dem Weinstocke bis aufdrcp oder fünf
Augen abschneiden . Daher die verknsrung.

Verknüpfen , verd . VSA. sct . I . So knüpfen , daß man etwas
nicht wieder «uflösen kann . Das Band ist verkrnipft . ^ Ver¬
mittelst eines oder mehrerer geknüpfter Knoten verbinden , wo cs
eine stärkere Art der Verbindung bezeichnet, als verbinden , und

^ daher auch »ft in figürlichem Verstände statt dieses Zeitwortes ge-
^ brauch : wird , wenn eine solche Zntenston bezeichnet werben soll.

Mir Ungerechtigkeit verknüpft sepn, Apofi . 8,2z . Sich mitel-
ner Person verknüpfen , durch Herrath u . s. s. aufdas festeste ver¬
binden . Dinge sind mit einander verknüpft , wenn jedes von ihnen
den Grund enthält , warum das andere neben ihm zugleich ist, oder
auf dasselbe folget . Die Verknüpfung der Dinge , der Schlüsse,
der Ideen u . s. f . In der Jägerey wird sich' verknüpfen von dem
Wolfe und Luchse für sich belaufen , sich begatten , gebraucht . So
auch die Verknüpfung.

Verkochen , verd . re,Z . act . dupH Kochen verzehren , der Menge
nach erschöpfen. Alles Wasser verkochen . Den Most auf die
Hälfte verkochen , besser einkochen.

Verkohlen , verb . reF . sct . in Kohlen verwandeln . Ss wur¬
den jährlich tausend Master Hol; verkohlt . Man verkohlt
h -ep nichts «lö Fichtenholz . Daherdas verk - hlcu» -
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"Verkommen , verd . irres .(S . Rommen, )welches im Hochdeut¬
schen unbekannt ist, aber doch noch in einigen gemeinen Sprcch,
arten aebraucht wird . ' . Als ein Activum , für verhüche « , viel¬
leicht für zuvor kommen , in welcher Bedeutung es im Theuer,
danke vorkommt . 2. Als ein okeukrum , m t dem Hülf - wette
sepn . ( -) Verderben , uulko'.unien , so daß ' ver eine deflruicende
Bedeutung bat . (2) Erschrecken ; eine veraltet »Bedeutung , in

. welcherOttkried irquem ^ n gebraucht . (Z) Fortlrmmen , sowohl
im eigentlichen als figürlichen Verstände , so daß ver eine Inteii,
sion z» bezeichnen scheinet , oder auch aus fort verderbt ist. Er
kannbee der Sache nicht verkommen , bestehen, fortkommen.
(4) Überein kommen. Mit jemanden verkommen , sich mit ihm
einverstchen ; daher denn auch has verkommniß i« einigen Gr«
genden ein Vertrag ist.

Verlornen , verb . rex . recipr . welches nur in der Lündwirth-
schüft ein ger Gegenden üblich ist . Das Getreide verksrnet
sich, hat sich verksrnet , wen » es nach vollendeter BlücheKör¬
ner cewilmt.

VerköstrIsn , verb . reZ . act . mit der uöthigen Kost versehe«,
wofür doch beköstigen üblicher ist.

Verkram PN, verb . reA. an einen Unrechten Utfi. unbekannten
Ort kramen oder taumen , verräu nen.

Verkriechen , verb . irreß . recipr . (S . Kriechen,) sich durch
Kriechen verberge », an einen verborgenen Orr kriechen. Die
Mänse verkriechen sich in die Löcher . Sich unter das Holz ver¬
kriechen . Eigentlich nur von kriechenden Thirwen , sittlich uich
mir Verachtung auch von andern , für verbergen . D ie Israeliten
verkrochen sich in Höhlen vor den Philistern , i Sam . ' Z, 6. Die
Dürftigen im Lande muffen sich verkriechen , Hiob 2 4,§4. Et
muß sich vor ihm verkriechen , er kommt ihm ay Vorzügen , a»
Reichthum , an Geschicklichkeit u . s. s. uichkbep . Daher das ver¬
kriechen . Niederst verkrupen .-'

Verkropfen , verb . reZ . set . mit i?nem Dropse versehen . Es
werden bep den Nagclschmicdcu Nägel , welche aus einem Verse¬
hen in der Mitte dicker find , als oben , vepkröpste Prägst ge¬
nannt . Daher die Verkröpfung.

Verkrümeln , verb . resi. act . in C -flalt der Krumen oder Lrö- -
- me ! vereinzeln und verderben . Das Brot verkrümeln . Sich

verkrümeln , im gemeinen Leben, sich nach und nach, unvevmerlt,
verlieren.

Verkrümen , verb . reZ . act . welches in der eigentlichen Bedeu¬
tung des vorigen gleichfalls gebraucht wird , in Krumen verwart-
delifund verderben.

Verkrümmen , verd . reg . neu tr. welches das Hülfswort sep«
erfordert , aber so, wie erkrummen , nur iy den eenleinen Spreche
«rken üblich ist. Verkrümmen vor dem Drücken , Opitz. 3 »
engerer Bedeutung , an den Gliedern csntEt wcrhen . Daß
du verkrumcfl ! ein Fluch des großen Haufens.

Go laß sie ganz verkrümmen in den Lenden , Opitz Pst 6?-
Verkrüppeln , verb . reZ. ÄLt. et neutr . im letzten Falle mit dem

Hülssworte sepn , zum Krüppel werden und machen. Lin vee-
krüppeltpr Baum , der nicht Zu seinem gehörigen Wachsthrrme
gekommen ist, welcher und unansehnlich geblieben ist. Deu
verstand verkrüppeln , dessen Ausbildung auf eine pflichtwidrige
Art hindern.

Verkümmern , verb . rs § . sct . i . Mit Rümmer , d. i- gericht¬
lichem Arrest , belegen, wo es besonders von beweglichen Dinge«
gebraucht wird . Jemanden seine Besoldung , seine Einkünfte
verkümmern . Personen verkümmert man nie, wohl euch nicht
leicht unbewegliche Güter . Ehedem bedeutete es auch versetzen, ^
vcr .nfLnden , wov, * Frisch ein Bey spiel anführet . So avchdie
veriümMcrung (S . Rummel «. Derr Genuss einer sonst an-
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genehmen Sache traurig machen, fast so wie verbittern ; er-

' ne ungewöhnliche von Lessing in Emilia Galotti gewagte
Bedeutung . Sie haben mir diesen Triumph um die Hälfte
verkümmert.

Verkündigen , verh . rsZ . Zct . öffentlich , sicherlich bekannt ma¬
chen. verkündigt meinem Vater alle meine Herrlichkeit , 1Mos.
4Z,I Z. Die Sonne verkündigt sek Tag , Sir . 43,2 . Gottes
Wort , das Evangelium verkündigen . Die Verkündigung
Maria , die der Maria von dem Engel Gabriel geschehene Be-

, kaniitmachung ihrerEmpfängniß und diesesFest,das Fest dcrEm-
pfäilgliiß Mariä . Das Zeitwort wird im Hochdeutschen , außer
der biblischen Schreibart , nur noch in der Hähern Schreibart , be¬
sonders von derBekanntmachung einer künftigenSache gebraucht.
Der Wachter verkündigt den Tag . Tassandra verkündigte
nichts , als UnglüL . Alle seine Züge verkündigten den nahen
Tod . Im Oberdeutschen hingegen ist es für ausagen,bekannt ma¬
chenu. s. f. überhaupt üblich. Es wurde bep Hofe verkündiget,
daß folgende Personen zu Vammerherren ernannt worden.
So auch die Verkündigung.

Anni . Es ist das Illtenssvum von dem im Hochdeutschen ver¬
alteten verkünden,welches noch ünOberdeutschen häufig ist. Ehe¬
dem wurde dafür das einfache künden , kunünn , gebraucht.
Das Hauptwort die Verkündigung für Nachricht , wir verkün¬
digen euch die Verkündigung , die wir von ihm gehörthaben,
i Joh. 1, L. ist ungewöhnlich.

Der Verkündiger , des — s , plur . ut oorn . 6 rr̂ . derjenige, wel¬
cher etwas verkündiget . Der Verkündiger antwortete , i Sam.
4, - 7. Da ist kein Verkündiger , Es . 4 ' , 26 . Im Hochdeutsche !»
gebraucht man es allenfalls noch in der hohen »Schreibart.

VerkundschafteN/Verb . reZ . siet , wofürimHochdeutschen aus-
kmidschafte» üblicher ist . Das .Land ver kund schaft cn, I 0s.6,22.
Zu verkundschaften unsere Freiheit , Gal . 2, 4.

Verkiinsteln/verb . reZ . acr . durch Künsteln verderben . Den
Wein vcrkünstcln . Daher die verkÜnstelung.

VerkuWeln , vürb . reZ . acl . eigentlich verbinden , wo es doch
nur von kuppeln 2, üblich ist. Zwep Personen verkuppeln , sie
zu unerlaubrerBefriedigung fiimljcher Begierde so wohl verleiten,
als auch dazu verhelfen . Sich mit einer Person verkuppeln,
fichzur unerlaubtenBefriedigung fiuulicherBegierden Niit ihr ver¬
binden. Von der ehelichen Verbindung wird es nur im gemeinen
Leben und im verächtliche « Verstände gebraucht.

Verkürzen/verb . sel . kürzer machen , im Gegensätze des
verlängerns,fowohl eigentlich .von derAusdehnung in dieLänge.
Die Figuren verkürzen , die Verkürzung der Figuren , in der
Perspectiveund perspectivischeu M </ )Irerp . Correggio war der
erste, welcher die Figuren in der Euft erhob , ste zu verkürzen.
Am Mittage , wenn sich die Scharren verkürzen . Ist denn
die Hand des Herren verkürzt :' 4 Mos . » 1,25 . Als auch von
inr Zeitdauer . Und wo diese Tage nicht würden verkürzt,
Matth , z4,22 ^ Die Jahre der Gottlosen werden verkürzt,
Spnchrv . »v, 27 . GeiHebcn verkürzen , dessen Ende durch
^ »lleibung,Unmäßigkeit n . s. f. beschleunigen . Zu einem andern
Erstände sagt man , sich oder andern die Zeit verkürzen , die
^aiicr derselben uiuncrklich machen . Durch angcnehmeGesprä-
^die langen Winterabende verkürzen . Daher dieZeitverlür-

o!-ng. H) o wir manche Stunde in süßen unschuldigen Spielen
verkürzten, Geßn . Angenehme Aussichten zu bepdcn Seiten
verkürzen den langenWeg . Wofür auch nur das einfache kür¬
zen üblich ist/S .dasselbe,) Nach einer noch weitern Figur istvcr-

urzen in mancheuFMeil jo viel als vermindern . Jemanden sei¬
nen Lohn verkürzen , ihiu auf ungebührliche Art etwas davon ab-

^ '" anden seinenRuhm verkürzen, « yfür doch schmrh-
E .W. tz. 4.TH. 2.Aust.
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lern üblicher ist .. Einem an seinen Geb schien verkürzen , im ge¬
meinen Leben, ihm etwas davon abkürzen.

So auch die Verkürzung . In manchen Fällen ist für dieses
. Zeitwort abkürzen üblicher.
Verkütten , S . verkitten.
Verlachen , verb . reg . Lct . aus Spott oder Verachtung übcr --

Persviieu oder Sachen lachen , so wie das niedrigere auslachen,
welches doch nur von Personen gebraucht wird . Wir können
über einenMcnschen Iachen,bep Gelegenheit seiner lachen, (auch
ihn belachen, ) ohne ihn im geringsten zu verlachen , Less. Der
Gerechte und Fromme muß verlacht sepn , Hiob 12, 4 . Jeder - ,
mann verlacht mich, Zer . 20 , 7. So auch die verlachung.

Der Verlag / des — es , plur . in ul . von dem Zeitworte verlegen^
doch nur in der Bedeutung der Vorausbezahlung der Kosten zu
einer Unternehmung . 1. Die Handlung des Verlcgens , wo eS
Loch nur im engern Verstände von der eigenen Übernahme derKa-
sten zmnDrucke und zurHeransgabe einesBuches,alseinerWaa-
re,üblich ist . Dcnverlag einesBuches übernehmen,es verlegen.

^ Es in Verlag nehmen . Bey der Theuerung des Papieres
kommt der Verlag jetzt hoch zu stehen . Daher das VerlagS-
recht/verlagsbüchcr , die verlagskosten . 2. Die zu einer Un¬
ternehmung , besonders zu einem Handelsgeschäft und Nahrnngs-
gewerbe voraus nöthigen Kosten . Einem Handwerker den ver¬
leg rhun , hergeben , ihm das Geld zur Anschaffung seines Ge,
räthes,auch dcrMatcrialien in einzclnenFällen,geben . Der In-
welenhandel erfordert einen starken Verlag . So auch voll dem
Verlage derBücher . Ein Buch kommt in jemandes Verlag
heraus , wenn er die Kosten zum Drucke hergibt , und sich dadurch
zugleich das Eigenkhumsrecht über dasselbe als eine Maare er¬
wirbt . Z.Das auf solche Art entstandene Product,wo es doch imr
von verlegten Büchern gebraucht wird . Das ist nicht mein ver-
lagchagt ernBilchhändler von einemBuchc,welches er nicht verlegt
hat . Breickopftscher , Weideniannischer Verlag . Seinen gant
Zen Verlag verkaufen , alle von ihm selbst verlegte Bücher , zum
Unterschiede von dem Sortiment.

Verlahmen , verb . re ^ . neutr . nrit dem Hülfsworte sepn , lahm
werden ; im Oberdeutschen auch erlahmen . Das Pferd istver-
lahmt . Daher die Verlähmung.

Verlahmen , -V61 b . rog . welches das Activnm des vorigen ist,
lahm machen,wofür doch das einfache lahmen üblicher ist. Ihre '
-Rosse sollst du verlahmen , Jos . » >/6 - 9 . So auch die Verläh¬
mung.

Verlammen , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben , m
der Viehzucht . Ein Scha f verlammet , wenn es verwirft , iniß-
gebieret , entweder ein todtes oderein uiizeirigesLamm zur Welt
gebieret , wie vetkalben , von den Kühe », versohlen , von den
Pferden u. s. f. Daher das verlammen.

Verlanden , verk . reg . neutr . mit dem Hülf - worte sepn, Zu Land
odcr fe1)em Lande werden , von Flüssen , Seen u. s. s. Zuweilen
auch active , durch zu- oder eiugeführte Erde zu festem Lande ma¬
chen. Einen See verlanden . So auch die Verlandung.

Verlangen , vei k . reß . act . etimsierlon . welches in einer dop¬
pelten Bedeutung üblich ist. ^

r .Ein lebhaftesWollen nach einem entfernten Gute empfinden,
mit bevgemischter Unruhe oder Unlust über derEcwartuug , wovon
sich sehnen ein stärkerer Grad ist . Es wird in diesem Falle auf
doppelte Art gebraucht , (a) Als ein persönliches Zeitwort , da
denn der Gegenstand mit dem Vorworte nach ansgedruckt wird.
Mein Fleisch verlanget nach dir , Ps . 63,2 . Ich habe lange
darnach verlanget . Der Rranke verlangt sehr nach demArzre.
Man verlangt mit Ungeduld zu sehen u. s. f. Obgleich dieser
persönliche Gebrauch noch hin und wieder vorkomlm , so ist er doch

U Y y »vedrr



L07Z ^ V .t k
Weder der Üblichste, noch edelste. Am häufigsten gebraucht man es
M diesem Verstände , (b) Als ein unpersönliches Zeitwort mit der
Vierten Endung der Person , se daß der Gegenstand gleichfalls mit
L>em Vorräte nach , oder auch mit dem Infinitiv und öemWört-
^hen zu, zuweilen , obgleich seltener , auch mit dpmBindeworte daß
,ausgedruckt wird . Nach dir,Hew , verlanget mich , Ps . - 5, i .Mich
hat herzlich verlangt , das Osterlamm mir § uch ; u essen, Luc^
s2 , iz . O , wüßtest du , stvie mich nach dir verlangt .' Am hcül-
.sigsien gebraucht man dieses unpersönliche Wort mir Fürwörtern,
seltener mit Hauptwörtern . Ls verlarigle den Äran -kcn, oder
h en kranken verlangte Nach dem Arztes besser, er hatte ein
verlangen , oder allenfalls auch .persönlich , er verlangte . Eine
Leso-udere R . A . ist , es soll mich doch verlangen , wie das ab¬
laufen wird , ob er kommen wird u- s. f. für : es verlangt mich
sehr zu wissen , wie u . s. s. ZmOberdenlscheir wurde dieses unpir,
s önliche Zeitwort ehedem auch mit der zweyten Endung der Sache
gebraucht , welcheBerbinduug daselbst noch hin und wieder gehöret
wird , im Hochdeutschen aber veraltet ist - Es verlangt mich sei¬
ner , für nach ihm . IsriZes Mik », Notker.

2. In weiterer Bedeutung ist verlangen weiter nichts , als ha¬
ben wollen , dwes denn auch vou gegeuwartigenDingerr gebralcht
wird , und den Nebenbegrkff der Nnruhigeu Erwartung nicht hm.
Es wird in dieser Bedeutung persönlich gebraucht , da es denn auch
die vierteffudung der Dache erfordert , welche über dieß auch durch
den Infinitiv , mit dem Wörtchen zu , oder mit deg: Bindewort
-aß ausgedruckt werden kaum was verlangen sich von mir k
Ich verlange -nicht , daß d» dich so weit erniedrigen sollst.
Man verlangt .; » wissen , ob m s.f. man will wissen. Ich verlan¬
ge Gehorsam 2vn dir , van jemanden Geld , Hulft , ein
Amt verlangen . Ich verlange nichts unbilliges . EineWaa -re
wird verlangt , wenn sich Käufer darnach melden . Er hat sie zur
Zrau verlangt , ds sie arm war , Gell , Jede Frucht verlangt ih¬
ren eigenen Boden , erfordert ihn . Er besitzt viel , aber seine
Eitelkeit verlangt auch vielen Aufwand , Gell.

Anm . Das Mittelwort verlangt .kann nur in der zweyten Be,
dcumug als ein Beyws .rl gebraucht werden . Dieses Zeitwort lau¬
tet bev unfern alten Oberdeutschen Schriftsiellcr -'r nur langen,
ben einigen auch dslsoFsa , im Angers . iLenZisn , im Schwed,
nnlunsL , iÄr !LN§ s , im Engl . to !on §. Im Nicdersächsischeu
Hat man davondas Jntenfirumlungevu , lüstern nach etwas ftyn,
sehnlich verlangen . Wenn man dieses Zeitwort genau betrachtet,
so scheinet es in seinen Heyden Bedeutungen zunächst von zwey ver.
schiedenen Wörtern abznstammrn . In derkeHtenBedeutung schri-
4-etes , eine F -gnr von langen , dieHaudnach etwas a^sstreckeu,
ßu fern , in der ersten aber von lange abzustaMMeu , sich gleichfalls
dreZ .'it nach etwäs laugewerdeirlassen , daher es hier auch denBe-

a riss der uunss-igenGrwartung bat, welcher der zweiNeiiBedeutirng
schhel. Dieses wird nicht nur durch die gemeinen Sprecharteu be¬
stätigt , wo sich verlangen lassen , .absolute , so vic.l bedeutet , als
stch die Zeit lauge werden lassen.

Mein En § el laß dich nicht verlangten ,
Die Zrcude bringt das Marken eifi . Gell,

.Sondern auch durch dasFrauzösischefwo , i ! me turlls .Mch ver-
laug .en ist. Die verschiedene Form der Zeitwörter und ihre ver¬
schiedene Construetion bestätigt diese ver schic bene Abstammung,
aus welche inan nothwendrg sehen muß , wenn mau den Unterschied
Likses Wertes von begehren , -Lust haben -, wollen ».s. f .bestimmen
Wichuugeachtet solches noch von keinem geschehen,selbst vonStosch ^
rächt , der sich in seinen kritischen Anmerkungen S . t c2 anr weit-
lLltstgsiendabey aufhält.

Verlgntzen , des — s, plur . epus . der Jnfini -iv des popt-
S/N Zeitwortes als kiu Hauptwort gebraucht , welches , so wie je-
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uos , in ciuer gedoppelten Bedeutung gebraucht v,stich, i . Das leb¬
hafte und mit unrnhigerErwartung verbundene Wollen eines c,u>
feruten Guten . Ein verlangen nach etwas haben odereragen.
DerRrankehat nach niemanden ein verlangen , ihnveftangt i
nach uiemanden . Ein sehnliches verlangen . Jemandes Ver-
langen stillen . Ein verlangen nach etwas bekommen , das
natürliche Verlangen nach der Fortpflanzung . Ein sinnliches
Verlangen , die Begierde . Da es denn auch zuweilen figürlich W«
.dem Gegenstände gebraucht wird , nach welchem man verlangt.

wer ist wohl jetzt des Volks verlangen s Gell.
s . In der zweytenBedeutuilg , das bloßeWollcn einerSache, .doch
nur in einigen Fällen , was ist dein verlangen k was willst,
was verlangst du ? Jemandes verlangen erfüllen . Das ver¬
langen nach einer Waare ; Ivo es sich doch der vorigen Bedeu»
.Lung nähert.

Anm . Der Plural ist .im Hochdeutschen in Heyden Fällen iuigc<>
iwvhnlich . Jm -leUten Falle find in den Oberdeutschen Kanzellem,
di ? verlangen , die Forderungen , und in dem ersten ist der Plural
xou einigen neuern Dichtern gewagtrvvrde ».

Seine Verlangen vorkhm , der sie erfüllen muss bringen,
Eieseke.

Verlängern , Verb . rsg . uct . länger macht », so wohl vonder kör¬
perlichen Ausdehnung , als auch von der Zeitdauer , im Gegensätze
des verkürzen . Linen Garten, . einGebänd .e, eine Linie verlän¬
gern . Am Abend , wenn sich die Schatten verlängern . Sei¬
ne Tage , jemandes chcllen verlängern , L Mvs . 17,20 . Kap.
5-2,47 . Einen Termin verlängern , ihn weftcr hinaus sitzen.
Alles das verlängert nur den Krieg . Wir verlängerten die
Schritte , Gehn , machten längere Schritte . So auch die Ver¬
längerung.

Anm . JmOberd .auch erlängern , erlangen , in'.Hschdeutsclsili,
doch seltener , auch wohl verlangen , in andern Gegenden erlan¬
gen , oder nur längen schlechthin^

DerluppLK , verb . re ^ . scsi . welches nur in der Zägercy üblich
ist, mit Lappen eiuschließen , wofür man auch wohl belappcn stak.
Linen Wald verluppcn . Das Wildbret vcrlappen . So auch
die verlappnNg.

Vt ?rl -urven , verft .reZ . uet .' untere iner Larve verbergen , durch ei¬
ne Larve unkeniktlich machen , im gemeinen Leben vermaskiren.
Sich vcrlarven . Verlarvt sepn . Jugleichen figürlich, eiuver'
larvter Schriftsteller , der in der Absicht, andern zu schaden, eine«
andern Rahmen angenommen , wie verkappt . Lineverlarrtt
Freundschaft , in einem ander », aber der Bedeutung d̂erParnstcl
Per nicht so angemessenen Verstände , eine falsche, verstellte, vor¬
gegebene Freundschaft . Daher die Verlarvnntz.

Verläß , des — sses, plur . die — e, von dem folgenden
wotte , aber nur in einige » Bedeutungen , und amh hier >"» ui
gemein ?» Leben, besonders einiger Gegenden . t . Der - sss'
laß , die Verlassenschaft , was man nach seinem Tode verlM,
nachläßt , oder hinterläßt . 2 . Die airgenommene oder aeliosselic
Abrede , zuweilen Auch -.wohl ein Vertrag . Dem verlass ? nach-
Verlaß nehmen , Abrede . Das war nicht unser verlaß . ^
Authsvcrlaß ist in Nürnberg ein Rarhsschlnß . Im bllett !,
verlaat , wo es aber auch Zuverlässigkeit , Vertrauen , Aau»b

s.-f. bedeutet. . -
-Verlassen , ,verft , irre sei .' sS . Lassen, ) welches in eine» dop

p.-.'tten Hanmbcdeittiittg üblich ist.
i . Hinter steh lassen, zurück lassen, daß vcrvorirehmli -) ^

intenstveKcaft hat , rüdem das einfache lassen ehedem häufig u -
scm Verstände gebraucht wurde,und zumT -eii noch 6'
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L077 ' Ter
fti ) Eigentlich , wo cs nuLnoch in' cinigcir eiirzelnrn Fallen

gebraucht wird , a) Man verlasset etwas , wenn man es boy sei.
mm Tobe auf der Welt zurück läßt , wofür doch hinterlassen edler
und üblicher ist. Er verließ drrp Söhne und vier- Tochter . Er
Hac kaum so viel verlassen ^ daß er begraben werden konnte.
Ein großes Vermögen -verlassen . Einen guten Nahmen,zwey
Mauser u . s. f. v er !affen . (S . auch Verlassenschaft .- b) Das Ei-
geiuhuni eines Dinges für Geld abkretcu , nur noch hin und wieder
im gemeinen Leben , für die üblicherli ablasscn und überlasssn.
Einem etwas verlassen . Das ist nicht zu verlassen , abzulussen.
Im Nieders . bedeutet es auch , den Besitzeines unbeiveglichsnGu-
tcs bestätigen , c) Als Abrede , als einen Befehl zurück lassen,
wir haben es so verlassen , bey nnferrn Abschiede verabredet.
Du weißt , wie wirs mit deinem Vater verlassen haben,'
Tob. i r , 2. Ich habe es zu Zause verlassen , befohlen . S.
der verlaß.

(2), Zu weiterer Bedeutung , feine körperliche Gegenwart
einem Dinge entz-ichen, als ein allgemeiner Ausdruck , der die nä¬
here Art und Weise unbestimmt läßt.

a) Eigentlich . Man verläßt einen Grt , wenn man sich
von demselben entfernt , es geschehe nun aiifkurze Zeck, oder auf
ilnmer. Mir verließen Berlin gestern Morgen um acht Uhr,
reifete» von Berlin ab . Am Abend , wenn die Sonne den' Hori¬
zont verläßt . Man ' erlaßt cineVerfou , wenn mau von ihr iveg-
gehet, sich von ihr dem Orte nach entfernet . Er verließ uns
schr unwillig , ging voller Unwillen weg, aber anch , erging vom
uns weg, da wir sehr unwillig waren ; welche Zweydeutigkeir in
allen ähnlichen Ausdrücken herrscht, ; . B . ich verließ sie weinend.
Ein Zaus verlassen , so wohl aus demselben Weggehen, als auch
ans demselben Ausziehen . Die Weil verlassen , sterben . Da
verließ ihn (Zesum ) der Teufel . March . 4, t-r . Jesus verließ
die Stadt Nazareth , V . cZ.

b) Figürlich in verschiedenen engernBedentMtgen , und
Niit allerlei) Ncbenbegr 'iffen. s«) Einem Dingeftine Gemeinschaft,
feinen Einfluss entziehen , such älsein allgemeiircs Wort , daher es
m manchen Fällcir auch hier wieder besondere Nebenbegeiffade-
kommt. Ein Mann wird seinen Vater und Mutter verlassen , r
Mos. 2, 2 4. Eine Geliebte verlasset, , ihr die ihr gewidmeteLiebe
«ndTrene entziehen . Em entlaufener Mann verläßt seine Frau.
Der Hirt verlaßt die Zerde , wenn er ihr mit feiner Gegenwart)
zugleich die schuldige Aussicht entziehet . Das Gesicht verlaßt
rms , wenn wir schwache Augen bekommen . Das Fieber hat ihm
Zerlassen. Len Feldbau verlassen , und sich der Handlung?
widmen . Dahin denn auch die biblischen Ausdrücke gehören,Gott
verlassen , Gottes Seborh , Lie lVahrheit verlassen , den Rath
der Ältesten verlassen , die Furcht des Herrn -, die heidnische
Meise u. s. f. verlassen , von welchen manche auch ausser der bibli¬
schen Schreibart üblich sind. Den Weg der Tilgend verlassen.
W Mir Entziehung der peosönlichen Gegenwart auch d-rrr Bcsitz-
mres Dinges aufgeben . Die Landleute haben ihre Guter ver¬
lassen. Ein verlassenes Haus . Die Fischer verließen ihre
Netze, Matth . 4, o-o . - ^ aus rt-nb Hof verlassen und davon ge-'
hen. («ze) Histflos lasse», eurem Dinge seine Hülfe , seinen Bei¬
stand entziehen. von Gott verlassen seyn . Der Heru verlasse
seme Heiligen nicht , Ps . 3 7, 2 8. Jemanden im Alter , m einer
Brankhcit ver .affen . Eine Verlassene Waise .- Man fslld/ch-
nicyt mehr die Verlassene heissen, Es. 62 , 4. vom aller Hälfe
verlassen srpn . Der Vorstand führt uns fehl und verlaßt
»ns zu eben i-cr Zeit , wo wir seines dichtes am meisten be¬
dürfen , Gcllv

2 . Sich ans etwas verlassen , als 'ein Neftprocum , Hülfe,
Beistand mirZuvrrsichl yondrmselhsn erwarten, - Sich auf Gott

Bes 1G-7K

auf seinenReich ehum , auf seine Macht , auf seinst Gele br sam ?err
u . s. f. verlassen . Ich verlasse - mich in diesem Stricke auf dich.
Er verläßt sich auf das Lugen . Man kann sich mehr auf
ihn verlassen . Ich verlasse nuch auf niemanden . Sich asf
fein Recht verlassen . Zu weiterer Bedeutung ist, sich auf et¬
was verlassen , nr!l Zuverstcht Wechehi.' tr vo!r8enisrlbell er warten.
Sich aufTräume verlassen , zuversichtlich hoffen , daß sie in Er -,
füllung gehen iverdeu . Man kann stch aufrhn , aufsein Wort,
auf sein versprechen nicht verlassen ; im geineineu Leben such,
es istsich nicht darauf zu verlassen . Ich vcrlaffe mich darauf,
hoffe zuversichtlich , daß es geiviß gescheheil wrrdc .-Zm Oberdeut¬
schen ist daher verlässig und verläßlich , woraus man sich verlassen
kann . S . Zuverlässig.

Die Hauptwörter das verlassen und die vrrlassung ireltdeir-
uur in den weitern Bedeutungen des Aekioi gebrauchk . Die bos-
ftche Verladung seines Ehegatten ..

Amn . Dieses alte Zeitwort lautet schon bey hem Kero , Ottfried'
u . s. f . furIn2rLir,ür !Lrr3n , bey dein Ulphilas frulutun , im
Schweb . fA-rlssu , im Niedersi verlaten . Ehedem bedeutete cs
«uch rh ils zerlassen , 0. i. schmelzen, thcils erlanben , ^ erinil «-
rere , kheils auch erlassen . Zn der zweytcu Hailptbedeutung scheilck
es eigeicklich sich aufetwas steifen oder stützen, bedeutet zu haben,sv
daß ver anch hier eine Jutenstsn bezeichnet. Wenigstens gebraucht
Opitz das einfach-.' lassen noch ttichrmahls in diesem Verstände.

Gott schützet mich, auf den ich mich darf lassen-
Indessen stehe; es dahin , ob verlassen in dieser Bedeutung nicht
vielmehr von lassen , scheinet?, ehedem auch ftheil abstammet , in¬
dem mau im ähtilichenVerstaude sagt , sich cinesDinges versehen.
Das Schwsd . 1üxlit3,sich anferwa -s verlassen, stammet gleich¬
falls von ütZ , sehen ab .-

Die Verlassen scherst , plur . Sie — en, von' der ersten Bedeutung -'
des Zeckwortes verlassen , was man bey feinem -Tode an zeitlichen
Gütern verläßt oder hiiiterläßt .z-dkcHinterlassknschaft , dervlach^
laß -, im Oberdeutschen das vcvlaß 'thum , in Rücksicht dessen, dev
sie erbt , die Erbschaft .- ^

^Verlässig und Verläßlich , zwrynur im -Oberdeutschen für z?;s
verlässig übliche Wörter , S . dasselbe.

Verlästern , vsrb . reZ . uct . im hohen Grade schmähen , urrdarr
der Ehre beleidigen , Gore , Gottes Nahmen , den Weg der
Wahrheit verlästern , 4 Mos . 14 , 25 , 2 Per . 2,2 . Dar uw
schaffet , daß euer Schah nicht verlästert werde < Röm . r4 , ^

Er verlästert alle Sachen,
Die nicht sein Gehirn gebiert , Can^

S a'auch die Verlästerung . S . Laster.
Verlertten , verb . reZ . set . mit Latten einfchließeu , ingleicherr

Mit Latten bekleiden, versehen . So auch die verlaktnng.
L >er Verkauf , tzes-^ -es, plur . eur . vondrm folgendenZeitTvörts^

doch nur in einigen Bedeutungen , t '. Dev Verlauf der Zeit , dc^
xen Fortgang . Nach Verlauf einiger Feit , nach einiger Zeit ',
Ein geringer Vorfall unsersLebens , wie merkwürdig ist er ofr
nach dem verlaufe etlicher Jahre , Gell . 2. Der Verlauf einer
Sache , die Art und Weise , wie sie sich verlaufen hat , d. i. gesche¬
hen ist. Jemanden den ganxen -verlanferzählen . Da es drnn
zuweilen auch von Brgebenbeckcn selbst gebraucht wird.

Du pffegest zu .durchsehen
Der großen Welt verlauf , Opiy , ^

Verlaufen , verb . irreA . (S . Laufen )̂ welches irr Soppelkee Ge¬
stalt gebraucht-wird.

I . Nls ein Ackivum rmd Reciproeum . 1. Durch Laufen ver¬
sperren , oerschlirsiê , in welchem Verstünde man nur noch sagt,
ftmand 'en den Weg verlaufen , eigcrttlich ihm in den Weg lau¬
fen, daß er nicht weile » laiiu , wofür inan anch verrennen saat.
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N . So , daß ver die Bedeutung der Ferne , der Entfernung hat;
<ils ein Reciprocum . t i ) Sich laufend entfernen , aus dem Wir¬
kungskreise unserer Empfindungen laufen . Besonders von dem
Wasser . Das Wasser verlauft sich, hat sich schon verlau¬
fen . . Das Gewässer verlief sich, r. Mos . 8, z . L. Figürlich
von der Zeit und ihren Theilen , ist das folgende Neutrum übli¬
cher. Figürlich gebrauchte man es ehedem auch für geschehen, sich
zutcagen , besonders von de: Art und Weise , wie sich eine Sache

^ »getragen hat . Was hat sich verlosten ? Zheucrd . Kap . 44  ;
zugetcagem

Es har die Sachesich nicht also längst v wloffen , Opitz.
In welcher Bedeutung es.dech veraltet ist. (S . auch Verlaufs
(2 ) Sich durch Laufen oder im Laufen verixten . Es hatte sich
sin Schaf von der Herde verlaufen . Zu dem Billard -Spiele
verläuft man sich, oder die Vugcl verläuft sich, wenn sie in ein
Loch läuft , in welches sie den Ball des Gegners treiben sollte . In
der figürlichen Bedeutung des Versündigens , Hof . z , 2, ist es
veraltet . (3) Aus einander laufen . Die Truppen haben sich
verlaufen . Alle Anwesende verliefen sich. Vermuthlich gehö,
ret dahin auch die öey deuMahleru übllche 'Bedeutung,rvo sich die
LA'rben verlaufen , wenn sie auf eine unmerklicheArt ineinander
übergehen , welches auch sich verlieren genannt wird.

, H ° Als ein Neutrum mit dem Hül ŝworte seyn , und in der vo¬
rigen Bedeutung der Partikel vcr , wo es doch nur von der Zeit
und ihren Theilen gebraucht wird , schnell vergehen , wofür man
mich verstreichen gebraucht . DieZeit verläuft bald . Der Tag
ist mir unter den Händen verlaufen.

Anm . Schon bey dem Notker ferloutkun.
Verläugnen,verb . reZ . a cm. welches nach Maßgebung der Par¬

tikel ver eine verschiedene Bedeutung hat.
r . * Für das einfache längnen , doch mit einem Nachdrucke , so

daß ver hier eine Jnrension bezeichnet. Hab ' ich doch nicht ver¬
leugnet die Rede des Heiligen , Hiob 6,10 . Doch in dieser Be¬
deutung ist es veraltet.

2 . Durch Längnen verbergen , verhehlen , so daß ver hier eine
Verbergung bezeichnet. Wenn er seinen Nebenmenschen ver¬
leugnet — das ihm zu treuer Hand gerhanist , z Mos . 6, 2.
Dazu haben sie das Verbannte genommen — und verläugnet,
und unter ihre Geräkhe gelegt , Jos . 7, > Auch diese Bedeu¬
tung ist in der anständigen Sprechart veraltet , doch sagt man
noch, jemanden verläugnen , sagen , daß jemand nicht zu Hause,

. oder an einem Orte befindlich sei),wenn mau doch weiß,daß er sich
daselbst , befindet . Sich verläugnen lassen . Wenn jemand nach
mir fragt , so verlcnrgne mich l Eine Farbe verläugnen , in den
Kartenspielen sie nicht bekennen.

z . So fern ver eiue/ntfernende Bedeutung chat , ifi verläug¬
nen , ( z) wider besser Wissen und Gewissen längnen , daß Man
Gemeinschaft , Bekanntschaft,Wisseilschaft,mrt und um jemanden
habe . So verläugnete Petrus Thristum . Ihr verlaugnetet
den Heiligen und Gerechten , Apost . z , i z . Außer der biblischen
Schreibart ist es in diesem Verstände veraltet . (2)Aller Gemeiu-

/ schüft, Verbindung mit einem Dinge förmlich und feyhrlicb entsa¬
gen . a )Jn eigentlichem Verstände,wo es doch außer der biblischen
Schreibart gleichfalls wenig mehr gebraucht wird . Gott ver !äug:
nen . Den Glauben , die Religion , seinen 'Herren verläugnen.
Das ungottlichc Wesen nnd die weltlichen Lüste verläugnen,
Tit . 2,12 . h) Figürlich . (« ) Dem Wesen , den Eigenfchaflen , der
Erkenntniß vorsetzlich zuwider handeln . Die Natur vcrläug-
nen . Gott kann sich nicht verläugnen . ist) Sich verlang -^
ncn , seine gegenwärtige Empfindung , seinen gegenwärtigen Wil¬
len einem höhern Gute nachsetzen. Ein Geitzrger verläugnet sich,
wenn er mit Unterdrückung seinesGeitzesfreygebrg ist,ein Wollü¬

stiger,wenn er seine Begierde unterdrücket u. s. f . M auch SeW-
verlärlgnung.

Anm . So auch die verläugnung . Schon bey dem Ottfrsid
iirluoAuan . In Ansehung der Rechtschreibung S . Längnen.

verlaum - en, S . verleumden.
DerVerlaur , des — es, piur . ear . ein nur noch in dcr genleinc»

R . A. dem verlaute nach übliches Wort , d. i. wie verlautet , dm
Gerücht , der Sage nach.

Verlauten,vei b . IrreZ . neutr . welches dasHülsswort haben er¬
fordert und aufzweyerlcy Art gebraucht wird . . . Sich verlau¬
ten lassen , durch Worte zu erkennen geben , es geschehe nun auf
mittelbare oder unmittelbare Arr . Er ließ sich verlauten , daß
er nicht kommen könne . 2 . Als ein unpersönliches Zeitwort , e«
verlautet , mau sagt , es wird gesagt , wie verlautet , wie gesagt
wird . Es will verlauten , man sagt, man will sagen.

rr- Veylebey , verb . rex . ueutr . mit demHülfsworte haben,M.
ches nur im Oberdeutschen gangbar ist. - . Zu einem hohen Alice
gelangen , iu welcher Bedeutung doch nur das Mittelwort verlebt
für sehr alt gebraucht wird.

Die verlebte Welt wird junger
Und streicht mit verliebtem Finger
Ihre Runzeln von der Haut , F-lamiü . '

Sterben . Der verlebte , der Verstorbene . S . Ableben , wel¬
ches gleichfalls in beyden Bedeutungen vorkommt.

Verlschzen , vorb . rez . uouln mir demHülfsworte ftpn , völlig
leck oder lechzend werden , von hölzernen Gefäßen ; im Niedcrs
spack werden . Das Faß ist verlechzct . S . Lechze»,.

Verleckern , verb - reZ . - . Mit Leckerep durchbringen.
Sein Vermögen verlcckern . verleckert sepn , im hohen Grade
leckerhaft , nach leckern Speisen begierig seyn. Ein verleckerstr
Mensch . S . Ver2^

Verleöern , vsrb . rsz . acr . mit dem nöthigen Leder oder Leder-
werke versehen ; hin und wieder im gemeinen Leben. Die Pum¬
pen vcrledern . Im Bergbaue verliedern . So auch die vcric-
derr '.ng.

Verlegen , v erb . reZ . aet . welches nach Maßgabe der Bedeutung
dcrPavtikcl ver in einem verschiedcnenVerstande gebrauchtwird.
r . An eiucu andern Orte legen ; doch nuvin einigen Fällen . Dm
Messe von Frankfurt nach Breslau verlegen . Eine Univcrß-
tät von einem Orte nach dem andern verlegen . Die Hand¬
lung eines Schauspiels nach Rußland verlegen . Juglrichcn
von derZeir . Einen Festtag , einen Jahrmarkt verlegen, auf
eine andere Zeit aufttzeu , bestimmen . Den Termin verlegen.
Daher die Verlegung . 2. Au einen unbekannten Ort legen. Ja-
Habe meinen Hur verlegt . Es ist verlegt worden . Daher das
verlegen und die Verlegung . 3 . Durch ein gelegtes Hinderlich
versperre », verschließen , wie in ähnlichem Verstairde auch ver¬
hauen , verlaufen , versetzen u. s. f. gebraucht werden . Jeman¬
den den Weg nach der Stadt verlegen . Wo es oft von einem
jeden Hindernisse gebraucht wird,wodurch man jemand ,a >o wohl
im Fortgänge , als auch in der Fortsetzung eines Geschäftes , hin¬
dert . Ich habe bedacht , was Amalck Israel that , und rvic
er ihn (ihm ) den Weg verlegte , da er aus Äg >' p" " 'M
1Sam . i L,2 . Figürlich bedeutet es in einigen OberdeulscheuGc-
geudeu auch so wohl verkümmern,mit Arrest belegen,als auch ver¬
bietheu , untersagen . In der Jägerey werden diê Feldhuhn^
verlegt , wenn Mn das Treibezeug um sie her legt oder Mt-
Daher das verlegen und die Verlegung . 4 . Mu etwas
gen , doch nur in einigen -in Handel und Wandet üblichen fiZÜv
cbm Bedeutungen . Ein Land mit Waaren verlegen , verseht».
Sachsen verlegt ganz Europa mit blauer Farbe . Einen Baus
mann mit Waaren verlegen , ihm die zur Handlung Waar >»



Maaren verschaffen ; auch ohne den folgenden Nebenbegrrff des
Vorschusses . Einen Hanbwerksmann mit Arbeit verlegen . Zir
engerer Bedeutung verlegt man jemanden , wenn mamihm die zu
einemNahrnngsgeschäfteuöchigenKosten vorschießet . Jemanden
mit den Rosten , mir Geldeverlegen . Auch mitder vierten En¬
dung der Sache . Ich muß es verlegen , die Kosten dazu vorschie.
ßen . Wo sich der Begriff des verlegens oder Auslegens mit
einschleicht. Jemanden mit Waaren verlegen , ihm die Waa-
reu vorschußweise reichen . Dahin gehöret auch die bey den
Buchhändlern nblicheBedentung diesesWorres,lvo ernBuch ver¬
legen so viel ist, als , die Kosten zum Drucke eines Buches , als
seiner Waare , als seines Handlungs -Artikels , vorschiesten. Wer
ein solches Buch nicht als seine Waare ausichestvon dem sagt man
auch nicht , daß er es verlege , wenn er gleich die Kosten zu dessen
Drucke hergibt.

Zm Schweb . körlaZZn . In dieser vierten Bedeutung sagt
Mair zwar auch die Verlegung , aber noch häufiger der Verlag.
S . dasselbe.

Verletzen , — er, — sie, L6j . et a6v . welches eigentlich das Mit¬
telwort des Zeitwortes verstiegen ist,aber doch besonders angefüh¬
rt zu werden verdienet , i . Durch langes Liegen verdorben , (S.
verstiegen .) 2. Von einer jetzt veralteten Bedeutung des Zeit¬
wortes ist verlegen,mit Unruhe ungewiß , wie man einerSchwie-
rigkeit abhelfen soll. Um etwas verlegen se«n, wie mau es be¬
kommen will . Um Geld , um Hülfe verlegen sepn . Ich war
sehr um erneAntwort verlegen . . Er war verlegen , wie er.
die Unterredung änfangen sollte . Da es denn oft als ein all¬
gemeiner Ausdruck für unruhig ^ betreten , bestürzt u. s. f . ge.
braucht w-rd . Bist du über die Ankunft deines Bruders so ver¬
legen ? , -

Anm . JmNieders .gleichfalls verlegen,imSchwed .körläZen.
Die Figur ist in der zweytcn Bedeutung ein wenig dunkel. Ihre
sinder eine Ähnlichkeit zwischen dieser Bedeutung und dem Worte
angelegen und dernLat .jlleumbere .JmHolländ . ist verleben
lm van Zsicks , Mangel an Gelde leiden, und verlieben Mot.
klüeststereu , impscküus ve ^ ibus.

Die Verlegenheit , plur . die — en . , . DerZnstand , da man
pflegen ist,eine Schwierigkeit nicht zu überwinden , sich uichtzu
hcrleil weiß , ohne Plural . Ich bin in Verlegenheit -/ Wirich'
mich dir erkenntlich bezeigen soll . Las setzt mrch in verle-
gcnchnr. Das erste, was er dabey fühlte , war Verlegenheit
nntr Erstaunen . 2. Dieser Zustand in einzelnen Fällen , inglei-
chen, was uns verlegen macht ; rnir dem Plural.

Der Verletzer , des — s , plur . ul nym . lmZ . FLmin . die Verle-
gerinn , nur in der letzten Bedeutung des Zeitwortes verlegen,
eine Person , welche die Kosten zu einem Nahrungsgefchäfke ver¬
legt , d. i. voxschießet. In diesem Verstände weroen im Bergbüue
e ie Gewerken,so fern sie die Kosten zu dem Vergönne herschicßost,
Verleger genannt,welchen Nahmen auch ihr Factor bekommt, der

ie Kosten in ihrem Nahmen verlegt . Am üblichsten ist es von
Buchhändlern , so fern sic Bücher , als ihre Waare und auf ihre
Kosten drucken lassen. G . Verlag.

verlohnen , verb . reA . sct . r . Von eine«! andern lehnen , ver-
oo>.gen , im Oberdeutschen und der höher « Schreibart verlei-
>n . Geld verlohnen . Ichhabedas Buch verlebnr . 2. Als
cm ^ hen an einen andern übertragen , ihn damit belehnen . Das
wnt ist noch mche verlehm . Daher die verlehnung . S . auchVerleihen.

Verleiböintzen , verb . reZ . sct . in dem Staatsrechtc und den
-- auzoaeyen , mit einem Leibgedinge versehen , S . dieses Wort.
Bayer die verleibdingung . ^

verleiden , vsrb . rsZ . act . leid, d. i. zuwider, unangenehm mas
chen. Einem etwas verleiden . Ein Weiser laßt ihm Gottes
Wort nicht verleiden , Sir . z z , 2 ; wo in den meisten Ausgaben
irrig verleiten stehet , welches einen ganz falschen Verstand ge¬
währet . jemanden das SpielechdasTrinkenchas Tanzen ver¬
leiden . Daher : das verleiden.

Anm . Bey denLrchwäbischen Dichtern nur leicken , Aelsi»
ckeustn einigen Oberdeutschen Gegenden auch erleiden . S .Leidt

Verleihen , verb . irreZ . Lot . (S .Leihen , welches im Oberdeut¬
schen und der edlern Schreibart der Hochdeutschen für das niedri¬
gere verlohnen üblich ist ) 1. An einen andern leihen , lehnen
ooer borgen . Ein Buch verleihen . Ich habe es verliehen . '
Auch -wenn solches für Bezahlung geschieht . Geld aufInter-
este ver leihen . Pferde verleihen , für Geld . Daher der pfer -̂
dever/eiher , Biicherverleiher u . ff . 2. Als ein Lehen über-
tragen . Ein Gut an jemanden verleihen , ihm ein Gut v -rlei-
hcn , daß er den Tempel zu seinem jährlichen Nutz brauchen
wollt , und das priester 'thum jährlich verleihen , 2 Marc»
n , Z ; wo es für verpachten stehet. In dm Vergämtern ist
daher der Verleih - oder Leihtag , derjenige Tag , an welchem
Fundgruben , Maßen u. s. f. verl-ichm werden , z . Umsonst be-
willigen,in welchem Verstände verlohnen nicht üblich ist. Marr
gebraucht cs in dieferBedcutung nur noch in der feyerl -chen Und
böhern Schreibart . Den Gefangenen die Freiheit verleihen.
Jemanden Hülfe verleihen . Besonders von Gott . Wenn Gott
Gnade verleihet , verleih uns Zriedcn gnädiglich

So auch die Verleihung . Schon bep demOttfriedürleibLn.
S . Leihen.

Der Verleiher , des — s , pIur . ut nom . llloA . FLmin . die ver-
lerherinn , eine Person , welche etwas verleihet , besonders in bet
ersten Bedeutung des Zeitwortes , S . dasselbe,

verleiten , verb . rex . set . eigentlich einen Unrechten , falsches
Weg leiten , in welchem eigentlichen Verstände es doch wenig ge¬
braucht wird , mißleiten . Am üblichsten ist es im figürlichen Ver¬
stände,durch unrichtige Vorstellungen zu einer unerlaubten,unan¬
ständigen,nachtheiligen Handlung bewegen , als ein glimpflicherer
Ausdruck für das härtere verführen . Jemanden zum Zorn .-,
zum Trünke verleiten . Er i»r dazu verleitet worden . Jnwei-
tererBedeutnng auch zuweilen zu etwas bewegen,wozu der andere
nicht entschlossen war,wie verführen . Jemanden zum Spazier«
gange verleiten . So auch die Verleitung.

Anm . Schon bep demOttfried u. f. f. lirleitLn,der auch Ikjr»
leiiur für Verführer gebraucht . Von dem irrigen Gebrauche
dieses Wortes Sir . z z , 2 . S . verleiden,

versenken , ^ erb .rsA .sct . ausweichen,vermeiden , ein Wort,wel¬
ches nur zuweilen in der dichterischen Schreibart gebraucht wirb.

Und ob er auch diesen Triumph verlenkt , Raml.
Verlernen , verb . rex . sct . das Gelernte aus Mangel der

stbung wieder vergessen, im gesellschaftlichen Leben. Das Tan¬
zen , das Spielen , das Reiten verlernen . Daher die Verker¬
nung . ,

V erlesen ,verb . irreg . aet . i. öffentlich herlescn , vorlcfen,anF
welchem Worte es verderbt zu seyn scheinet. Es ist in der edlern
Schreibart veraltet , und kommt nur noch in einigen Fällen vor.
Einen Brref verlesen . DasEvangelium verlesen , in der Kir¬
sche. 2 . Auslesen , ausfuchen , nur bey den Hutmachern , welche
die Wolle verlesen , wenn sie selbige auslefen . 8.S0 auch die Ver¬
losung.

Verletzen , verb . reg . act . ein körperliches Ding so beschädigen,
daß dadurch dcssenLollständigkeit oder ganzeBcschaffenheit leidet,
der gehörige Zusammenhang des Ganzen oder eines Theiles un.
terbrochen wird . - .Mgentlich . Einen Baum verletzen , durch

N p y Z . Abhau-
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Abhaunng eines Zweiaes , Beschädignng der Rinbe , der Wurzel
u . s. f. Ein Merk der Juir r verletzen . Eine verletzte Bildsäu¬
le . Ach , soll ein Stahl Ließ schone 6aar verlegen ! Am
häufigsten veil lebendigen Geschöpfen . Jemanden am -Leibe , sich
an der Zand , an dem Fuße , verlegen , es geschehe durch Ver¬
renkung oder Verwundung , als ein allgemeiner Ausdruck , der
doch am häufigsten voir.g-eringer, '.Beschädigungen gebraucht wird,
dagegen verwunden eine besondere Art der Verletzung ausdeuckt.
Gott verletzet und verbindet , Hiob 5, 18 . Ein schwangeres
Verb verlegen , 2 Mos . 21,22 . Mer seinen Nächsten ver¬
legt , dem soll man lh »n, wie er gethan hat , Schade um
Schade , Auge um Auge , Zahn um Zahn , wie er hat einen
Menschen verletzt , Z Mos . 24 , 19 f. Such etwas im Leibe
verlegen , 2. Figürlich . Jemandes Ehre , guten Nahmen
werletzen , oder ihn ä^ seiner Ehre , an seinem guten Nahmen
verletzen . Jemandes Aecht , oder ihn an seinem Rechte verlet¬
zen . Die eheliche Treue verletzen.

Daher die Verletzung in beyden Fällen , so wohl von der Hand¬
lung des Verletzens , ohne Plural , als auch von der dadurch zugo<
fügten Beschädigung , mit demselben.

Anm - Bey dem Otlfried bep seinen Nachfolgern
rmrletzen , welches unteraudern noch Es . 1 l , 9 sorkommt : man
wird nicht letzen noch verderben auf meinem heiligen Berge.
Die Endsylbe ; en zeigt, daß didfts Wort ein Jntensivum ist, dessen
einfacheres Stammwort noch in dem Lat . lueckere herrschet / von
welchem auch abstammer . Mit einem andern , aber nahe
verwandten Endlanke war für letzen, auch lesen, lesten, und in der
intensiven Form lästern üblich ; daher denn das bey den Schwä¬
bische:! Dichtern befindliche vsrlsltön , und das Schwed . lcklla,
verletzen, ingleichei , unser Lasier in der veralteten eigeiulichcnLe-
deutling , und verlästern , welche beyde letzcern eigentlich eineit
hohen Gründer Verletzung bezeichnet!, wodurch ein Ding ringe,
sialterwird.

Verletzlich , — er , — ste, sch . etsckv . was verletzt werden kann ;
am häufigsten in dem Gegensätze unverletzlich . Sv auch dir Ver¬
letzlichkeit.

Verleugnen , S . verlarrgnen.
Verleunrhen , vsrsi . reZ . SLl . in einen bösen Leumund -, in ein

böses Gerücht , in einen bösen Ruf bringen , so daß ver hier einen
Gegensatz bezeichnet. 2 . In weiterer Bedeutung , in welcher be-
ssnüers das LNittelwort verleumdet , für berüchtigt gebraucht
wird . Lin verleumdeter Dieb , ein berüchtigter , besonders ein sol¬
cher , welcher bereits dir Folter ausgestünden hat . Weißt du.
nicht , daß dnein verleimter Mann bistrmd tzu demrechten ent - '
wichtg Buch Leiial von L4 ? 2. In dieser weitern Bedeutung
D es nur noch in de» Gerichten einiger Gegenden üblich . 2-. -Kn
«ugerm und gewöhnlicherm Verstände verleumdet man jeman¬
den , wenn man ftineu gntenRahinen dey andern durch ungegrnn-
dere ihm Schuld gegebene Unvollkommenheiten zu verletzen
fncht , ihn durch u-ngegrÄudete Beschuldigungen in einen Übeln
Ruf , in einen Übeln Begriff bringt . Jemanden Hey seiner Obrig¬
keit verleumden.
-- Daher dre Verleumdung , so wohl von der Handlung des Vcr-
lenrndens und ohne Plural , als auch sondergleichen uugeZründe-
ten Beschuldigungen , mil demselben.

Anm .' Nvtlec gebraucht es mir dem vor Zeitwörtern sonst nn-
wöhnUchen un , rinliurnenoLN . DasLat . <7slurnnisri ist seiner
Mittlern und Stammihlbe nach genau damit verwandt ; « a aber
scheint unser ge zn ftyn , eigentlich geleuuiden . (S . Leumund,
KW von der Abstaminrrng schon das nochwendigste gesagt worden .)
Bey andern asten -Oberdeutschen Schriftstellern heißt verleumden
LrAO ^ i« iaiÄU , und eit»V -rleumder ^ Ilroner , bep drm Notker
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^nskriltsr . In den spatcrii Zeiten kommt vermexcn , von Märe,
Sage , für verleumden vor.

Der Verleunröer , des — Z, x>! ur . ut nom . sin -;. Färniii . die
verlcumderinn , in der engern Bedeutung des Zeitwortes , eine
Person , welche jemandes guten Nahmen durch ungegeündeleAe«
schnldigungeil bey andern zu tränken sucht. Bey dem Notker
lstnliulneuciuto.

Verleumderisch, — er, — te, seift et s6v . eine Verleumdung
enthaltend , darin gegründet . Zttgleichen Fercigkeir besitzend, an-
dereznverlenülden . Ein verleumderisches Mensch.

Verlieb , S . .Zäriieö.
Verlieben , verb . rsci ^ r . sich verlieben , eigentlich , Liebe ge¬

gen eine Person des arrderenGeschlechls euipfinden , wo es docha n
häufigsten von der Enrpfindung sinnlicher Liebe gebraucht wird.
Sich in eine Person verlieben . In eine Person verliebt seyn.
verliebt werden . 'Jemanden verliebt machen . Das Mittel-
wort verliebt bedeutet in diesem Verstände noch als ein Bepwvrt
1. Sinnliche Liebe gegen eine Person des andernGeschlechtes aus-
drückend, veerathend . verliebte Gedichte . Ein verliebter Seuf¬
zer , verliebte Blicke . 2 . Neigung , Fertigkeit besitzend, leicht
sinnliche Liehe gegen Personen andcresGcschlechtes zu empfinden.
(S . ver 2 .) versiebtseyn . Ein verliebter Mensch . Einver-
lrebtes Mädchen . -Zn figürlicher Bedeusimg ist verlieben oft ei¬
nen hohen Grad der herrschenden , besonders sinnlichen Neigung
gegen ein Ding empfinden . Sie hatte sich ganz in den Zeug ver¬
liebt . In ein Pferd , ein Luch , einenSchrifksteller , einen Aus¬
druck verliebt feyn . Daher das verlieben . Ver hat hm eine
intensive Bedeuruii 'g.

Die Verliebtheit , ^ lur . csr . Voit dem Mittelwerte verliebt, be¬
sonders in dessen ziveyterBedeutung , derZusiand , da man verliebt
ist, i»gleich en, däman leicht in Personen des andern Geschlechtes
verliebt wird . '

Verliegen , v erb . im 'eZ . recixu . (S . Liegen, ) durch allzu langes
Lirgeil unbrauchbar werden . Eine Waare versiegt sich, wenn sie
durch z» langes Liegen verschießt , verstockt, oder auf andere Art
unscheinbar und unbrauchbar wird , verlegene Waare . Ein
verlegener Wein , der länger gelegen hat , als er liegen sollte.
Figürlich wird dieses Wort irr verschiedenen einzelnen Fällen ge¬
braucht . » . Zm Bergbaus sagt man , man veriiegtstchan
dem Gesteins , weuu mannvegeugroßerFestigfektwenig davon ge¬
winnen kann . Eben daselbst versiegt rnan auf der Zeche, allem
Neutrum , oder vielleicht richtiger vcrliegt man sich auf der Ze¬
che, wenn man mit Schaden bauet . 2 . Nach einer noch wei¬
tern Figur scheint rurftr verlegen niidverlegenheir von ezuecähit-

' lichrn veralteten Bedeutung abzazstammen. (S . diese Wörter.)
2. In einigen Oberdeutschen Gegenden versiegt man sich, wenn
man durch den Müßiggaitg alle -THLligkeir und Kräfte des Geistes
verlieret.

Anm . Daher das verstiegen . DasSchwed . sönIiZ ^st»wnd
von einem unerlaubten Bevschlafe gebraucht , und auch indem
alten Frscsiichen Gesetze isl forliAZn ^ tv.der das sechste Gebolh

. sündigen.
Verlieren , verb . irreZ . ich verliere , dn verlierst , (Oberd. ver-

leurst ) er verliert , (Vberd . verleurt ) ; Jniperf . ich verlor , 'svnsi
verlöre ; Mittelw . verloben ; Jmper .' verliere , (Oberd . rcrieM'-)
Es ist m doppelter Gestalt üblich.

r . Als ein eigentliches Acnvum , unr dei» Besitz eines Ding»»
konrmen , mü der vierten Endung dieses Dinges.

( ' ) Eigentlich , wo es ein allgemeiner Ausdruck ist, der eie
nähere Arrund Weift unbestimmt läßt . Das Leben , den Ver¬
stand , sein Vermögen , seine Gesundheit verlieren . Das . 5^-
der verlieren . Die Schmerzen , Empfindung , das -Äe P en m

den
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den Gliedern verlieren . Einen Sohn verlieren , ft>wohl durch'
den Tod, a !S auch m der folgenden engern Dedeuunig , mn dessen
Gegenwart komu-en , ohne zu wissen, wo er sich jetzt befindet . Den
Kopf verlieren , enthauptet werden.

Oie Zwietracht, die mit Gift ihr -Leben nährte,
Verliert den Zodra -läopf durch einen Streich , Naml.

Die Freiheit , die Gesundheit , sein Gesicht , ein Auge , durch
einen Schuß einen Arm , seine Ehre , im 'Kriege viele Leute
verlieren . Das Herz , den Muth verlieren . Die Sonne ver¬
lor ihren Glanz , der Non d seinen Schein . Man mochte alle
Geduld verlieren . Die Hoffnung verlieren . Und so ist andern
Fällen mehr , besonders in solchen, wo die Art -es Verlustes durch
kein eigenes Wort näher bestimmt ist, oder bestimmt werden soll.
Einen Fecund verlieren , entweder durch den Tod, oder durch die
Entfernung , oder auch , weil er uffser Feind geworden . Ich habe
einen Freund an ihin verloren . Du weißt nicht , was du an
mirverlierest . Ich verliere viel , wenig , nichts dich der Sache.

DaSMitkelwort verloren wird mit einigenZeil Wörtern sg wohl
in dieser, als einigen der folgende» Bedeutungen , noch auf eine bc«
sondere Art gebraucht , verloren gehen , verloren werden . Es
ist mir ein Capital verloren gegangen , ich bin darum gekommen.

Alles gingfur mich verloren,
Als ich Splvien verlor, G-ell.

.Einige andere Bedeutungen dieser N .A. kommen im folgenden vor.
Etwas verloren geben , glauben , daß eS so gnc wie verloren sey,
es für verloren halten . Wir geben eine Sache verloren , wenn
wirglanben , daß wir sie verlieren , odee nie wieder bekommen
werden. '

(2 ) Zn einigen engern und figürlichen Bedeutungen.
a) Denproccß verlieren , die gesuchte Sache nicht crbal-

teissim Gegensätze des Gewinnes . So auch eine Schlacht ver¬
lieren , überwunden werden . Im Spiele verlieren , verspielen,
viel Geld verlieren , im Spiele . Wer hat verloren ? im Spiele;
auch im Gegensätze des gewinnen . Ein Spiel verloren geben,
irberzengt scyn, daß man eS verlieren werbe.

b). Überaus häufig verliert man eine Sache , wenn man,
anSMangcl der Aufmerksamkeit , nm den Besitz, und im weitern
Verstände , um die Empfindung derselben kommt , ohne zu wissen,
»oste sich befindet. Seine ühr , seine Börse verlieren . Ich
habe cs verloren . Suchen , was verloren ist. Das verlorne
wieder finden . Der verlorne Sohn , in der Deutschen Bibel.
Ein verlornes Schaf . Den Weg , die Spur verlieren , die Em¬
pfindung davon . Etwas aus den Augen , aus dem Gesichte
verlieren.

c) Ohne den gehofften Nutzen anwenden , gebrauchen . Alle
Nnhe und Arbeit ist hier verloren . Ich verliere nur mein
Geld dabey . Alle Schläge , alle Ermahnungen , alle Wohl¬
taten sind an , oder bep ihm verloren . Da sichet man , daß
dein vertrauen nichts ist, und deine Almosen verloren sind,
-Lüb. 2, 2 2. Ich mag kein Wort weiter darum verlieren . Es
rst Zöpfen und Malz an ihm verloren . Oie Zeit verlieren , sie
unnütz hinbringen . Sie verlieren die kostbarste Zeit mit unnüt¬
zen Seufzern . Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren , eS ist
die höchste Zeit , wir muffen eilen . Einen Tag verlieren , ihn UN»
geiiützr verstreichen lassen. Ein verlorner Augenblick ist jetzt für
mich ein verlornes Jahrhundert , Weiße.

d) Das Mittelwort wird noch in fügenden figürlichen Fäl-
lengebraucht . « t Die verlorne Gchildwache , im Kriege - die
äußerste Schildivache , welche dem Feinde am nächsten ist, und

- gemeiniglichverloren aegebru wird , ß Das verlorne Huhn,
m oen Küchen, ein G eicht auS geränchertemSchwemsteisch , mit
.Kohren, grünen Erbsen und Bohnen u . s. f . «z-st Etwas vrp-
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soren machen , nur ungefähr , einstweilen , um es hernach besser; !,
machen . Den Umriß einer Figur nur verloren zeichnen . Ein
verloren Treiben , in der Jägerei ), ein Treiben , ohne denWald Mt
Zeug nildMetzen zu umstellen , um nur ungefähr zu sehen , ob noch
Wild darin befindlich ist. Einen verlornen Fug 'thrm , in
derMarkfcherdelunsi , den Tazezug nur so ungefähr , wie in der
Grube verrichten . S>verloren sepn, im höchstenGrade und oh-
neRettnng unglücklich . Ein verlorner Mensch , dem nicht mehr
zu helfen ist. verloren ist eine weibliche Seele ohne wahrcFröm-
migkcit . Zn der Deutschen Bibel und der Theologie ist verloren
gehen , in engerer Bedeutung verdammt werden , ewig unglücklich
werden.

2 . Als cin Reciprscum , sich verlieren , sich nach und nach und
gleichsam unbemerkt ans misererGegenwart , und im weitern Ver-
stände auch, aus unserm Empsindlmgskrcise entscrncn , ohne wei¬
tere Bestimmung der Art und Weise.

s ! ) Eigentlich . Die Zuschauer verlieren sich, wenn st.' sich
nach und nach entfernen . Sich aus den Augen , aus dem Gesich¬
te verlieren . Die Flecken auf der Zant haben sich verlorcm
Das Fieber hat sich verloren . Die Schmerzen wollen sich noch
nicht verlieren . . Eine Sache vcrliert sich leicht , wenn sie so be¬
schaffen ist, daß man sie leicht verlieren kann.

(2) Figürlich , a) Von Farben sagt man , sie verlieren sich,
wenn sie unvermerkt in andere Farben übergehen , welches in man¬
chen Fällen auch verlaufen genannt wird . Ein goldner Sann»
verliert sich am Ende der Flügel sdes SchmeNerlingeS ) ins
Grüne , Geßn . Die Umrisse einer Figur verlieren sich, wenn
sie sich unvermerkt mit dem Grunde vermischen . Bey den Kupfer¬
stechern verlieren sich die Schnitte , wenn sie unmerklich in ande-
reSchnilte , oder in die Grundfläche übergehen . Nach einer noch
weitern Figur . Pracht , Große und Wurden verlieren sich irr
der Nacht des Grabes , b) Sich in einer Vorstellung , in einem
Gedanken verlieren , in der edlern Schreibart für verirren.

M , wie verlor mein Geist sich in erträumten Bildern,
Und wußte sich vergnügt die Zukunft abzuschildern ! Cron.

Mft verliert sich dir Seele unter einer unendlichen Menge von
Empfindungen ) weil sie nicht weiß , wo sie stille stehen soll.

Daher das verlieren,irrten meistur Fassen der thcüigeu Gat¬
tung , indem das Hauptwort die verljerung nicht mehr gebraucht
wird . S . auch Verlust , welches in picken dafür üblich ist.

Anm . Bey dem Notker ürcküren , sbey dem Schiller irrig Hu¬
ren , weil es in der Handschriftvernmthlich abbrcviirtwar ), Hey
dcmKcro und andern altenOberdcutschenstnrleolan ^kerltefen,
verliesin , ben dem Ulphilas t 'rLliulan , im Angelf . kcrrleo-
ran , im Niederst verlesen , im Schwed , lorlora und kör-
lIla , im Dän . forlise und forlore . Daß ver hier eine bloße
Intrusion bezeichnet, erhellet auS den einfachen liercn und liefen,
welche ehedem häufig für verlieren gebraucht wurden , wohin das
Niederst lesen , das alte L ethische üulun , das Angelst 1o 8.jao,
das Engl . to lose , liefe , das Schwed , ^ ra , der Verlust , u . a.

gehören . Opitz gebraucht noch gelosten in eben demselben
sirrstande.

D -irch solche Feimdlichkettmid süßes Liebekosen
Macht sie, daß ich mirnichtbegehrezugelosen
Den Kummer , der mich krankt.

Ich weiß nicht , wie ich doch die Fantasie geloste,
eben derst

Ligren und liefen finknur in demEndlante verschieden , indrMr
und s sehr oft und leicht in einander übergehen . - Die letzte Form,
welche noch in unserm Verlust herrschet , scheint die älteste zu seyn.
Dieses Uesen ist allem Ansehen nach mit lo ^ Eines Geschlechtes,
von bepden ist lassen eine Art eines Zntenssvi . Die -alte Form

. dk<
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du verleurft , er verlenrr u. s. f. der Mon verleurt seinen
Schein / Buch der Natur von >483 , ist selbst im Oberdeutschen
nur noch in einigen rauhen und harten Muudartcu gangbar , und
verdiente daher weder hier , noch in den übrigen Zeitwörtern,wel-
che vorder Eudsylbe des Infinitivs ein ie oder ein ii haben , im
Hochdeutschen Sprachlehren empfohlen zu werden.

Verloben,verb .rsZ . act . durch ein Gelübde oderfeyerlichesBer-
sprechen mit jemanden verbinden , i . In weiterm , über jetzt ver¬
altetem Verstände , in welchem in der Deutschen Bibel Personen,
welche sich gegenGott durch einGelübde zu etwas verbindlich ge¬
macht , Verlobte , Verlobte Gottes genannt werden , wie 4 Mos.
6, , z f. Nicht , i z , z . 7 . Kap . >6,17 . Man gebraucht es nur noch
s . im enger » Verstände , fcverlich und auf eine rechtskräftige Art
zur Ehe versprechen . Jemanden seineTochrer verloben , oder
noch häufiger , seine Tochter mit Jemanden verloben . Jnglei-
chen als ein Recipcoeum , sich mit einer Person verloben . Eine
verlobte Braut.

Daher das Verloben und die Verlobung , welches letztere oft,
besonders in der edlen Schreibart , für das folgende verlöbniß ge¬
braucht wird . Sie werden heute Verlobung haben . Die Ver¬
lobung ist aufgeschoben worden.

Zm Niederst vcrlaven . S . Loben und Geloben.
Das Verlöbniß , des—es, plur. die-—e, in einigen Gegenden

auch die Verlöbniß , plrrr . die — en, von dem vorigen Zeinvorte,
die vor der Trauung »der Hochzeit vergehende Handlung , da ei¬
ne Person der andern auf eine feyerliche und rechtskräftige Art
zurEhe versprochen wird , das Eheverlöbniß . Das feyeruchc un¬
terscheidet das verlöbniß , von einem bloßen versprechen , ver¬
spräche oder Eheversprechen , obgleich auch letztere zuweilen für
ersteres gebraucht werdem Indessen istverlöbniß im gemeinenLe-
ben am üblichsten , dagegen in der edler » Schreibart Verlobung
demselben gern vorgezogen wird . - Jemanden verlöbniß machen
oder ausrichten , ihn mit einer Person verloben , verlöbniß hal¬
ten . Das verlöbniß ist zurück gegangen . Daher der verlöb-
nißtag , verlöbnißring u. st-f.

Anm . Im Niederst Verlovnis , Verlavung , Lovre , Lövte,
Ley den ältern Oberdeutschen Lrutloustti , im Holland . Lru ^ t-
iokt,im Schwed . Lrotlopstm Meckleub .diöäabbe , vermutblich

. vou 6 afr,bey andernOberdeütfchen Schriftstellern die Ehetaidi-
gung,dasHandmahI u .stf. Im Schwabenspiegel heißt mit einem
Manne verlobt seyn, sinern Muvne Aelüuorn oder liioAS-
stuuv 'rn 6 n . Von dem Geschlechts dieses Wortes , welches im
Hochdeutschen im ungewissen am üölichsteistist,, S . — Niß.

Verlochen , verb . reg . act . i . Mir einem oder mehrern Lochern
versehen,bey verschiedeueuHandwerkern . Die Eisenärbeitcr ver-
lochen das Eisen , wenn sie die Löcher zu den Riechen oder Nä¬
geln darein schlagen . Ai ĉh die Z mmerlente verlochen das Zim¬
merholz . (S . Lochen .) 2. In ein Loch scharren , vergraben , nur
iu einigen Gegenden . Las gestorbene Vieh verlochen . So auch
dieverlochnng.

Verlochstemen , vei b . rsg . act . mit Lochsteinen , d. st Gränz-
steinen versehen , ein nur in dem Bcrgbane übliches Wort . Eine
Grube verlochstcincn . Daher bic Verlochstcrntnrg . Siehe
Lochstein.

Verlocken , verb , rcZ . act . ans den Unrechten Weg , in Irrthum
locken. Ephraim ist, wie eine verlockte Taube , Host 7 , c r . Die
Welt ist eine schmeichlerische verfnhrermn , welche uns gar zu
loichtverlockr . So auch die Verlockung . st

Derlockern , Verb . reA . act . durch leichtsinnige Ausgüben ^ uglel -'
chcn durch lockere Lebensart alle machen , verschwenden . Sein
vermögen verlockern.

Vsvl .§ H r̂n, .verist reZ ..usulr mit den:Hülfsworre ftM r. Aus
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Mangel der Nahrungsmittel aufhören zu lodern . Das Feuer ist
vcrlodert . 2. Von einem lodernden Feuer verzehret werden.

Verlogen , — er , — ste, aclj . et sc !v . welches ergerltlich das Mit¬
telwort des migewöhnlichenZeitwortes verlügen ist, Fertigkeit
besitzend, leicht und ohne Noth zuliigeit , in der härter » Sprech-
act ; lügenhaft . Ein verlogener Mensch , verlogen seyn.
Niederst Verlagen . S . ver 2.

Verlohnen , verb . reZ . act . den gebührenden Lohn geben, ein im
Hochdeutschen ungewöhnliches Wort , wo ver eine intensive Bc-

. denLnng hat . Man hört es nur noch zuweilen iir der N . A. es ver¬
lohnt die Mühe nicht , d. i. es lohnt oder belohnt die Mühe nicht,
wofür man wohl gar höret , es verlohnt sich nicht der Muhe,
oder es verlohnt nicht der Mühe . S . Lohnen.

Verloren , S . verlieren.
Verlöschen , ein Zeitwort , welches auf gedoppelte Art gebraucht

wird . I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte feyn , und der
Regel nach mit irregulärer Conjugation ; ich verlösche , du ver¬
mischest, er verlischt ; Jmperf . ich verlosch , Mütelw .verlsschen,
anfhören zu brennen , zu leuchten oder zu glimmen,von dem Feuer
und brennenden Körpern , im gemeinenLeben auch ausiöschcn , m
der edlern Schreibart erlöschen . Das Feuer verlischt . Das
Licht ist verloschen . Wenn das Feuer der Leidenschaft verlo¬
schen ist. Indessen wird es auch häufig mit regulärer Abwande-
l,mg gebtaucht . Eines fleißigen Weibes Leuchte verlöscht des
Nachts nicht , Sprichw . 3 t , ' 8. Wie ein Tocht verlöscht , Es.
43,17 . Ein Funklein verlöschet , Weish , 2, z . S . Löschen,in-
gleichen das edlere Erlöschen.

II . Als ein Activum , und mit regelmäßiger Abwandelung,
verlöschen machen , in welcher Form es unter andern auch bey de.»
Opitz vorkommt z indessen ist für dieses Activum auslöschen üb¬
licher.

So auch die verlöschung . ' >
Verstosen , verb . reZ . acr . 1. Durch Losen, oder vermittelst des

Loses , an einen andern Besitzer bringen ; auch auslosen . Em
6aus verlosen . EigGebraudeBier verlosen , durch das Los
bestimmen , wer cs brauen soll. 2 . * In weiterm Verstände ist es
in einigen Gegenden noch so viel, als verkaufen , in ivetchem Ver¬
stände es aber im Hochdeutschen fremd ist. So auch die Verlo¬
sung , besonders in der ersten Bedeutung.

Verlöthen , verb . roZ . act . i .DnrchLöthen verbinden . 2.Durch
Lölheu verschließen . Jwbeyden Füllen häufig bci/verschiedene»
Metallarbeitern , den Glasern n . st f . So auch die verlöthung.

^Verladern , verb . reZ . act . in den niedrigsten Sprechartcn,
mit Ludern , d. i. dem höchsten Grade niedriger Ausschlvessuit-
gen , durchbringen . Sein Erbtheil verludern.

Verlusten , Hey den Jägern , S . verhören.
Der Verlust , des — es , s>lur . die — c, von dem Zeitworts verlie¬

ren . 1. Der Zustand , da man etwas Verlierer , doch nur in c>i-
gerer Bedeutung , der Zustand , da man eines Gutes beraubt
wird , ohne Plural . Der verlust -feines Vermögens , des Le¬
bens , seiner Ginne , des Verstandes , seines Amtes u.st st ^
was bey Verlust des Lebens und der Ehre verbuchen.
Tod , bestehet in dem Verluste des Eebens . Eines Gewinn il
des andern Verlust . 2 . Der durch die Beraubung eines Gntel'
zugefugte 'Nachtheil . Eine !: Verlust leiden - Das ist für mich
ein großer Verlust . Der Verlust ist leicht zu ertragen , ist noch-
zu verschmerzen -. Einen Verlust ersetzen. Verlust am Vermö¬
gen leiden . Jemanden einen großen Verlust zufügen.

Anm . Von derHändlung des Vrrlicrens ist das Verlieren u -
lieh, indem die verlierung im Hochdeutschen ungewöhnlich 'st-
Verlust ist von der übrigens im Hochdeutschen veralteten Form
verliefen . Am Niederst lautet es verlies , ve ^lus . Die

/
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rerischeMundart vereinigt beydeFormerr und sprichiverluvst . Z u
Oberdeutschen ist dieses Wort schon von Atters per weiblichen

VerUlftl ^ Ä -̂ v ." v'on dem vorigen Hauptworte . Obje-
ctivc imdpaffve , für verloren , als ein Bey - uiid Nebenwort;
-in - nur m - in, »-» Li -rd-ulsch-n G -gcud-u üblrchc s -dlu,uuz.
Milirn - u-rluMg -c- p - r - di - s , in der Schwvz für verlor »-«.
^ Subi -°-i° ° U" » «-live , wirklich vrrlirrrud, -iu -s Sui -s br.
raubt , >° ° -- im H - chdeuifche», nur »I« «i» R -b-»w°r - ,m,d -r
MUtru Sud « « ' »" d a- ch d'« " U- nur - iu-rrn Zettworttr»

^braucht wird,Sich einer Sache »erluiiig macyen, sich durch
snu »° ch-r g-gaug -u-S B -' hal -- u dkistlb -u b- raud -n, S ch seine-
« i-ke« - « lu - iS machen . S .n -s Öingeu neriuli, , « erde,,,
^verlieren , eine im Hochdeutschen veraltete R . A. wusnrman
«rriu - i, zehen sagt . S -nre - Amtes , de- Bürgerrechtes, -Mt-
Lehens verlustig gehen . A" der Schweiz verluru g.

^ sverb  res . ÄLt . wclkyes auv dem Lat . b,atum,

^Lchm «ntleh „ °. , „ nd nu? bei>chytnischru Arbeiten iidiich ist, mit
Lehm, oder einer Mischung von Lehm und ander » Dingen , ver-

v/xm ^ "n vech ^ rez . act . ' . Durch ein veranstaltetes Hin.
drEvöllia verschließen , völlig zumachen , als ein sehr - « gemei¬
ner Ausdruck, der die Art und Weise unbestimmt laßt will
ix-m-m Wen mit Dornen vermachen , Hos 2, 6 . Alle .,11901-^

'vermachen Ein Senster vermachen , fest verschließen Eine
Roöre welche an einem Ende vermacht ist. Schon .m Sch 'va-
b? . oi/gel wird es für befestigen gebraucht , ver hat hier die Be¬
deutung des Verschließens . 2 . Einem etwas vermachen , -hm
in seim-m Testamente den Besitz desselben verordnen , .hn zu dessen
Besitzerm s-inem letzten Willen ernennen Der R -rche tausend
Thaler , jemanden sein Vermögen vermachen . Ver hat bwr
die ersteBedeutung der Entfernung , wie in verkaufen , verschen¬
ken u. s. f. Daher die vermachnng , besonders in der erste» Be-

^ Anm . Jm Hochdeutschen veraltete Bedeutungen sind: - . Ster¬
ben, umkommen, als ein Neutrum mir haben ; wovon Frisch em
Beysvicl anfuhret . 2 . Sich vermachen , ist im Niederftchsijchen,
sich eine Veränderung , ein Vergnügen machen , sich ergetzen, da¬
her der vermaak daselbst die Ergetzung , und vermakltk ergötz¬
lich ist. . .

dasvermächtmß , des - es , Pint -- dre — e, von dem vor,-
gm Zeitworte . ' . Die letzte feyerlrche Verordnung eines Ster¬
benden in Ansehung seines Vermögens ; dasTcstamenk . Ohne

vermächmiß sterben , ab iuteliatc, . 2 . Noch häufiger ist es
dasjenige, was jemand in seinem Zestanzcnte ernem andern vor-
niacht; besonders eine solche Geldsumme , Das ver-
machtniß auszahlen , die einem andern vermachte Summe . Ehe.
dem das Gemacht , Erbgcmächt.

Vermatzern , verb . reZ . neulr . mit dem Hülssworte ftpn , ma¬
ger werden ; ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . Hlein
klsischauch , dasvermagertsehv , DpitzPs . ' « 9 . . ^

- .Vermahlen , verb . reZ . aol . ' . Von Mahl . êrn Granz-
Mim , ist vermahlen in einigen Gegenden , m-t Gränzzerchen be.
zeichnen, versehen. Ein 8eld vermahlen . Daher die Vermah¬
lung. 2. Von mahlen , p in Zers . ( ' ) Durch Mahlen der
Menge nach erschöpfen , alle machen . Alle Farben vermahlen.
(2) Er würde uns ein hohes Licht in seiner Oopie vermahlt
haben, Less. Daher das vermahlen.

2.Vermahlen , verb . irreZ . LLl . (S . Madlen, ) mvlere , durch.
Madlen auf der Msthle alle machen , erschöpfen , viel Getreide
vermahlen . Das . Getreide sogleich vermahlen , auf den Stein
schütten. Daher das Vermahle ».

Adel. w . S . 4. Thl . 2 . Aust.

Vermählen , verb . reZ . uct . verbinden , vereinigen , vermischen.
1. Im eigentlichen und weitesten Verstände , in welchem eS im
Hochdeutschen veraltet ist, aber noch bey den altern Oberdeutschen
Schriftstellern häufig vorkomim . 2 . In engerer und gewöhnliche¬
rer Bedeutung , ehelich verbinden . ScineTochter jemanden - Noch
häufiger , an jemanden , mit jemanden oermahlen . Cleopatra
ward dem Alexandro vermählt , 2 Macc . io , z 8 ; besser, mit
dem Alexander . Sich vermahlen . Sich mit einer Person ver¬
mählen . Daher die Vermahlung , die eheliche Verbindung . Die
Vermählung vollziehen . Das vermählungsfcst u . s. f. Man
gebraucht dieses Wort nur von hohen und vornehmen Personen,
dagegen von geringer » oder seines gleichen verheirathen , verehe¬
lichen üblicher sind. (S . Gemahl .) In der dichterischen Schreib¬
art indessen wird es auch von gerin ern gebraucht.

Von Vater seiner Braut erhielt P .hiler das Glück
^ Mit Gplvien sich endlich zu vermählen , Gell.

Anm . Im Oberdeutschen auch vermailigen , oermeilinen , bey.
noch altern Schriftstellern nur mahlen , mahclen , mehelen , wel¬
ches denn auch wohl für verloben gebraucht wurde , liier tbsr
rvib Ottfr . Da ward die magd gemetzelt mit einem
gerechtenman Joseph , Euch Belial von ' 4 /r . (Vonder Ab¬
stammung S . Gemahh ) ver scheint hier die erste Bedeutung deo
Entfernung zu haben , durch eheliche Verbindung aus der Familie
entfernen , ausheirathen , im Mittlern Lat . foriLfamiliars.

Vermahnen , verb . rsZ . aet . weiches im geineinen Leben f.üo
das edlere ermahnen gebraucht wird , und auch noch mehrmahls
imder Deutschen Bibel vor kommt . (S . dasselbe.) So auch der V r-

, mahner , die Vermahnung , edler Ermahner , Ermahnung.
Keros fZrmLneli ; und OttfricdSstrmonev gehören nicht hier¬
her ; ersteres bedeutet verachten , letzteres aber verdammen.
Bey de stammen von meinen ab.

VermiAeöeien , verb . reZ . act . welches aus bem Lat . malecli-
eere ^wie benedeien aus benesticere , verstümmelt ist , und nur
im gemeinen Leben für verstrichen gebraucht wird , besonders , so
fern jenes , als ein fremdes und unbekannteres Wort , nicht so hart
klinget , als das Deutsche . Ein vermaledeiter Mensch . Sich
verschwören und vermaledeien . So auch die Vermalcdeiung-

Vermänteln , verb . reZ . act . eigentlich unter einem Mantek
verbergen , wie bemänteln , mit einem Mantel bedecken. Mair
gebraucht es nur figürlich , zu verbergen , zu verstecken suchen. Sei¬
ne Schande vermä 'nteln wollen . Einen Diebsiahl vermän-
reln . So auch die Vermäntelung.

Vermarken , verb . reg . aet . Von marken , Handel und
Wandel treiben , ist es in einigen Gegenden so viel , als verkaufen;
in welchem Verstände es .doch im Hochdeutschen ungewöhnlich ist.
- . Von Mark , Gränze , ist cs mit Gränzzeichen bezeichnt» , ein-
schließen . Ern Feld vermarkt » . So auchdie Vermarkung.

Vermauern , verb . reZ . act . r . Durch Mauern der Menge
nach alle machen . Viel Ralk und Steine verniErn . 2 . Durch
Mauerwer ? verschließen . Eine Öffnung , eickSenster , eine Thür
vermauern . Mit Ouatersteinen vermauern , z . Durch Mauer-
werk einschließen , umgeben . Einen Schatz in der Wand ver¬
mauern . Figürlich , besonders in den Klöstern , wie einmauern,
zu einem immerwährenden Gefängnisse verurtheilen , wo das
Wort oft , aber irrig , in der eigentlichen Bedeutung verstan¬
den wird ; 'im Mittlern Lat. i mmu rare und murare , wo M u -
rus sehr oft ein Grfänqniß bedeutet . Daher die Vermauerung
i» den beyden letzten Bedeutungen,

verbrauchen , verb . rsZ. Act. welches nur im Oberdeutsche»
für verzollen üblich ist, S . Mauth.

Vörmehrem verb . rex . Act . mehr machen , der,Zabl und M . l-
ae nach zunehmen machen. Die Einwohner einer Sraht , die

Zzz ' Wörter
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"Wörter einer Sprache vermehren . Sich vermehren , an Zahl
und Menge zunehmen , besonders durch Fortpflanzung . Seme
Za « ilie hat sich seitdem vermehrt . Das Ungeziefer vermehrt
Ach unglaublich . Seine Einkünfte haben sich vermehret . Da
das chäcige Zeitwort noch sehr unbestimmt ist, so gebraucht man
ji , solchen Fällen , wo mehr Bestimmung nochwendig ist , lieber
das Ncbenwork mehr mit einem näher bestimmenden Zeitwerte.
Mehr Truppen anwerben , wehr Garten kaufen , mehr Häuser
hauen , mehr Vieh schlachten u . s. f. für ' seine Truppen , seine
-Gärten/die Hauser, , das Schlachtvieh vermehren ; obgleich

' auch diese Ausdrucke nicht ganz ungewöhnlich sind. In vielen Fäl¬
len wird es auch von der Maße und Jntcmsion gebraucht für ver¬
größern , da denn die Fälle , wo solches geschehen oder nicht gesche¬
hen kann , bloss aus dem Gebrauche erlernet werden können . So
sagt man , jemandes Besoldung , Ruhm , Glück , Unglück , Ge¬
walt , Ansehen vermehren . Die Hitze vermehrt sich. Jngleichen
von Empfindungen . Die Schmerzen vermehren sich. Jeman¬
des Freude , Vergnügen vermehren , vermehre den Gram,
den Rümmer des verlassenen nicht.

So auch die Vermehrung.
Anm . Bey dem Notker bermsrev , bey andern Oberdeutschen

Schriftstellern nur mehren , so baß verHier eine blosse Jntension
zu bezeichnen scheinet.

DerVermehrer , des — s , xlur . m nom . lin § . Fämin . die
Dermehrerinn , eine Person , welche etwas vermehret.

Vermeiden , verb . irr«Z. Lei . (S . Neiden, ) etwas mit Nach¬
druck meiden , sichernstlich Huchen, mit einer Person oder Sache
nicht zusammen zu treffen . Man vermeidet jemanden , wenn
man aller persönlichen Zusammenkunft mit ihm auSzuweichen
sucht . Die Gefahr vermeiden . Er vermied diese Ehre , wich ihr
aus , und hinderte sie dadurch . Eine Unterredung vermeiden . Ich
kann es nicht vermeiden , kann der Sache nicht auSweichen . Ich
vermied es , ihn zu sprechen . Die Sünde vermeiden . So
anch die Vermeidung . Bey dem Ottfrich ssirmicken und birnei-
ckua . S . Neiden.

Vermeidlich , — er , —- sie, ach . et Lclv . was sich vermeiden
läßt , im Gegensätze des unvermeidlich . Ein vermeidliches
Hrgerniß , vermeidlicher Schade u. s. f . So auch die ver-
meidlichkeit.

Vermeisrn , verd . reZ / scl . welches nur in denjenigen Gegenden
üblich ist, wo eS Mciergüter gibt , einem Meier übertragen ', auf
Meierrecht austhun . Ein Gut , einen Alker vcrmeiern . So
auch die vermeierung . S . Z- Meier 4 .

Vermeinen , verk . rs ^ . aet . nach wahrscheinlichen Gründen et.
etwas dafür halten , ingleichen dafür halten überhaupt , ohne zu ent¬
scheiden, ob das Urtheil wahr sey oder nicht , wo ver eine bloße
Jntension bezeichnet,und das .ganze Wort ein wenig edler ist, als
das niedrigere meinen , indessen dritter Bedeutung ös doch mir
allein gebranchl wird . Anspruch an etwas zu haben vermeinen,
Klauben . Ich vermeine nicht , daß er kommen wird . Ich
vermeinte nicht , daß es so kommen würde . Daher , obgleich
seltner , das vermeinen . Die vermeinung ist nicht üblich, ob
man gleich sagt die Meinung . Das Mittelwort vermeint hat oft
noch einen geheimen Nebenbegriff des Zweifelhaften , oft auch des
Unwahren . Der vermeinte Prinz , diejenige Person , welche für
kineii Prinzen ansgegeben , dafür gehalten wird , wofür von eini¬
gen , obgleich nicht nach den besten Mustern , vermeintlich ge¬
braucht wird . Der vermeintliche Feind.

Vermeiden , verb . reA . uei . das Jnteusivum von dem einfachen
melden , lam . starl mcldeu . il '. welchem Verstände es bey den Jä¬
gern üblich wenn ein Hund eiiicbe Mabp hinter einander an«
ichHger ober ' ,n wird , Ina !, ichcu,feierlich rnelden- Jemanden

seinen Gruß vermelden . Es iß mir vermeldet worden . S»
auch das vermelden , er kam mit vermelden , daß u. s. f. J „,
gleichen die Vermeidung .' Die Vermeidung eines Grußes.

Vermengen , verb . reZ . act . r . Unrer einander mengen , (S . .
dieses Wort .) Eisen mit Thon vermengen,Dan . 2, 41 , 43 ; wo
doch vermischen schicklicherist. Den Sauerteig unter drep Schcf-
fel Mehls vermengen , besser mischen , oder damit vermischen,
March , i z , 33 . Gerstennit Hafer vermengen . 2. Figürlich ver¬
mengt man ein Ding mit dem andern , wenn man aus Dun¬
kelheit der Begriffe ein Drug für das andere hält , oder .einem Din¬
ge etwas znschreibr, was doch nur dem andern zukommt . Die Ge¬
genstände miteinander vermengen . Z. Nach einer andern Fi¬
gur stehet , sich mit etwas vermengen , im gemeinen Leben für
bemengen , sich damit abgebeu , sich darein mengen oder mischen.
So auch die Vermengung.

Vermerken , verb . reA . scet . r . Wie das einfache merken, doch
mit einiger Jntension . Ich vermerke nichts , merke, verspüre
nichts . Das Wildbret vermerkt etwas , bey den Jägern , wen»
eS stutzig , aufmerksam wird.

Wenn nur der Herr vermerkt wird und verspürt , Opitz.
Auf dem mittelländischen Meere vermerkt man die Fluch nicht.
2 . Figürlich , doch nur im Oberdeutschen und der feyerlichen
Schreibart der Hochdeutschen , für aufnehmsn , auslegen . Ew.
Majestät geruhen in Gnaden zu vermerken . Daß dieselben es
huldreichst vermerken mögen , wenn u. s. f. Daher die Ver¬
merkt !,ng.

Vermessen , verb .rrreg . uct . (S . Messen,) welches nach Maßze-
bung bcydcr ThejlederZnsammriisetzungin verschiedenen Bedeu¬
tungen üblich ist.

>. Von messen, so fern es eigentlich bedeutet , das körperliche
Maß der Dinge bestimmen , ist vermessen : ( i ) Das Maßeines
Dinges bestimmen , wo ver eine Intensiv » bezeichnet, und dasZeit-
wort nur im engcrn Verstände von der Ausmessung gewisserTheile
der Ecdfläche gebraucht wird . Ein Feld vermessen . Im Berg-
baue werden die Fundgruben und Maßen vermessen , wenn am
Tage , d. i. aufder Oberfläche der Erde , nach demLachtcrmaße
bestimmt wird , wie weit sich selbige erstrecken . Ein vermessen
vornehmen . Das Feld einem andern vermessen , nach dem
Maße zutheilen . Daher das vsirmeßbuch , worein alles , was
bey dem Vermessen vorgcgcrngen, eingetragen wird ; das Vernich
gcld , welches die Gewdrkell für dasVermessen bezahlen; diever-
meßmahlzeit , welche be» dem Erdbereiten und dem damit verdau-
denen Vermessen den Bergdeamrcn gegeben wird . Daher das ver¬
messen und die Vermessung . (2) Sich bey dem-Messeu oder im
Maße irren , wo vev einen Jrrchnm , eine Abweichung von dem
Wahren bezeichnet. Es wird in diesem Fülle von allen Arten der
Maße gebraucht . Der Rramcr vermißt sich, der Schneider
hat sich vermessen . Bey dem Aufmessen des Getreides kan»
man sich leicht vernnesscn. Daher das vermessen.

2 .Von -messen, sofern es nach einer veralteten Bedeutung sp^
chen bedeutet , wohin das Angels . lVlot , die Rede , Sprache , ma-
äan , sprechen , messen m beymesseu, vielleicht auch in gemein"
m s. f. gehören . ( i ) *Sich vermessen , feyerlich verspreche», euw
veraltete Bedeutung , von welcher Frisch ein Beyspiel ans»brc>
( - ) I » figürlichem Verstände sagt man noch, sich vermessen, hoH
betheuer ». Sich vermessen und verschworen . Einen
scheu , der sich so vermißt , jstnicht leicht zu glauben.
den Fällen hat ver eine intensive Bedeutung . (Z) SichrulM '
a) *Eigentlich , eine gleichfalls veraltete Vedemnug,in welcher ve
gleichfalls eine Jmcnsion zu bezeichrcen scheinet. Sie komm- 'an
bey den Schwäbischen Dichtern vor. I ) s5 ick miü u nie
ve -rmelley msZ , Kaiser Heiupich , b) In engerer und nochM^

.
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bicer Bedeutung ist sich Veen,essen, metzr von flH rnl-MN, mehr
,u l-iflell versprechen, als bey jemandes ä̂ cäften und Fahrgkerten
!,ri>-'liÄist ; wo ver zurlezch die Bedeutung desZcrthümes - der
Überschreitung des wahren Maßes bat . Die sich selbst verma¬
ßen, daß sie fromm waren , Luc. >8,9 . du vermissest dich,
zu seM ein Eerrer der Bunden , Rom. 2, >9. Die sich den
Himmel anzutasten vermessen, -Opitz.

Doch er hat sich vermessen,
Dich und ' dicß ganze saus auf ewig zu vergessen,

Zach.

In weitern, Verstände ist sich vermessen , zu via! unternehmen , et.
was unternehmen , was iibep jemandes Kräfte ist. Es ist besser,
daß emer seines Thuns warte , daöey er gedepct ^ denn sich
siel vermesse, und dadey ein Bettler -bleibe , Sir . ^o, zo . Ob¬
wohl der Phaeton sich allzuhoch vermessen , Opitz . Es wird m
dieser Bedeutung wenig mehr gebraucht 5 doch ist davon

Das Mittelwort vermessen noch völlig gangbar , welches mit
verwegen gleichbedeutend ist, aber doch einen höher » Grad des
Verwegenen mit Übertretung seines Pflicht , zu bezeichnen scheinet,
auf rin- strafbare Art verwegen . Ein vernnessener Mensch , der
im hohen Grade verwegen ist, das Maß seiner Kräfte in seineu
llnlernehrnungen im hohen Grade uoerschreitct . Ein vermessener
Anschlag. Ihr wurdet ungehorsam dem Munde des Herren,
und wäret vermessen , und zöget hinauf , Z Mos . r , 4 z . wo
jemand vermessen handeln wiirde , daß er dem Priester nicht
gehorchte, 5 Mos . - 7, 12 . Der stolz und vermessen ist , heißt
ein loser Mensch, -Sprichw . 21,24 . Wenn ein Prophet ver,
messen ist, zu reden in meinem Nahmen , das ich ihm nicht
gcborhen habe zu reden , L Moj . 18,20 . Man ist also verwes»
sen, r überhaupt , weit» mau weit mehr unternimmt , al » das

' augenscheinliche Maß semer Kräfte »erstattet ; und 2 , irenn man
vocsetzlich mehr unternimmt , als das Gesetz »erstattet , durch drei¬
ste llberiretung des Gesetzes , Widerlegung gegen seine Obern
«. s. s. S,vermess «nhelt.

Zn bepdcn F «lle>r wurde es ehedem auch in weiterer und guter,
oder wenigstens gleichgültiger Beheizung gebraucht . Im ersten
Falle war vermessen ehedem auch kühn , tapfer . Der vermessene
Lonig Rudolph,der tapfere , e.n vermessener Held ; welche Aus-
drücke bey den Schriftstellern der nnrrlecn Zeiten hälistg vorrom»
men. Im zweiten Falle ist sich wider jemanden vermessen, ^ dem
altenGedichte aus den heil .Anno,und andern aiienDchriststellern,
so viel, als sich ihm Wider setzen.

' Zu diesem ganzen zwcyten Verstände durchkreuzen sich die Be¬
deutungen so sehr, baß es schwer zu emichelden ist, welche die

' eigentliche ist, von welcher die andern als Figuren angesehen wer-
den müßten. ' .

Z.* Lonmessen , so fern cs ehedem auch urtheilen bedeutete ,
welche Bedeutung noch in ermessen Herrscht. Sollich fridlich.
Herz wurd in im ein Zagheit gemessen , für Zagheit gehauen,
ausgclegr, in einer alten Übersetzung des Livrus von 1L1 4. Bey
den SchwäbischenDichtcrn kommt es häustg für , sichm Gedanken
vorstellen, vor . Du sie an äern morgen mines locke « lisk
vermus , Heinr . von Morunge . Im Hochdeutschen ist es in bie-

' sim Verstände veraltet.
' Das Hauptwort dw Vermessung ist nur in den Heyden eigent¬

lichen Bedeutungen vo« messen, metiri , üblich.
Vermessen, — er, — ste, ackj. et ackv., S . das »orige.
Die Vermessenhert , sckur . die — en. 1. DieEigen .jchaftemes
-' Dinges, da es vermessen ist, in bcyden Bedeutungen dieses Wor¬

tes und ohne Plural . Der Prophet hats aus Vermessenheit ge¬
redet, 5 Mos . t 8 , 22 . Ich kenne deine Vermessenheit wohl,
LSaut . 17, 28 . Solcher Dunkel har viele betrogen , rmd chre

Vermessenheit hat sie gestürzt , Sie . z , 26 , 2 , Eins vermessene
Handlung , mit oem Plural . l ,

Vevmeffentlich , uflj . « l uckv . für vermessen , am haustgsteu
ein Nebenwort , auf eine vermessene Art . ^ '

Vermetzen , vnrb . re §. uc ». die versrdnete Metze von vcm zu
mahlende » Gclrride entrichteir . Daher die Vermeyung.

V-ermrechenj verlr . re ^ . aod . den Nießbrauch , eines Dinges ge¬
gen eine bestimmte Mieche dem andern überlassen . I .emandeA-
sein Haus vermiethen . Eine Stube an jemanden vcrrnilthen.
Pferde vermiethen , verleihen . Sich vermischen , in engerm
Verstaube , stch gegen einen gewiffeuLohn jemandeu zu persönlichen
Diensten versprechen , von dem Gesinde . Sich bey jcmanden .orr-
nstethen . Sich als ein Rnecht , als eine Magd , als einen
Bedienten vermiethen . So auch die Vermiethung.

Anm . Zm Rieders , ist dafür verheuern üblich , welches aber
auch für verpachten gebraucht mied. sS . Miethen, ) DasNieders.
vermeden ', bedeutete ehedem auch nur miethen , dingen , wo ves
eine intensive Bedeutung hatte.

Der Vermieter , des — s, plur . ud vorn . linF . Fämm . dre
Vermietherinn , diejenige Person , welche einer andern etwas ver-
mierher , zum Unterschiede von dem Abmierher . ^

V êrmmdern , verv . re ^ . acr . minder , d. i. weniger machen-
als ein J -ntenstvum von mindern ; eigentlich , der Zahl iiach weni¬
ger machen , im Gegensätze des vermchrcns . Erne Zatst ver-
mindern . Oie Einwohner vermindern sich täglich . Die ZoLe,
die Auflagen vermindern . Jngteichen figürlich in eiiugen ^ al¬
le» von der Masse und Jntension , gleichfalls im Gegensätze des
Vermehrens . IrmandesRuhm , Ehre , Ansehen vermindern.
Besonders von EmpstttdiMgen . Den Schmerz , den Verdruß,
den Bummer , die Freude vermindern ^ So auch die Vermin¬
derung . S . Mindern . . .

Vermischen , verls . reZ . act . zwey Dinge unter einander mrs
scheu, welches so, wie das einfache milchen , in weiterer und eil-
gcrer Bedeutung gebraucht wird , r . Ä« iveiterer , wo. es doch
nur in einigen Fällen hergebracht , ist, Dinge verschiedener Art
unter einander rhun , für vermengen . An bepden Ufern sicher,
das fette Gras mit Blumen vermischt , Geßner . Am »buch¬
sten ist in diesem Verstände das Mittelwort vermischt . Vrp -.
mischte Schriften . Schriften oder Aüfsätze von verch,ebener
Art ohne Ordnung unter einander . Line vermischte Änie
vermischte Figur , in der Geometrie , welche aus geraden und
krummen Linien bestehet. Eine vermischte Zahl , in der Ke«
chenkunst ^ welche aus ganzen Zahlen und Brüchen zusammen ge-
fttzl ist. Und so in hundert andermFällen mehr . 2.. In engerar
Verstände , zwey oder mehr Dinge so unter es,«ander mengen ,
daß die Kennzeichen arrfgehoben und verwechM werden . Dcw
wein mit Wasser vermischen . Essig mit Eallcvc -rmNcht,
Matth 27 , 24 . z . Flgücstch , sich Mit emer Perion fle. sch-
l .ch vermischen , den Beyschlas mit ihr auSüben , als e.n an«
ständiger Ausdruck für verschleLeue , nn geuielnen ^ bcn ubis*

So auch die Vermischung- Die sieifchltcheVermischung, der

v -n " iss-n . d!- Ab« s-,ch-it» den Monzel - m-r
Person oder Sache gewahr werden , entdecken. Me .n verm -netc
den David . ^ Sam . 20 , 1.8. Man wird mich m der Gesell¬
schaft nicht vermissen , man wirb meine Abwelenhett n .cht ge¬
wahr « erden , . ..»reichen, meine Abwesenheit wird kr, .t Br . lust.U-r.
bü G seüschaft fty .r. Kommen ste. die Geftllschafr vermipt sie,
Gell . Ich vermisse zehn Thaler von meinem Gelds .- Juen-
gerer B -denlung , die Abwcsmheit eines D -nges , als einen -̂ ec«
tust , löblich mit eirrizer Muust , U '-vahr werden . Im O ^ e-

' ' Z r r L Äeutsches.
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deutschen wirb es so, das einfache missen, häufte Witter,
zweyren Endung der Sache gebraucht . 80 mistun 6s
kinües , Ottftied. Welche Wortfügung noch in der Deutschen
Bibel vorkommt . Laß man memands vermisse . — Wcßman
vermissen wird , 2 Köri. 19. Daß man seiner Blatter nicht
vermisse , Es . 27,5 . Man vermisset auch nicht dieses noch
deß , Kap . 34 , r 6 . Welche Wortfügung aber im Hochdeutschen
Veraltet ist.

Schon bey dem Ottfried ürmillan , S . Missen.
Vermitteln , verb . reZ . aer . eiire streitige oder schwierige Sache

als Mittelsperson beplcgen . Linen Streit vermitteln . Die
Sache ist dahin vermittelt worden , durch aiigelvmrdte gütliche
Mittel anderer so verglichen worden . Jngleichen auf solche Mr
hervor bringen . Einen 8rieden , einen vergleich , eine Aussöh¬
nung vermitteln . So -auch die Vermittelung . Zm mittler»
Lateine , in « Mare.

Vermittelst , a 6 v . welches die zweyte Endung erfordert , durch
das Mittel , mit Hülfe , durch Hülfe . Ich hoffe es, vermit¬
telst deines Beistandes , zu vollbringen , vermittelst einer
Letter auf das Dach steigen.

Anm . JmNieders . avermits , im Holland , overmide . Das
st an dem Hochdeutschen ist aus dem L, dem Zeichen des Ad¬
verb, 'i , entstanden , wie schon in immittelst . ver scheint hier
eine bloße Zittension .zu bezeichnen, indem im Oberdeutschen d̂a¬
für nur mittelst üblich ist, welches auch noch einige Hochdeut¬
sche gebrauchen.

D ^ r Vermittler , des — s , plur . ub xrsm . 6 nZ . Fämin . die-ver-
mittlerinn , eine Person , welche etwas vermittelt ; in der Theo-
llvgie vowChristy , der Mittler , im gemeinen Leben, die Mittels¬
person , von gekrönten Häuptern , die vermittelnde Macht , Franz.
HlecÜ-ttsur . >

Vermoderu , Verb . reg . veutr . mit dem Hülfsworte seyn,
durch Moder aufgclöset , unbrauchbar gemacht werden . Oer Zeug
ist ganz vermodert . Vermoderte Papiere . Daher die Ver¬
moderung.

Vermöge , aclv . welches die zweyte Endung des Hauptwortes er¬
fordert , und eigentlich so viel bedeutet , als durch das Vermögeu,
durch die Kraft , wie kraft oder Draft , noch häufiger aber auch in
weiterer Bedeutung , für nach Maßgebung , wegen, nach u.s.f.
Vermöge göttlichen Befehls , Z Es . 4, 52 4 dem göttlichen Be,
fehle zu Folge , nach d̂emselben. Vermöge feines -Geldes kann
er viel auerichren , besser, durch sein Geld . Das kannst du,

vermöge deiner Vlugheit , leicht einsehen , mit Hülfe . Vas
.kann ich, vermöge meines Rechtes , nicht zugcben . vermöge
des Testamentes bist du nicht Erbe , nach dem Testamente , Kraft
desselben. Es konnte , vermöge unserer Abrede , nicht gesche-
chsn, nach, wegen derselben.

Vermögen , verd . irreg . aut . (S . Mögen, ) welches in verschie--
denen nahe verwandten Bedeutungen gebraucht wird . r .Ausrich-
Len , bewerkstelligen können , viel an Macht , am verstände , an
Gelehrsamkeit vermögen , eine veraltete Wortfügung , wofüv
Man lieber sagt , viel Macht u . s. f. besitzen. Du Gott vermagst
Mes , was du willst , Weish . 12 , r 8 . Geld vermag viel , kann
viel ausrichten . viel bey jemanden vermögen , viel.bey ihm aus-
richten können . Der Eigennutz vermag nichts bep ihm . Alle

Vorstellungen wermogten mchts bey ihr . Feinde haben , welche
ÄKel Hey Hofe vermögen . So auch im Mittelworte der gegen-
rrvärtigewZeit . Ein viel vermögender Freund , welcher viel
Vermag . 2 . I » weiterer Bedeutung , Kraft , Fähigkeit haben,
M »?gewisse Veränderung hervor,zubrrngen,für können . 'Wir
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vermögen nicht ., hinauf zu ziehen , 4 Mos . 13, 32 . Erver-
mag euch nicht (zu) erretten , 2 Könige 18 , 29 . Sie .ver¬
mochten nicht widerzustchcn (zu widerstehen ) der Weisheit
Apost . 6, io . In diesem Verstände gebraucht man es im Hoch!
deutschen nur noch in der edler « und höhern Schreibart , für das
gesellschaftlichere können , vermochte der Nähme Romeo nicht
die jähe Flamme zu löschen k Weiße . Häufiger gebraucht man
das Mittelwort vermögend , als ein Nebeuwort mit dem Zeit¬
worte seyn , im Gegensätze des unvermögend . Ich bin nicht
vermögend mehr zu essen, länger zu gehen u. s. f. Er war
vor Freude mcht vermögend , ein Wort hervor zu bringen.
Bist du vermögend in einer Stunde eine Meile zu gehen?
Indessen ist es mu der Verneinung im Hochdeutschen am üblich,
sten . 3 . I » einigen enger « Bedeutungen . ( >) An zeitlichem Ver,
mögen besitzen, vermag er nicht ein Schaf zu geben , 3 Mos.
L, 7. Was vermag er k wie groß ist sein Vermögen ? Es wird im
Hochdeutschen in dieser Bedeutung wenig -mehr gebraucht , au¬
ßer daß man in derselben noch das Mittelwort vermögend , als
ein Bey - uudN ?denworthat . vermögend seyn, ein gutes Vor.
mögen besitzen. Ein Vermögender Mann . Der Gegensatz ist
unvermögend , vc-rirchgcnd ist weniger , als reich , -und uilgc«
fähr st viel , als wohlhabend , st viel zeitliches Vermögen best,
zend, als nicht nur zur Nolhdnrs 't, sondern auch zur Bequemlich¬
keit gehöret , st viel , daß man etwas damit vermag , aus,
richten kann . (2) Jemanden Zu etwas vermögen , ihit durch
Vorstellungen , sie- seyn , von welcher Art sie wollen , dazu br,
wegen . Man har mich dazu vermocht , ich ward dazu
vermocht.

Ver scheint hier eine bloße Intensiv « zu bezeichnen. Von der
Abstammung , Coiimgatton nitd Rechtschreibung dieses Wortes,
S . Mögen und Macht.

Dasvermögen , des — e,p !ur . inus . das Hauptwort von dm
vorig , u Zeitworte , die Fähigkeit oder Möglichkeit , Veränderun¬
gen hervor zu bringen , i . Im weitesten Verstände , wo das Ver¬
mögen eine Art der Fähigkeit ist. Rraft ist -im-eigentlichsten Ver.
stände das Bestreben , sein Vermögen zu äußer », das Vermögen
in der Anstrengung , in der Thätigkeit betrachtet , vermögmist
ein sehr allgemeiner Ausdruck , welcher als ein solcher auchmder
philosophischen Schreibart am üblichsten ist, jn der Sprache de-
gesellschaftlichen Umganges aber nicht st häufig , und gemeinig¬
lich nur in manchen Fällen , besonders von-den Kräften des Leibes,
gebraucht wird , dagegen in andern Draft u . s. f. üblicher sind.
Gott den Zerr » lieb haben von allem vermögen , 5 Mos.

-6, z ; wo man Fetzt lieber sagen würde , aus allen Aräftm.
Es ist kein vermögen in unfern sänken , Nehem. A, S.
Mein Vermögen ist weg , Hiob 6, 13 . Sich mehrunttrstt-
hen , denn sein vermögen ist , Zerem . 48 , 30 . Gott läßt

-euch nicht versuchen über euer vermögen , t Cor . - 0, -Z.
Und st in andern Stellen mehr , wo man jetzt lieber das Wort
Draft gebraucht , besonders , wenn vonder Fähigkeit des Körpers
die Rede ist , Veränderungen durch Überwindung der Schwere
hervor zu bringen . Doch gebraucht mau es noch von den Kräften
des Leibes iu manchen R « A. besonders mit einigen Vorwörtern.
Über sein vermögen arbeiten , laufen , essen, trinken ». s. s.
Du steigst sonst über -dein -Vermögen , Gell . Nach vermögen
arbeiten , irach dem Maße seiner Kräfte . In iveitcrm Ver¬
stände sagt man , das ist oder stehet nicht in meinem vermö¬
gen , ich vermag das nicht , dazu reichen meine Kräfte nicht hin,
sie seyn nun yon welcher Art sie wollen . Ein Pferd hat viel Ver¬
mögen , wenn es Viele Leibeskräfte hak. Im weitesten Verstau,
de wird es,, wie schon gedacht , in der Philosophie gebrauche

Schmal
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SchmaShafteRörper sind solche, welche das Vermögen ha¬
ben , Empfindungen aufder Zunge hervor zu bringen . Das
vermogenzu begehren , das Begehrungsvermögen , das ver¬
mögen zu wollen , zu erkennen , sich ; » erinnern , zu urcheiten
u. s. f. In welchem Falle auch von einigen der Plural gebraucht
wird . Diesezwey vermögender Seele , Sulz.

Erstaunliches Gcfolg unzähliger vermögen , Dusch.
Der doch außer der philosophischen Schreibart uiigewöhnlich ist.
2 . Jn -der engsten Bedeutung ist das vermögen , oder , wie es
auch zuweilen heißt , zeitliches Vermögen , derjenige Vorrach an
Geld und Geldeswerth , welchen ) mand eiocnthürnlich besitzt!, als
die große Triebfeder aller menschlichen Unternehmungen , viel
Vermögen haben , besitzen. Ein großes vermögen haben . Um
sein vermögen kommen . Sein ganzes vermögen an ciwas
wenden . Der Herr segne sein vermögen , z Mos . zz , n . Sie
gaben nach ihrem vermögen , Es. 2, 69 . Sich über sein ver-
mögen angreifen , mchr , als jemandes Vermögen vernünftiger
Weift verstauet . Er hat fast eine Tonne Goldes rm vermögen,
viel , wenig im vermögen haben.

Dievermö 'tzenfteuer, plur. die— n, eine Steuer, d. i. Abgabe
an die Obrigkeit , welche jemand von seinem Vermögen , besondees
von seinem baren Vermögen , entrichtet , zum Unterschiede von
der Bopf,lener , Landsterrer , Gewerbsneuer u. s. s. In der
Schweiz heißt sie du Gutsturer.

Permötzlich, — er, — ste, a6j. « t aclv. r. Gute Kräfte
des,Leibes habend , wo es doch in dem Gegensätze unvermöglich
am üblichsten ist . In einigen Gegenden sagt man dafür vcrmog-
sam. Em vcrmögsames Pferd ., welches viele Kräfte , Stärke
har. 2. In der zweptrn Bedeutung des Hauptwortes istver-
möglich bey einigen so viel , Lts vermögend , gutes zeitliches
Vermögen habend.

'Vermummen , v erd . rsZ . act . durch Verhüllung , besonders des
Gehwi niikcnnllich machen . Ern Rind vermummen , so in Klei¬
der emhi llen , daß cs fast unkenntlich wird . Sich vermummen,
vermummte Personen , vermummt sepn. Daher das ver¬
mummen.

Anm . Im Niederst und gemeinen Leben der Hochdeutsch,
vermummeln , im Engl . mumm , Schweb . kvrniumrnL . Sie!
Z. Nuinme.

D-ermünzen , verb . i e § . acl . Durch Mm,zen alle mache
oerOttantltat nach erschöpfen. Alles Silbervermünzen . 2. A
MaLengln -n zum Münzen gebrauchen , in Münze verivandel
Altes Rupfer vermünzen . Nichts an Gold vermünzen . ver
mimztes S lber , gemünztes . So auch das vermünzen.

Vermuchen - verb . rsZ . uet . welches aufdoppelte Art gebrüiic!
wird. , . Als ein eigentliches ActivuM , aus Einem oder mehr
reu wahrscheinlichen Gründe » schließen, wie muchmaßen , m
Aerglelchung mehrerer wahrscheinlicher Gründe . Das habe i,
nicht vermuthet . wer hätte das vermuchen sollen ^ Es ^
zu vermuchen , daß es so kommen wird . Es wird vermi
ch« , man vermuthet , daß u. s. s. Das hätte tch von d

cyr vermuchet . Jemanden vermuchen , in engerer Bedei
Ankunft vermntben , ans wahrscheinlichen Gründl

kommen werde . Ich vermuche heute Besuc
Adlige vermuthet . Ein vermuthet

vermuchen sepn , für etwas vermuchen,
neu Leb-. Wortfügung , welche indessen auch im aenr
mntb -n ^ deutschen nicht selten ist. Ich bin es mir ve
den voriöe,, ^ bm Rceiproenm , sich etwas vermuchen,

S ^ allen̂ aber am häustgsten nur im gemeinen Lebt

und der vertraulichen Sprechart . Ich glaube , däß sie sich der¬
gleichen fremden Antrag niemahls vermuthet hatten.

Daherdas vermuchen , der Znstanoder Seele , da sie etwas
vermuthet . Wider alles Vermuchen . über alles vermuchen.
Jirgleichcn die vermurhung , die wahrscheinliche Meinung selbst,
S . solches besonders.

Anm . Vermuchen , Niedrrs . vermoden , Schwed . sörmc >6^
stammt von dem veralteten Zeitworte muchen her , welches ehe¬
dem von mehreren Verrichtungen der Seele gebraucht wurde,
(S . Much .) ver bezeichnet hier eine bloße Jntenston , daher
die Niedersachftn auch nur das einfache moden , muthen , dafür
gebrauchen.

Vermuthlich , ach . staciv . durch Vermuthurlg , nachiuahrschein-
lichen Gründen bcstlmuit . Das vermuchliche Heirathsgut . Am
üblrchstcn ist es als ein Nebenwoet , wie ich vermuthe , der Vermu«
Lhutlg nach, vermuthlich wird er heute nicht kommen . Ich
werde ihn vermuthlich nie wieder sehen . Daher das Haupt¬
wort die vermuchlrchkeik , die Eigenschaft eines Dinges , da eS
durch Vermuthung best,mint wird.

Die Vermuthung , plur . die — en, von dem Zeitworte vermu¬
chen , doch nicht so wohl dre Handlung des VerwulhenS , als viel-
mehrdie aus wahrscheinUche Gründe gebauete Meinung , deren
Verblndung eine Muthmaßung wird . Aller vermuthung nach.
Eine starke Vermuthung haben . Jemanden seine Vermuthung
äußern . Daher der vermuchungsgrund.

Vrrnachläsfiypn , verb . re § . aer . nachlässig behandeln , in.
gleichen durch Nachlässigkeit verderben , unvollkommener ma¬
chen. Ein Geschäft vernachlässigen . Sein Herz , seinen Geist
vernachlässigen . Ich wünschte , diese vernachlässigte Seite
seines Herzens nicht gesehen zu haben . Jemandes Erzie¬
hung vernachlässgen . Sich vernachlässigen , jo wohl , nicht
die gehörige Aüsmerksarnkeit auf sich selbst wenden , als auch,
in seinen Verrichtungen aus Nachlässigkeit nicht den Fleiß zei¬
gen , dessen mün fähig ist. So auch die Vernachlässigung.
S . Ver - .

Vernageln , vsrb . reZ . Lck . I . Mit Nägeln verschließen , zu¬
nageln . Erne Thur , ein Fenster,vernageln . - . Durch Nageln,
oderün Nageln verderben , oder unbrauchbar machen . Ein Pferd
wird vernagelt , wenn del) dem Beschlagen die Nägel zu tief in
das Horn geschlagen werden . Die Banonen vernageln , ste durch
kingeschlagene Nägel oder Bolzen m das Zündloch unbrauchbar
machen . So auch die Vernagelung.

Vernähen , verb . reZ . act . r . Durch Nahen verbergen , in-
gleichen enschließen. Sein Geld kn den Rlcidern vernähen.
*r. Durch Nähen der Quantität nach erschöpfen , alle machen.
Allen Zwirn vernähen , v

Vernarren , verb . reZ . welches in drepfachcr Gestalt gebraucht
wird , aber in allen dreven nur im gemeinen Leben üblich ist. r .Als
ein Acrivum . Sein Geld vernavren , eS auf eine thörichte Art
durchbringen , es an unnütze Dinge wenden ; i» den niedrigen
Sprecharten vernarrieren . 2. Als ein Reciproeum . Sich in
-etwas vernarren , eine thyrichte sinnliche Liebe auf etwas werfen.
Sich in eine Person , in eine Sache vernarren , thöcicht ver¬
lieben . Wofür man auch sagt , darin vernarret ftpn . Nie»
dersächst vergeben , versotten . z . Als ein Neutrum mit dem
Hüifswvrte sepn , zum Narren werden , d. i. vor Bewunderung,
Erstaunen , außer sich selbst kommen . Er vernarrte ganz . ver-
narrt da stehen.

Vernaschen , vsrb . reZ . act . Auf Naschweck verwerchen-
mit Naschen verschwenden . Sein Geld vernaschen . Daher
die vernafchung . 2, vernascht seyn , im Mittelworte , und
im gemeinen Leben , unmäßige Begierde zum Naschen besitzen;
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genäschig, naschhaft fi-M. Ein vernaschter Mensch. S.
vcr 2.

Vernaftn , verd . reZ . aet . mit einer Nase versehen / ein nur in
dem Hiittenbane übliches Wert , wo man den Blasebalg ober
Balg vernaftt , wenn man Schlacken über die Form vor dem Ro¬
ste ,etzet, damit sich das Grbläfe nicht verstopfe. S . Nase.

Yernohett , S . vernähen.
Vernehmen , verb . irreZ . act . (S . Nehmen .) r. Ein Ding,

oder dessen Gegenwart , durch die Sinne empfinden.
' ( r ). Eigentlich , wo es,

a. im weitern Verstände , von .allen „Sinnen gebraucht
wurde , für empfinden , jetzt aber in diesem weitern Verstände ver¬
altet ist . Die Jäger sagen nur noch, das Thier vernimmt Len
Zager , wenn es dessen Anwesenheit empfindet , cs geschehe durch
Welchen Sinn cs wolle.

b. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung von dem
Sinne des Gehöres , für Horen.

a. Im eigentlichsten Verstände , de» Schall , Lätck em¬
pfinden . Lin Tauber vernimmt auch den stärksten Schall nicht.
Ich habe es nicht vernommen , gehöret . Wo doch hören oder
empfinden,üblicher ist. S . vernehmlich.

2 . Zn engerer und figürlicher Bedeutung . « . Mit
Bewufftseyii , Gegenwart des Geistes anhoren . vernimm mein
Schreyen , Ps . Z , 2. Mein Gebech , Pr . t/ , Meine
Stimme , Ps . 14 ' , i . Mein Volk vernimmts nicht , Es . r,z.
Eine größten Thcils veraltete Bedeutung . A. Hörew und unter¬
scheiden, verstehen . Jemandes Stimme vernehmen , sie nicht
«Tein hören , sondern auch unterscheiden , wem sie zugehörer . Rei¬
ner vernahm des andern Sprache , r Mos . r i , 7 ; verstand
sie. Auch diese Bedeutung ist veraltet . (S - verirehmlich .)

Durch das Gerücht , durch die Rehe anderer erfahren ; am
häufigsten im Oberdeutschen . Ich habe nichts davon vernom¬
men , gehöret . Dem vernehmen nach . Z. Sich vernehmen
Lassen, wird noch hin und wieder gebrauche , für sagen, äußern,
sich verlauten lassen . Ev ließ sich vernehmen , er wolle uns
besuchen . Dahin gehört auch die besonders in den Kanzelleyeir
«bliche H .' AZemcrnden zu vernehmen geben , ihm eröffnen , sa¬
gen , sich gegen ihn äußern ; im Oberdeutschen auch entliehenen.
4. Jemanden vernehmen , ihn verhören , besonders , so fern es
gerichtüch gesch,eher. Ich merke wohl , ich muß dich avttkel-
rveise vernehmen , Schlcg .. Jemanden über etwas,vernehmen.
Der verhaftete ist noch nicht vernommen worden . Dieß ist zu¬
gleich die einzige Bedeutung, .in welcher das Hauptwort die Ver¬
nehmung üblich ist. ^Einsehen ., Merken , erkennen , verstehen
u . s. s. lauter ehedem sehr übliche , jetzt aber veraltete Bedeu¬
tungen . Noah vernahm , daß das Wasser gefallen war,
»Mos . 8, »r ; er merkte , schloß. Die Wunder Gottes ver¬
nehmen , Hiob 37 , 14 . Jesus vernahm chre Gedanken , Matth.
12,25 . EinGeheimniß vernehmen , Matth . rZ , 11 . Nichts
v om Geiste Gottes vernehmenL Cor . 2, t 4. Und so in an¬
heim Grellen mehr . S . Vernunft , weiches noch von dieser Be¬
deutung übrig ist.

2 . Sich mtt jemanden vernehmen , fast so,, wie sich mit ihm.
Herfiehrn , so Mohlmitihm rachschlagön , als auch mit ihm einig
werden ;.eme im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , in welcher
indessen n'och das folgende Hauptwort gebraucht wird .,

Anm . Schon bey-dem Otlfried in der ersten Hanp .'bcdentiing
LernemLn , im Schwed , kornema . Notker gebraucht dafür das
einfache n« irnun , oecstehen, wovon im Niederftnoch niemhaftig,
verständig, , klug, wisrg ist., Beydefind nach dem Musierder Lat.
LUpervund p « r (npsro . gebildet/ , so wie alle Wörter , ivelche
MrrichMrrgen und Fähigkeuendec Seele bedeuten,,Zrgurcn M --

perlicher Handlungen sind , undftyn müssen. Ottfried gebrmrcht
nach einer ähnlichen Figur dafür auch ljfullön.

Das Vernehmen , des — s , vlur . cur . ' 1. Die Handlung , der
Zustand , da man etwas vernimntt , m den meisten Fällen des
Zeitwortes . 2. Der Zustand unftrs Willens in Absicht auf an.
dere, dll' Art und Weise , wie man gegen sie gestillter ist , welche
auch wohl daöv -rständntß genannt wu d ; eine Figur der letzte»
Bedeutung des Zeitwortes . Das Hute vernehmen, , freund,
schaftltchc Eintracht , das schlechte ' vernehmen , MißhMg«
Leu. In emem guten , schlechten ' Vernehmen mir jemanden
st?hen . Das gurr vernehmen unterhalten , wieder Herstel¬
len . Dag gute vernehmen unter zwcy Personen stören,
unterbrechen.

Vernehmlich , — er , — ffe, ackj . sl astv . so daß man cs verneh¬
men , d. i. nicht allein hören , sondern auch das Mannigfaltige m
dem Laute unterscheiden kdnne, von der Summe , und im Ge.
gensutze des unvernehmlich . vernehmlich sprechen , so daß mair
alle Svlbrn gehörig unterscheiden und verstehen könne . Eine sehr
vernehmliche Ausrede haben . Mit vcrnehnllicher Stimme,
vernehmlich singen . ^ .

Die Vernehmlichkelt , plur . cur . die Eigenschaft der Stimme
oder des Gesprochene », da es vernehmlich ist.

Die verttechmmkA , piur . die — en , welches nur in einer Bedem
tnng 'des Zeitworteswernchmen üblich ist, (S . dasselbe.) Die
richttlche Verneym '.lng . Die Vernehmung der Zeugen-

Verneigen , verb . re ^ recipr . sich verneigen , sich ails Chrcr-
biethung neigen , ein besonders von dem weibl ichen Geschlechte üb¬
liches Wort für da§ edlere '.teigen., Sie stand aus und verneigte
fich tief , Zarhach . , ,

Verneinen , verb . reZ . aet . nein zu etwas saget?, es mit nem
beantworten , im Gegensätze des bejahen . Eine 5rage venrtt-
nen . Zu weiterer Bedeutung , welche doch in der Logik am üblich¬
sten ist, verneinet man etwas / wenn man em- m Snöjecre c-was
absprichr . Hier verneinet man schon, wenn man z. B . sagt,, bav
Eisen ist nicht glühend ; daher daselbst ein jeder Satz , worin die
Partikel nicht verkommt , ein verneinenderSatz genannt miu . ^>0
auch die vcrnklNlmg . Daherdas verueinungswort , womit
man »erneinet , dergleichen nem , und in weiierm L-ersiartdeniht,
nur Nichten u . s. s. sind. . . .-e

Anm . Bey dem Ottsried ioneinen , i.utnei » en, , »M Nicocis.
nenen , vcrnenen , benc-nen . Z

vernyuen und Verneuern , verd . rvZ . « ct . wovon das letzte eas
Zkttcnsivum 'des ersten , oder auch zunächst von dem ColNparativ
nerrer gebildet ist, neu oder neuer machen , zwey jetzt nur »ocb im
Zcmcinelt Leben für die edlern erneuen und erneuern iiblichê tt -
Wörter , welche indessen noch mehrmahls in der Deutschen r k
vorsommen , besolrders in der mehr eigentlichen Bedeutung vo^
Sachci :.,Dn verneuerst die Gestalt der- Erden , Ps . t 04 , ^ o- ^
werden die verwüsteten Städte vernenen , Es . 61 , 4. Die u
heit verneuet alles , Weich . 7,27 . Die Freundschaft vttneuen,
1 Macc . ras 10 . Den Bund , V - r , 3 , verändert euch durcp
Verncucrnng eures Sinnes , Röm . »2,2 . Den Schmer ) 0. r
neuern , edler erneuern . Aber , auch von Handlungen . 0 vc
neuern die Jäger den Besuch , wenn sie ihn wiederhohlen , um ẑ .
sehen, 00 sich das Bestätigte nochüri-drm .Bogeit bcfinoe. « l
neuern . Jm Nieders . verntjen . ,

Vernichten / vcrb . reg . ucr . zu Nichte oder zu- nrches m
1. Zu nichts machen , im strengsten Verstände , cu; .4,mg s s
stören , daß von demselben nichts wirkliches mehr übrig b!e- ,
dem Seyn in das absolute Nichtfipn verfitzen ; zernichten . -
weiterer Bedeutung , zerstören , die Verbindung allec -Lhel ^
Dinges völlig,aufhrben . Eirre Schü' ift 'vexnichten , sie ze ^
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oder vnbrennen . All - Vorvache vernichten , sie verbrennen , in
das Wasser werfen , oder auf andere Art völlig unbrauchbar ma¬
chen. In noch weiterer Bedeutung , jemandes Anschläge , sein
Vorhaben , feine Freude , seine Hoffnung vernichten , wie
vereiteln , nur mit mehverm Nachdrucke . Z. "Figürlich , für
nichts halten oder anSgeben , d. i. verachten , verkleinern ; eine
im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Die Gottlosen vernich¬
ten alles , Pf . 7Z, 8.

So auch die Vernichtung.
Anm . Im Niederst und Holland , nilen und vernilen , welches

zu dem Latein. L^nikil Lre gehöret. Das im gemeinen Leben
übliche Jntensioum vernichngen ist der edlern Schreibart un¬
bekannt.

VernleHen , verft . re ^ . aet . i . In einen Nieth verwandeln . Ein
Stiick Draht vernicthen . 2. Vermittelst eines Niethes befesti-
gen , verbinden . So auch die verniethung.

vemiß , S . Firniss.
Die Vernunft , plur . car . von dem Zeitworts vernehmen . 1. In

eigentlichem Verstände , die Handlung, ' da man etwas vernimmt,
es mit BAvußtseyn , Unterscheidung und Anwendung empfindet,
ünd das Vermögen der Seele auf diese Art zu empfinden . In
diesem weitern Verstände , in welchem das Wort noch hin und
wieder im gemeinen Leben vorkomjnt , da man denn auch den Thie-
renVernunft zuzuschrciben pflegt , ist es in der bestimmten Bü-
cherfprachc veraltet , wo man es, 2, nur noch in engerm Verstände
gebraucht , und zwar auf gedoppelte Art . (1) Subjective , die
frepe, von dem Körper nicht abhängige Vorstellungskraft der Se-
le, zum Unterschiede vowder sinnlichen Erkenntnisskraft ; oder
«ach ander », das Vermögen , den Zusammenhang mehrerer Dinge
riuzufthen , zu uetheilen und zu schließen, welches doch nur ein hö¬
herer Grad , oder eine nähere Anwendung der Vernunft ist. Die
Vernunft ist das innere Unterscheidungsmerkmohl des Menschen-
von den Threren , so wie es die Spräche von außen ist . Ver¬
band ist das Vermögen zu deutlichen Vorstellungen oder allgemei¬
ner Srkenntniß , 'von welchem die Vernunft nur ein höherer Grad
ist, ob gleich beyde im gemeinen Leben häufig mit einander ver¬
wechselt werden . Die gesunde Vernunft , das Vermögen richtig
zu schließen. Vernunft beweisen , an den Tag legen,Einsicht
m den Zusammenhang der Dinge . Der Vernunftgemäß , was
unerkannten Wahrheiten überem stimmet , der Vernunft zuwi¬
der , was damit streitet , über die Vernunft , was aus den
Wahrheiten der natürlichen Erkenntniß nicht begriffen oder erwie¬
sen werden kann . Seine Vernunft gebrauchen , anwenden . Der
Charakter der ehelichen Freundschaft ist von der Natur so
weise und sorgfältig bezeichncft^ ftmss ihn die Vernunft leicht
wahrnehmen und rrusbilden kann , Gell . Der Vernunft fol¬
gen. (2) Objectivc , der ganze Zusammenhang der natürlich be¬
kannten Wahrheiten , in welchem 'Verstände es doch seltener vor-
kommt, und alsdann unter andern auch her Offenbarung entge¬
hn gesetzt wird . ,

Anni . Unvernunft ist nicht bloß ein Gegensatz der Vernunft,
sondern bezeichnet den unterlassenen pflichtmäßigeu Gebrauch,
oder die in hohem Grade irrige Anwendung der Vernunft . Dieses
alte Wo « lautet schon bey dem-Kero IHrttulL , bey dem Ottfr.
und Notker mit einem andern Ableiuingslautc chchruumoff , im
Schwed , h vrnuki , und noch in einigen Niederdeutschen Gegen-

011vernicht . Nunfk ist von nehmen , wie Rnnft von kommen,
Rum : von können u. s. f . Man Hatte dieses Hauptwort ehedem in
^0 .l Mehrern Zusammensetzungen , wie Siegnunsr , der Sieg,

orhnnnft , Gewaltthätigkeit , Nochjüchtignng , Hugnunft , das
oedächtüiß, welche aber veraltet sind. Vernunft ist nach

Uo geblidet, wie vernehmci ^nach ^ sroi ^ ere.

Vernünfteln , verd . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
den Zusammenhang der Dinge aufeine vorwitzige , oder auch allzu
genaue Art untersuchen und erforschen wollen , seine Vernunft
auf eine witzige oder übertriebene genaue Art auwenden . Wenn
man mit Rindern an zu vernünfteln fängt (anfängt zu vcrnu -nft-
teln, ) so ist es kein Wunder , wenn sie widerspenstig werden,
Weiße . Wie leicht vernünftelt es sich, wenn man nicht en; --
pfindet , ebcu ders. Nachdem er so bey sich vernünftelt hatte.
Daherdas vernünfteln und dievernünftclep.

S . die Endsylbe — ein , welche hier eben die Bedeutung ge¬
währet , wie in grübeln , künsteln , u . s. ft

Vernünftig , — er, — ste, aüj . et ckckv. welches in einem dop¬
pelten Verstände gebraucht wird . r . Subjective , Vernunft ha¬
bend, anwendend und verrathend , im Gegensätze des unvernünf¬
tig . Der Mensch ist ein vernünftiges , das Thier ein imveu !-
nünftigcs Geschöpf . In engerer Bedeutung , viel Vernunft , d.
i . Fertigkeit , den Zusammenhang der Dinge einzufthen, verra-
thend und beweisend. Ein v-ernünftiger Mann . So wie es
im wertesten Verstünde auch wohl vpn der Vernunft , d. i. dem

; Vermögen zu vernehmen , gebraucht wird . 2 . Objektive , der Ver¬
nunft gemäß und darin gegründet , auch im Gegensätze des unver¬
nünftig . vernünftig handeln , verfahren . Das warsehr ver¬
nünftig . Ein vernünftiger Einfall . Im weitesten philosophi¬
schen Verstandeist vernünftig , was auf deutliche Erkenntniß be¬
ruhet , im Gegensätze des sinnlich . Die vernünftige Erkenntniß,
im Gegensätze der sinnlichen.

Anm . Schon Hey dem Notker keruumsltiA , dagegen Kero
ünd Ottfried dafür recktiiafli und reckslicüo gebrauchen , von
Rede , ratio.

Die Vernünftigkeit , plur . jaul , bey einigen neuern philosophi¬
sche!: Schriftstellern , die Eigenschaft , da ein Ding vernünftig ist.
1. Im subjektiven Verstände , die Fertigkeit , die Vernunft , oder
die ober» Kräfte bey jedesmaliger Gelegenheit zu gebrauchen.
2 . Im objecnven Verstände , die Übereinstimmung mit den
Grundsätzen der Vernunft , und die, darin gegründete Beschaffen¬
heit ; die vernunftmaßigkett.

Die Vernuscftkraft , plur . iuuf . die Möglichkeit der Vernunft,
das Vermögen , Vernunft zu besitzen, so fern es -noch bloßes Ver¬
mögen , oder unentwickelte Kraft ist ; bey einigen auch die ver-
mmftfahigkeit.

Dievarnunftkunst , vlur . inus . ein Nähme der Logik , wofür
doch das folgende schicklicher und üblicher ist.

Die Vernunftleyre , plur . doch nur von mchrern Lehrbücher»
dieser Art , die — n, die Lehre von dem richtigen Gebrauche der
Vernunft , die Logik , (S . dieses Wort .) Daher der vcrmmft-
lehrer , der diese Wissenschaft lehret , Lehrer der Logik.

Der Vernünftler , des — s , plur . M vom . linZ . FLnün . die
vernünftlerinn , eine Person , welche vernünftelt.

Vernunftlos , — er , — este, acij . et v . der Vernunft beraubt,
als ein gelinderer Ausdruck sowohl für unvernünftig , als auch
für unsinnig . Ein vcrnünftloser Mensch . Vernunftlose Ge¬
schöpfe. Jngleichcn in diesem Zustande gegründet , auch für das
härtere unvernünftig . . vernunfrlos handeln . Vernunftlose
Handlungen ? So auch die vcrnunftlosigkeit.

Vernunftmäßig , — er, — ste, süj . et nüv . der Vernunft ge.
Mäß , vernünftig . So auch die vermrnftmässigkelt.

Der Vernunftfchluß , des — es , plur . die — schlüffe, ein Satz,
welcher ans zwey andern vorher gegangenen Sätzen hergelcitet

- oder hervor gebracht , und noch häufiger der Schluß schlechthin
genannt wird ; L^ liozilmus.

Vernützen , verb . rsF . n ^t . welches im Hochdeutschen wenig ge-
h. auchtwird , völlig abnügen . D̂as Messer ist vernützt , durch'

langen
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langen Gebrauch gMz verzehret nud unbrauchbar gemacht Mor¬
re «. Noch ungewöhnlicher ist es i« figürlichem Verstände.

' Und mit n chts Gutes thun die guldne Zeit vernützt, Opitz.
' Veröden , verb . re ? , welches in doppelter Gestalt gebraucht wird.

i . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte seyn, völlig öde wer¬
den. Ein 8eld veröden lassen . Der Garten ist verödet . Er
wird der verweseren , der verödeten Natur einen Glanz geben,
den die blühende ohne ihn nicht hat , Weiße . 2. Als ein Ae-
tivum , völlig öde machen . Ein Land veröden . So auch die
Verödung.

Veroffenbären , verb . re ? , » et . welches nur im gemeinen Leben
für offenbaren üblich ist, wo das ver eine unnütze Intrusion be¬
zeichnet. Es vcroffcnbarer sich daraus , eserhellet daraus.

Verordnen , verb . re ? . act . von ordnen . I . Als Herr oder
Vorgesetzter die Handlungen anderer feyerlich ordnen , oder mit
einem Befehle bestimmen . Wir verordnen und befehlen u . s. f.
eine gewöhnliche Formel in den Mandaten , Edicten u. s. f . Die
Obrigkeit hat ' es so verordnet . Der Erblasser verordnet in
einem Testamente , wenn er seinen Willen in Ansehung seines
Nachlasses bekannt macht . Gemeiniglich bedeutet verordnen ftyer-
ljch mit gewissen Formalitäten , schriftlich befehlen . Oft aber
bedeutet es auch befehlen überhaupt . Was dir zu thun verordnet
ist Apost . 14 , 26 . Im weitesten Verstände verordnet der Arzt
dem Branken Arzenepen , wenn er ihm selbige vorschreibt , cder
verschreibt . 2 . In engerer Bedeutung ist verordnen , zu einem
Geschäfte , zu einem Amte Recht und Befugniß ertheilen . Alle
Obrigkeit iss von Gott verordnet , Röm . r - , i . Amtleute,
Hauptleute , Richter verordnen , verordnen Lehrer und Die¬
ner der Rirche . Jemanden zu einem Geschäfte , zu einem
Amte verordnen , wofür doch jet̂ t ernennen bey nahe üblicher ist.
Im Oberdeutschen ist fürTommissarülZ das Wort Verordnetev
üblich . In noch weiterm , aber veraltetem Verstände kommt cs in
der Deutschen Bibel mehrmahls für etwas bestimmen überhaupt
vor . Zum ewigen Leben verordnen , Apost . - Z, 48 . Gott hat
dich verordnet , daß du seinen Willen erkennen solltest , Kap.
22,14 . welche er aber verordnet hat , diehater auch beru¬
fen , Röm . 8, zo.

In beyden Fällen gebrauchte man ehedem dafür nur das ein--
fache ordnen , daher ver hier nichts aikders, als eine Jntension be¬
zeichnen kann.

Die Verordnung , plur . die— en, die Handlung des Verord¬
nend ingleichen derBefehl einesHöhern oder Eigenchümerv -felbsi,
in allen Fällen , besonders im ersten , von einem schriftliche»
Befehle . Obrigkeitliche Verordnungen . Eine Verordnung
jn das Land erlassen . Eine Verordnung machen . Die Ver¬
ordnung des Arztes . Die Verordnung zu einem Amte.

Verpachten , verb . re?. act . den Nießbrauch eines Dinges zur
- Erwerbung zeitlichen Vermögens gegen ein bestimmtes jährliches

Geld an den andern übertragen . Sein Gut verpachten . Einem
- eisten Acker verpachten . Die landesherrlichen Gefälle an den

' ' Meistbrerhenden verpachten . Was nicht unmittelbar zur Erwer¬
bung zeitlichen Vermögens dienet, wird vermiethet . S . pach-

i «en . So auch die Verpachtung.

Der Verpachter , des — s , plur . die — Pachter , Fäm . die
Derpachterinn , eine Person , welche etwas verpachtet , zum Un¬
terschiede von dem Pachter.

Verpallisa - ieren , verb . re ? ,3et . mit Pallisaden versehen . Da¬
her dievrrpallisadierung . S . verpfählen.

ss Verpartiren , verb . reg . aet . welches nur in den niedrigen
Sprecharten üblich ist,widerrechtlich bey Seite schaffen , verbcc-
L?», um rs zu entwenden . S . papkiren.

Verpassen , verb . rs ? . scr . 1. Durch passen , d. i. unwirksa¬
mes Zander » , verlieren , verscherzen ; eine im Hochdeutichni sel¬
tene Bedeutung.

Thut , Schwestern , euer Amt , die Zeit wird leicht verpaßt.
Günther.

Am üblichstenistcs in den Kartenspielen . Ein Spiel verpassen,
es nicht spielen, sondern passen, da man es spülen könnte . 2 ..We m
dieses Wort in der Jägerey für das vorige verpartiren gebraucht
wird , so scheinet es zu dem Oberdeutschen paschen zu gehören,
S . dasselbe.

Daher das verpassen.

Vtzvper schieren oder Verpetfchaften , verb . re ? . act . welche
nur in Heu gemeinen Sprecharten für versiegeln üblich find.

Verpfählen , verb . re ? . acr . mit Pfählen versehen , befestigen,
einschiießen , Niederst verpalen , im Festungsbane verpallisadie-
ren . Einen Garten verpfählen - In einigen Gegendell ver-
pfahler man das Vieh , wenn man es pfändet , oder nach andern
Mundarten schüttet - Jngleichen durch eingeschlagene Pfähle ver.
sperren . Einen Weg verpfählen . Daher dieVerpfählung,
welches auch wohl von dem Pfahlwerke selbst gebraucht wird.

Verpfänden , verb . re ? . acl . r .Als ein Pfand oder Unterpfand
einem andern übertragen , von beweglichen so wohl , als unbeweg¬
lichen Gütern ; im gemeinen Leben versetzen . Jemanden ein
Gut , seine Ehre , sein vermögen verpfänden . 2. In einer
längst veralteten , aber vermurhlich ursprünglichen Bedeutung
des Wortes Pfand , ist verpfänden im Bergbaus noch verbinden,
besonders das Zimmerwcrk m t hölzernen Keilen antreiben.

So auch die Verpfändung.
Verpfeffern , verb . re ? , ncl . zn sehr pfeffern oder mit Pfeffer

würzen . Die Brühe verpfeffern.

Verpflanzen , verb . re ? , act . an einen andern Ort pflanzen-, am
häufigsten vonpssanzen , d. i. jungen Gewächsen , wie von gläsern
versetzen . Jngleichen figürlich . Gallische Eitelkeit auf Deut¬
schen Boden verpflanzt » So auch die Verpflanzung.

Verpflegen , verb . re ? , uet . die nörhige Pflege ertheilen, als
ein Jntenstvum von pflegen ; besonders im engcrn .Vcrstande , unt
der Pflege auch zugleich diezum Unterhalt ^ nothwendigsten B>-
diirfniffe reichen . Jemanden verpflegen . So auch die verpstc.
gung . Eine Anstalt zur Verpflegung der Armen.

Verpflichten , verb . re ? , durch Pflicht verbinden , sowohl, r.
- in weiterm Verstände , durch eine jede Sache , welche unseme

Pflicht anfleget. Zu etwas verpflichtet seyn, als Pflicht dazu
gezwungen seyn. Dein Amt , dein Stand , .dein Gewissen, a-
les verpflichtet dich dazu. Seine Wohlthatcn verpflichtenm>cy
ihm zu einem unaufhörlichen Danke . - Jemanden verpsu) -
sepn, so wohl mit eigentlicher Pflicht zugethan , als auch z'
Danke, zur Erkenntlichkeitverbundenseyn. Sich Zü etwas ve-
pflicheen, sich dazu als zu einer Pflicht anheischig machen,
auch, 2, in engerer Bedeutuüg ; durch einen Eid zu etwa- v
den. In diesem Verstände werden besonders Beamte, obrigkeit1
Bediente i>. s. f. verpflichtet, wenn man sie in Pfllcht "l /
d. i. sie deii Eid der Treue ablegen läßt , .

So auch die Verpflichtung , welches zuweilen an
Pflicht selbst gebraucht wird. Man legt sich eine verpsncy -v
auf , wenn man Geschenke nimmt , Weiße. „ .

verpflichten sagt mehr , als verbinden , sowie siech
stärkere Verbindung bezeichnet, alsdas bloße binden.

Vervflöcken , verb . re ? . » et . mit Pflöcken befestigen, emsch>'
ßen , versperren.

Verpfrünöen,verb . re ? , » c, . mit einer ^ -u«^ °^ ^ ein
häliflgstrn im Oberdeutschen . Sich aus ergem n M ^
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Spital verpfänden , sich eine Pfründe , eine Stelle in demsel¬
ben kaufen . So auch die verpfründuntz.

Verpfunden , verb . ress . act . welches nur in einigen Nieder¬
deutschen Seestädte » üblich ist,die unter dem Nahmen deSpfund-
Zolles übliche Abgabe von den Maaren entrichten. So auch die
Verpfandung.

Verpfuschen , verb . rsZ . Lct . durch Pfuscherey , d. i . Unwissen¬
heit und Ungeschicklichkeit, verderben . Eine Arbeit verpfu¬
schen. Die Sache ist schon verpfuscht . An einigelt Mundar¬
ten auch verpfuschern.

Verprche », verb . rs § . act . r . Mit flüssigem Pech verstopfen,
verschließen. Eine Flasche Verpichen . So auch ein Faß ver-
pjchm, alle Fugen mit Pech verstopfen , auspichen . Noah verr
pichte die Rammern des Rastens inwendig und auswendig,
- Mos . 6,14 . Daher die verpichung . 2 . Auf etwas verpicht
sê n, S . Erpicht . - " ,

Verplampern , verb . reZ . aut . im gemeinen Leben und den nie¬
drigen Sprechakten . i . Durch unnützes oder ungeschicktes Han-
tiren mit einem flüssigen Körper verbrauchen , verschütten , viel
Wasser verplampern . Von plä 'mpern , einer Qnomatopöie deS
HantirenS im Wasser . 2. Sich mit jemanden verplampern,
sich ttnbedachtfamer Weise mit ihm versprechen , besonders von ehe¬
lichen Versprechungen.

Er fraget mich ohn ' Unterlaß,
Mb ich verplempert bin , Haged.

Entweder von dem noch in einigen Gegendeil auch als eine Qno-
nnitopöie übliche, , plampcn , plaudern , von welchem man in man¬
chen Gegenden auch wohl sagt , etwas verplampern , es verplau¬
dern, verschwatze» ; oder auch als ein Diminutivum von plum¬
pen, wovon in einigen niedrigen Sprecharten sich verpluinpen,

. aiisUnbesoliirenhelt einen groben Fehler begehen , Schwed . liA
körplnmpZ , ist.

Verplatzen , verb . rcss . act . dnrchplatzen , d. i. unnützes Schle -. .
ßen verbrauchen , verschwenden . Viel Pulver verplatzen.

Verpl ^ ^ hyx ^ verb ^ reZ . act . 1. Durch Plaudern verderben,
hmbringen. die Zeit verplarrdern . 2. AuSplaudern . die
Sache ist schon verplaudert . Daher das verplaudern.

Verplempern , Verplumpen , S . verplampern.
Verponen , verb . ress . act . aus dem Lat . ^ oena , bey Strafe

verbuchen. So auch die verponung.
Verprassen , verb . re F . act . durch prassen , üppige Verschwel,-

düng, dnrchbrülgen , der Menge nach erschöpfen . Sein vermö¬
gen, sein Erbcheil verprassen . Daher das verprassen und der
Verprassex, der etwas ans solche Art dirrchbringet . Logau ge-
beancht dafür das im Hochdeutschen unbekannte verprachten.

Verprellen , verb . ress . act . welches nur bev den Jägern üblich
ist, eigentlich in die Ferne prellen , doch nur figürlich , ein Raub¬
gier schüchtern machen , daß es nicht wieder m die gelegten Eisen -
gehe» will.

Verprozessiren , verb . ress . act . im gemeinen Leben , auf
Prozesse wenden , mit Pcozessirenwerthnn . viel Geld , sein

- Vermögen verprnzcssi 'rei^ /
Verprop ^antiren , verb . ress . act . mit Proviant oder Lebens¬

mitteln versehen. Eine Festung verprovianti 'ren . Eine Ar¬
mee, sich crufeinen Monach verpvoviantire -t . Im Qberdeutr
scheitbespeise,,.

erpuffen , vcrb . ress , welches von pnssnnö pust ên, einer Qno-
matopöie eineSdnmpfigen Lautes gebildet ist . 1. In der Chymie,
U" zwar (1,) als ein Neutrum mit dem HülfSworte haben , mit
cttUiN diesem Worte ähnlichen dumpfigen Knalle sich entzünden
mid abbrennen , welches brennbare , besonders mineralische

os«. und?Weinstejn,Lh'.ich wenn sie in einem
rd -l. w . B> 4.TH . - . A „ ss. ,
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Schmelztregel plötzlich entzündet werbe » ; Lat . ckstooare , von
wanchen Körpern , z. B . den Salzen , verknistern , von Körper »,
welche nicht knallen , abbrennen . (2) Als ein Activum , auf solche
Art abbrennen machen oder lassen. Einen Theil Salpeter mit
ZwepTheilenweinsteinverpuffen. So auch dieverpuffttNF,vs-
tonatio . 2.J » einigen niedrigenSprecharten ist verpuffen,durch
Nachlässigkeit oder Unbesonnenheit verlustig gehen; ingleichen flch
verpuffen , aus Unbesonnenheit einen Fehler begehen , besonders
im Rchen , etwas sagen, was man nicht sagen sollte noch wollte.

Verpuppen , verb ^ ress . recipr . sich verpuppen , sich in eine
Puppe verwandeln , von den Jnsecten , (« . dieses Wort .) Daher
das verpuppen.

Verquecken , verb . reZ . nsutr . mH dem HülfSworte seyn , mit
Muccken angrfüllet werden , von dem Acker, verqnecktc Acker,

verquollen , verbirrsZ . aeutr .(S .M.uellen, ) welches das HülfS-
wort seyn erfordert , durch Quellen zu seiner Bestimmung un¬
brauchbar werden . Eine Thür ist verquollen , wenn sie durch
Nässe so aufgequollen ist, daß sie sich bequem weder auf - noch zu¬
machen läßt . Daher das verquollen.

Verquicken , verb . ress . act . ein nur in der Chymie übliches
Wort , veemsttelst deSQuecksilberS anflösen , und dadurch gleichsam
quick , d. i. lebendig oder flüssig machen . Gold , Silber verqui¬
cken. Ein solches verquicktes , oder mit Quecksilber aufgelöfttes,
und mit demselben' zu einer Masse vermischtes Metall wird mit
einem fresiiden Wsrreein Amalgama genannt , daher für vcrq,ti¬
cken auch anialgamiren üblich ist, woraus die gemeinen Hand¬
werker vrrmuthlich ihr mahlen verderbt haben.

Vereintsten , verb . ress . act . welches nur in den gemeinen Sprech-
aeten einiger Gegenden üblich ist, unnütz verderben oder durch-
bringen , in andern gemeinen Mundarten verqnasen , verspür¬
ter », verspillen . Daher das verquisten . ,

Verrainen , verb . ress . aoit . mir einem Geanzraine versehen , be¬
merken , ein schließen. Ein Feld verrmnen . Ein verraintes
Feld . Daher die verrainung.

VerrannNen oder Verrammeln , vsrb . rsZ . act . wovon diesi's
das Jirteusivmn von jenem ist, durch Rammen oder Rammeln,
d. i. fest Stoßen , versperren oder verschließen . Eine Thür ver¬
rammeln , entweder mit eingcrammten Pfählen , oder auch mit
fest vor der Thür zusammen geschlagener Erde , Mist u . s. f. Im
Bechbauewird bey dem Schießen deS Gesteines das Bohrloch
verrammelt , wenn dec xNanm über der Patrone und neben
dem Schießröhrchen mit derb geschlagenem Lehm und Sand auS-
gefüllet wird.

Verkanzen , verb . reZ . act . durch Ranzen , d. i. heftige undun.
gezogene Bewegungen , »» derben, im gemeinen Leben. Das Bete
verranzen . .

Verrasen , verb . re § . neutr . mit dem HülfSworte seznr, mit
Gras bewachsen . Den Acker verrasen lassen , verrasece Acker.

Der Verrath , des — es, plur . der doch ftlken vorkommt , die— e,
ein für verratherev im härtesten Verstände , in der dichterischen
und höhernSchreibart üblicheSWoct , außer welcher eS veraltet ist.

verrächer hasset man und nutzet den verrach , Haged.
G. auch6ochverrath.

Verrathen , verb . i' rress . act . (S .' Rathen, ) welchesbesond S in
einem dreyfachen Verstqiide vorkommt . 1. *Von rachen , Rath
gchen / war verrathen ehedem einen üblen bösen Rath geben,
wo ver. die entgegen gesetzte schlimmere ' Bedeutung hat . ES
kommt in dieser jetzt veralteten Bedeutung , in welcher auch
das Angels . korraeclaa üblich war , noch bey den Qberdrut-
schsn Schriftstellern deS mittler » Zeitalters vor . 2 . Von rachen,
reden , ist verrachen , durch die Rede , und in wciterm Verstände,
auch durch Zeichen bekannt machen , wie verschwatzen , verplan-
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Lern doch so, daß sich etwas von der vorigen Bedeutung der Par¬
tikel ver mir einmischet. ( i ) Zin engsten Verstände , ecwaS, das
verschwiegen oder verborgen bleiben sollte, in der Absicht dem an¬
dern zu schaden, bekannt machen , besonders so seriiss heimlich ge-
schichet. Jemandes Geheimniß verrathen . deine Mitschul¬
digen verrathen , sie heimlich angeben . verrachc den Rnecht
nicht gegen seinem Herrn , Sprichw . zo , r v. Simon verriet !»
den Schatz , 2 Marc . 4 , i . Rodocns alle Heimlichkeiten , Kap.
1Z, r r . Wenn du mich nicht verrathen willst , 'will ich es die
gestehen . (2) Im weitesten und figürlichen Verstände , zu erken¬
nen geben, auch von leblosen Dingen , und am häufigsten von sol¬
chen , welche man zu verbergen sucht. Deine Sprache verrät !)
dich ^ Matth . 27,4.  Das vcrrieth (entdeckte) den ganzen
Handel . Es (dei :. Auge ) verrät !) sich mir durch unlaugbare
Zeichen , Weiße , Dein Auge verrätst ) seit einiger Zeit einen ge¬
heimen Gram . War ie ein Wunsch , den mein Auge verricth,
den du nicht erfülltest r Geßuer . Sich selbst verrathen , aus
Versehen etwas merken lassen, was man verschweigen wollte . ES
ist noch ungewiß , ob eS in Lieser Bedeutung auch wirklich von re¬
den abstammet , indem es auch mit der folgenden Bedeutung zu¬
sammen hangen kann,

Z. In der Abstcht zu schaden , dem Feinde überliefern . So ver-
«steth Judas Christum . Die dein Brot essen , werden dich
Verrathen , Obad . v. 7. Sein Vaterland verrathen , cs dem
Keinde verxarhen , dessen Beßtes dem Feinde überliefern . Ich
Weiß nicht , ob ich hier verrathen oder verkauft bin.

Anm . In dieser legten Bedeutung schon bey dem Notker ksr-
I -atso , bcy dem Ottfried S-llsraUll , im Niederst verraden , im

- Schwed , körrncls , und auch uur Die eigentliche Bedeu¬
tung beyder TH ile der Zusammensetzung ist den meisten Wortfor-
schcrn dunkel und unbekannt gewesen, die es bald als eine Figur
der ersten Bedeutung erkläret , bald als den Gegensatz von gera-
then , confssttum , angesehen , bald noch anders abgeleitet haben.
Allein , es ist wohl gewiß , daß verrathen iu dieser dritten Be¬
deutung eine buchstäbliche Merfetzung des Lat . prockere ist, und
eigentlich übergeben , überliefern , und , im rugeren Verstände,
dem Feinde übergeben bedeutet . Rachen bedeutete ehedem nicht
nur reichen , sondern auch geben, wie noch 'aus einigen Bedeutun¬
gen von Herathen erhellet . Auch das Schwed , r ^ cia bedeutete ehe¬
dem geben, daher eS auch noch jetzt ohne die Partikel für verra¬
then gebraucht wird . Im Mittlern Latrine kommen trauere und
Irackitor mehrmahls für yerrarhcn undVrrräther vor,daher der
letztere im Französtschen noch Irailwe ^ im Span . Irnäiäor,
und im Jtal , IrLÜltore genannt wird , vcr hat hier die Bedeu¬
tung der Entfernnug , eigentlich ausliefern . Dahin scheinet auch
der dunkele Artikel in demältenFriefischenGesetze ciek ' orvestni zu
tzehören, !vo wirklich von einerAct der Verratherey gehandelt wird,

^er Verrächer , des — s , plur . ut . uoui . liuz . Fämin . dicver-
racherinn , eine Person , welche verwach , in den beydcn letzten
Hallptbedentttugen deSZeitwortes , so wohl , welche eine verborgene
Sache zum Älachtheile eines andern bekannt macht . Der vcrrä-
ther schlaft nicht . Sehr oft ist das Auge ein verrächer des
Herzens . Als auch in der letzten Harkern Bedeutung , der einen
andern oder dessen Wohl ans boshafter Abficht dem Feinde über¬
liefert . I " das der verrächer . An jemanden zum verrächer
werden . Ein verrächer des Vaterlandes . Bey dem Stryker
und im Schwabenfoicg/l schon Verräters , Verrester , dagegen
Notker dafür ^ erlelL ! , .vpnseilen , übergeben , der a te Übersetzer
TananS aber d/lyl -ciar gebraucht . Im Schwabenspiegel bedeutet
inifeffcu das Wort einen Verleumder.

Dre Verratherep , plur . die—en, die Handlung, da man ettvaZ
veprälh, besonders in der letzten harten Bedeutung des Zeittv- .-
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tes' ; m der edlern Schreibart der verrath . da sprach Joram zu
Abasja : es ist verrätherep , 2 Köi«. 9, ,2z . Ex wird nicht be¬
stehen , denn es werden verrächerep (VerrLthereyen ) wider ihn
gemacht , Dan . » i , 25 . Eine verrächerey anstiftcn , anspm-
neu , anzecteln . Ehedem waren dafür verrerniß und vorxe-
tenschaft , üblich.

Verräthertsch, — er, — te, ach . et 26v . einen Verrath ent,
haltend , demselben ähnlich , nach -Arl eines Verräthrrs , in dessen
Beschaffenheit gegründet . Sowohl in dcr zweyt ^ Bedeunmg des
Zeitwortes . Las vcrrätherische Auge , wenn es den Zustand
des Herzens entdeckt.

Es checkt vielleicht das Herz mit dir den Rnmmer
Den dein verräthrisch Roth mir rngeherm gesagt,

Weiße.
Als auch, und zwar noch häufiger , in der letzten häctern Bedeu¬
tung des Zeitwortes . Eine verracherische That . verrache-

. risch gegen jemanden handeln . LuchecS verrätherlich , ver.
muthlich den unangenehmen Zischlaut zu vermeiden , ist im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . Die Niedersachsen sagen verrädlik.

Verrauchen , verb . reZ . ueutr . mir dem Hiilfsworte seyn. i .Bis
zur Erschöpfung rauchen , besonders , so fern Rauch auch Dampf
und Dunst bezeichnet. Einen gekochten Rörper verrauchen
lassen , bis er erkaltet und aufhört zu dampfen . In figürlichem
Verstände sagt man , jemandes -Hitze verrauche , wenn sie sich
nach und nach von selbst legt . Eine Sache verrauchen lassen,
ihr Zeit lassen , daß sie sich von selbst lege. Es ist verraucht,

' man spricht nicht mehrdavon . 2 . Sich verrauchen , durch Aus-
dünstung Kraft und Geruch verlieren ; besser verrrechen . Lee
Wein verraucht sich, hat sich verraucht .- Js einigen Gegenden
auch hier , a!S ein Neutrum . So auch das verrauchen .- Opitz ge-
braucht es auß ^r dem noch in der im Hochdeutschen fremden Be¬
deutung , im Rauche anfgehen.

Durch Rriegstst Griechenland erleget und verraucht.
Verräumen , verii . reI . LLt . durch oder in Räumen verlegen, an

einen fremden und unbekannten Ort räumen . So auch die ver-
räumung.

Verrauschen , verb . rsZ . neulr . mit dem Hülfsworte ftfn, mit
einem Geräusche in die Ferne eilen , verschwinden . Wie ein Don¬
ner verrauschet im Regen , Sir . 40 , 1Z. Jnaleichen bis zurEk-
schöpfung,raaschen , folglich aufhören zu rauschen.

Verrechnen , verb . reZ. «rct . 1. Mit in Rechnung bringen.
Etwas verrechnen . Ich verrechnt nach den Landesgesetzen
nur fünf pro Cent , Gell . 2. Sich verrechnen , einen Fehler
im Rechnen begehen . Sich um zehn Thaler verrechnen . Da¬
her die Verrechnung , besonders im ccsternFalle.

Vorrechten , verb . re § . sct . Mit Rechten , d. i. Pcozessiren,
durchbringen , vcrrhull , der Menge nach erschöpfen ; verprozessi-
ren . Sein vermögen verpechten . 2 . Von Recht , die gebüh¬
rende Abgabe an die Obrigkeit , ist vcrrechten in eimgeuGcgenden,
die gebührende Abgabe von etwas geben , wie verzollen , ver¬
steuern , verschätzen u . s. f. Ein Grundstück vcrrechten . S»
auch die Verfechtung.

Verrecken , verb . rsZ . neutr . mit dem Hülfsworte sepn, ei»
nur in den niedrigen Sprccharten übliches Wort , für sterben, be¬
sonders von dem Biehe , eigentlich die Glieder bis zur Erschöpfung
aller Lebenskraft rechen, die Glieder von sich strecken und sterben.
Das Pferd ist verreckt . Ein verrecktes Thier . Daher das
verrecken . In einigen Oberdeutschen Gegenden scheint es den
harten und verächckichenNebenbegriff nicht zu haben, wie imHoch-
deutschen ; wenigstens gebraucht Opitz es mehrmahls figürlich fick
vergehen verschwinden . Die graue Treue verreckt . Und a»
emem andern Orte : . "
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wenn uns die graue Zeit

Den Ruhm verleihen soll , der deutschen Redlichkeit,
So jetzf verrecken will.

Verre - en , ^ erb . rez . scr . Etwas perreden , bey sich
selbst geloben, es nicht wieder zu lhnn. Ich habe es verre.
det . Das Spielen verredcn . 2 . Sich vcrreden , aus Verse-
bcli falsch reden, im Reden etwas sagen, was man nicht sagen
wollte, ivofiir doch sich versprechen üblicher und anständiger ist.
So auch das Vorreden m der zweyten , und die verredung in der
ersten Bedeutung . - ^ .

Annr . Das Rieders , verreden bedeutet noch : >. Verheißen ,
versprechen ^gleichen sich vcrreden , sich verloben , sich verspre¬
chen. 2. Abrede nehmen , auch als ein Reciprocum . -

Verreisen , verk . reZ . welches in doppelter Gestalt gebraucht
wird, i - Als ei« Neutrum mit dem Hülfsworte seyn , in die Ferne
reisen. Nach Berlin , nach Frankreich verreisen . Sie sind bey-
de verreiset . Wohin wollen sie verreisen e Nach Hamburg,
nach England . 2 . Als ein Activum , durch Reisen verzehren,
der Quantität nach erschöpfen , viel Geld verreisen . Seinver¬
mögen verreisen . -

So auch das verreisen.
yerrersern , verb . reA . acl . bey den Jägern , mit Reisern um¬

stellen. Die Schnepfen vereeisern , das Schnepfengeschneidc mit
Reisernnmlege-n, damit die Schnepfen keinen andern Ausgang
finden, als durch die Schlingen . Eben so verveisert map bsy
dem Fnchsgrabeu auch die Nebenröhren des Fuchses . Daher die
verreiserung.

verreißen , verb . irrsZ . act . (S . Reißen, ) durch Zerreißen oder
Abreißen verbrauchen , viele Rleider verreißen.

verketten , verb . irreZ . act . (S .Reiten, ) mit Reiten verschwen¬
den, durchbringen . viel Geld verrciten . Die Zeit verreiten,
mit Reiten zubr -ngen.

verreitzen , verb . reA . sct . zu einer bösen Sache reißen , durch
Neitzen verführen . Jemanden verreitzkn , zu etwas verreitzen.

Verrenken , verb . reZ . net . ans seiner gehörigen Lage renken,
von den Gliedmaßen und ihren Gelenken . Sich den Arm , die
Hand, den Fuß verrenken . Ein verrenktes Glied . So auch
die Verrenkung.

Verrennen , verb . irreZ . act . (S . Rennen, ) durch Nennen vcr,
sperren, eigentlich von dem Wege . ^ Jemanden den weg ver¬
rennen , ihm in den Weg laufen , damit er nicht weiter könne, ihm
den weg vertreten , verlaufen ; ungleichen figürlich , ihn an Aus¬
führung einer Sache hindern . Dem §cinde den Weg zur Flucht
verrennen . Einem die Thür , das Thor , den Zutritt zu je¬
manden verrennen . Daher , das verrennen.

verrefsen , verb . reZ . nct . imBergbauc , S . Ressen.
Verrichten , verb . irreZ . nct . welches in .verschiedenen Bedeu¬

tungen vorkomMt. r . Von richten , reichen , und ver , in der
Bedeutung der Übertragung , ist verrichten in einigen Gegenden
überlassen, übertragen . Jemanden Galzgürer verrichten , in
den Salzwerken zu Lunncburg , ihm Sohle überlassen . 2. Durch
Richtm versperren , bey den Jägern . Ein Jagen verrichten,
denn dazu bestimmten Platz mit dem Zeuge umstellen . Auch wohl
den Zeug verrichten , vorrichten , anfstcllen . Z. * Hinrichteü;
eineM Hochdeutschen veraltete , nur noch in einigen Gegondelt üb¬
liche Bedeutung . 4 . Zu Ende bringen , so daß ver entweder eine
J 'itmfion , oder auch eine Beendigung , als die Figur der völligen
Entfernung bezeichnet, s r ) * Im weitesten aber jetzt veralteten
Verstände, wo es von jederVollbringung einerHandiung gebraucht
wurde. Ein Buch verrichten , es zu Ende bringen . (2) Zn en»
gerer und gcwvhlüicherer Bedeutung gebraucht man es nur noch
von der Vollbringung eines Geschäftes , einer psiichtttiäßigen , miL
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Überlegung und LeflimmterAbsicht verbundenen außernHandlung,
viel zu verrichten haben,viel zu thun , vielGeschäfte haben . Was
hast du hier zu verrichten ? Seine Arbeit Verrichten . Ein Ge¬
schäft nach Wunsch verrichten . Nach verrichteter Arbeit ist
gut ruhen . In figürlichem Verstände sagt man in der anständi¬
ger !! Sprccharr , seine Nochdurft verrichten , den Unterleib aus¬
leeren , härtere und unanständigere Ausdrücke M vermeiden.

Aum . Ehedem bedeutete einen Streit verruchten , auch den-
ftlben beylegeu, wo es dem Wort , u >§ Sachverstände nach mis
vergleichen überein kommt . - '

Die Verrichtung, plur. die— en. r. Dir Handlung des Ber-
richteuö und ohne Plural . 2. Noch häufiger ein Geschäft , eine
pfiichtmäßige , mit Überlegung und bestimmtcrAbsicht verbundene
äußere Handlung . Viele Verrichtungen haben . Jemanden
eine Verrichtung auftragen . Eine Verrichtung übernehmen.
In Verrichtungen seyn.

Verriechen , vsrb . irreZ . (S . Riechen, ) den Geruch durch dir
Ausdünstung verlieren oder fahren lassen, wo es so wohl als cm
Neutrum mit dcmHlllfsworte seyn , als auch , und zivar noch häu¬
figer , als eip Reciprocum gebraucht wird . Der Tobak ist verko¬
chen , hat sich verrschpn . Noch häufiger gebraucht man es für-
verrauchen , mildem Gerüche a -̂ ch zugleich dn Kraft , vermittelst
der Ausdünstung fahren lassen. Der Wein verriecht sich, hat
sich vevrpchen . verrochener Wein . Daher das verriechen . '

Verriegeln , verb . reZ . act . mit einem Riegel versperren , ver¬
schließen . Die Thür verriegeln . - Thür und Thor verrie¬

gelt finden.
Verringern , verb . re § . aet . geringer machen , besonders von

der Zahl , für vermindern , in einigen gsmeiuen Mundarten auch
vergeriugern . Eine Zahl verringern . Zngteichen dem Wcrthe
nach. Die Münzen verringern , sie geringhaltiger prägen . Da¬
her die Verringerung . Ehedem nur ringern und geringen , da¬
her vcr hier eine bloß intensive Bedeutung hat»

Verriyen , verb . reg . set . welches nur im Bergbaue üblich ist.
Ein verntztes Feld , ein mit .Streckest geöffnetes Feld , wo daS
Erz schon ausgehaue » ist ^ welches auch ein vcrfahrnes Feld-
genqnnt wird . -'

Verröcheln , verb . reZ . 3.ct . durch Röcheln von sich geben und
aufhören zu röcheln , für das gemeinere ausröcheln.

Bis er (der Hirsch )^ erhitzt auf den Tod , die letzten Seuf-
. zer verröchelt , Zachar.

Verrosten, verb . re§. neutr. mit dem Hülfsworte seyn, durch
Rost orrzcht et, verderbt werden . Das Eisen ist ganz verrostet.
Ein verrosteter Degen . Daher das verrosten und die Ver¬
rostung.

Verrotten , verb . rsZ . nsutr . mit dem Hülfsworte seyn , durch
Rotten verzehret werden , in den gemeinenSprecharten für die an-
stäudigcra vermodern , verstecken , verfaulen . Das Hol ; ist
verrottet . >

Verrucht, - er , —>este, LÜj . er ackv . einen hohen Grad der Fer¬
tigkeit in mutwilliger Übertretung göttlicher und menschlichcrGe-
setze besitzend, und darin gegründet . Der verruchte Bube Ha-
man , Estsu 6,. io . Die Töchter der Philister , welche sich schä-
mcren vor deinem verruchten Wesen , Ezech. r 6, 27 . Verrucht
seyn . Sv auch bie Verruchtheit.

Anm . ES stammet von dem veraltetenZeitlvorte ruutrftarr»
Sorge , Aufmerksamkeit haben , her , und deutet einen höhernGcad
des Mangels der pflichtmäßigenSorgfall an , als ruchlos , (S .das-v
selber) welcher höhere Grad von der Partikel ver,  und der Forin
dieses Wortes herrübret ; welches eigentlich das Mittelwort eines
längst verccheten oder vielleicht nie üblich gewesene» Zeitwortes
verbuchen ist, S . ver 6-.
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Verrücken , verb . re§. Act. voll der gehöriges Stelle , aus der
gehörigen Lage rücken. i . Eigentlich . EinenTisch , einen Stuhl
verrücken . Die Grenze verrücken , Hof . 5, i o. Jemanden
- « s Ziel , ihm sein Lonccpr verrücken , figürlich , .ihn in ' einer
Sache hindern und ihm die davon geschöpfte Hoffnung vereiteln.
Lasset euch niemand das Ziel verrücken , Col . 2,18 . Die ver¬
rückte Lage seines Glückstandcs . 2. Figürlich , ( i ) *Aus dem
Wohlstände in den entgegen gesetzten Stand des Übels , des Ver¬
derbens versetzen, eine sin Hochdeutschen veraltete Bedeutung.
Wir sind verrückt worden , Nchem . i , 7. Bey andern alten
Schriftstellern ist eine Jungfrau verrücken , sie entehren , schwä¬
chen. Eine verrückte Person , eine geschwächte, im Gegensätze ci-

. ner unverrückten .. (2) Jemanden den verstand , den Aopf ver¬
rücken , ihn um den gehörigen Gebrauch seines Verstandes brin¬
gen . Das hat ihm ganz den Bopf .verrückt . Daher bedeutet das

'Mittelwort verrückt häufig , des gehörigen Gebrauches seines
Verstandes beraubt , und darin gegründet , verrückt seyn . Ein
verrückter Mensch . Ein verrückter Einfall.

In der brcirern Oberdeutschen Mundart verrücken , welche
Form auch noch in der Deutschen Bibel vyrkommt . .

Die Verrücktheit , plur . die—  en , in der letzten Bedeutung
des Zeitwortes , sowohl der Zustand , da man verrückt , seines
Verstandes beraubt ist, die Verrückung , ohne Plural ; als auch,
obgleich ftltener , in diesem Zustande gegründete Handlungen,

- mit demselben.
Die Verrückung , plur . die — en. 1. Die Handlung , des Ver¬

rücket . 2 . Der Zustand , da man verrückt , des Verstandes be¬
raubt ist, ohne Plural ; wie Verrücktheit.

Verrufen,verk . irreß .nct .lS .Rufk'n, ) in einenübelnRnfbriugcn.
Ein Neuling , der verrufen darf.
Was Lehrer , die entscheiden können,
Wahrheit nennen , Haged.

Am üblichsten ist in diesem Verstände da/Mittelwort verrufen,
in einemIwhen Grade einen übeluRushabend , wie berüchtigt .,.
Ein verrufener Dieb . Wegen seiner Betrügereien verrufen
seyn . In eisier etwas andern Bedeutung wird verrufen noch von
den Münzen gebraucht , wenn sie öffentlich abgewürdiget odcr-ver-
bothen werden . Eine Münze verrufen , verrufenes Geld . In
welchem Falle auch das Hauptwort die Verrufung üblich ist.

Verrühmen , verb . reZ . acl . welches nur in einigen gemeinen
Sprecharten üblich ist. 1. Sich einer Sache verrühmen , im
Niederdeutschen für bcrühmcn . 2 . Im Oberdeutschenist vcr-
rühmr so viel, als berühmt.

Der Vers,des — es , xlur . die — e, aus dem Latein . Versus.
1. DieZeileeinesGedichtes . Ein Vers aus dem Horaz . Zwey
Verse hersagcn . In Versen schreiben , in gebundener Schreib¬
art . Daher dieses Wort im Plural auch zuweilen für das
Gedicht selbstgebraucht wird . Verse machen , so wohl ein Gedicht
machen , als auch überhaupt ein Poet seyn. Im gemeinen Leben
gebraucht man Vers in ähnlichem Verstände und collective . Ei¬
nen guten , einen fließenden Vers schreiben . Da Vers , so wie
Reim , nur die äußere Form eines Gedichtes ansdruckt , so wird
es auch in der edlern Schreibart und von vorzüglichen Gedichten
nicht gern mehr für das Gedicht selbst gebraucht . Daher die verg¬
ärt , die Ari und Weise , wie die langen und kurzen Svlben in
einem Verse ahwechseln ; dir jambische , dactplische , trochäische
Versarr . 2. Die Strophe eines Gedichtes , im gemeinen Leben,
und am häufigsten von Liedern , besonders von Kirchenliedern.
Em Vers aus einem Liede , Gesänge , z . Ein kurzer Absatz in einer
prosaischen Schrift , doH nur von solchen Absätzen in der Bibel,
wo die Kapitel in Verse - erhellet werden , veriuuthlich zur Nach¬
ahmung der Strophen eines Gedichtes.

Anni . Dieses Wort ist schon sehr frühe aus dem Latein . Ver¬
sus eütlehnet worden , indem schon Kero ssers und Vers für ein
Gedicht gebraucht . Das Lat . Verlüs stamipct von vertere her,
vermulhlich , weil nach Endigung einer Strophe die Melodie wie¬
der von vorne anfängt , welches bey dem ersten einfachen Zustande
der Poeste und Mnfik ohne Zweifel auch von den einzelnen Zeilen
galt . In den gemeinen Mundarten wivd das s mit dem widerwär¬
tigen Zischlaute , versch , gesprochen . > U:

Versaen , verb . reZ . uct . durch Säm versperren . Go versack
man einen weg , wenn man ihn Mit Getreide besäet . Daher
dicversaung.

Versagen , verb . reZ . act . et veutr . welches im letzter» Falle
das Hülfswortchaben erfordert , i . Den Genuß eines Dingeszu-
sagen , versprechen , eigentlich , mit Worten einem andern über¬
tragen . Die waare ist schon versagt , einem andern yerspro,
chen. Sind sie schon versagt ? haben fic sich schon an jeman¬
den versprochen ? es sey, in welcher Absicht es wolle . Meine
Hand ist schon versagt , versprochen . Man gebraucht es in die¬
sem Verstände nur überhaupt , und ohne die dritte Endung der
Person , vermnchlich , um die Zwepdeütigkeit mit der folgenden
Bedeutung zu vermeiden . 2 . Im entgegengesetzten Verstand?
ist versagen , das verlangte abschlag-en. Rede mit dem Rönige,
der wird mich dir nicht versagen , 2 Sam . , z , iz . D » hast
den Ĥungrigen dein Brot versagt , Hiob 12 , 7. Wie darf
ichs meinem Herren versagen ? Judith 1 r , 14 . Einem den
Tan ; versagen , wer kann denen , die unschuldig litten , Be¬
wunderung versagen ? Dusch.

Was (fürfLu ^ er sich versagt , was Schmerzen er ertra¬
gen , Haged.

Z. Ein Fenkrgewchr versagt , wenn es nicht los gehen will;
als ein Nencrum . Die Buchse versagt mir . Im Scherze ge¬
braucht man es in mehret « Fällen , wenn eine Handlung , eben da
fiegeschehen soll, unterbrochen wird ; z. B . wenn jemand niesen
will , und daran gehindert wird . 'Es scheint nicht , daß cs hier eine
Figur der vorigen Bedeutung ist, sondern vielmehr von sagen ab-
stammet , so fern es sin wettesteil und ursprünglichsten Verstands
ehedem einen jeden Laut hervor bringen bedeutete. Ver würde
alsdann hier eben den Sinn haben,uvie in verriechcn , verstießen,
verpuffen u. s. f.

, -Daher die Versagung , besonders in der zweyten , und das
versagen inderdritten Bedeutung .-

Anm . In der mittelsten Bedeutung schon bey dem Ottfried iir-
lsZeu , bey dem Notker und Willeram verlaßen , im Niederl,
verseggen , im Mittlern Lat . ckeckicers . Veraltete Bedeutungen
sind : 1. Entsagen , welche schon um die Mitte des achten Jahr-
hundertes verkommt . 2 . Abfiprechen, bey dem Notker . Z. Der-
biethcn . 4. Verklagen , u. s. f.

Versalzen , verb . reZ. Actt.iaußer, daß es im Mittelworts ver¬
salzen hat , zu sehr salzen. Die Speisen versalzen . Jngleichen
stgürlich,einen gehofften angenehmenGenuß unangenehm machen,

, wie.vcvbittct .'ft. Meine Freude ist mir versalzen worden . Je¬
manden eine Lust versalzen . Daher die Versalzung , doch nur
im eigentlichen Verstände.

Versammeln , verb . reZ. act . welches, vermittelst der intensive»
Partikel ver , von sammeln gebildet ist, zusammen bringen , mehre¬
re Dinge an einen Ort zusammen bringen . So wohl von leblose»
Dingen . Hier hat die Natur alles versammelt , was sie schö¬
nes hat , Dusch . Als auch, und zwar am häufigsten , von lebendi¬
gen Geschöpfen . Sie pflegten die Herde alle daselbst zu versamm-

- len , 1 Mos . 29 , z . Das Volk , die Ältesten , die Gemeinde
Versammeln , in der Deutschen Bibel . Wo zwey oder drey ver-
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sammelt sind in meinem Nahmen , Matth . iz, 2 o. dieTrup-
pen versammeln , zusammen ziehen. Zn seinen Vätern versam¬
melt werden , sterben , in der Deutschen Bibel , wo es wider die

, Gewohnheit von einem einzelnen Dinge gebraucht wird . Es ist in
dieser ganzen Bedeutung in deredlern und höher » Schreibart
am üblichsten, indem in dem gesellschaftlichen Umgänge die näher
bestimmten Ausdrucke zusammen berufen , zusammen ziehen,
zusammen bringen u . s. f. üblicher find. Gangbarer hingegen,
selbst im gemeinen Leben; ist das Reciprocum sich versammeln,

, für zusammen korsimen, und zwar am häufigsten auch nur von
lebendigem Geschöpfen . Las Volk versammelt sich auf dem
Markte . Die Gemeindeversammelt sich in der Nrrche , die Bür¬
gerschaft auf dem Rathhause . Die Vogel versammeln sich
um die Eule.

ver scheinet hier mit der Jntensiou eine bestimmte Absicht zu
bezeichnen, daher auch sich versammeln , außer etwa in der höher»
Schreibart , nicht leicht von leblosen Dingen gebraucht wird . Die
altern Oberdeutschen Schriftsteller gebrauchten dafür nur samen,
gesainen, besamen . Zm Mittlern Lateine kommt dafür das wun¬
derliche inl 'imultLre vor.

Die Versammlung , p !ur. die— en. i . Die,Handlung des Vcr-
sammelns , obgleich seltener , und ohne Plural . Noch häufiger,
v. die.Versammelten , an einem Orte zusammen gebrachten , oder
zusammen gekommenen mehrern Dinge , auch nurvon lebendigen
Geschöpfen und am häufigsten von Menschen . In die Versamm¬
lung gehen . Lie Versammlung des Volkes , des Rathes.

>DieRathsversammlung,Reichsversammlling . Lie Versamm¬
lung entlassen . In volkreicher Versammlung . Erne Ver¬
sammlung halten.

Bey dem Kero nur ZarnununAU , und noch bey dem Opitz
sehr häufig Sammlung.

Versanden , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsrvorte „sepn, mit
Sande angefüllet , überschwemmet werden . Der Fluß ist ganz
versandet . Lie wiesen versanden -lassen . Als ein Aenvnm
mit Sand verstopfen , überschwemmen , ist es wohl nicht leicht
gangbar. So auch die Versandung . /

Die Versart , plur . die — en, S . Vers.
Der Versatz , des — cs , plur . die — e, von dem Zeitworts ver¬

setzen, doch nur in einigen Fällen , i . Von versetzen , zum Unter¬
pfand«: geborgten Geldes geben, ist der Versatz , ohne Plural,
diese Handlung , das Versetzen , doch nur in einigen Fällen und
Gegenden. Daher ist an einigen Orten ein eigenes Versatz¬
amt, welches an andern ein Leihhaus genannt wird . 2. Zn
den Schlössern istder Versatz ein Blech über den Fallen und An¬
griffen, auf welchem der Wirbel verniethetwird , das Zurückwei-
chen der Fallen zu verhindern , wenn sic von dem Schlüssel be.
weg« werden , z . Vozr- versetzen , vermischen , ist der Versatz
bep deil Zinngießcrn so wohl die frcmdenMetalle undHalbmrtalle,
Mit welchen das Zinn vor dessen Verarbeitung versetzt wird , als
auch dieses Versetze» ' selbst, im letzten Falle ohne Plural , im er¬
sten aber nur von mehrern Arten . Der Versatz des Englischen
Zinnes bestehet aus Kupfer und Wißmuth , des Probezinnes
aber ans Bley . ' - <

Die Versagung , plur . dir — en , von dem veralteten Zeitworts
versagen , für versetzen , ein nur in der Zimmermannskunst übli,
ches Wort , diejenige Art der Verbindung in einem Hängewerke zu
bezeichnen, da ein Ständer auseincn Balken gesetzt, und von die¬
sem gegen jenen zu Heyden Seiten liegende Bänder , als Streben,
gesrtzek werden.

Verl andern , verb . reZ . act . völlig sauber machen oder säubern,
bey den Zinngießer ", welche ihre Arbeiten versäubern , wenn sie
selbige polirem - .

Der 1114
ff Versauen , verb . reg . act . welches nur i» .Len niedrkgstetr

Sprecharten üblich ist, durch Gauen , d. i . den höchsten Grad de?
unreinlichen Behandlung , verderben.

Versauern , verb . reA . ueutr . mir dem Hiilfsworte seyn , sauerr
werden und dadurch verderben . Figürlich sagt man , in ejnenr
Amre versarrern , durch käsige» Ausharren in eüum geringer»
Amte , die zu einem höher « habendenFähigkeiten verlieren.

Versauern , verb . reZ . welches das Activum des vorigen ist, z»
sauer machen , besonders von dem Teige zum Brate . Den Teig,
das Brot versauern . Daher die Versauerung.

Versaufen - verb . IrreZ . (S . Saufen, ) welches nur in den nie¬
drigen Sprecharten üblich ist. 1.-Ais ein Neutrum mit dem
Hülfsrvorte sepn, für das bessere ersaufen und anständigere er¬
trinken . 2 . Als ein Activum . ( t ) Durch Saufen , d. i. Unmg-
ßigkeit im Trinken , verthun ; vertrinken . Sein vermögen,
alles Geld versaufen , (a) versoffen seyn , Fertigkeit besitzen,
das gehörige Maß im Trinken ans eine grobe Art zu überschreiten.
Ein versoffener Mensch , ein Sänfte , Trunkenbold . S . ver 6.

Versaufen , verb . reZ . aet . welches noch im gemeinen Leben für
das edlere ersäufen gebraucht wird . Leine Augen sind versäuft,
Jer . 49 , 4 .

Versäumen , verb .reZ . act . durch Gaumen verlieren , sich durch
Säuinen darum bringen .. Die Mahlzeit , die Zeit , eine Ge¬
legenheit versäumen . Lasset uns die Mayenblumen nicht ver¬
säumen , Weish . 2,7 . Der Tugendhafte ist sich freilich sei¬
ner guten Absichten bewußt , aber auch des versäumten Gu¬
ten , Gell - Zuweilen auch , obgleich seltenerund >m Hochdeut¬
schen ungewöhnlicher , durch Säumen oder Zaudern vernach¬
lässigen . Gerne Geschäfte versäumen . Ich will dich nicht
verlassen noch versäumen , Ebr . 13 , 5 . .So auch die Ver¬
säumung.

Anm . Schon im Schwabens ), verluinsn , im Niederst vex-
sümen , im Oberdeutschen und einigen gemeinen Sprechacten ver¬
absäumen.

Die Versäumnis plur . inus . von dem vorigen Zeitworte , der¬
jenige Zustand , da man durch Säumen eines Guten verlustig
wird . Las verursacht mir viele versaumniß . Zuweilen auch das
versäumte Gute selbst, der dadurch verursachte Verlust . Wer be¬
zahlt mir die versaumniß ? Bey einigen auch im ungewissen Ge-
schlechre, das versaumniß . (S . — vlrß .) Niederst Güinnis , ver-
smnnrs . Schon i-r demSalischeu Gesetze ist äcmois (vielleicht
richtigerLomurs ) einHiuderniß.

Verschachern , verb . re ^ . uet . durch Schachern in eines andern
'Besitz bringen , im gemeinen Leben. (S . Schachern .) Etwas ver¬
schachern . Daher das verschachern.

Verschaffen , verb . reZ . ucl . i . *Hrrvor bringen , veranstal¬
ten . Der Herr verschaffte einen großen Zisch, Jona zu ver¬
schlingen , Ion . 2 , 1. Eh-en daselbst Kap . 4, 6 f . verschaffte
Gott einen RÜrbis , einen Wurm , einen Mstwind . Welcher
kam und verschaffeke die Gerechtigkeit des Herrn und seine
Rechte an Israel , z Mos . 33 , 21 . Siehe, ' ich habe in mei¬
ner Arinurh verschaffet zum Hause des Herren hundert rau¬

chend Zentner Goldes , » Chrom 2Z, , 4 ; angefchaffot , herbey
gchchaffet, gesammelt . Lie Leichname der Errsdreten verschaff¬

te Tobias zu begraben , Lob . 1,21 . Ronnte dieser nicht ver¬
schaffen , daffauch dieser nicht stürbe e Joh . i - ,37.  In die¬
ser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet , wo man es, 2.

- nur noch im engern Verstände gebraucht , zu dem Besitz eine»
Dinges verhelfen , mit der dritten Endung der Person . Jeman¬
den Geld verschaffen, als ein Darlehen . Jemanden Recht ver¬
schaffen , veranstalten , daß ihm Recht widerfahre . Ich will dir
-kn A kmbrrg Nabvths verschaffen , r Köm 21,7 , wie kann
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Bror geben und seinem VgLke Zlei'sch verschaffen ? Ps . 78,
20 . Ich barh ihn , uns ihre Bekanntschaft zu verschaffen.
Ein Freund verschaffte uns einen ungezwungenen Umgang,
Sulz . z . * Irr einigen Oberdeutschen Gegenden bedeutet es fl>
viel , als vermachen , im Testamente . L>er Rirche hundert Tha¬
ler verschaffen . Dagegen es in cinigen Niederdeutschen Gegen¬
den ehedem so viel, als vollbringen , vollführeu war.

So auch die Verschaffung , besonders in der zwepten Be¬
deutung.

verschalen , verb . reZ . sct . mit einer Schale versehen , wofür
doch beschälen üblicher ist . Messer verschalen . So auch die
Verschalung.

Verschallen , verk . irreZ . vsutr . mit dem HiWworte sepn,
überall bekannt werden , wofür doch erschallen üblicher ist. Man
gebraucht davon nur noch das Mittelwort verschollen in engerer
Bedeutung in den Gerichten als ein Bey wort , auf nachtheilige
Art bekannt , für ^berüchtigt . Ein verschollener Dieb . Zn
«och anderm Verstände ist dieses Mittelwort iw den Gerichten
anderer Gegenden gangbar , wo ein verschollener derjenige ist,
welcher öffentlich vorgeladen oder awgerufen worden , aber in
der bestimmtenZeit nicht erschienen , und dadurch ftinerGececht-
famen verlustig gegangen ist ; wo vor eine destruirende Bedeu¬
tung hat.

Vorschämt , —er, >—este, a6j . et ackv. welches das Mittelwort
des veralteten Zeitwortes verschamen ist, und am häufigsten noch
im gemeinen Leben für das edlere schamhaft in seiner weitesten
Bedeutung gebraucht wird,imGegeusatze des unverschämt , ver¬
schämt seyn. Ein verschämter junger Mensch.

Nur der verschämte Trieb , der sanfte Jugend
Ziert,

Zeißt Philaiben flieh « , Cron.
Denn ich meinen Nächsten darben lasse , werk er zu ver¬
schämt ist , mich anzusprechen , Gell . Wir fehlen erst ver¬
schämt , dann dreister , eben derf . Auch in der enger « Be¬
deutung des schamhaft wird verschämt häufig im gemeinen Le¬
ben gebraucht.

Die holde Leibfarb keuscher Iugestd
Deckt dein verschämtes Angesicht , Hall.

Aller dieser Beyspiele ungeachtet , schickt sich dieses Wort , so wie
die meisten mit ver auf ähnliche Art gebildeten Bcywörter (S.
Der 6 .), besser in die Sprache des gemeinen Lebens , als in die
edlere Schreibart , wo man in der eugern Bedeutung lieber scham¬
haft , in der weitern aber oft blöde , bescheiden u . s. f . dafür ge¬
brauchen wird . S . auch die Verschämtheit für Schamhaftigkeit,
Hey dem Logau verschämlichkeit.

Anm . Das veraltete Zeitwort verschamen bedeutete : sich
schämen , als ein Zutensivum dieses Wertes , wovon unser ver¬
schämt ist. 2. Alle Scham verloren haben , sich verschamen,
eine noch in einigen gemeinen Mundarttn übliche Bedeutung.
Z. Beschimpfen , beschämen , ja selbst schänden.

Vl rschänden , ver 'o . reß . acl . so schänden , d. i. unrestalt ma¬
chen, daß ein Ding gänzlich verderbt , unscheinbar werde , nur im
Lemei -.ieii Leben. So auch die verschandung.

Ve rsch rnzen , verb . reZ . sei . mit Schanzwer ken, d. i. mit Wal¬
len nid Graben , umgeben , bef stigen, besonders , so fern cs außer
einer Festung auf frenrm Feldegeschiehet .mit einem Französischen
Ausdrucke retrenchieren . Ein Lager , einen 6 -igeI verschanzen.
Einc Armee vrrschanzt sich, verschanzt ihr Lager . In einem
verschanzen Lager stehen. Daher dieverschanzung , nicht al¬
lein dirpalU lang desVerschanzens , sondern auch die im freyenFel-
de aufgeworfenen Werke . Die vcchcharizung oder die verscharr-
Zungen ^ngreifcn . f

Verscharren , vsrl ». reg . uct . durch Einscharren verbergendem
Ange anderer entziehen . Etwas in die Erde verscharren , der
6 »nd verscharret seinen Ruschen . Hagedorns verhungertes
Hühnchen verscharrte den gefundenen Demant in den Gand.
Sv auch das verscharren.

Verschütten , verb . reZ ucr . mit Schatten versehen , bezeichnen,
bey einigen Neuern für das gemeinere schattiren . So auch die
Verschattung , welches auch den künstlichen Schatten selbst br.

i zeichnen kann.
Verschaumey , verk . re ^ . veutr . mit demHülfsworte Haben,

bis zur Erschöpfung schäumen , nach Erschöpfung des Schaumes
aufzuhören zn schäumen . Lasäonig hat verschäumt,gibt imKo-

. chen keinen Schaum mehr.
Verscheeren , S . verscheren.
verscheiden , verb . irreZ . (S . Scheiden, ) welches in doppelter

Gestalt vorkoiumt . i . *,Als ein Activum - aus einander scheü
Len, checken, wo ver eine bloße Intensiv » bezeichnet, eine im
Hochdeutschen veraltete Bebrütung , von welcher noch das Mit-

- Lelwort verschieden , als eilt eigenes Beywort üblich ist , (S.
solches an seinem Orte .) 2. Als ein Neutrum , mit dem
Hülfsworte scyck, in die Ferne scheiden , wo es doch nur
«och , für das gemeinere sterben , von Menschen gebraucht
wird . Der Rranke ist bereits verschieden . Man gebraucht
es , wen » man von einer sterbenden Person mit Achtung
spricht , daher man es auch nicht leicht absolute für sterben
überhaupt , sondern allc -riahl in Beziehung auf gewisse Per¬
sonen gebraucht . Für verschiedene Seele , Weish . 16 , 14,
sagt man lieber abgeschiedene , weil der Begriff des Ster«
bens , die weitere eigentliche des Abschejdens schon zu sehr
verdränget hat , die Seele aber eigentlich nicht sterben kann.

> Daher das Verscheiden , im Oberdeutschen auch das äm-
sch erden.

* Verscheinen , verb . irreA neuir . (S . Scheinen, ) welches
das Hükfswort sepn erfordert , aber nur im Oberdeutschen gang¬
bar ist. Es bedeutet eigentlich aufhören zu scheinen oder zu leuch¬
ten . Das Licht ist verschienen . Im weitern Verstände aber
auch vergehen , verschwinden . Der Tag ist verschienen , ist
vorbey . vcrschienene Woche , vorige , verschienen , wie ver¬
wichen , und im Niederdeutschen vergangen , d. i . vor kurzem,
neulich . Nach etwas verschiuen Tagen , im Theucrd . In
der Landwirtschaft Öbersachsens sagt inan noch an einigen
Orten , der Recken »erscheinet , wenn er in dürren Jahren klei¬
ne schwache und unscheinbare Körner bekommt , und gleichsam
schwindet.

Verschenken , verb . reZ . sct . ». Als ein Geschenk in eines an¬
dern Besitz bringen , an einen andern schenken. Etwas verschen¬
ken. 2. Als ein Getränk einzeln an andere verkaufe » ; aue-
schenken . Wein , Bier verschenken , einzeln verkaufen . Siehe '
Schenken.

So auch die verschenkung.
Verscheren , vefb . irrex . uct . (S . Scheren ) 1. Ein wenig be¬

scheren, das all -zu lange abschwen , wie verschneiden , obgleich.in
dieser Bedeutung nur selten. Die Zaarc .Ferscherett . Den Vopf
verscheren . 2. Falsch scheren , im Scheren verderben , verunstal¬
ten , auf welche Art der Tuchbereiter ein Tuch verscheren kann.
Vermuthlich von dirserBedeulung gebraucht man das Mittelwort
verschoren noch im gemeinen Leben für possierlich, lächerlich,ohne
Zweifel von der chemahligen Gewr h --heit,den Kopf auf mancher«
lep A'tt zu scheren, eigentlich in solchem Scheren verunstaltet»
Das stehet verfchoxen aus . Em hoch geschorner 6err war ehe¬
dem ein vornehmer Herr . (S . Scheren .- Von scheren im wei-
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fest./!; Verstände ist fSrskiä 're imDäuischen verstümmeln , und sor-
skaren . oerstümmelr , wovon unser vsrschoren gleichfalls abstam-
mcnkan ». S .) auch das verscheren.

Verscherzen , vsrb . re ^ . aet . r . Mt Scherzen hiubringsn , ver¬
schwenden. Die Zeit versehenen . 2. Figürlich , sich muchivillig,
oder aus Unbesonnenheit , um deuBesitz cinesGutes bringen . Sein
Glück verscherzen . Jemandes Gunß verscherzen . So auch
das verscherzen . 1

Verscheuchen , vsrb . rsZ . net . scheu oder schüchtern machen und
entfernen. Die Vögel verscheuchen . Die Löwen haben die
Zcrde verscheucht , Jer . 50,7 . .

Die thronenden Augen , die Reichende Brust,
Entkräftet den Liebreig , verscheuchen die Lust , Haged.

Verschicken , vsrb . reZ . set . in die Ferne schicken, in der edlere
Schreibart versenden . Waaren , Güter verschicken . Seinen
Bedienten verschicken . Jugleichen mit Bezeichnung desOrtes , in
welchem Falle doch das einfache schicken üblicher ist. Jemanden
nach Berlin , waaren nach Frankreich verschicken . Daher die
Verschickung.

Verschieben , verb . irreZ . uct . (S . Schieben .) 1. An einen
andern Ort , ans der bisherigen Lage schieben. ' Den Tisch ein
wenig verschieben . In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung,
aus der gehörigen oder doch gewöhnlichen Lage schieben. Es hat
sich verschoben . 2 . Figürlich von der Zeit , auf eine andere Zelt
schieben; auch aufschicben . Etwas bis zu jemandes Ankunft
verschieben, es unfeinen andern Tag , auf eine andcreZeit,
oder bis zu einer andern Zeit verschieben , verschiebe deine Bes¬
serung nicht . So auch das verschieben , und inderletzternBe-
deutung auch wohl der verfchllb , S . dasselbe.

Anm. Veraltete oder doch im Hochdeutschen uugewöhnlicheBe-
dciitunaen find, r . Verstopfen , in welchem Verstände es bey dem
Strycker vorkommt . 2 . Einem andern Dinge nach setzen; im Nie¬
derdeutschen. Ein Rind verschieben , es nicht achten , eS den an¬
dern Kindern nachsetzen.

Verschieden, —er, — ste, eräj. et aäv . welches so, wie un¬
terschieden, so wohl in eigentlicher und engerar ? als in weiterer
und figürlicher Bedeutung , gebraucht wird . 1. In engerer find
Dinge verschieden , so bald sie nicht einerlei ) sind, andere Bestim¬
mungen, Eigenschaften , Umstände haben . Die Gemrither der
Menschen sind sehr verschieden . Sehr von etwas verschieden
stpn. Die pflicht des Menschen wird durch das verschiedene
Maß der besonder « Bedürfnisse und Umstande anderer be-
ßrmmt. Auf sehr verschiedene Art . Dein Vorschlag ist von
dm meinigen gar sehr verschieden . 2. In weiterer Bedeutung
wird es oft für mehr gebraucht , mehr für sich bestehende Dinge zu
bezeichnen. Es kamen noch verschiedene Personen darzu , noch
kimge, mehrere , verschiedene Ursachen haben mich gehindert.
Es ist i« dieser Bedeutung weder im Singular , noch in der Adver-

-vml-Form üblich.
Airm. Verschieden ist das Mittelwort des veralteten Activi

verscheiden, so feen cs ehedem eigentlich absoudern , von einander
weilen, bedeutete, j„ welchem Verstände es noch im Niederdeut¬
schen, sil-xiüge Parteyen auseinander setzen, vergleichen , bedeutet,

verschieden und verschieden sind daher völlig gleich bedeutend,
""r daß dieses in der edlern -Echreibart jenem gerne vongezogcu
^d . Im Oberdeutschen ist dafür auch zerschieden , im Nicder-
^lschen aber underlegen üblich,welches sich auf eine ühnlichrF?

8ur gründet.

^ ..^ brschre - enhett , plur . die— en . r . Die Eigenschaft eines
">ges, nach welcher es von dem andern vcrschiedewist ; ohne

2. Dasjenige , worin oder wodurch es von dem andern
, ^ schieden lst ; mit demselben, der Unterschied.

Ver 111z

VsvschteHentsrch , n 6 j. et ac !v . welches von einigen -ohne Noch
fürvtrfchieden gebraucht wird . Am erträguchßen ist cs noch in
der Adverbial -Foem , für auf verschiedene Art . Es wird ver¬
schiedentlich davon gesprochen.

Verschieden , S . verscheinen.
Oer Verschieß , des— es, plur . ivus außer allenfalls von Meh¬

rern Arten , die —-e, ein von dem folgenden Zeitwort « nur bey
den Mahlern einiger Gegenden übliches Wort , die Handlung deS
Verschießens in der thätigen Gattung zu bezeichnen , das ist, die
stufenweise Schwächung derStärke der Farben , nach den Graden
der Entfernung.

Verschießen , vsrb . irreA . . (S . Schießen ; ) welches in dop̂ Ber
Gattung üblich ist.

I . Als ein Neutrum.
1. Mit dein HülfÄworte sepn . a) * Sich schnell in die Ferne

bewegen ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . D as Re¬
genwasser verscheußt , (verschießt, ) Jer . - 8, >4 . b) Durch Schie¬
ßen , d.i. schnelleBewcgung verschlimmert werden , nur noch sigür-
lich von den Farben , mit der Zeit bleicher, schwächer an Stärke
und Lebhaftigkeit der Farbe werden ; in manchen Fällen im ge-

^meinen Leben auch abschießen » Ei e Farbe verschießt . Die Far¬
be ist verschossen . So auch von gefärbtenDingen . Oer Zeug ver¬
schießt , ist verschossen.

Wie verschießen die Farben
Aller Freuden des 6 ofs vor diesem himmlischen Auftritt k

Zachar . von dem Morgen.
c) Fehlschießen , b. i. sich in der schnellen Bewegung verirren.
Man gebraucht es hier nnr noch in der Bienenzucht , wo - er Wei¬
ser verschießt , wxn »r er in xinen Unrechten Stock fliegt.

2. Mit dem Hülfsworte haben , auf welche Art man es im
gemeinen Leben einiger Gegenden für fehlen , sich irrest , gebraucht,
als eine Figur der vorigen Bedeutung , wo aber um der mehrern
eigenen Thätigkeit willen das Hülfswort haben stehet. Nun wer¬
de ich in der Rechnung verschossen haben ; wofür andere das fol¬
gende Neciprocum sich verschießen gebrauchen.

II . Als ein Activum , welches in manchen Fällen zu einem
Reeiproco wird . 1. Durch Schießen mir einem Feuergewehre
alle machen , der Menge nach erschöpfen . Alle Pfeile , alles Pul¬
ver , alle Patronen verschießen , vier Pfund Pulver , zwan¬
zig Patronen verschießen . Jngleichen als ein Reciprocum , sich
verschießen , alle sein Pulver und Lley , alle Kugeln , alle Pfeile
u . s. f . verschießen . In einem etwas andern Verstände gibt man
einer Schützengesellschaft hundert Thaler zn verschießen , wenn
man ihr selbige schenkt , die Kosten eines Schießens , nebst den
dazu gehörigen Prämien zu bestreiten . 2. Fehlschreßen , sich im
Schießen , d. i. schnell bewegen , irres oder verirren ; doch nur in
einigen Fällen . So verschießen die Buchdrucker die Lolumnen,
wenn sie selbige falsch oder unrichtig ordnen . , Als ein Reciprocum
sagtman in der Jägeren , die ^ unde haben sich verschossen , wenn
sie sich im Jagen verlaufen oder verirret haben . (S . auch das vo¬
rige Neutrum .) z . Versperren , befestigen, eine auch nur in eini¬
gen Fallen Übiiche Bedeutung ; im Niedess . verschonen . Im
Bergbaire verschießt man das Gezimmer , wenn man es hinter
den Thürstöckcn oder Gevreren mit Stangen , Pfosten , Bretern u.
s. f. verwahret , das Erdreich oder Gestern aufzuhalten . 4 . Irr drr
Ferne schießen, oder vielmehr verschießen machen , von denFarberr;
nur als einKunstwort derMahler , welche dieFarben verschießen,
wenn sie ihrrSrirke oderLebhaftigkeit nach den verschiedenenGra-
den der Entfernung schwächen, 10 daß ein Gegenstand in derFcrne
zu stehen scheint. So werden Figuren , Gegenstände u . s. f . ver¬
schollen , durch serhältnißmäßigeSchivachupg nicht allein derFar-

' ben, sondern auch des Lichts und des Schattens . Franz . ckeZrs-
6 er
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tere Einschnitte.

So auch das Verschießen , i» allen vorigen Bedeutungen.
Verschilfen , verb . reZ . ». Als ein Neutrum mit dem Hülss-

worre ftyn , von dem Schilfe verstopft , damit bewachsen werden.
Einen Graben verschilfen lassen . VerZlnß ist verschilft . 2 . Als
ein Activum , in welchem Verstände es bey den Glasern üblich ist,
welche das Glas m der Ruth des Krnsterrabmens verschilfen,
das Wasser abzuhalten . Daher die verschilfung.

Verschimmeln , verd . rsZ . neMr . mit dem Hülfsworte sepn,
mit Schimmel überzogen und dadurch unbrauchbar gewacht wer¬
den. Las Brot ist verschimmelt , verschimmeltes Brot.

Verschimpfen , verb . reZ . act . welches im Oberdeutschen und
im gemeinen Lebe« einiger Gegenden für be/chimpfen üblich ist.
Verschnupft , die sich an mich reiben , Opitz . Im gemeinen Le¬
ben verschnupft man etwas , wenn man es körperlich verunstal-

- tet , welches im hoher » Grade verlästern genannt wird . Der ed-
lern Schreibart ist dieses Wort unbekannt . So auch die ver-
schimpfung.

Verschlacken , verb . reZ . act . in Schlacken verwandeln . Das
Eisen verschlacket sich leicht . Zm -engsten Verstünde pflegt mair
verschlacken und in Schlacken verwandeln in der Metallurgie
noch zu unterscheiden ; erfleres geschiehet, wenn man die Metall-
mutter und die dem Metalle beogemischten fremdartigen Theile in
Schlacke » verwandelt , ft daß das Metall unberührt bleibt ; letzte¬
res aber , wenn man das Metall selbst in Schlacken verwandelt.
So auch die Verschlackung . ^

Verschlafen , verd . irreZ . act . (S . Schlafen .) 1. Durch Schla¬
fen versäume ». - Die gehörige Zeit verschlafen . Sein Glück,
eine Arbeit verschlafen . Im Oberdeutschen sagt man auch , sich
verschlafen , die gehörige Zeit verschlafen , länger schlafen , als
man wollte . 2 . Das Mittelwort verschlafen bedeutet über dieß
noch, als ein eigenes Bey - und Nebemvort , Fertigkeit besitzend,
über die Gebühr zu schlafen , verschlafen sepn. Ein verschlafe¬
ner Mensch . (S . ver 6.) Daher die verschlafcnheit , die Eigen-
schüft, Fertigkeit , da man verschlafen ist. -

Der Verschlag , des — es, piur . die — schlage , von dem fol¬
genden Zeitworte , doch nur in einigen Fällen desselben. i . Dre
Handlung des Verschlagens , d. i. Überschlagens , wo es für Über¬
schlag oder Probe nur in einigen Gegenden und Fällen üblich ist.
So wirdin den Salzstedereyen,die mit der Dalzfthle angesiellte
Probe der verschlag genannt . Daher die verschlagsohle , das
Verschlagessen , die Mahlzeit , die dabey gegeben wird , u. s. s.
L. In andern Gegenden ist der verschlag ft vielmals der Verkauf
einer Waare , eine imHochdemschen gleichfalls ungewöhnliche Be¬
deutung . z . Von verschlagen , Wirkung haben , Nutzen bringen,
ist der verschlag , der Vortheil , Nutzen . 4 . Im Hochdeutschen
gebraucht mau dieses Wort nur allein von einem verschlagenen,
d. i. mit Brctern abgesonderten Raum in einem größer ». Einen
Verschlag machen.

Verschlagen , verb . irre » . (S . Schlagen, ) welches nach Maß-
gebimg des einfachen Zeitwortes und derPartikel ver in verschie¬
denen Bedeutungen gebraucht wird . Es ist in doppelter Gestalt
üblich.

I . Als ein Activum . 1. Durch Schlagen verbrauchen , m
welchem Falle man z. B . sagt , alle Nägel verschlagen , alle Nä¬
gel eruschlagen , und dadurch verbrauchen . 2 . Durch Schlagen
verschließen , Zuschläge », Jasser , Lasten verschlagen , sie zuna-
zeln oder Zuschlägen, In den Salzkothenwerden die Pfannen
verschlagen , wenn sie geflickt werden . Z. Durch Gchlagenabion-
dern . Zu diesem Verstände sagt man noch zuweilen , eine Jam¬
mer , ein Zimmer - einen Raum verschlagen , wenn man eine»

Theil desselben durch eine leichte Wand von angeschlagenen Bre«
tern absoiidect ; wofür doch einen Vorschlag machen , üblicher ist.
(S . verschlag .) 4 . Zu sehr schlagen , eine nur in der Jägerey üb,
lichr Bedeunrng , wo man einen Hund verschlägt , wenn man ih»
durch zu viele Harte schüchtern « nd furchtsam macht , wofür auch
überschlagen üblich ist. 5. Für überschlagen , der Zahl oder Gro¬
ße nach ungefähr bestimmen , wo es doch nur in engerer Bedeutung ^
in den Salzwerken üblich ist, wenn der Gehalt dcvSalzsohle ge,um
untersucht wird . Die Sohle verschlagen , (S . verschlag .) Im
Niederst ist ve-rslaen aufder Wage untersuchen , Schwed , korkig,
welches aber auch zahlen bedeutet , und zwar nach einer sehr alten
Bedeutung , in welcher Ottfried schon uaurftuge » für unzähl¬
bar gebraucht . 6. In die Ferne schlagen, ingleichen durch oder im
Schlagen verirren , verlieren ; wo es wieder in verschiedenemVer¬
stände vorkommt . a. Einen Ball verschlagen , ihn im Schlagen
verlieren , so schlagen, daß man ihn nicht wieder finden kann. b. In
der Seefahrt 'wird man von dem winde verschlagen , wenn man
durch denselben von seiner Fahrt abgetrieben wird . Der Sturm
verschlug das Schiff an dieAuste , an eine wüste Insel , von
seiner Lahre verschlagen werden . Ein verschlagenes Schiff.'
Bey den Jägern wird es als einReciprocnm gebraucht . Der Schuß
verschlägt sich,wenüeran einen unbekannten falschenOrt geräth.
Ein verwundetesWild hat sich verschlagen, wenn cs an'einen
unbekannten Ort gerathen ist. c. Eben daselbst verschlagt sich .
ein wild in den Zeug , wenn es sich in demselben verwickelt. i
d. Figiirlich sazt man , sich etwas verschlagen , sich um den.mög¬
lichen Genuß eines Guten bringen , fast ft , wie verscherzen , doch
mit einem merklichen Unterschiede . Der Banfmann ver 'chlagt
sich seine A ^ den , wenn er durch sei,»Betragen macht, daß ste
sich vou ihm wegwendeil . Sich eine gute Herrath , sein Glück
u . s. st verschlagen . 7. Eine Münze verschlagen , in einigen
Gegenden , sie verrufen , adwürdigen , iu auderu Gegenden auch
abschlagen.

' 11. Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , gleichfalls in
Mehrern , dem Anscheine nach verschiedenen Bedeutungen , welche'
doch insgesammt in dem Gebrauche des einfache » Zeitwortes ge¬
gründet sind, i . Aufhören zu schlagen , in verschiedenenBedeu¬
tungen des Zeitwortes , a . Bey den Jägern verschlägt das Birk-
gefliigel , wenn es aufhöret zu schlagen , d. i. zu locken, welches
daselbst auch verbleffcn genannt wird . b. Eben daselbst hat der
Hirsch verschlagen , wenn er den Bast von seinem Gehörne völlig
abgeschlagen hat , wofür auch verbasten üblich ist. 2. Wenn sehr
kalte Körper etwas von ihrer strengen Kälte verlieren , so daß ste
ohne hefngeEulvflttdnng angegriffen oder genossen werdenkökmen,
so sagt man , daß sic verschlagen . Das Wasser verschlagen las¬
sen . Das Bier nicht anders , als verschlagen trinken . Ver¬
schlagener wein . Im Hochdeutschen ist überschlagen m eben
demselben Verstände üblich, z . Ein Pferd verschlägt , hat ver¬
schlagen , wenn es wegen plötzlich unterdrückter . Ausdünstung
krank wird , welche Krankheit sich zuerst durch eine Steife in den
Füßrn äußert . Sich verfangen , ist in eben demselben Verstaut
üblich , besonders , ft fern das Verschlagen von dem Winde oder er¬
neut hitzigen Trünke herrllhret . (S . auch Rehe .) Zwar sagt umn
auch, ein Pferd ist verschlagen, allein alsdann ist es das2-stine-
wort mit dem Zeitworts sepn. Ein verschlagenes Pferd - 4- Ä-
verlangteWirkung hervor bringen , so wie verfangen und anschl"-
gen ; vorzüglich mit der Verneinung . Die Arzenep null nichts
verschlagen . Es verschlägt nichts mehr bep dem Ivan en.
AcinBittenwollreerwas verschlagen . Das kann nichts ver¬
schlagen , kann nichts helfen . 5 . Austragen , ausmachmi . L-
verschlägt nichtviei , der Unterschied trägt wenig a»S. Es ver¬
schlägt viel , der Unterschied beträgt viel. Jn .noch
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stände, daran gelegen seyn. Es verschlagt viel , es ist viel dar¬
an gelegen, eigentlich , der Unterschied zwischen bcyden Fallen bc-
trägt viel . Das verschlägt nichts , machtkeinen erheblichen Un¬
terschied, ist daher gleichgültig . Wenn die Person ansgebruckt
wird , so stehet selbige, so wohl der ganzen Analogie der Sprache,
als auch den besten Beyspiclen nach, in der dritten Endung , Es
verschlägt mir nichts , ist mir gleichgültig . Das kann mir nicht
viel verschlagen . Der Frau verschlug dsss nichts , Gell . Was
kann denn das meinem Wirth verschlagen ? eben ders. was
wurde es ihnen verschlagen , wenw u. s. s. Lest. Zwar heißt es
auch bey dem Gellert : ich habe es ihnen ja sihon Besagt , daß
mich ein Wort nichts verschlägt , ingleichen : aber das verschlug
mich nichts : und an einem andern Orte : was kann sie denn
das verschlagen , ob lch ihnen ans dieser oder jener Ursache ge¬
wogen bin ; doch das gehöree mit zu den kleinen Flecken , von wck-
chen dieser sonst so reine Schriftsteller nicht ganz frev ist. 6 . VoA
einer jetzt veralteten Bedeutung , nach welcher es ehedem schlau,
listig , und in weiterm Verstände auch klug fey«, bedeutete , ist
noch das Mittelwort verschlagen , als ein eigenes Bey - und Ne-
beuwort üblich , Geschicklichkeit oder Fertigkeit besitzend, seine Ab¬
sichten aufeme , andern verborgene Art zu erreichen und ^ arin ge¬
gründet , wo es mit listig wohl größten Theils gleich bedeutend
ist, und so, wie dieses, so wohl in einem unschädlichen Verstände,
als auch in einem «achtstelligen , gebraucht wird , und alsdann den
Gebrauch dieser Fertigkeit zum Schaden anderer bedeutet . Ern
verschlagener Mensch .- Ein verschlagener Jopf . Eins ver¬
schlagene Antwort . Meine Feinde sind verschlagen und ha¬
ben geschwinde Ranke , Ps . 64 , 7. Sr ? ist die verschlagenste
Person , die ich nur kê me . (S . auch verschmitzt .) In Preußen

, sagt man m diesem Verstände beschlagen , im Schwed , sowohl
besagen , als körsslaZsn ; selbst nufer beschlagen , Kenntmß
von etwas haben , und Anschlag , gehören hierher . Das Ststmm-
wort ist noch in dem Island . NckZur vorhanden , welches gleich¬
falls listig , verschlagen bedeutet , dagegen im Schwedischen 5 !u»
und LInZck , der Betrug ist. Aus allem erhellet , daß schlagen
ehedem auch von gewissen schnellen Fähigkeiten des Geistes ge¬
braucht worden , so daß unser klug , vielleicht auch schlau , genau
damit verwandt sind. (S . diese Wörter .) Der « achtstellige Ne-
bcnbegriff des Schadens anderer ist diesem Worte sowenig we¬
sentlich, als dem Worte listig ; obgleich beyds häustg mit demsel¬
ben gebraucht iverden . Bey dem Apherdian kommt auch ein Acti,
vum verschlagen , für bekriegen, rngleichen durch Gaukelep ver¬
blenden, vor . ,

Anm . Das ganze Zeitwort ist, wenigstens in einigen Bedeu¬
tungen, schon sehr alt . Einige Oberdeutsche Schriftsteller gebrau¬
chen das Acrivnm auch anstatt des einfachen Zeitwortes schlagen.

Die aller Meinungen verschlugen in den Wind , Opitz-.
. Das Hauptwort dieverschlagnng wird selbst in den Bedeutungen

.des Actisi wenig gebraucht ; das verschlagen hingegen ist in Hey¬
den Formen üblicher.

AieVarftchlagenhoit , plur . iriuf . die Eigmischaft eines
ges, da es verschlagen ist, in der letzten Bedeutung des Zeit¬
wortes. -

Der Verschlssyor , des — s, plur . nt voin . Kn». Voit verschla¬
gen, probieren, in den Sülzwerken einiger Gegenden, ein Beam¬
ter, welcher die Salzsohle probieret; der Probierer.

Das Verschltrgessen , des — s , plur . ut aom . koZ . S . ver¬
schlag.

des — s , p !u r . die — Hämmer , bey
den Kupftrshimedich , ein starker Schmiedehammer mit einer brei-
dn und runden Bahn , starke Bleche dam .t zu verdünnen.

^el . W.H. 4. Th. 2. Allst»

Dre Vevschsützsohcke , plur . cAr . S . verschlag.
1. Verschlammen , verb . re » . act . mit L chlamm überziehen

verstopfen . Die Graben sind verschlammt . Der Fluß ver
schlämmt die wissen . Daher die Verschlammung.

2 . Verschlammen , verb . rex . uct . durch Schlämmcrey verzeh¬
ren , dnrchbringen . Sein vermögen verschlämrnen . Jngleiche»
mir Schlämmen zubriugen . Die Zeit verschlammen . Siehe
2 . Schlämmen.

verschlcruderm verk . reZ . act . unnütz und mit einem hohen
Grade der Nachlässigkeit verthnn . Sein vermögen verschläm
dern . Ein Aaufmann vcrschlaudert seine Maaren , wenn ec
sie ohne die gehörige Aufmerksamkeit auf den vernünftigen und nö¬
tigen Gewinn an Mann zu bringen sucht. Die Zeit verschlä .i-
dern , sie unnütz und sorglos zubringen . Im Oberdeutschen

, verschlandern . S . Gchlandern.
Verschlechtern , verb . rsZ . ack . schlechter machen,Im Gegen¬

sätze des verbesserns ; ein wersig übliches Wort , wofür in den
meisten Fällen verschlimmern geb- ancht wird.

Verschlerchen , verb . irre » , recipr . (S . Schleichen .) S ch
verfchleich .en, sich schleichend entfernen , sich unbemerkt aus chn
Gesichte verlieren . Ein Thier verschicichr sich. Eilet , ihr
Tage , die ihr der traurigen Cleone so langsam verschleich ' ,
Dusch . 7 .

Verschleifen , verb . re » , uck . r . Ans ungebührliche Art in bis
Lange ziehen, nur an einigen Orten . Einen Prozeß verschleiß -« .,
ihn langwierig machen . 2. Ans ungebührliche Art an einen and 'en
Ort bringen . So wird eine Sache , ein Rechtshänder verschleißt,
wenn man sie ans eine ungebührliche Art an einen andern Ort an¬
hängig zu machen sucht. Im gemeinen Leben ist verscyftifeu oll
heimlich verschleppen , auf welche Art untreues Gesinde der Herr¬
schaft Eßwaaren , Speisen u, s s. verschlecht . So auch die ver-
fchleisuug . -

Anm . In der Deutschen Bibel kommt es in veraltetem Ver¬
stände als ein Neutrum für verschliefen , sich vcrschlupfeu,
verkriechen , vor .. Das Wasser verschlecht in die Erde , 2 Sam.
2.4 , - 4 .

Ver ««chleimen , veil ) . reZ .mcl . mit Schleim anfüllen , verstopfen;
sich verschleimkn , mit Schleim ungefüllt werden .. Verschleimte

Gedärme . Daher die vers ^ lcimung.
"Verschleißen , verb . irrsZ . (S . Schleißen, ) welches im Hoch¬

deutschen ungewöhnlich , im Ober : und Niederdeutschen aber desto
gangbarer ist, wo cs in doppelter Gestalt vvrkomrnt.

r . Als ein Neutrum mü dem Hillssworte sepn . ( >) Durch den
Gebrauch abgrnützet werden . Alles Fleisch verschleißt , wie ein
Ale .d, Sir . -B, r 8.

Ich sehe meinen -Leib als ein Gewand vexschlc-issen, Ca ».
Ein verschlissenes Blc-id, rin abgetragenes , iin Oberdeutschen.
(2 ) In werterer Bedn -lung , vergehen , verschwinden . Ehe zehn
Jahr verschleißen werden . Die Zeir vcrschieißt geschwinde.

2 . Als ein Llctivnm . ( >) Ber sch leißkit inachen , durch den
Gebrauch verderben , abnutzort. Viel Ä !e:der verschleißen , s-2) In
weiterm Verstände , verbrinzen , zubringen . Die Zeit mäßig
verschleißen . In -V Strach rang der kurzen Feit , so ich hr'er-
bez> verschlossen , Opitz ; wo das Mitielwor : verschlossen kau-
ter,a !istatt des üblicher « verschlissest . Cs ist alsdann von ver¬
schließen , welches im OberpSU .' jchen auch für verschleißen ge¬
hr ucht wird.

Die Feit , so wir verschließ ?:-,
p siegt als ein Strom zu fl-eßeir, Opitz .

(A.) Als Maare verkaufen , noch s-s " bcufia un Oberdeutschen.
.Seine Maare zu verschleißen suchen . Zu Wien wird derjenige,

B b h b wei chrr
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welcher den Verkauf des Salzes besorget, der Salzverschleißer
geuannr . S . verschließ .'

Daher das Verschleißen , und im lhäkigcn Verstände auch wohl
die verschleißnng.

Anm . Schon bey dem Ottfrlediststrstli ^ Lll , zerschneiden,zer¬
beißen . Das Niederst versliren , von sliten , schleißen, bedeutet
so wshl abnutzen,alS auch schlichten, cinenStreit bcylegcn , inglei¬
chen sich in jemandes Gemülhsart schicken, ihn mit Nachsicht br-
handeln , ihm nachgeben.

V er schlemmen , S . verschlammen.
Vcrschlendern , verb . re ^ . act . mit Schlendern zubringen.

Die Zeit vcrschlcndern . Den Tag verschleudern . -S . Schlen¬
dern.

Verschleppen , verb . reZ . act . An einenungehörigenOrt
schleppen . Jngleichen in engerer Bedeutung , auf ungebührliche
Art entfremden , bcySeite zu schaffen suchen. So kann ungetreues
Gesinde vieles verschleppen . (S . verschleifen .) ». Im gemeinen
Leben sagt man auch , viele Rieider verschleppen , durch schwere
Arbeit , oderauch durch Nachlässigkeit ablragen , verbrauchen . So
auch die Verschleppung.

Verschleudern , S . verschlaudern.
Verschleyern , ve rb . reZ . aet . mit einem Schleper verhüllen,be¬

decke». Sein Gesicht verschleiern , verschleiert einher gehen.
Verschliefen , vsrb . irreZ . recipr . (S . Schliefen, ) welches im

Oberdeutschen häufiger ist, als im Hochdeutschen, sich schliefend
verbergen , sich verkriechen ; wovon 'sich verschliipfen das Zntensi-
vum ist. Die Mäuse verschliefen flch in die Locher.

* Der Verschließ , des —-es , plur . c -ir . von verschleißen , verkau¬
fen , adsetzcn, ein nur im Oberdeutschen übliches Wort , dcuVer-
trieb einer Waare zu bezeichnen ; im Niederst Siete , vielenver-
schlrcß haben , vielen Abgang a» Maaren . .

Verschließen , verb . irreA . act . (S . Schließen .) - . Vermittelst
rines Schlosses zumachen , versperren . Die Thore , die Thnren
verschließen . EinZimmer , ein Harrs , die-Stadt verschließen,
durch Verschließung derThüren . Line wohl verschlosseneThur,
ciu verschlossener Ort . Jngleichen in verschiedeuen figürlichen
Bedeutungen . Den Leib der Mutter , den Himnwl , daß er nicht
Regen gebe, verschließen , m derDrrstschen Bibel . Sein Herz
vor jemanden verschließen . Dem Grame den Zugang zu )ei-
ncm Herzen verschließen.

Ich such' umsonst mein Herz dem Rümmer zu verschließen,
Cron«

Der Bach , den Eis verschloß und Sonn ' undwestentsie¬
geln , Hag.

Das stolze Verdienst verschließt flch den Zutritt zu den Großen
und verachtet den Zutritt zu den Niedrigen , Gell . 2 . An einem
verschlossenen Orte verwahren . GeimGeld verschließen . Sich
verschließen , einschließen « figürlich heißt es Gal . A, 2g : wir
waren unter dem Gesetz verschlossen.

Die Verschließung , plur . die — en. a . Die Handlung des
Verschließens , m beyden Fällen , ohne Plural . « . An den
Schlossern wird derjenige Riegel , welcher die Thür eigentlich zu¬
schließt , di ? Verschließung genamrt . Ein Schloß mit ' zwey Ver¬
schließungen . ^ ^

Verschlnnmern , v̂ erd . reg . act . schlimmer machen . Erne Sa¬
che verschlimmern . Sich verschlimmern , schlimmer werden.
Die Krankheit verschlimmert sich. Daher , die Verschlim¬
merung.

VecsHlingen , v « rb . aet . (S . Schlingen .) 1. Von
schlingen,üectsre , ist verschlingen , in einander schlingen . Der
8aden bar sich verschlungen. Ein verschlungener Rnoten.

Von schlingen , Aluürez Lanz hinab oder hiumtter schlingen.

Der Wallfisch verschlang Zonam . Die Erde verschlang die
Rotte Rorah , 4 Mos . - 6, 1z . von dem Meere , von dem Was¬
ser , von den WelSen , von einem Raubthiere verschlungen wer¬
den. Ich nahm das Büchlein und verschlangs , Offeub . 10,9.
-0 . Jngleichen figürlich . - . Durch Unmäßigkeit im Essey und
Trinken verzehren , in der harten Schreibart . Sein Gut mit Hu¬
ren verschlingen , Luc. - z,2 0. Das Erbkheil des Herren,rSanß
20,19 . 2. DerMotrlose verschlingt den Frommen , Hab . >,i ^ .
A. Eine Sylbe , ein Wort im Reden verschlingen , auch verschlu¬
cken, sie aus Eilfertigkeit der Aussprache verschweigen . 4 . Meine
Begierde verschlang den Inhalt des Briefes , Dusch . Seine
gierigen Augen verschlangen die Pracht , die ihn umgab , ohne
ihn zu sättigen.

So auch die Verschlingung , in beyden Fällen.
Anm . Bey dem Ottfried , Notker und andern alten Oberdaut-

schenSchriftsiellern nur fir 5!iQ 6 so,vevschliiiden , von schünden,
für schlingen.

Verschlucken , vsrb . rsZ . act . ganz hinab schlucken, hinunter
schlucken, i . Eigentlich . Eine Pille verschlucken . Mücken
saugen , und Ramehle verschlucken , Matth . 23 , 24 . Eine
Nadel verschlucken . Die Erde verschluckt das Wasser . Die
Rohre kann das Wasser nicht alles verschlucken . 2. Figürlich.
(1) Ein Wort , eine Sylbe verschlucken , wie verschlingen , sie
aus Eilfertigkeit der Aussprache im Reden überhüpfen , verschwei¬
gen. (2 ) Durch Schlllckrm zurück halten , in einigen Fallen.
Das Weinen verschlucken . DenGchmerz verschlücken , wiever-
beißen . ( z ) Vorwurfe , verwerfe verschlucken , wie ver¬
dauen , sie auhörcu , ohne seine Empfindlichkeit mprken zu lassen.
Dergleichen Beschuldigungen sind j»hwer zu verschlucken.

So auch das verschlucken , und , seltener , die Verschluckung.
Verschlummern , verd . reZ . set . mit Schlummer » zubringe»,

verbringen . Die Zeit verschlummern.
Laß den stolzen Bewohner

Hoher palläste den herrlichsten Morgen nur immer ver«
schlummern , Zachar^

Jngleichen durch Schlummern versäumen , verliere ». Sem Glück
verschlummern . ^

Verschliipfen, vsrb.re .̂ rscipr. Sich verschliipfen, sich schlu«
pfeird entfernen , verbergen ; das Jntensivum von verschlief^ ,
welches , so wie dieses im Hochdeutschen wenig gehöret wird.

Verschmachten , verb . rez;. neutr . mit dem Hülfsworce!er»,
bis zur Erschöpfung aller Kräfte schmachten, vorSchmachten vcc-
gehe c; eizeutlich von einem hohenGrade desDurstcs und derH'.tzc/
in weiterer Bedeutung auch von dem Hunger , und figürlich auch
von derSehnsucht und ängstlichem Harren , vor Hitze, vor Dm,
verschmachten . Ganz verschmachtet seyn . vor Hunger ver¬
schmachtet , z Mos . 32,24 . Leib und Seele , meine Geeeim
verschmachten , in der Deutschen Bibel , vor Furcht und vor
warten der Dinge , verschmachten , Luc. 2 »,26 . - Daher das
verschmachten und die vcrschmachtung . ^

Verschmähen , verb . re ^. uct . welches in doppelter Gestalt vo-
kommt , t . * Als ein unpersönliches Zeitwort , wenigstens nur m
der dritten Person . Das verschmähet mich , ist mir empsim i ,
ich ziehe es mir zu Hohne , zur Schmach . Ois lob begiunetvi
trovveo verstmsca,Heinrich vonMorungc. Ick bsn Wvi c<
ji ^ r AedclsZt , Das es verstmat den kliucken , Reinmar l. eru -
te, der es aber wider jdie Gewohnheit mir der drittes Enduus e^
Person gebrauchet . Es ist in dieserBedeutuu -g im Hochoc!!p>., ...
veraltet , so wie das Niederst versmäden , welches ehedem e e»
gebraucht wurde . _ , .

2 . Als einkpersonliches Zeitwort , sr ) Mit Schmach be e» -
- als ein Jntensivum von dem einfachen schwächen, sehr /aus-
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«ilöschmähen ; eine Bedeutung , welche wenig mehr Sorkonmit.
verspottet und verschmähet werden . Im Österreichischen ist
daherverschmach noch Zorn , Beleidigung . (2) Verachten ; eine
^hr alte Bedeutung , in welcher kerünaken schon öey demNolker
vvrkommt. Du machest sie zu Schanden , denn Gott ver¬
schmähen fie, Ps . L3/ 6 . Wie hat mein Her; die Strafe ver¬
schmähet l Sprichv . Z, l 2. Es Lauget gar nichts, , daß man
einen armen verständigen verschmähet , und einen reichen
Gottlosen ehret , Sir . 10,26 . Und so in andern Stellen mehr.
Es ist in dieser tveiteruBedeutung imHochdeutschen gleichfalls ver,
alttt , wo man es nur noch in engerer gebraucht , aus Verachtung
nicht annehmen wollen , aus Geringschätzung ausschlagen . WII
6 milt re fruiriäe versmatiLQ, Heinrich von Sax . Ein Ge¬
schenk verschmähen . -

Was du mitZittern glaubst , und bald aus Stolz ver¬
schmähst,

Und bald , wenn du dich fühlst , vom Zimmel trotzig
siehst , Less.

So auch die Vorschmähung, welches Wort in der ersten per¬
sönlichen Bedeutung auch den Plural leidet.

Anm . Zm Niederst versm -rden . Es sind in diesem Zeitworte
jwey verschiedene, aber doch verwandte Bedeutungen zusammen
geflossen, die von Schmach und dem einfachen schmähen , und die
vondrm alten noch Niederdeutschen sma , klein, geringe , verächt¬
lich, welche letztere in der letzten Bedeutung herrscht . JmSchwe-
difchen'sind daher beyde Bedeutungen auch in dem Zeitworte ver¬
schieden; torÜNLÜL , ist daselbst verschmähen , sehr schmähen,
lmd korsNÄ , verschmähen , verachten.

Verschnaufen , vsrb . rs -̂ . uct . ' mit Schmänsen alle machen,
durchbringen. Sein vermögen verschmausen . Jngleichen mit
Schmausen zubringen, .verbringen . Die Zeit verschmausen . Da¬
her das verschmausen.

Verschmeißen , verb . i.rrsZ . 3ct . (S . Schmeißen, ) welches im
gemeinen Leben für verwerfen gebraucht wird , d.i. an den Unrech¬
ten Ort schmeißen, oder werfen , besonders , wenn derselbe unbe¬
kannt ist. .

Verschmelzen , ein Zeitwort , welches in doppelter Gestalt vor¬
kommt. 1. * Als ein Neutrum mit irregulärer Abwandlung,
und dem HülfSrvorte scyn , völlig schmelze». Wenn aber die
Sonne heiß schien , verschmelzt ? (verschmolz) es , das Manna,
-Most 16, 21 . L>äs Abtzebrannte muß imFeuer verschmel¬
zen , Ezech. 24 , 12 . Gleichwie Wachs vor dem Feuer ver¬
schmelzet, Mich . 1, 4 ; und so in andern Stellen mehr . ES
ist in dieser Bedeutung im Hochdeutschen veraltet , wo zerschmel¬
zen dafür üblicher ist. 2. Als ein Activum , welches gewöhn¬
lich zwar auch irregulär abgewandelt wird , aber billig regulär
seyn. sollte. (S . Schmelzen .) ( ' ) Durch Schmelzen alle ma-

. . chcn,. der Menge nach erschöpfen. Alles Blep verschmelzen^
(2) Zu der Mahlerey ist verschmelzen , vertreiben , so unter
einander,mischen, daß eine Farbe auf unmcrkliche Art in die
andere schmelze oder übergebe . Oie Farben sind nicht ge¬
hörig verschmelzet oder verschmolzen . . Daher die Ver¬
schmelzung.

verschmerzen , Verb . rsß . Let . aufhsren , Schmerzen über et¬
was zu empfinden , und in weiterer Bedeutung , die Folgen eines
Übels nicht mehr empfinden . Ich habe den Verlust noch nicht
verschmerzt. Der Schade ist leicht zu verschmerzen.

Ist gleich sein Kleid nicht fern und bunt,
Das Kleid ?ann ich verschmerzen , Weiße.

Ungleichenseinen Schmerz , und in weiterer Bedeutung , seine uu-
Lnzcnehine Empfindung einer Sache unterdr ücken, nicht merklich
wer:en,lassen.. Ich verschmerzte dieß, . da meine Pflicht , alles

zu verschmerzen , mir setzt fchpn uöerar .L wichtig geword/k
war , Sonucuf . Daher das verschmerren.

Verschmreden , verb , reZ . acr . - . Ms Materialien zum
Scpmledeu gebrauchen . Auf diesem Eistnhammer wixd lauter
schmeidiges Erje -n verschmiedet . 2 . Durch Schmieden alle ma¬
chen. Alles Eisen verschmieden.

Verschmieren , verb . reZ . uet . i . Durch Schmieren alle machen.
vre !en -Lehm, , allen Kleister verschmieren . Ungleichen durch
schlechr̂ Schreiben ., viele Dinte , alles Papier verschmieren . '
2 . DurchSchrmeren oderZuschmieren verstopfen . Die Ritzen mit
Poch , ryirLehm , mit Kalk verschmieren . Einen Pfen ver - '
schmieren , die Ritzen an demselben. Figürlich verschmiert man
lin Bergbaus die Gänge , wenn mau sie versetzt oder auf andre-
Art verbirgt . So auch das verschmieren»

Verschmitzt , er , este, ustst ei LÜv . welches sigentlich da^
Mittelwort von einem ungewöhnliche » oder doch längst veralteten
Zeitworte verschwitzen ist . Und Mit schlau , listig und verschla¬
gen größten Theils gleich bedeutend ist. Ein verschmitzter
Vsensch . überaus verjchmitzr sepn. Ein verschmitzterEinr
fall . Daher die Verschmitztheit , die Eigenschaft , da man ver¬
schmitzt ist.

Anm . Die eigentliche Bedeutung des Zeitwortes -iu dieser Zu¬
sammensetzung ist dunkel ; indessen scheinet.hier eben dieselbeFigur
Statt zu finden , welche in verschlagen in eben.derjelben .Lcdeu --
rung herrschet . Schmigen scheinet hier eiuIiuensivum von fchmei-
de, schmeidig z» sei)u, da denn verschmitzt eigentlich , im hohen
Grade geschmeidig , und figürlich , bereit, ' sich in alle Fälle zu
schicken, bedeuten würde . FrischenS Ableitung von den Schmit¬
ten der Rmhe , welche die -Kinder klug machen, schmeckt ein wenig
zu sehr nach der nicdern Schule.

Verschnappen , verb,re § . recch . Sich ver,schnappen . 1. Fehl
schnappen , lmch etwas schnappen , ohne zu erhaschen ; iugseichen
figürlich , die gehoffte Beute verfehlen , beydeS nur in: gemeiitcn
Lebet». 2 . Sich im Reden aus Übereilung bloß geben, aus Unbe¬
dachtsamkeit etwas sagen, was uns nachtheilig .werden kann , sich
durch Worte vcrrathen . Wie kommts , daß man sich so außer¬
ordentlich betroffen findet , wenn man sich verschnappt hat?
Hermes , verschnapve dich nicht » In manchen gemeinen , be¬
sonders Niederdeutschen Mundarten , verfchnubbelln ^versnavein,
verslabbeseren.

Verschnauben , in der edlernSprechart verschnaufen , vsrb . reZ.
neulr . mit demHülfsworte haben , eigentlich , aufhören zufichnau-
ben oder zu schnaufen , d. i. nach einer heftigen Bewegung wieder
zu Athen »kommen. Oie Pferde verschnauben lassen . -Laß mich
erfiverschnaufen .. Zu einigen Oberdeutschen Mundarten ver -.
schnicben , welches irregulär gehet, im Niederst versnuvcn , ver¬
pusten , von pusten , blasen , schnauben.

verschneiden , verb . irreZ . act . (S . Schneiden .) 1. Als Ma.
terialien zum Schneideti -gcbrauchen , besonders an einigen Orten
von solchemKramern , welche allerley Zeuge einzeln oder Ellen-
weisc verkaufen , wofür doch im Hochdeutj'chLn auLschneiden übli¬
cher ist. - . Durch Schneiden allpmachen . Der Schneider hak
allesTuch/derZätkerlinZschnkide ^ allesStroh verschnitten . Viel
Brot verschneiden . Z. Durch Schneiden verunstalten ; eine nur
noch hin und wieder übliche Bedeutung . Vielleicht gehöret dahin
auch der Niedersächsische Gebrauch , wo den Wein verschneiden,
so viel ist, als .ihn verfälschen , schlechten unter den guten mengen.

> 4 . Durch Schneiden an der Länge etwas abuehmen . Sich die Nä-
§el , die saare verschneiden . Sir sollen die Haare umher
verschneiden , Ezech. 44 , 2.0. Dein Nabel ist nicht verschnitten,
Kap . - 6, 4. OieÄ 'k? verlchneiden . Einem Huhne die Flügel
verschneiden . In den melflcrr dieftr uitd ähnlicher FM ist dafür
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Ber Der ilsz
!m Hochdeutschen b- schneiden üblich . Bey den Metallarbeiter »,
x. B . den Gelbgießer » , Goldschmieden u. s. f. ist verschneiden i»
engerer .Bedeutung , einer gegossenen oder getriebenen Figur mit
dein Grabstichel nachhelftir , alle hervor ragende fehlerhafte Theile
irit der '. Grabstichel wegnehmc :;. Z. Ein Thier männlichen Ge¬
schlechts seiner Mannheirberauben , entmannen , als eine Figur
der vorigen , vielleicht auch der dritten Bedeutung ; offline schnei¬
den schlecht»:» . Es sind etliche verschnitten , die von Menschen
verschnnkM -sind, und sind erliche verschnitten , die sich selbst.
Verschnitten haben , Matth . 19, 12 . Daheb ein Verschnittener,
kitte ihrer Mannheit beraubte Person männlichen Geschlechtes,
wofür von Säugern dieser Art das Jtal . Lastrar üblicher ist. (S.
(kastriren und Castrak, ) wo verschiedene rheils veraltete , thrilS
nur noch in den Provinzen übliche gleich bedeutende Wörter an-
geführet werden, -welchen man noch das Osnabrückische rool-
chnken bkysilgen kann , wo ein Castrat oder Verschnittener auch
Der ! genannt wird , ganz wider die gewöhnliche und eigentliche
Bedeutung dieses Wortes.

So auch das verschneiden und In einigen Fällen die Ver¬
schneidung.

Verftchnepc -n , verb . rsA . neudr . welches das HülfSwort sepaa
erfordert , mit gefallenem Schnee bedeckt und dadurch unkennt¬
lich werden . Alle Wegs sind verschneit . Von der CgmjugL-
tion siehe Schnei » -

Vevschnieben , verb . irrsZ . veutr . (S . Schnieben, ) welches daS
Hnlsswort haben erfordert , aber nur in einigen , besonders Ober¬
deutschen Mundarten für verschnarchen oder verschnaufen üblich
ist, S . dasselbe.

Verschnitten , Verschnittener , S . verschneibea.
Verschnitzeckn , verb . reZ . acd , durch Schnitzeln , d. i. Schneiden

in kleine Stücke , alle machen . Papier verschnitzc-In.
Verschnupften , verb . reZ . imperft . Das verschnupfte ihn,

er fand sich dadurch plötzlich .beleidiget , daß verdroß ihn . Der
Teufel ! .das verschnupft , Less. Im Niederdeutschen rerschnup-
pen . ES gehöret nicht zu schnupfen , mit der Nase einzieheu , in¬
gleichen schnäutzcu, sondernckst allem Ansehen nach eine eigene
Onomalvpvie,uach welcher schnupfen vermuthlich eigentlich stut¬
zig werden , plötzlich zurück fachren, bedeutetchat , da eS denn mit
schnappen verwandt seyn würde . Im Engl , ist I'nuK ' und im Nie-
derfächs . snüf empfindlich.

Verscynüren , verb . reZ . act . r . Mit einer Schnur ausmessen,
besonders im Bergbaue , vermessen . Ein8eld verschnüren las¬
sen. 2.' M it Schnüren überall versehen , mit Schnüren bewinden
und beschlingen . Daher das verschnüren.

Verftcl ) ocken, - >̂ rb ^ reA . web. iu einigen Gegenden , z. B . irr
Sachsen , die unter dem Nahmen der Schocke übliche Abgabe von
etwas aeb .n . Seine Zeldcr verschicken . (S - Schock .) Daher
das verschocken.

Veps -yollen , S . verschallen.
Verschonen , verb . wLZ . aeb . einer Person oder Sache ein be¬

reits zugedachceS Übel nicht zufügen , wo eS auf doppelte Art ge¬
braucht wird . 1. Mit der zweyteu Euduna der Person , welche
Morifiigung im Oberdeirrschen «ud iil der höhern Schreibart der
Hochdeutschen am üblichsten ist. der Herr verschönere des -Lochs,
r Mos . i 9 , 16. Er verühonete nicht seines eigenen Sohnes,
R ' u . 3, za . Nicht der Engel , die gesündigt haben , 2 Pet.
2 , 4. U rd so in andern Slelleir mehr , wo verschonen eigentlich
für das einfache schonen stehet . Da wardcher Stadt verschont,
Walser . Eine ganz uirgewöbultche Wortfügung i 'k eS, wenn eS
H ' ' za . l 3, berge, and verschoner seiner Seele n vor den Ver¬
derben und fernes,Lebens . Last es nicht ins Schivert falle,

^ ungleich a, venu cSI ttüch s , 6^ mit der dritten Endung gebraucht

wirb : du sollt keinem Reiche verschonen . 2 . Mit der vierten
Endung der Person , da heim das Übel vermittelst des Vorwortes
mir auSgedrucket wird . Ein Land im Iriege verschonen . Das
Land ist in, Äriege verschonet geblieben . Das8euerhat mein
Haus verschonet . Es kann keiner verschont bleiben . Je¬
manden mit der Arbeit , mit der Strafe , mit den Abgaben
verschonen . Jugleichen in wciterm Verstaube , verschonen sie
mich mit dergleichen verdacht , mit solchen Reden.

Daher das verschonen und die Verschonung.
Verschönern , verb . reZ . aet . von dem Comparativo schöner,

schöner machen . (!) wie verschönert die Mehmuth ihre Wan-
- gan ! Gell . Mit was für Vollkommenheiten des Geistes imd

des Rorpers wirst du sie verschönert finden ! Weiße . Daher
die Verschönerung . Von dem Primitiv » schön , hat maitin eini-
.geu gemeinen Mundarten verschönen , Niederst verschonen , schön
machen , ingleichen reinige-«, putzen, schmücken.

Verschoren , S - vcrscheren.
Verschossen , verb . reZ . Leb . Schoss oder Geschoß von etwaSge-

ben. Seine Güter verschossen . Daher das verschossen.
Verschrien , verb . reZ . Leb . mit einer schräge gesetzten Bestie,

digung umgeben . Ein 8eld verschragen , mit schräge gesetzten
Pfählen . Daher die verschrägrrng . S . Verschränken.

Verschränren , verb . reZ . aet . imWergbane , einen Schram,
schmale Öffnung , neben einem Gang bauen , die Gänge dadurch,
desto leichter zu gewinnen , verschramt 8e!d, wv-das Gesteiil aus '
den Seiten weggehauen ist, das Erz aber noch da stehet. Daher

' das verschrä ' men . S . Schram.
Vorschranften , verb . reg , act . durch ein kreuzweise gesetztes

Hiuderniß vermachen , cinschließen ; nur in einigen Gegenden und
fast wie verschrien . Figürlich wird cs im Oberdeutschen mehr-
mahls für eiuschließen , eiuschranken , überhaupt , ingleichen für
verwickeln , befestigen gebraucht.

-Da , als er (Noah ) war mir Luftr und See. verschränk,t,
Opitz.

, Und unter den Gebeinen
Mit Hecken gay ; -verschränkt , eben. Herst '
Und fühlest du nicht mehr das fest verknüpfte Band,
Indem ich täglich mich je mehr und mehr verschränkt!

Günther.
Ihr Spiegel selbst lag noch im 8utteral verschränkt,Zach.

Welche Bedeutung doch im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. S»
auch die Verschränkung.

Verschrauben , verb . reZ .eb irreA . acb . (S .Schcaubcn .) r .Mit
eiircr Schraube verschließen , versperren , für zuschrauben . 2.
Falsch oder fehl schrauben ; ingleichen durch ungeschicktes Dre¬
hen eine fehlerhafte schraubenförmige Gestalt geben. Daherdas
verschrauben.

/Verftchverben , verb .irrsZ . LLb. sS .Gchreiben .) 1.Dicrch Schrei¬
ben verbrauchen . viele Zedern , alle Dinte , eine Menge Pa¬
pier -verschreiben . 2. Falsch schreiben. Eine Zahl verscheiden.
Die Zahl , das -'Wsrt ist verschrieben . Jugleichen als ein Aeci-
procum . Sich verschreiben , falsch schreiben . Z. Schriftlich iiver-
tragen , den Besitz einer Sache schriftlich versichern . Einem et¬
was verschreiben,ssun daS Elaenthnin desselben schriftlich nbtt-

. tragen . Inden Bergwerken ifi,der verschreibetag , der Leihe-
taq , baden Gewirken ihr Eigenrhiunverschrieben,oder schrnt-
lich bestätiget wird ; der Verftyreibezetkel , das verschreibegc-
u. s. k. A ;r häusi rstl-u in engerer Bedeutung , ein Düig a>* u«

. «lntecoftand schriftlich versichern . Jemanden sein Gut , rein Vcr-
mögen verschreiben , als ein Unterpfand einer ich-lldigen Ge^ *
summe . Sich f 'ff jemanden verschreiben , sich schriftlich al - ^
gerrfürihn ö. rrnnerr . Sich jemansknverschreiben - ^ ft', " 's
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1139 Der
vc '^ chrsibung , ein schriftliches Bekennt,liß , daß man mit ftince
Mrsoik oder seinem Vermögen jemanden als ein Eigenchum ver-
haftei sey; oft auch in weiterer Bedeutung ein jedes schriftliches
Aekeiinrniß einer Schuld . 4 . Schriftlich oder durch Briefe von
einem fremden Orte kommen lassen, waaren verschreiben . Die
Waare in schon verschrieben . Einen Bedienten , einen Hofmei¬
ster verschreiben . z . Schriftlich verordnen ; doch nur in engerer
Bedeutung von den schriftlichen Verordn,rügen eines Arztes ; ent¬
weder als eine Figur der vorigen Bedeutung, oder auch für ver¬
schreiben , Lat . prueloribere . Einem Rranken ein Recept ver¬
schreiben. Etwas in die Apotheke verschreiben.

Daher das verschreiben , und in einigen Fällen , besonders
in der dritten Bedentung , die Verschreibung . Eine Verschrei¬
bung machen , von sich stellen , ein schriftliches Beceuntniß
einer Schuld . .

Anm . Zm Niedersächsischen bedeutet es über dieß noch, schrift-
lich verklagen , vielleicht eigentlich , vermittelst einer Schrift in ri-
»en üblen Ruf bringen , oder auch schriftlich vorladen.

Verschreien , verb . irrsZ . Lott (S . Schreyen .) i . In ein üb¬
les Geschrey, d. i. einen üblen Ruf , bringen . Man verschreiet
einen Kaufmann , wer ! man nicht so redlich ist, Hermes . Der
wegen der Wildheit des Genies so verschriene Ariost . Daher
die Verschrienheit . 2 . In einem andern Verstände pflegte man
bevdemehernahligen Halsgerichte , wenn der Thätec ciner .Mord-
that nicht ausfindig gemacht werden konnte , den Entleibten zu
vcrschreyen, indem der nächste BluLsfteund , oder statt dessen der
Genchtsdiener , mit entblößter Wehr bey eröffnetem Sarge des
Ermordeten dreymahl Zeter , oder, im Niederst Iodnte , über den
Mörder rief ; wodurch derselbe zugleich im eigentlichsten Ver¬
stände der vorigen Bedeutung verschrien wurde.

Verschroten , vsrb - reg . act . außer im Mittelworte , da es ver¬
schroten hat . 1. Durch Schroten alle machen . Der Müller
hat alles Mal ; verschroten , r . Im Bergbaue ist verschroten so
viel als erschroten , in weiterm Verstände des einfachen Zeitwor¬
tes schroten . verschrotene Wasser , welche durch Stollen und
Röschen abgezapftt werden . Ein verschrotcnes,bereits dnrchBerg-
gebäude , Schächte , Stollen u.stf. geöffnetes , seid , ein verfahr-
ncs, verritztes , verwundetes seid . So auch das Verschrsten-
Bep dem Stryker bedeutet es verstümnwln , oder auch niederma-
chen; mLniAss blLittsll verseürotsr.

Verschrnmpfen . verb . rsZ . nsutr . mit dem Hülfsworte seyn,
durch Schrumpfen « »gestalt werden . Meine Haut ist verschrnm-
xfcn, (verfchrumpftt, ) Hiob 7, L.

wie eine Haut verfchrumpftt durch den Rauch , Opitz.
Im Niederst verschrumpeln , in einige » Oberdeutschen Gegenden
verschrümpfen.

der verschub , des -— es , plur . car . von dem Zeitworts verschie¬
ben, die'Handsung des Verfchiebens , inaleichen die Zeit , um
welche etwas verschoben wird , wie Aufschub , welches doch übli¬
cher ist. Aller verschub ist gefährlich.

Verschüchtern, verb . rsZ . uet . ctt nsutr . im letzter» Falle mit
dem Hülfsworte seyn ; itl beyden For .nen nnrstn einigen Gegen¬
den, schüchtern machen und schüchtern werden . Daher das ver¬
schüchtern.

Verschulden , vsrb . kSA« act . l . Mit Schulden , d. l. andern
schuldigen Geldsummen , beladen . Lajus hat seine Güter sehr
verschuldet . Am üblichsten ist es in dieser Bedeutung in dem
Mittelworts , verschuldet ftp » , viele Schulden haben . Ein ver¬
schuldetes Gut . 2 . Eine Schuld , d. i. Verbindlichkeit zur Straft,
durch Übertretung des Gesetzes aufsich laden . Alle Ronige ha¬
ben sich verschuldet , Sir . 49 , L. Dex Gegenstand der Person
mo Sach- bech;,tHl alsdn"» ^ Vvrivprt an. Du verschuldest
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dich an dem Blute , daß du vergeußt , Ezech. 22, 4. Feuer
Land har sich hoch verschuldet am Heiligen in Israel , Jer.
L l , 5. Sich an dem Vlechsten verschulden , Hist , der Dust -62.
Die Handlung aber das Vorwort mit . Darum , daß sich Edom
verschuldet hat mit ihrem Rächen , Ezech. 2z,i 2. A. Ein Übel als
eine Straft , oder natürliche Folge seiner unrechtmäßigen Hand.
lung , auf sich laden , mit der vierten Endung des Übels . Das
haben wir verschuldet an unserm Brüher , » Mof . 42 , 21.
verschuldetes ' Elend , was habe ich verschuldet 2 Daher denn
auch der Infinitiv häufig als ein Hauptwort gebraucht wird,
für Schuld . Das wicderfähret mir ohne mein verschulden . Es
ist durch dein verschulden geschehen . In cheiterm Verstände'
bedeutete es ehedem verdienen überhaupt , auch m gutem Sinne.

k̂ srrs 6ort— -—
8suäs ir üiusu suelssn 8sAsu

vus Liat ü vsrseüuläet Zar vvol
LeZeual äer Werlte Oemeine«

Marggr . Otto von Brandenburg.
4 . Vergelten , in welchem Verstände auch verdienen ehedem ge¬
braucht wurde ; eine nur noch hin und wieder übliche Bedeutung:
Ve5 cvslle nür ver -sekuläsn lo 5ere Aezeu swern ünl-
üen , Stryker . Ich will eg wieder verschulden . JmObcrd . be-
schulden , im Schwed . kortic ^ Us ., im Dän . forskylde.

Daher die Verschuldung , doch nur in der zweyten , und dar
verschulden in der dritten Bedeutung . . . .

Anm . In der zweyten und drittenBedeutung schon bey dem Nof-
' ker kerstebuIÜLll und teesetiulcisu - im Schwed . sorsit ^ ÜL.

^Verschuldigen , verir . re ^ . aet . welches das Zntenfivum des
vvrigeil ' ist, und ehedem in dessen zweyter und dritter Bedeutung
gebraucht wurde , jetzt aber veraltet ist. Der Bönig hat sich ver-
fchnldiget , 2 Sam . 14 , 13. Sich an dem Herrn verschuld «-
gen , 2 Chrom 19 , 10 . Auch für verschuldigung , eine gesetz¬
widrige Handlung , wozu man eine Verbindlichkeit zur Strafe aus
sich ladet , ist Verschuldung üblichcr.

verfchütten , verb . reZ . uct . 1. Durch ein hingeschütteter
Hinderniß versperren , verschließen . Den Weg mit Schutt ver¬
schütten . Einen Brunnen , einen Graben verschütten , zu-
schütten . 2. Sein Vieh dem Hirten verschütten , nur in eini¬
gen Gegenden , den Schutt davon entrichten , d. i. ihm das zum
Hirtenlohne bestimmte Getreide geben , z . Durch unvorsichtige
oder heftige Bewegung in Menge dahin fallen oder ausfließen las¬
sen. Den Brey , den wein , dasWasser verschütten . Er hast es bey
ihm verschüttet , oder auch , erhat den Brey bey ihm verschüttet,
figürlich , er hat sich um seine Gunst gebracht .-Im gemeinen Leben
anderer Gegenden ist verschütten so viel als abortiren , zur Unzeit
gebären . Daher das verschütten , seltener die Verschüttung.

Verschwägern , verd . reZ . recipr . Sich mit jemanden ver¬
schwägern , durch Hsirath dessen Schwager werden . St - sind
verschwägert , sind Schwäger . Daher die Verschwägerung.

Verschwärrnen , verb . reH . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
welches mir von den Bienen gebraucht wird . >. Die Bienen Ha¬

chen verschwärmtt, wenn sie ausgeschwärnret, oder aufgehö-
:rel haben zu schwärmen. - . Als ein Reciprocum verschwarmen
sich die Bienen , wenn sie zu viel schwärmen , und sich dadurch ent¬
kräften . Daher das verschwärmen.

Verschwärzen , verb . reZ . aet . ». Im gemeinen Leben, für
anschwär'zen, d. i. verleumden, in eine üble Meinung bey W-
manocn bringen. Seinen sreund bey jemanden verschwä.r ;en.
Daher das verschwärzen und die verschwärzung . 2. Von
schwärzenden Zoll oder die Accise umgehen, ist verschwärzen
in einigen Oberdeutschen Gegenden, Maaren durch Schwärzen,
h«i. mit Umgehung der Abgaben, unter die Leute bringen.

Shhh  z ver-
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^ . , -cyw r̂tzon , verb . reZ . LLt . - . Durch Scbwatzen um et.

iräs dringen . Die Zejr verschwitzen , sie mit Schwatzen , zubriu-
gen. Seinen Hals verschwitzen , sich durch nnbesonnenesSchiva-
tzcn, inLebeusgcfahr bringen. s . Die SacheM schon rrrschwatzt,
durch unzeitiges Ansschwatzen verdoroe ». Z.' Sich verschwatzen,
sich versprechen , Vorreden. Loch ich verschwatze mch, . Wiett
4 . Jemanden verschwatzen , andern durch seine Sch '.vatzyaftigkeit
eine üble Meinung von ibm veybrrngen ; wo es Zemeinigl-ch nach
dem Muster einigerArovinzen verschwatzen lauter . So auch das
verschwatzen . . ,

Verschweigen , vsrb .irrsZ . Lct . (S . Schweigen, ) durch Schwei¬
gen, nicht Sagen , verbergen , geheim halten . Etwas verschwei¬
gen . verschweige mir nichts . Ein Äeheimniß verschweigen.
Daher die Verschweigung . Schon bey dem Otifered und Nocker
sersuiZen , LirluiZea , bey dem Opitz nur schweigen . - Wir
wollen — seinen Ruhm und Ehr in Ewigkeit nicht schweigen.
5 . verschwiegen.

Verschweltzett , verb . reZ . act . durch Schwelgen verderbe« , ver¬
bringen . Sein vermögen verschweigen . Die Zeit verschwei¬
gen , sie mit Schwelgenzubringen . Daher die Verschweigung.
Im Niederst ist versrvelgen noch im eigentlichen Verstände ver¬
schlingen , verschlucken.

L. Verschwellen , verb . re § . act . von Schwelle , nüt Schwellen
Versehen, in der Zimmcrmannskunst . Ein Zaus ganz neu verS
schweren . Ein verschwellter Dachstnhl , wo die Dachstuhlsäu¬
len auf besonder » Schwellen stehen. Daher die Verschwellung.

2 . Verschwelten , verb . irreZ . neukr . (S . Schwellen, ) welches
das Hülfsrvort seyn erfordert , mit Geschwulst bedeckt, verstopft
werden . Das Auge , der Hals ist ganz verschwollen . Daher
dag verschwelten.

Verschwemmen / verb . reZ . act . mit einem herbey geschwemm-
ten Hindernisse verstopfen . Mit dem Ostwinde wird der Hafen
verschwemmet . Jngleichen , auf solche Art bedecken. Das Pfla-
ster ist mit Sande verschwemmet.

Verschwenden , vsrb » reZ . set . in reichem Maße sind ohne
Noth , auf eine unnütze Art , verwenden . Sein vermögen ver¬
schwenden . v -iel Geld mit Bauen , an einem Bane verschwen¬
den . AllelVohlthaten sind bey ihm nur verschwendet , ste brin-
gen nichts vonder verlangten Wirkung hervor . Seine . Zeit ver¬
schwenden , sie unnütz zubringen . Gute Worte , Ermahnungen,
»n jemanden verschwenden , sie an rhu verwenden , ohne daß sie
die gehoffte Wirkung hervor brächten . Daher das verschwenden
und die Verschwendung , welches letztere oftstn weiterer Bedeu¬
tung die reichliche und unnütze Verwendung seines zeitlichen Ver¬
mögens bedeutet.

Anm . Schon Hey dem Notker serlueucksn , wo es aber auch
. für verbrauchen Überhaupt vorkommt . Es ist eigentlich das Acti-

vum von verschwinden und bedeutetzullächst verschwinden i» acher^
Der Verschwender , des — s, ^ lur . ut ooro . sioZ . Fämin . die

Verschwenderin » , eine Person , welche etwas verschwendet . Em
Verschweyder der Zeit . In engerer Bedeutung eine Persou,
welche ihr zeitliches Vermögen in reichem Mgße und ohne be¬
greiflichen Nutzen verwendet . § ur einen Verschwender erklä¬
ret werden.

Verschwenderisch , - 7- er , —t ? , Lch . et ackv . das gehörige
Maß des Bedürfnisses ' iu der Verwendung weit überschreitend,
und darin gegründet , verschwenderisch mit etw 'as umgehen.
Besonders in Ansehung derVerweuduug des zeitlichenVermögeas.
verschwenderisch ssyn . Ein verschwenderischer Mensch . Ein
verschwenderisches Gastgeboth . verschwenderisch leben . .

Verschwiegen , — er , — sie, ackj»et ackv . welches eigentlich das
Mittelwort des Zeitwortes verschweigen ist, und auf doppelte Akt
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gebraucht wicd > 1. Zu der gewöhnlichen passiven und ooster-nn
Bedeutung , was verschwiegen wird . Das bleibt verschwiegen.
Etwas verschwiegen halten . Die Sache ist noch verschwiegen,
2 . Jnthätiger und subjcclcher Bedeutung, 'Fertigkeit besitzend, et¬
was durchSchweigen geheim zu halten,es nicht bekannt zu machen,
verschwiegen seyn. Lin verschwiegener Freund.

Die Verschwiegenheit , piur . csr . in derzweytenBedeutnug des
vorigen Wortes , die Fertigkeit , etwas geheim zu halten , es nicht
durch Worte bekannt zu machen . Bey dein Kero äuchAalli .j

Verschwinden , verb . irre § . ueutr . (S , Schwinden, ) welches
das Hülfswort seyn erfordert , sich den Augen geschwinde entzie¬
hen, auf eine geschwinde und unmerfliche ' Art unsichtbar werden.
Der Engel des Herrn verschwand / Nicht . 6 , 2, . Wie ein
Zruhlingönebel vor der Sonne verschwindet . Alle Hoffnung
ist verschwunden . Mein Gluck verschwand , wie ein Traum
in einer Sommernacht . Es ist vor meinen Augen verschwun¬
den , wenn etwas auf eine uns unbemerkte Art weggekoyunen
ist, ohne daß mau weiß , wie. Oer Schuldner ist verschwun¬
den , wenn er mit der Flucht entkommen ist. Man soudre den
Begriff der Tugend von der Freundschaftab , so verschwin¬
det ihr Werth und ihr heiliger Glanz , Gell . Daher das
verschwinden»

Anm . Schon bly deinNotker kersuuillckell , dereSauchrnwei-
tercr Bedeutung für vergehen gebraucht ; men üb (Leben) tirtbr-
luullckcn iu leiste . iEhcdem wurdecS auch für das chätige ver¬
schwenden gebraucht , da es denn unter andern auch zerstreucil.be-
deutete. berluuantL Lockere ckiess , eszerstveucte die Völker,
Notk . Do verüvLllt er ein . miobsIber,Stryft AmSchwrd.
ssrivinua , Lat . evu/relcere.

Verschwlstern , verb . reg . act . zur Schwester machen , am bau-
sigsten als ein Asciprocum , fich mit einer Person verschwistcrn,
ihre Schwester werden , wie verbrüdern , verschwägern . Man
gebraucht es gemeiniglich , im figürlichen Verstände , ähnlicheDin.
ge weibllchenBrschlechts aufdas genaueste mit einander verbinden.
Meine Seele sehnet sich nach einer Verfchwisterren Seele , Zim-
mermanu . verschwisterte Tugenden.

Verschwitzen , verb . rsZ. welches in gedoppelter Gestalt ver¬
kommt . 1. Als ein Acrivum . ( -) Die Wäsche verschwitzen,
sie durch Schwitzen verderben , sic einschwitzen . (2) In Ge¬
stalt des Schweißes von sich geben , wofür doch auöschwitzen
üblicher iss,

2. Als ein Neutrum , ( i ) Mit .dem Külfsworteseyn , m Ge,
statt des Schweißes vergehen , verfliegen . Alle Safte sind ver¬
schwitzt . Haller gebraucht es auf eine ungewöhnliche Art als ein
Reciprocum » wie

Der ausgcbrauchte Theil von uns sich .selbst verschwitzt.
(2) Mit haben , aüfhörenzu schwitzen. Man pflegt die Apfel in
Tonnen zu legen , und , bis sie völlig verschwitzt haben , alle
acht Tage u« zulegen . So auch das verschwitzen.

Verschwören , verb . irreZ . (G. Schwören, ) welches auf doppelte
Art vorkommt . 1»* Als eül Neutrum mit dem HülfSworteha¬
ben , falsch schwören , schon kep dem Mphilas sorüvapLN , imA»-
gels. sLrstwerLv , iu>Schkved .sörIver ) L, bey den attenOberdeut-
scheu Schriftstellern lirsweran , die cS aber als ein Reeiprocum
gebrauchten » bü sarstwerl ckiLb , schwöre nicht falsch» Auf ähn-
Liche Art sagen die Lateiner xeierLrs für periurare.

2. Als ein Acrivum, - welches doch in den meisten Fällen die
Gestatt eines Reciprocr hat . ( , ) Etwas verschwören , als ein
eigentliches Activum , es zu unterlassen , zu meiden, eidlich ange-
lobeu . Das Spielen , das Trinken verschwören . Eine Jetzt-
rep verschwören . Seltener und nur im gemeinen Leben von Per¬
sonen, Ml an des Gemeinschaft ftdlich entsagen . (r ) Sich ver¬

schwören,
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schwören , mit EidscHwüren beiheuern , wie verweisen , so daß
ver hier eine Jntenston bezeichnet, (z ) Sich durch einen Eid oder
eidlich verbinden . Sich mit jemanden verschworen . Amhäu-
sigsten in engerm Verstände , sich auf solche Act zu einer bösen
Sache verbinden . Sich wrderjemanden , zu jemandes Unter¬
gänge verschwören . Sie verschwören sich, ihn um das Leben
zu bringen . Die Verschworncn , welche sich zu einer den Ge¬
setzen zuwider laufenden That eidlich verbunden haben ; oft aber
auch nur von solchen, die sich zum Nachtheil des Staates und des-
scn Verfassung verbinden . Jngleichen figürlich . Alles har sich
wider mich, zu meinem Untergange verschworen .' Alle Ele¬
mente haben sich wider ihn verschworen.

Daher das verschwören , in der ersten und dritten Bedeutung.
Das Hauptwort die Verschwörung , plur . die — en , wird nur
in der dritten Bedeutung gebraucht , und zwar am häufigsten in
engerm Verstände von eitler heimlichen Verbindung wider das Le¬
ben eines Regenten oder wider die Verfassung eines Staates ; Lat.
OoniutLUo . Eine Verschwörung anstiften , errichten.

Versehen , verb . irreZ . uct . et recipn (S . Sehen, ) welches
nach Maßgebung der Partikel ver , und deseinfachenZeitwortes,
in verschiedenen Bedeutungen üblich ist.

i . Fehl sehen, falsch sehen, welcher allgemeine Begriffsich wie.
der in verschiedene Unterarten theilet.

( »j Aus Mangel der Aufmerksamkeit etwa - nichtsehen , was
man doch sehen sollte und wollte , für i bersehen ; eine Bedeutung,
welche sparsamer vorkommt , als die übrigen . Eine Gelegenheit
versehen.

Zent , heut ist hohe Zeit!
Wer sich erst durch Langsamkeit
Auf den Morgen denkt zu fristen,
wird sein Gluck und äeil versehen , Grssyh.

Noch ungewöhnlicher ist es im figürlichen Verstände, für überse¬
hen, mir Fleiß nicht sehen, nicht ahnden , ertragen . Du verstehest
der Menschen Sünde , daß sie sich bessern sollen , Weish . 1, 24.

(2) Falsch sehen, fehl sehen, ein Ding für das andere sehen,
doch nur im weitern und figürlichen Verstände , aus Mangel der
Aufmerksamkeitetwas thnn,was man nicht thnn wollte , oder nicht.
thiln sollte, ans Unachtsamkeit wider seine Absicht, oder auch wi¬
der eine Vorschrift handeln , wo es von weiterm Umfange der Be¬
deutung ist, als vergehen in ähnlichem Verstände , welches sich
«ehr auf eine sittliche Vorschrift beziehet, versehen ist auch ver¬
spielt. Man gebraucht es hier auf gedoppelte Art . (a) Absolute
und als ein Necipcocum , sich versehen . Ich habe mich verse¬
hen, ich habe aus Übereilung etwas gerban , wa -- ich nichl thun
wollte. Der Lramer verstehet sich, wenn er aus Unachtsamkeit
eine Waare für die andere , nicht das gehörige Gewicht u. s. s.
gibt, (b) Als ein eigentliches Äctivum und mit der vierten En¬
dung der Sache , oder doch mit dem Wörtchen es . Habe ich et¬
was versehend So viel ich weiß , habe ich nichts versehen,
du hast etwas Wichtiges , etwas Großes versehen . Etwas
in seinem Amte versehen . Er hat es Hey ihm vergehen,er hat
sich aus Unachtsamkeit urnseine Gunst gebracht . - Lu chattest cs
darin versehen , daß u. s. f. Mit der vierten Endung derHaupl-
Wörter wird es nicht verbunden . Sehr häufig wird auch der Jn-
ßniliv als ei,r Hauptwort gebraucht , welches ^ eim,auch den Plural
leidet. Das versehen , eine aus Unachtsamkeit wider seine Absicht
oder wjder die Vorschrift begangene Handlung . Es ist nur ei» ,
Verleben. Ein versehen begehen . Ans versehen sündigen.
Em versehen ist leicht zu vergeben.

(Z) Sich an etwas versehen , durch den Anblick einer Sa«
^0 eine» ungewöhnlichen Eindruck bekommen, doch unrinengrrer
" pon schwangeren Personen , wenn derunvermuthete
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Anblick eines Dinges einen ungewöhnlichen bleibenden Eindruck
auf die Frucht macht.

2 . Für versehen oder eigentlich fürsehen , und zwar wiederum
in verschiedenen figürlichen Fällen.

(t ) Jemanden mit etwas versehen , ihm dasselbe als ei»
Mittel zur Erreichung einer Absicht oder doch als em Bediisfniß
darreichen , ohne dis nähere Art und Werse zu bestirymen ; Lat.
proviciere , wie versorgen . Mit Wein habe ich ihn verseheip,
i Mos . 27,5/ . Jemanden mit Geld , mit Truppen , mit Le¬
bensmitteln versehen . Der Raufmann verstehet sich mit
Waare , wenn er selbige anschaffet . Er verstehet andere mit
einer Waare , wenn er ihnen selbige verkauft . Ich bin nicht
damit versehen , ich habe es nicht , die Ameise verstehet sich
auf den Winter mit Speise . Sich mit Lebensmitteln verse¬
hen . .Mit Tugend , mit Schönheit u. s. f . versehen seyn , sind
veraltet.

(2) EiwAmt versehen , verwalten . Jemandes Stelle ver¬
sehen , vertreten , verwalten.

(z ) Verordnen , doch nur noch in wenig Fällen . Es ist i»
den Rechten so versehen , verordnet.

z . Für ersehen oder airsersehen , d. i. bestimmen . Lin Land,
das ich ihnen versehen hatte , Ezech. 20,6 . Welche er zuvor,
versehen hat , die hat er auch verordnet , Röm . 8, 29 . Gott
hat erwas bessers für uns zuvor versehen , Ebr .n , 40 . Zu gro¬
ßen Dingey versehen seyn . Ich war nicht dazu versehen , glück¬
lich zu (seyn.

Ein armer Mann , versöhn zum Graben,
Wollt jetzt ein besser Schicksal haben . Gell.
Diepareen haben uns denllntergang versehen,Gunch.

' Gewöhnlicher , haben uns zum Untergänge versehen . Indessen
fängt es doch in dieser ganzen Bedeutung an , sparsamer gebraucht
zu werden.

4 . vorher sehen , doch auch nur in zwey figürlichen Bedeu¬
tungen , als den Wirkungen des Vorhersehens.

(i ) Vermuthen , hoffen, erwarten , als ein Neciproenm , da
denn die Person , von welcher man etwas hoffet oder erwartet/ver¬
mittelst der Vorwörter zu und von ausgedruckt wird . .ES wird
hier auf doppelte Art gebraucht , (a) Entweder mit der vierten
Endung der eigenen Person , da denn die Sache entweder in der
zweyten Endung steht, oder auch umschrieben wird . Ich versehe
mich deß zu euch allen , 2 Cor . 2, z . Kap . 7, l6 ; hoffe es von
euch, verspreche es- mir von euch. Ich versehLmich zu euch,
ihr werdet nicht anders gesinnet seyn , Gal . 5, 10 . Wir ver¬
sehen uns zu euch , daß ihr thut , u . f. f. 2 Theff . Z, 4. Wir
versehen uns bessers (eines bessern) zu euch, Ebr . 6, 9. Du här¬
test dich meiner wohl nicht versehen , hattest mich wohl nicht
erwartet , permuthet . Sie dürfen sich freylich keiner gute»
Aufnahme bey ihm versehen . Reiner Untreu er sich versah,
Thcuerd . Kap . 2 z . Ich hatte mich dieser Ehre am wenigsten
versehen . Erhätte sich eher des Todes versehen , als mesner

Ankunft , (b) Mit der dritten Endung der eignen Person , »nö
der vierten der Sache , oder stakt deren mit dem Wörtchen es.
Das hätte ich mir von ihm nicht versehen , hätte ich von ihr»
nicht erwartet , vermuthet , gehoffct. Ich versehe mir nichts
Gutes zu oder von ihm . Ich batte mir ehe des Fimmels
Einfall versehen , als dich. Ehe ich es mir versah , oder ehe
ich mirs versah , ein gewöhnlicher Ausdruck , die unvermnthetc
Ereignung einer Sache auszudrückcn . Ehe du dirs versehen
wirst , werden wir kommen . Das Tompliment versähe ich
mirnicht . Eheer sichs versieht , will ich die albernen Bücher
alle mit einander ins 8euer werfen , Weiße . Beyde Wortfügun¬
gen sind imHochdcutschen gleich gebräuchlich ; nur ist es eiriFehler,

wen»
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wenn von einigen in der letztern auch die eigene Person in dck vier»
ten Endung gesetzt wird.

Doch , eh' ich michs (mirs ) versah,
War er dem Band und mir entgangen , Gell.

Indem zwey Accusarivi dieser Art ' wider die Analogie der Deut¬
schen Sprache sind. S . auch Unversehens.

(2) * Sein Vertrauen auf etwas setzen, als ein Rcciprocum,
wo der Gegenstand des Vertrauens bald vermittelst der Zwenken
Eichung . bald aber auch vermittelst der Vorwörter zu und in,
ansgcdruckt wurde . Urluker lik in 6ot , er vertranete Gott,
Otrfr . k' irscrstull likriliusruAinLÖu , eben ders. L -aliZäis
ssU Ls ico o sirtestsud , Jtokker.

Ich habe fleifdes Herren mich versehen,
Auf ihn gehoffet mit -Begier , Opitz.

Doch im Hochdeutschen ist diese Bedeutung längst veraltet . st,
Anm . Im Schwed . In den meisten der vorigen Bidentungeu

körbe . Das Hauptwort , das versehen,wird außer der erste» Be¬
deutung wenig gebraucht . Vorsehung kommt noch zuweilen in
derzweyten Bedeutung vor . Die verschling eines Amtes , ei¬
ner Stelle . - , ,

Versehrsn , vsrd . reZ . scb . durch Trennung des Zusammenhan¬
ges , besonders der äußern Th-stle, unvollkommener machen , wie
verletzen , und von thierischen Körpern verwunden . Lr vil
Lrosilck ssenäen ouZsu äiu Kant ts verltzred micii vil
lLQÖerr rNLN»Heinr . von Frauenberg . Wsu 6iu mir trunäe
öas llsrre Lilo verkeren , GrafRud . von Neuenburg . Jetzt
gebraucht man es nur noch entweder in ganz allgemeinem Ver¬
stände , ohne den Grad der Verletzung zu bezeichnen, oder, und
zwar am Häufigsten, von geringen Beschädigungenoder Verlet.
zungen . Die Mantel waren nicht versöhn , Dan . Z, 27 . Sich die
Hand versehrcn , durch eine Streif , oder andere leichte Wunde.
Im Feuer unversehrrbleiben . So auch die versehrun ^ Ehe¬
dem wurde es auch figürlich für beleidigen gebraucht , welche Be¬
deutung in einigen Oberdeutschen Gegenden noch gangbar ist.

Auf daß ich nichts begehe wider Pflicht,
Noch möge dich mit übclchatversehren , Opitz . '

Daß ihr versuchendes Gelüsten
, Im öden One (in der Wüste ) Gott versöhn , eben ders.

stAnm . Es ist ein altes Wort , welches bey dem Ottfcied such
ssrrureo lautet , und daselbst zerreißen bedeutet , (S . auch ver¬
zehren .) Da das einfache sehrcn ehedem sehr häufig für verseh¬
en gebraucht würde , und in den gemeinen Mundarten Ober - und
Niederdentschlandes noch gangbar ist , so erhellet daraus , daß
ver hier eine bloße Intensiv « bezeichnet. LerLANL llerircr,
ein verwundetes Herz , Ol tfr . Im Niederst ist seren und ferchen,
noch veületzem, beschädigen, Schmerzen erwcckeu. Ebendaselbst
i a Secr , Sende , Senchheir , Sennge , so wohl Besetzung,
Ausschlag , Grind u. s. s. als auch dessen Wirkung , der Schmerz,
bev allen alten Oberdeutschen Schriftstellern gleichfalls Ser,
8eru , im Schwed . 8llr , Angelst 8Lr,Hartseer , He zeleid, scrich,
verletzt , lerlix , bey dem Oktfried schmerzlich, in Oberschwaben
ftr n . s. f. Unsere Partikel sehr ist eine Figur davon , (S . dieselbe,)
inglcichen Dorn . Das , .atzgsten , scheint damit nahe ver¬
wandt zu seyn.

Verseiyen , vcrseihen , S . versiegen.
Versenden , vsrb . reZ . 6t irregsset . (S . Senden, ) welches in

der edlery Schreibart für das gemeinere verschicken gebraucht
wird , in die Ferne , an einen entfernten Ork lenden , am häufigsten
von Sachen . Der Aausmann versendet v ?aarcn . Gitter auf
der ?lch''e nach Berlin versenden . Von Personen ist versenden
nicht so üblich , obgleich verschicken von demselben gebraucht wird.
Daher die versüß u -I.
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Versetttzen , verb . rs ^ . act . durch Sengen an den äußern Then
len verderben . Sich die Haare versengen , versengte Ähren,
r Mos . 41 , 6 s. Daher die vcrsengung.

Versenken , vei b . reZ . weiches das Activnm von dem Nentro
versinken ist, in die Tiefe senken, eigentlich durch Senken Verber,
gen ; am häufigsten von der Wassertiefe . Lin Schiff versenken.
Aasten mit Greinen in den Fluß Versenken , ihn dadurch «»fahr,
bar zu wachen . Seltener von der Erdtiefe , versenkte Schätze,
Z Mos . ZZ, ' 9 ; vergrabene . Figürlich versenken die Mctallar.
beiter den Kopf einer Schraube , wenn er in einer Vertiefung ver«
borgen wird , so daß er über der Oberfläche nicht hervor raget,
wozu sie einen eigenen vcrsenkbohrer haben . Nach einer Figur
sagt man in der Hähern Schreibart , in Gram , in Elend , m
Schmerzen versenkt.

Dort wollen wir uns ganz in unfern Schmer ; versenke»,
' Cron.

Wo es etwas mehr sagt , als vertiefen . Inglcichen in tiefe Be»
trachtungen versenkt , klin froröe iüvcm in Isiö versenket,
Burkh . von Hohenfels . Ungewöhnlicher ist die biblische Figur , m
es für untergehcn machen , in das Elend , in das Verderben sii'ir.
zen, gebraucht wird . Menschen wollen mich versenken , Pst z6,
s . Meine Feinde versenken mich täglich , V . Z. Babel soll also
versenket werdcn , Zer . 51 , 64 . Noch ungewöhnlicher ist' das
Hauptwort der Versenker . Hilf mir von der Schmach meines
Versenkers , Ps . L7, 4.

Daher die Versenkung.
Schon öey dem Ottfried firsellkall , im Tatlanbiseükrki.

Versessen , S . Versitzen.
Versetzen , verb . re ^ . welches in doppelter Gestalt vsrkomint.

! . Als ein Neutrum , um dem Hülfswarte haben, wo es doch
nur von Thiereu für verwerfen , die Jungen zu frühe oder i»
unvollrommerunn Zustande zur Welt bringen , gebraucht wird,
besonders bcy den Jägern von solchen Thiereu , von welchen man
daselbst setzen für werfen ôder gebären sagt . Die Hast»» hat ^
versetzt.

H . Als ein Activnm , wo es nach Maßgebung der Partikel ver
und des einfachen Zeitwortes in verschiedenem Bedeutungen ge¬
braucht wird.

(1 ) Aii einen falschen , an einen nicht gehörigen Ort fttzcn;
Schweb . fÖkläNL . . Ein Buch ist versetzt , wenn es an einen
falschen Ort gestellet ist. Die Granzsteinc versetzen , verrücken.
In den Buchdruckereyen pflegt der Setzer zuweilen aus Versehen
eine Zeile , ein Wort , einen Buchstaben zu versetzen, da man
denn auch wohl reciproce sagt , er habe sich versetzt.

(2 ) An einen andern Ori setzem Er versetzet Berge , eye
sie es innen werden , Hiob 9, 5 . Ein Fels wird von seinem
Ort versetzt , Kap . r 4, 18 . Reiß dich aus und verletzed-w
ins Meer , Luc . 17, 6. Die Bücher versetzen., sie
in dem Bücherbrete an einen andern Ort setzen. Die
einer Rede , die Gylben , die Buchstaben eines Wortes verle¬
tzen- Daher die Versetzung , estne Figur , kstelLtssrns.
Annlentc Vorsitzen / sie auf andere Ämter setzen. Die . c -
bedienten versetzen , ihnen andrre Stellen geben. Eine '
ein Gewächs , einen Baum versetzen , an einen andcin ^ '
rinc andere Erde , setzen, wo dieses Wort von vcvpl
verschieden ist. verpflanzen gebraucht man gemeiniglich .
gen Psiünz .-n, welche man mit d-r Wurzel auszichet im
nen andern Ort pflanz -L; versetzen aber von r ?wamsene !- - > ,
ftn aller Art , welche mit einem an den Wurzeln gelassenen ^
Erde , und mit Beschneidung der Wurzeln in aiid-weE ' ^ '
a,c einen andern Ort gcpstanzet werden . In das Ke,cp ^
les versetzet werden . Unter die Zahl der Heiligen '' " bo
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Sich in Gedanken an einen Ort versetzen . Es wirb Mu¬
he kosten , sich in diese Begriffe zu versetzen . Jnglerchen
nach noch weiterer Figur , in einen gewissen Zustand bringen.
Jemanden in andere Umstande versetzen . Las versetzt
mich in die Norhwcndigkeit , es dir abzuschlagen . Je¬
manden m das größte Elend , in einen blühenden Wohl¬
stand versetzen - In Schrecken , in Freude , in Furcht ver-
setzcn.

(Z) So . daß ver eine Verbergung bezeichnet, und zwar auf
doppelte .Art . 'a) In die Tirfeseyen , doch nur bey den Schwerr-
sigern , welche Gold - oder Gilberblärrrr versetzen , weu.n sie sel¬
bige in die gemachten kleinen Ecundhiebe der stählernen Degenge¬
fäße mit dem Grundmcißel eiuschlägcn , eine Art , Stahl mit gold-
neu rund silbernen Figuren zu belegen. Figürlich versetzt sich bey
dei, Jägern der Dachs , wenn er sich inder Geschwindigkeit in die
Erde grab, , so, daß die Hunde ihn nichtsinden können , wofür
such verkrusten üblich ist . b) Durch ein davor gesetztes Hiu-
deeniß versperren , verstopfen . Line Thür miternem Schranke,
eine Öffnung mit Lastern , den Eingang mit Steinen verset¬
zen. Figüi lich sagt man , das versetzt mir denAthem , wenn
etwas das Alhemhohicn hindert , z. B . eine große Hitze, .Schwe-
fcldampf, cln heftiger Gestank u. s. s. Die im Magen versetzten
Winde , wofür auch verschlagen , üblich ist, wo aber auch die erste
Bedeutung Statt findet . Im Hüttenbanc versetzt sich der Blase»
balg , wenn er Feuer ziehet.

(4) So daß ver eine Vermischung , Verbindung bezeichnet.
a) In den Künsten wird versetzen in vielen Fällen für vermischen
gebraucht, besonders , wenn die Wirkung des einen Dinges durch
die Beymischnng des andern verändert werdet , soll. Zu den Glo¬
cken wird das Rupfer mit Zinn versetzt . Len Wein mit
Wasser verseyenl Lre Mahler versetzen die Farben , wenn sie
eine Farbe mit der andern verbindet, . Las Schwarzwildbret
färbet sich nicht , sondern versetzet nur im Herbste seine dun¬
kelbraunen Sommersscdcrn ( Spmmerhaare, ) mit hellgrauen
Witttcrfedcrn , bcy den Jägern , b) Hierher scheinet auch die
im Oberd . übliche Bedeutung zu gehören l wo dieses Zeitwort
in verschiedenkn Fällen gebraucht wird , eine schickliche Verthei-
lung nud Verbindung mehrerer Dinge zu einem Ganzen zu be¬
zeichnen. Eine Zronc mit perlen , ein Portrait mit Diaman¬
ten versetzen, besetzen. versetzte Edelsteine , gefaßte . Blumen i»
e,nrm Rranze versetzen , ordnen , verthcilen . Die Beete in ei¬
nen, Garten versetzen , vercheilen . Im Hochdeutschen ist diese
Bckeutung unbekannt.

<Z) Jemanden einen Schlag , einen Hieb , eine Ohr¬
feige versetzen , gebet, , bcybringen . Ihm einen Streich auf
den Rücken 'versetzen . Jemanden eins versetzen , einen Schlag,
Hieb »der Stich , ver scheint hier eine bloße Intensiv !, zu be¬
zeichnen. vst ^ 's

(6) Ein Ding anstatt des . andern , für das , andere sikem
^Schlechte Gold .sorten gegen bessere versetzen , wofür doch im
Hochdeutschen nmsetzcn üblicher ist. b) Zirm Pfä -nde setzen oder
geben, verpfänden . Der Bürge hat sich selbst für dich ver¬
sitzt, Sir . 29,20 . Im Hochdeutschen gebraucht manes nur noch
von Sachen . Die Äcker versetzen , Neheim Z, Z. Besonders
von beweglichen Dingen , für das edlere verpfänden . Seine

seine Rleider , ein Goldstück bep jemanden versetzen,,
^ckd .darauf borgen . ,Ls ist für zehn Thaler versetzt , ver¬
sitzt? Sachen einlcsem ,Schon im Schwabensp . versierrLU,

cchwdsm auch nur fegen , im Mittlern Lat . vpponers.
> ^ ^ br gel örct auch vermiuhlich die sehr gangbare Bedeutung,
a er für antworten gebraucht wird , eigentlich , aus die Rede des

M .W.T.4.Th.2,A,rst.' . ,
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«ndern folgen lassen, derselben entgegen sichen, so daß ' ver hier
eben die Bedeutung dat , als aart oder ent in antworten , und rer
in dem Lar. ressionclure , demJtal . rejoarUre , und dem Franz.
repsiNr . Auf die Frage , ob er es nicht gechan habe , ver¬
setzte er , daß er es nicht thim können , indem m s. f. Aber
wie , versetzte er , kann dieses möglich sepn ? Als er aus-
geredet harte , versetzte ich ganz gelassen , er scp nicht im Stande,
darüber zu urtheilen . Er versetzte darauf , ins . f. Skosch
behauptet an mehrcrn Orten siünes Versuchs einer richtigen Be¬
stimmung u. s. s. versetzen bedeute eigentlich , jci.-:aicken eine em-
pstndliche , beißende Aittwort ertheilen . Allein , dazu hat ihn bloß
die geglaubte Abstammung von der R .A. jemanden erneu Schlag,
Hieö^u. s. f. versetzen , verleitet . Daß die Bedeutung des Ant¬
wortens 'keine Figur von dieser R . A. ist , erhellet unter andern
auch ausser Wortfügung bcyder; jenes ist ein eigentliches Äcti-
vum , welches seinen Accusalio alleinahlbcystch hübe» Ntuß ;st)ie-
scshardieGestalteines NeutrinS , und wird nicht .leicht nüt ei¬
nem Accusariv verbunden . Auch der Sprachgebrauch weiß nichts
von dem Begriffe des Empfindlichen odrr Beißenden , ivelcher mit
versitzen verburldcn ftyn soll, indem solches völlig gleich bedeutend
mit antworten gebraucht wird . Da sitzen und Satz überdieß
mehrmahls von der Rede gebraucht werden , so schcmer ver Aer
niitte und ent gleich bedeutend zn seyn, daher auch im Mittlern
Latrine mehrmahls für antworten vorkommt.

Daher die Pcrsitzung und das Versitzcn/welche doch nicht m
allen Bedeutungen üblich sind.

Oerseufzen , VLrbtre ^ . üct . i . Mit Seufzen hinbringen , zu-
bringen . Sein Leben traurig verscuszen . .Den Tag einsam
versitlfzen . 2 . Durch Seufzen verzehren . Und ihr wollet
nicht , daß ich in Wehklagen meine Seele verseuszen soll ^. Wei¬
ße. 3 . Gleichsam ausseufzcn . EinenTheilseines Schmcrzcns
versiufzcn.

Versichern ,vsrb . reZ . mct . welchesün Ganzen sicher, d. i. gewiß
machen , bedeutet , doch nur in verschiedenen Rücksichten.

r . Von der Gewißheit her Meinung.
( >) Eine Sache mit Worten sicher oder gewiß machen, d. r.

die Gewißheit derselben mit Worten behaupten , wo es Wen ger
sagt , als berheuern , und auf doppelte An gebraucht wird.
(ü) Entweder mir der dritten Endung der Person , und der vierten
der Sache . Er versicherte mir seine Treue . Einem etwas
versichern . Ich kann ' ihnen dreGewißheit davon versichern.
Einem etwas mif vielen Schwuren versichern . Man hat mir
das versichert . Wo auch der Dativ der Person bleibt , wenn
gleich der Äceusatiy der Sache fehlt . Ich versichere dir , daß
dem also ist. Wo viele Hochdeutsche irrig den Aceusittiv sitzen,

" ich versichere sie ; ungeachtet der Begriff des persönlichen Gegen-
stal ' deS, auf welchen die Handlung gerichtet ist, hier eben so Wohl
den Dativ erfordert , als bep den Zeitwörtern sagen , bcchenern,
n . s. f. Uber dieß darfman nur die ganze A . A. passive ausdrü-
cken; um überzeugt zu werden , daß der Dativ die schicklichste En-
diuiL ist. Man wird nicht le -cht sagen, ich werde versichert , oder
ich bin verflcherc .worden , welche Wortfügung Sratr find^u m'üß-
r ', wenn das Actirun , den Accusativ erforderte , sondern :-es wird
mir versichert , oder es ist mir versichert worden z wenigstens iss
die letztere Wortsügnng -dem Gebrauche rnrdWohlklange gemäßer -.
Oft stehet das Zeitwort absolute ohne aste Endung . Um zu zeigen,,
daß er em Rech : daran habe , so versicherte er , er habe es ge¬
kauft . (b) Oder mit der vierten Endung der Person , und der
Kwryten der Sache . Er versicherte mich seiner Tretw .^ Man hat

> mich dessen versichert . Indessen kömmt riese Wortsügumg in
gegenwärtigen Bedeutung seltener vor-
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Der Gebrauch ,des Mittelwortes in Gestalt eures Nebcnwor-

Les verdienet noch bemerket zu werden . Sie können davon versi¬
chert ftyn , d. i. es zuverlässig glauben . Auch wohl mir der zwey-
ten Lnduna der Sache . Ich bin seiner Treue versichfrt . Da
es denn auch häufig als eine Partikel , die Gewißheit einer Sache
zu versichernd gchraucht wird . Es ist versichert wahr , d. u
gewiß , zuverlässig.

Romm , blasser Tod , komm angezogen.
Ich fürchte dich versichert nicht, Gryph.

Dah . r die Versicherung , hie zuverlässige Lchauptuug der Ge-
wiKheit einer Sache . Ich glaube es aller deiner Versicherungen
ungeachtetbennoch nicht . , F

(2) Gewisse Nachricht einziehcn , Gewißheit von etwas er-
laugcu , als ein Reciprocum , nnd mit der zwepten Endung der
Sache . Sich einer Sache versichern . Auch in der passiven
Form , ohne Rcciprocatioir , da denn die Sache auch vermittelst
des Vorwortes von ausgedruckt wird , von etwas versichert
stepn. Lev Mann , der versichert fft von dem Messia,
2 Sam . 2 Z, r.

2 . Sicher machen , d. i. von der Gefahr des Verlustes be-
freveu , in Sicherheit und außer Gefahr fetzen.

(r ) Im weuesten Verstände , wo es doch wenig mehr gebraucht
wird . Die Ruhe des Staates versichern , wo das .einfache sichern
üblicher ist.

(2 ) In einigen engern Bedeutungen , (a) Gegen ein bestimm¬
tes Geld freywillige Bürgschaft für eine in Gefahr befindliche
Sache leisten , sich gegen eine gewisse Prämie anheischig machen,
den bestimmten Werch im Falle des Verlustes zu ersetzen ; eine,
besonders im Sechandel , sehr übliche Bedeutung , wofür auch asse-
cursteren gebraucht wird . Ein Schiff und dessen Ladung versi¬
chern lassen . Einem crn Capital versichern , versicherte Sitter,
assecurierte . Daher die Versicherung , die Assecuranz , der ver-

' sicherer , der eines andern Eigenthuin -gegeu eine bestimmtePrämie
versichert , der Assecuratuir . (b) .Ein Capital auf etwas ver¬
sichern , dasselbe zum Unterpfands , zur Hypothek setzen, um das
Capiial dadurch dem andern sicher zu stellen . Im weitern Ver-
siaude.sagt man , eine Pension auf eine Abrep , austeinÄams
mergutl ». s. f . versichern , wenn mauste darauf auweiset , weil
sie tstsdaiül zuvtn-lässigcr bezahlet wird , als wenn der Landesherr
sic unmittelbar auszuzahlen , übernommen hätte , (e) Sich einer
Person oder Sache versichern , als ein Reciprocum und mit der
zweyleu Endung , sich derselben bemacht gen, es geschehe null durch
unmittelbaren Besitz, oder auf andere Art . Man versichert sich
etiler Person , wenn mau sie in Verhaft nimmt . Man versi¬
chert sicy des Verfalles , der Meinung , des Herzens eines an¬
dern , wenn man ihn Mf seine Seite bringet . Der Gläubiger
versichert sich des Vermögens des Schuldners , w nn er es in
Besitz nimmt , mit Arrest belegt m s . f. Figürlich versichert
.sich bey den Jägern das Wild des Zeuges, wenn cs sich dem
Jagdzeuge Nähert , an demselben auf - und abziehet, -eine Öffnung
zu suchen. "

So auch die Versicherung in den meisten der obigen Fasse.
Vörsr .eden , verd . irrsZ . LLft (S . Sieden, ) durch Sieden , oder

4UM Sieden verbrauchen . Alles Wasser versieden , viel äolz
vcrsieden . Jngleichen überhaupt zum Sieden gebrauchen . In
diesem Salzwcrke wird lauter zehirlothige Sohle versotten«
Wen -rr es Es. 64,2 . heißt : ein heißes Wasser versiedet vom
Feuer , gerälh in ein Sieden , so daß ver hier eine Jnte -iston be-
Z. ichnet, so ist Hieser neutrale Gebrauch im Hochdeutschen un¬
gewöhnlich.

Vspsscyeln , verb . reß . actt . 1. Mit einem aufgedruckten Sie¬
gel verschließen . Emen Brief versiegeln . Ein versiegeltes Te-
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stammt . Einen Brief mit seinem Petschafte , mit Oblate , mit
Siegellack , mit wachs versiegeln . Iemandesverlassenschaft
versiegeln , im Oberdeutschen sperren , da denn die Versiegelung
daselbst auch die Sperre heißt . Ein Zimmer persiegeln . In

- der Deutschen Bibel , doch nur hier allein , wird es oft figürlich für
eiuschränken , eiuspecren , einschlußen gebraucht : z. B . das Meer
versiegeln , Geb . Mau . v. Z. Jngleichen , für fest bewahren oder
verwahren . 2 . Mit einem Siegel bestätigen , bekräftigen , wofür
doch jetzt besiegeln und untersiegeln üblicher sind, Emen Con-
track versiegeln , besser nniersiegeln . In noch weitermVer¬
stände bedeutete es ehedem durch untersiegelte Urkunden sichern
und bestätigen . Daher sagt man noch figürlich , etwas mit seinem

' Blute , mit seinem Leben versiegeln , mit dessen Aufopferung be,
stätigen , zur Bestätigung beweisen . In der Deutschen Bibel ist
dieversiegelung der Gläubigen , Röm. 8,' 6 . 2 Car . r , 22.
Ephes . 1, 14 . die zuverlässige Versicherung und Bestätigung ih-
res Gnadenstandes.

Schon bey dem Ulphilas lautet dieses Zeitwort LchurstZI-ÄN.
Verstiegen , verb . re ^. neutr . außer daß es im Mittelworte ver¬

siegen für versieget hat . Es erfordert das Hülfswort sepn, und
bedeutet , nach und nach in die Erde eiuziehen und verschwinde»,
von flüssigen Körpern , wie ein Strom versieget und vertrock¬
net , Hiob >4 , 1 >. Du lassest versiegen starke Ströme , Ps . 74 ,r 5.
welchen die Wasscrqucllcn versiegen waren , Ps . 107 , 35 . Der
Schnee , der nach und nach zerschmilzt , läßt die Quellen im
Sommer nie versiegen , Gell . Auch von Menschen rurd Thieren
sagt man , wenn sie aufbören , Milch zu geben, sie versiegen, wo¬
für auch vertrocknen üblich ist. Gieb ihnen unfruchtbare Lei¬
ber und vcrstegene Brüste , Hof . 9, «4. Jngleichen in der edler»
Schreibart : cdleThränen , warum versieget ihr 2 Weiße ; war¬
um höret ihr auf zu fließen ?

Anm . Es ist von dem alrcn siegen , dem Stammworte von sin¬
ken, (S . 1. 2 . Siegen, ) und lautet in einigen gemeinett Mundar¬
ten auch »ersteigen und verseihen.

Der Strome Fluch hat müssen dir vcrseigen , Opitz.
Der ich spreche zu der Tiefe : verseigel Es . 44 , 27 . Das Atti-
vum versiegen für versiege » machen , d.i. anstrocknen , iss rmHoch-
deulschcn ungewöhnlich . Es wird ein Ostwind kommen, der
wird ihre Quelle versiegen , Hof . - z , i L. Wie denn auch das
Neutrum in der edlern Vchreibai t üblicher ist, als in der Sprache
des gemeinen Lebens, ,

Versilbern , verb . reZ . ckcl. i . Mit einer dünnen Oberfläche
von Silber überziehen , übersilbern ; wie vergolden und übe'.-
Holden , versilbertes Metall . Ein Buch auf dem Schnitte
versilbern . 2. Figürlich ist versilbern nicht allein im Oberdeut¬
schen , sondern auch oft im gemeinen Leben der Hochdeutschen, ver¬
kaufen und dadurch in bares Geld verwandeln , in das Geld ftgm-
Der Raustmann versilbert seine Waave , wenn er sie '
Im Oberdeutschen wird daher ' in vielen Ämtern und Dnasten r
derjenige , welcher den Verkauf eines Producles zu besorgen ha ,
der verstlsserer genannt ^ z. B . ,der kaiserlich - königliche vol ;-
verftlberer z?7 Wien.

So auch die Versilberung . ,
Vers ' NFen , v « rb . irreZ . acd . ^S . Singen .) 1. Mit Singen

treiben . Die Sorgen verflngen . .
WennPhillis dir den schwarzen Gram verfingt , Pag -

, 2 . Über das Singen versäumen . Die Mahlzeit verfing - -
3 . Mit Singen zubringen . Die nächtlichen Stunden v

Versinken , vevst». irreF . neutr . (S . Sinken, ) welches dasHülfv-
wort sepn erfordert , in die Tieft sinken, durch Ürttcrsiun n
stchtekutzogen werden . ' Im Schlamme versinken . Das cp
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ist versunken . Eine versunkene Stadt . Figürlich sagt mau
au ^ ', m seinem Elende , in seinem Unglücke versinken , ohne
Hoffnung der Rettung in demselben nntergehen. Daher das ver¬
sinken. Das Activum davon ist versenken.

Versinnlr ^- s^ , Verb . reZ . act . in ein sinnliches Bild verwan.
deln, unler einem sinnlichen Bilde darstellen . Sich , einem an¬
dern etwas versinnlichen . Daher die versinnlichung.

Versitzen , verk . irreZ . (S . Sitzen, ) welches in doppelter Gestalt
vorkommt , r . Als ein Neutrum , welches als ein solches das
HülfSwort sepn erfordert . ( >) Sitzen bleiben , eine nur in der
Landwirrhschaft einiger Gegenden iiblicheBedcutnng , wo man von
der ausgesaeten Gerste sagt , sie versitze , bleibe versitzen , oder
sey versessen-, wenn sie sitzen bleibt , d. i . nicht ausgchet . (2) Auf
etwas versessen seyn, im gemeinen Leben, für das anständigere
ersessen. S . Ersitzen.

2. Allein Activum . ( ») Sich versitzen , in Gestalt eines
Reciproci , durch langes Sitzen zu andernGeschciften trage und un¬
tauglich werde ». (2) Durch .langes Sitzen um etwas kommen, es
verlieren.

Laß Helden Blut und ' Araft verschwitzen,
Gelehrte Schlaf und Ruh versitzen , Günth.
Und denkt vielleicht , daß ein verdrießlich Weib

In Monathsfrift viel Eigensinn versitze , Hagcd.
sz) Durch stille Sitzen vorüber gehen lassen ; doch wohl nur im
Niederdeutschen . Len Gerichtstag versitzen , ihn vorüber gehen
lassen, ohne zu erscheinen . Das Spiel versitzen , passen. Die
Zeit versitzen , so lange sitzen , daß die Zeit darüber verstreiche.
(4) Durch Sitzen bezahlen oder tilgen , wofür doch absitzen im
Hochdeutschenüblicher ist. EineSchuld imGefangnisse versitzen.

So auch das versitzen.
Versoffen , S . versaufen.
Versohlen , verb . reZ . act . mit nc-nen Sohlen versehen , tvofür

doch besohlen üblicher ist. Die Schuhe versohlen . Daher das
versohlen.

Versöhnen , vsrd . reZ . act . 1. Man versöhnet zwep Perso¬
nen mit einander , wenn man Ursache wird , daß sie alle bisherige
Feindschaft gegen einander ablcgen , wenn man Freundschaft unter
ihnen wieder Hersteller ; wofür auch ausföhnen , und vertragen
»blich ist. So auch in Gestalte Ues Rceiproci, - sich mit jeman¬
den versöhnen , die Beleidigung von beydrn Seiten vergessen, alle
Feindschaft von beydenSeiten ablcaen . 2 . Jemanden versöhnen,
dessen Unwillen heben , ihn sich oder andern wieder zum Freunde
machen. Einen Zornigen versohlten . Jemanden mit Ge¬
schenken versöhnen . Jemandes Zorn versöhnen , in der höher»
Schreibart.

Laß doch dein Geist den Zorn der Ronige versöhne,
Der jetzt die Welt verheert , Raml.

Gott versöhnen , dessen Un .allen heben , eine in der Deutschen
Bibel sehr häufige R . A . Einen versöhnten Gsitt haben . ? .
Mit der vierten Endung der Sache oder .des Vergehens beißt es
in der Deutsche » Bibel mchrmahls , seine Sünde ^ ,die Mlssctbar,
seinêUnwissenheit versöhnen , die Sünden di*s Volkes versöh¬
nen, d. i. die Schuld und Strafe derselben tilgen ; ungleichen mit
dervnrten Endung des Beleidigers , sich und sein Haus , seine
Seele versöhnen , sie von der Schuld und Strafe .des begangenen
Verbrechens beßeepen. Welche ganze Bedeutung außer der bibli-
schenSchreibart veraltet ist, oder höchstens nur alsdann gebraucht
wird, wenn durch Tilgung der Schuld und Strafe eines Verbre¬
chens durch Dvfrr die Rede ist.

Daher die Versöhnung , in allen obige i Bedeutungen . Die
Versöhnung Christi , i» der Theologie , eigentlich die Versöhnung
Tnies durch Christum , der versöh nln ^ stod Christi , u. s. st

Anm . Im Schwabenspicgc ! verlover, , bey dem Ottfried und
Notker üst 'uonLll , besuanen , ehedem auch nur söhnen , welches
noch in der Deutschen Bibel vorkommt.

Der Versöhner , des — s , plur . ut vom . Famin . die
Verfohnerinn , eine Person , welche andere auSföhnet , ste aus
Feinden ";» Freunden macht . Inder zweyten und ' dritten Bedeu¬
tung wird im engern Verstände Christus der Versöhner der Men¬
schen genannt , weil er ste durch seinen Versohnungstod mit Gott
versöhnet hat . , Ehedem nur Lnonar.

Versöhnlich , — er , — ste , ach . et a 6 v . von der ersten Bedeu¬
tung des Zeitwortes , geneigt und Fertigkeit besitzend, sich mit
andern zn versöhnen , d. i. den Unwillen gegen Beleidiger fahren
zu lassen, und darin gegründet , versöhnlich seyn. Em ver¬
söhnliches Herz . Daher die V ersöhnlichkeit , viur .car . die Nei¬
gung oder Fertigkeit , Unwillen gegen Beleidiger fahren zu lassen..

Das Versöhnopfer , des — s , plur . ut norn . livA . bey de»
altern Inden , dasjenigeOpfer , durch welches eine begangeueüber-
tretung des göttlichen Gesetzes versöhnt wurde ; in der Deutschen
Bibel Gohnspfer und Sühnopfer . " -

Der Versöhntay , des — es , plur . die — e, eben daselbst, der¬
jenige Tag , an welchem die Inden durch - fcyerliche versöynopser
versöhnet werden nmßten . Z Mos . 2z , 27 . 28.

Die Versöhnung , xlur . mstf . die Handlung des Versömu
S . versöhnen.

VersorFen , verb . rsZ . act . hinlänglich für etwas sora-
nur in engern Bedeutungen , r.. Die »öthigeii Bedürrmi -- -
tvas darreichen ; wieverschen . Jemanden mit etwas rer - 0
gen . DieArmee mirLebensmitteln , den Raufer mir Waäre
versorgen . Sich mir Hol ; auf den Winter versorgen . Ich-
bin "schon" damit versorgt . Jemand en mit den nöchiZew
Beweisgründen versorgen . Man ist lehr gut inic einem
Bedienten u. st s. versorgst , wenn er so beschaffen ist , irre
man ihn wünscht und nöthig hat . verborgen ist io, w .e vin-
sehen in ähnlichem Verstände , 00:1 allgemeiner Bedeutung, -und
läßt die Art und Weise der Darreichung , sb sie vermittelst eines
Geschenkes , oder eines Verkaufes , oder eines Darlehens gesche¬
het, unbestimmt . L. Zm engsten Verstände versorgt man je¬
manden , wenn man ihm die zum Unterbalte nöchigen Bedürfnisse
verschafft , undzwar , ( . ) durch Darreichung derselben , so Wirer
ste oedarf . Jemanden zu versorgen haben , ihm Unterhalt und
Kleidung reichen muffen . Gor ^ vertorgt -e die Rinder östracl
vierzig Jahre in der Wüsten , Neben, . 9 , - . (2) Durch Ver¬
setzung in solcheUmstände , worin man mir dem nöthigenUitterhalte-
vecschett wird . Ulan versorgt seine Rinder , theils durch gulv
Verheirathung , theils auf andre Art . Jemanden versorgen ,
ihm eine zu seinem UntetbaltehinlänglichsBedienungverschäffe -u»
Die Seinigen versorgt sehen. Du bist freilich nicht die schön¬
ste, aber du wirst gewiß auch versorgt werden , Gell . Sage
ihr , daß ich nicht ruhig sterben würde , wenn ich sie nicht bey
meinem Leben versorgt wußteeben  ders . -

Daber - ie Versorgung , besonders m der zweyten Bedeutung,
so wohl 'dicllZerschaffung deS nothdürftigeir Unterhaltes : jemanden
in der Versorgung haben ; als auch der Zustand , da man mit
dem notiff'nrftigcii Unterhalte versorgt ist. Er wird sich ohne
dieß nicht zur Ehe entschließen , bis er nicht eine hinlängliche
Versorgung hat , Gell . - . ^ ^

Der Versorger , des — ŝ , plur . ul . no,n . Fämin . die ver-
-sorgrrinn . 1. Von dev veralteten Bedeutung des Zeitwortes ver¬
sorgen , da es auch für besorgen gebraucht wurde , ist der -vrr-
sorger im Becabaue derjenige , welcher anstatt -deS Schichtmeister
eins Zeche besorget, und in andern Fällen der Verweser heißen
wurde . Daher dieversorgrmg -' tzebühr , der Wochenlohn eines
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Elchen Versorgers . ^2. Im gewshnsrchsteu Verstände nnd ist der
zwcyten Bedeutung des Zeitwortes ist jemand der versorge -r eb¬
nes andern , so wohl, wenn er ihm Herr nöchigeiiUnterhalt darrcicht,
alsairch , wcun er ihn in solche Umstände versetzt , wo er damit
versehen ist. Lin versergev der Armen sepn . Gott iß unser
aller Versorger.

, Die Versorgung , M . versorgen.
Versortiren , verb . re ^ . sct , welches aus dem ausländischen"

Sorciren gebildet , und nur im gemeinen Leben üblich ist, mit
den nöchigen Sorten oder Arten vo» Waaren versehen . Sich
oder einen andern versortiren . Daher die versortirung.

verspüren , verb . rsZ . Lctäwelches nur im engern Verstände des
einfachen sparen gebraucht wird , bis auf eine andere Zeit spa,
ren oder verschieben . Etwas auf eine, andre Zeit verspüren.
Wir wollen es bis dahin versparen , wenn u. s. f. Daher bas
Versparen und die versparung . ^

verspäten , veeb . reg . uct . i . Später kommen machen . Auf
ynd erfahre , daß du nur den Tod verspätest hast , Klein :. Zn-
gleichen später ansetzen, geschehen lassen. Marsyam und andere
perspä 'ren die Grundlegung der Stadt Tyrus bis auf Nebu«
kadnezars AeZierung . ^ ^

Wiel 'olicll ä ^ rrue ledeu icn rnins ruiit nlclrt
liocre,

clock 6is rnslüen vo !Ze nii -f verffpsts,
Burkhard von Hohenfels.

Am üblichster: ist es , a . asseirl Reciprocnm , sich verspäten , zu
sxm , später kommen, als gewöhnlich, 'oder als man wollte ; R -eders.
sik verleeren . Er muß einkehren , wo er sich verspätete , Sir.
A6, 28 . Suche nicht lange , wo sich hier und da noch eine
verspätete Rose aufhalt 'e. Daher die Verspätung . In einigen
gemeinen M '.mdm'ren auch sich verspängcn.

Verspeisen , v erb . re ^ . nct . r . .Zur gewöhnlichen Speise ge¬
brauchen . 2. Durch Speisen verbrauchen . Alles Brot , alles
Fleisch verspeisen.

Versperren , verir . re ^ . Lc ^ 2 . Durch es» veranstaltetes Hin-
Srrniß von dem Zutritte anderer ausschlicßcn . Der Weg ist ver¬
sperret , gespcrcet . Am häufigsten mit der dritten Endung der
Person . Einem den Weg , den Zutritt zu jemanden versper¬
ren . 2 . A,i xmem Orte ein,'chliefien, wofür auch cmsperren üb«
.kich ist . Es war aber des Tages ein Mann -darin versper¬
ret , 1 Sam . 2 - , 7. Alles vor jemanden versperren , vcrschlie,
ßen .' So auch die Versperrung.

verspepen , verbirsZ . er. irre ^ . Lct . sÄ . Spepen, ) zum Zeichen
der Verachtung anfpeveu . Sie werden ihn verspotten und ver-
speycu - Marc , r 0, z 4. Und verspepeten ihn , Kap . 1z , >y. Er
wird vcrspeyec werden , Lac . 8, 32 . Die reguläre Conjugation
ist in dieser Zusammensetzung gewöhnlich . r , als die irreguläre.

; So auch die verspepung . Schon Hey den: Kero sarl ^ iao.
Verspielen , verB . rer ; . ÄLl.ttn einem Spiele verlieren , so ivohl

absolute und in Gestalt eines Neirtrirrs . Wer hat verspielet s
verlöre .» ? Ais auch mit der vierten Endung des Verlustes . Sein
Geld , zehn Thaler . Habe und Gur verspielen . . Figürlich und
absolute gebraucht mau dieses Wort im gemeinen Leben , in einer
jeden Sache , wo der Ausgang nicht im unserer Gewalt ist, de»
Kürzer « ziehen. Man verspielt , wenn u an einen Prozeß , wenn
man eine Wette , eine Schlacht verkitt et, wenn man in einem

X Zweykampfe den Kürzern ziehet u. s. s. Daher das Verspielen.
Schoniln Schwabenspiegel verseilen.

^versprühen , verb . reg . -rat . unnütz verwenden , verthun , be¬
sonders sofern solches in mehrern kleinen Thcilen geschichet ; in
Niederst verstellen . Viel Geld verspilden , unnütz in kleinen
Posten ausgeben . Oft auch für verschwenden überhaupt . Seine
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' Zeitbepfpildm . Fm Schweb . sÜrspilladDas einfache spilkg^

spiiciän , verschwenden , Eicgll tol 'pi U, Schwed , spilia , ist alt,
und kommt schon bey dem Koro vor . Ls ist ohne Zweifel eine Fi¬
gur von spalten , Niederst spellen.

verspinnen , vsrb . irreZ . Lct . (S . Spinnen, ) durch Spinnen
alle machen, verbrauchen , allen Zlachs verspinnen . Daher das
Verspinnen.

yersphtttern , verb. reZ. Leb. einzeln und unnütz verwenden.
Ein Capital versplittern . Die Zeit versplittern . So auch
die versplitterunI.

Verspotten , verb . reZ . act . Spstt über etwas äußern , über ek
was spotten , mir der vierten Endung desiPersonoder Sache ; am
häufigsten von Personen . Ein "Auge , das den Vater verspot¬
tet , Sprichw . zo , 17 . von jedermann verspottet werden . ^7it
verspottender Geberde . Von Sachen sagt man lieber, über et¬
was spotten . So auch dis Verspottung.

Versprechen , verb . irrcA . acb . ( S . Sprechen . ) welches nach
Maßzebung der verschiedenen Bedeutungen beydec Theile der Zu¬
sammensetzung , besonders aber der Partikel , m verschiedene!»
Berstande -vorkommt.

1. Sübaß vsr eigentlich eine Entfernung bedeutet.
0 ) Mit Sprechen zubringen . Und ich habe mit such s-

manche Stande versprochen , Zach . Welcher Gebrauch doch sel¬
tener ist. In der vertraulichen Gprcchart sagt man dafür ver¬
schwatzen , verplaudern.

(2 ) *Läilgnen , eine veraltete Bedeutung , welche noch bey
den Schwäbischest Dichtern vorrom -mt . Eben so vsraltct sind die
Bedeutungen des Widcrsprechens , in dem Schwabensplegel , des
Verbiethxns , de» dem Ottfried , der Verwerfung mit Worten , bey
dem Srrykcr , nnd andere ähnliche mehr , welche insgesammt Fi¬
guren des Begriffes der Entfernung stlid.

z . Mit Worten zufasen . sagen, daß man etwas zum Nutzen
des andern rhuiroder lassen wolle , (a) Eigentlich , mit der dritten
Endung der Perffu . Einem etwas versprechen . Ich habe es
dir ja schön versprochen . Jemanden seine Hülfe , eine Beloh¬
nung versprechen , versprich mir , daß du kommen willst^
Daher das versprechen . Gern versprechen halten , brechen.
Ehedem gebrauchte man dafür verheißen , welches aber außer dex
Hähern Schreibart veraltet ist, seitdem versprechen in dieser Be¬
deutung üblicher geworden . Ungewöhnlich ist hier die reeivrosö
Form . Judas versprach sich den Hohenpriestern , Jesiim ZU
verrathen , Luc . 22 , 6. Wachter hielt diese Bedeutung mit Un¬
recht für dunkel ; sic ist vielmehr ebxn so dcut ich, als in versagen,
vergeben , verschenken , verkaufen n . s. f. und eine Figur der
Übertragung , (b) In engerer Bedeutung , den Besitz einer Sache
zusageu , wo es of! apch mitAuslassung der dritleuEndung derPce-

' son gebraucht wird . Die lVaareäst schon versprochen , ist
jemanden zugcsagt . Jemanden seine Tochter versprechen , nähm-
ltchzur Ehr . Sich mit einer Person versprechen , ihr versprechen,
sie zu heiratüpu . Wo es oft in engerer Bedeutung von dem feverli-
chen VcrlobkiiP ' für verloben gebraucht wird , in welchem Ver«
staudr auch die Versprechung , die Eheversprechung , das L ' t-
versprechen üblich sind. EG versprochenes Brautpaar .^ Ich
sähe es gern , wenn ich euch, meine Töchter , auf einen Tag ver¬
sprechen konnte , Gell . d. i. verlobcn . Jngleichen von eine!« Be¬
sitze ans kurze Z ^it . Äo sagt man , man sep schon versprochen,
wenn man einem andLru sein Wort gegeben hat , ihn z» besuchen
(c) Figürlich , Hoffnung Leben oder machen , wenn solches gleich,
nicht durch Worte geschichet, Thcüs mit dem Accusativ der Sache
allein . Der Anschein verspricht nicht viel . Ein viel verspott
chender junger klkenfch. Diese Witterungverspricht ei're reiche

Ernte . Seme Fähigkeiten versprechen erneu großen Nann^
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Em andrer hak Zwar viel GeschiiLe,
Loch .weil dieMwne nichts verspricht, » , s. f. Gell.

Therls auch als ein Reciprocum . Sich viel vvn Jemanden ver¬
sprechen, viel von ihm hoffen. W -e kannst du dip -Treue von
einer Luhlerinn versprechen , versprich dir nicht zu viel Glück.
Ich verspreche mir von dieser Unternehmung . v -cl Nutzen.

2. Au » Mangel der Alifmcrksamk .eitfalsch sprechen oder reden,
kl§ ein.Reciprocum ; im gemeinen Leben auch sich verrcden . Sich
versprechen . Ich habe mich nur versprochlen .. Wie te -chr ver¬
spricht man sich nicht ! Daher das versprechen.

Z. Durch Sprechen oder Worte den Zustand eines Dinges ver¬
schlimmern, doch nur in einigen Fällen.

( -) Im gerrwinen Leben gebraucht man es oft für besprechen
im abergläubigen Verstände . Eine Büchse versprechen , durch
abergläubige Worte machen , daß sie versage.

(: ) *Tadeln, mißbilligen, ingleichen Übels' Nachreden, vcr-
keiimden. Da sie (die Phanssec ) sahen etliche seiner Jünger mir
ungewaschenen äanden das Brot essen, versprachen fle es,
Marc . 7, 2; sie beredeten es , hielten sich darüber auf.

Es mocht Mich jemand hie versprechen
Und mir solches für ein Frevel rechen , Grobian,

bey dem Frisch . Em versprochener Mann war daher ehedem
so viel alsein berüchtigter , anrüchiger Mann . Doch diese ganze
Bedeutung ist im Hochdeutschen veraltet . Im Niederst ist vsr-
fpreken, schmähen , lästern . ^

So auch das versprechen und die Versprechung , welches letz¬
tere doch nur in einigen Fällen der erstell Bedeutung gebraucht
wird. S . auch verspruch.

Am« . Zu der Deutschen Bibel kommt diesê Wort einmahl in
riner »och andern , gleichfalls veralteten Bedeutung vor . Denn
die Männer zu Srchem versprachen Abimelech , u, s. f. Ruhr.
9,2 2; d. i. sic sagten ihm Treue uup Gehorsam auf , wo es gleich¬
fallseine Figur der erste« Hauptbedeutung ist, wo ver die Bedeu¬
tung der Entfernung hat . Übrigens kommt die Bedeutung des Zu,
sügens' bey den altern und Mittlern Schriftstellern wenig vor , :n-
dem versprechen bey ihnen in manchen audernBedeutimgcn gang¬
bar war . So wie diese veralteten , so hob sich jene Bedeutung, .da¬
gegen sing verheißen , welches man bis dahin anstatt dcsselbeiü
gebraucht hatte , an zu veralten . So herrschen die Ebbe mld Fluch
der Zeit über Wörter , so wie über Persoiren und Sachen!

Versprechen , verb . reZ . rrot . in die Ferire spreiten , iugleichcn
ausspreiten, beyoes nur selten.

Bis endlich die schwimmendeFestung (das Schiff-
Alle Segel verspreiret , Zachar.

Versprertzen , vorb . rsZ . ael . mit Spreitzen versehen . Zm
L̂ ergbaue verspreitzet man das Gestein , wenn man es mit

"Stichen verstehet. Daher die,VcrspocitzlMg.
Versprengen , v <erb . roA . uck . l . In die Ferne sprengen . Man

gebrauchtes nur von Thieren , noch mehi- aber von Menschen,
wenn sie in die Ferne , befbndeps in eine unbekannte Ferne ge-
Mengt oder gescheucht werden . D . -r Feind versprengen , ver¬
sprengt werden . So auch die Versprengung . 2. Einen Ball
versprengen , oder sich versprengen , im Billard -Spiele , well»
des SpielersBall aus dem Billard springt.

Veripcleyehn , verb . reZ . not , mit Spriegeln versehen ; im
Bergbane versprügekn , wo es die Ritze« zrvffchen den Pfähle»
Niit kurzen Stücken Hol ; vsrwahren bedeutet , damit das lo¬
ckere Ecdrc -ch nicht dadurch herein dringe . So auch die ver-

, spriegelrmg.
verspritzen , verd ^irrsZ . act . (S . Sprin - en, ) durch Sprin¬

gen oder im Springen verrenken . Den FuH, sich den Fuß ver-
sprurgen . Daher das verspr -mgen.
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Verspritzen , Verb . Leb . durch Spritzen alle machen , erschö¬
pfen . Alles Wasser verspritzen . Figürlich sagt mau in der HZ-
hcruSchreibai t, fern Blut verspritzen , für hä' usia vergießen . Da¬
her das verspritzen , und in dem letzternFalle auch rvohl die
Vorspritzung.

Der Versprü -H - des — es,p ! ur . inus . von dem Zeitworrc ver¬
sprechen , doch nur in einigen Gegenden in dessen erster » engste»
Bedeutung , wo das Eheversprecheu oder die Versprechung such
zuweilen der verspruch genannt wird.

Versprugeln , S . verspricgeln. '
Verspunden , verlo . rsA . aet . vermittelst eines Spundes , oder

eines eiugespündeten Deckels verschließen ,' zuspünden . Ein Fast
- verspünd 'en, so wohl vermittelst des Spundes , als auch des eiuge-

.spünderen Bodens . So auch die verspündung.
Verspüren , vsrlr . reZ . act . aus gewissen Spuren erkennen , d. i.

die Anwesenheit eines Dinges aus einigen Merkmal -len erkennen,
wiedas einfache spiüen , ingleichen merken , wo es besondevs von
der Erkenntniß durch die Sinne .gebraucht wird . Ich verspüre
nichts , cs sey durch welchen Sinnes wolle-, doch am seltensten von
dem Gehöre . Zuweilen auch 'von der Erkeniitiuß vermittelst des
Verstandes . Jemandes Gewogenheit , -Eiebe , Freundschaft
verspüren , wo doch das einfache spüren üblicher ist, So auch dar
verspürcnuud die verspünmg . /

Verstübsy , verb . rsZ . uct . mit Staben versehen , besonders in
derSäalenordnung,mitdem unterdem Nahmen d»s Stabes bc-
karrnten Zierathe . Daher die verstäbung , ivelches auch wohl
solche Stäbe selbst bedeutet . Die Vcrstabungen an den Bäben.
Brüchen und «m Kopfe der Kanonen heißen Friese , die am zwey-
teu Bruche Mittelfrirse , die am Stoße Bodenfriese«

Verftählen , verb >. aet . vorn mit Stahl versehen , wofür oft
au A nur stählen üblich ist. Eine Art , ein -Messer , eine Alinze

, verstohlen . Daher die Verstählung.
Der Verstund , des — es , plur . Car . von dem Zellworte verste¬

hen , doch nur so fernes eine» Begriff von etwas haben bedeutet,
wo dieses Wort in zwiefacher Bedeutung votkommt . ». Subjeeü«
ve , das Vermögen , die Fädigkeit , einen andern zu verstehen,
welche crstsund eigentliche Bedeutung noch im gemein . Leben häu-
sig ist, in welcherdenn auch den Thieren Yerstand znkornmt . I»
weiterer Bedeutung ist dgx Verstand das Vermögen zu .erkenne »,
so daß es auch hie Sinne und Einbildungskraft mit unter sich be¬
greift , und den Thieren gleichfalls zukommt . Zn Lugecer und ge«
wohnlicherer Bedeutung ist es das Vermögen , deutliche Bl 'griffs
zu haben ; in welchem Falle der verstand nur veniünftigen Geschö¬
pfen allein Zukommt, sich aber vou de»/ Vernunft in eirgcrm Ver¬
stände hinlänglich unterscheidet . Zn allen diesen EH-schräRkirngeir
wird es so wohl von diesen»Vermögen und dessen Anwendung in
ein ; tuen Fällen gebraucht . Reinen verstand von etwas haben.
Ohne verstand handeln , reden u. s. f . Als auch von dem Vermö¬
ge« übelchanpt . Seinen gesunden verstand verlieren , vorn ver¬
stände kommen , wahnsinnig , verrückt werden , vielen Ver?
stand haben . Ein Mann von vielem verstände . Das ist
oder gehet über meinen verstand . Die Unschuld ohne ' ver-
st̂ nd ist ein sehr mittelmäßiger Schatz , Gell . 2. Dbjecuve,
die Meinung , der Sinn . Im Lheuerdauke heißt cs »och : wenn
ich darauf Hab euren verstand , wenn ich eure Meinung dar-
über habe . Es ist in dieser weitern Bedeutuirg veraltet , und man
gebraucht es nur noch in-engerer, , von der Rede und den Worten,
diejenige Vorstellung , denjenigen Begriff zu bezeichnen, welche
durch die Worte , oder durch eine Rede erwecket werden soll ; der
Gmn / die Bedeutung . Der wahre verstand , die Überein-
stimmnilg der Vorstellungen mit dem Endzwecke der Rede , zum
Utttcrfchlede von dem falschen . Dep eigentliche , unmittelbare
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verstand , Wortverstand / welcher durch das Wort und dessen
Laut hervor gebracht wird , zmn Unterschiede von dem mittelba¬
ren oder stAlirltchen , welchen die mit dem Wgrte bezeichnet»:
Sache wirket . Ein Wort m einem andern verstände neh¬
men . Ein Wart ohne verstand . Ich finde keinen verstand
j,r- der Rede.

Das Work ist alt , und lautet schon ben dem alten Übersetzer
JstdorskirkLN ^ » und bey dem Kero ^ ortiauüiÜÄ . Siehe
verstehen .-

Verständig , —er , — ste, a6j . etLÜv . in der ersten Bedentung
des vorigen Wortes , Verstand habend rmd an den Tag legend , in¬
gleichen darin gegründet , in allenSchattirungen dieser Bedeutung
des Hauptwortes . Ein verständiger Hund , der die Zeichen des
andern leicht verstehet . Am häufigsten in der engern Bedeutung
des Hauptwortes , deutliche Begriffe von etwas habend . So
wohl in einzelnen Fällen , da denn die Sache , von welcher man
deutliche Begriffe hat , in der Zwenken Endung steht. Ein der
Sache verständiger Mann , der sie verstehet , ihrer kundig ist.
Ein Rechtsyerständrger . Noch häufiger absolute . Der Mensch.
iß ein verständiges Wesen , er ist deutlicher Begriffe fähig . Jn-
gleichen in engerer Bedeutung , viel Verstand habend und verra¬
tend . Ein verständiger Mann . Seltener von Sachen , in
denk Verstände gegründet . Ein verständiger Einfall , bester ein
vernünftiger , oder kluger . Luthers verstandiglich für das Neben»
wort verständig ist ün Hochdeutschen veraltet . Bey dem Kero
karÜLllt -LNtlik . '

Verständigen , verb . reZ. net . von dem vorigenBeyworte,ver.
ständig machen , in der ersten und weitesten Bedeutung , d. i. verste.
hen machen , demlicheBegriffe von etwas beybringen , mit der vier¬
ten Endung der Person . Jemanden verständigen , ihm etwas er¬
klären , deutlich machen . Zn weiterm Verstände oft so viel als be¬
nachrichtigen . Dero Meinung uns zu verständigen , in den Kan-
zelleyen . Er ist kessen oder davon verständigst worden , be-

. nachrichtiget . So auch die Verständigung.
Das Verstandkraut , S . Gauchheil.
Verständlich , — er, — ste, acij . et aüv . was leicht verstanden

werden kann , was einen klaren und deutlichen Begriff gewähret,
im Gegensätze des unverständlich . Eine verständliche Rede,
verständlich reden . Das ist mir nicht verständlich,ich verstehe es
nicht . Eine verständliche Stimme , besser cme vernehmliche.
Ehedem gebraucht man es auch für mit Verstand , verständig , wel¬
che Bcdeukmg aber veraltet ist. verständlich von etwas reden,
verständig.

Die Verständlichkeit , plur . ear . die Eigenschaft , da ein Ding,
besostders ein Wort oder Rede, verständlich ist, klare und deutliche
Begriffe gewähret . > ,

Das Verständnis , des —-sses, plur . die — e , auch vou dem
Zeitworts verstehen , doch nur in zweyen Bedeutungen desselben.
r . Von verstehen , Begriffe haben , ward verständniß ehedem häu¬
fig für verstand , oder das Vermögen deuclicherBegriffe gebraucht,
in welcher Bedeutung ürliaiNlüiie schon bey dem Ouftied vor-
koirrmt. ' DieManigftltikeit der kirnst erlichtetdes Menschen
verstentnvß , Buch der Weisen 'Zor.  Da öffnete er ihnen das
verständniß , daß sie die Schrift verstanden . Lue. 24 , 4Z.
Werdet nrcht Linder an dem Verständniß , r Cor . r4 , 20 . Er-
leuchrere, Augen deswerständnisses , Ephei - 1, l 8. Es ist in die¬
ser Bri cumng in der edlsrii Schreibart veraltet . Zwar haben ei¬
nige Neuere es rvieder-einz,«.führen versucht , und es von derartig»
keit, sich einen deutlichen Begriff von etwas zu machen , gebraucht,
um es von. i em vwst nde , dem bloßen V -»mögen . zir nrtter «chei»
den, ab ?r d unt itoch >v«-nig Beyfall gfnndeu . 2. Voll der R.
A . sich mix l wanden verstehen , ist das verständniß . ( ' ) Das

Mitwlssen um eine geheime Sache , besonders das Mitwisser uch.
die Theilnehmnng an einer geheimen Unternehmung , wo ?s vor¬
züglich rm nachtheiligen Verstände von einer unerlaubten Unter¬
nehmung gebraucht wird . Ein verständniß mrt .jemanden ha¬
ben , mir ihm im Verständnisse stehen , sich mit chm zu einer
geheimen Handlung verstehen . Es ist dieseSzuglcich der einzige
Fall , in welchem dieses Wort den Plural verstärket . Ehedem
gebrauch te mal ! dafür nur Verstand . Er hat mit ihm seinen
verstand , Theuerd . Kap . 64 . (2) Im weitesten Verstände
ist dieses Wort oft st viel als vernehmen , ch. i. Eintracht.
In einem guren , dosen, schlechten Verständnisse mir jeman¬
den leben . - - .

Verstärken , verb . rsZ . act . stärker mache«, so wohl eigentlich,
die Stärke , das ist Dicke , und darin gegründete Festigkeit eines
Dinges vermehren , wo es in vielen Fällen von leblosen Dingen
gebraucht wird . Einen Wall , eine Säule verstärken . Als
auch figürlich , theils von der Zahl , die Anzahl zur Überwindung
eines Hindernisses vermehren . Die Besatzung verstärken.
Eine Zlrmde verstärkt sich , wenn sie mehrere Truppen an sich
ziehet. Die Arbeiter verstärken . Lheilsmuch von der Zn-
tenstoir . Böse Neigungen verstärken die Brankheiten des
R örpers , Gell . In der Mahlerey werden die Tinten oder Far¬
ben ver ärkt , wenn man ihnen mehr Kraft gibt . So auch die
Verstärkung.

Verstauten , verb . reZ . neu 1.i-. mit dem.Hülfswcrtestyn , welches
im gemeinen Leben für das edlere erstarren gebraucht wird . In
einem -etwas andern Verstände ist es, doch auch nur mi gemeuicrr
Leben, vor Verwunderung und Erstaunen gleichsam starr werden.
Jedermann verstarrt , Opitz . Figürlich wird verstarb in der
Deutschen Bibel einige Mahl für verstockt gebraucht . Ihr scr;

' war »erstarret , Mare . 2 , 6 . Em verstarrtes 6 erz, Kap. 8,17.
So auch die verstarrung.

Verstärken , verb . reZ . ,act . Statt oder Raum zu etwas geben,
doch nur im figü lichen Verstände , Frevheit geben, envas zn thun,
gestatten ; wo bevde von erlauben noch unterschikdeuwerde !,kön¬
nen , als welches in manchen Fällen die Billigung des Verstauen»
mit entschließt , verstauen aber solche unentschieden lasset. Je¬
manden Zureden verstärken . Die Rebe ist mir dießmahl nicht

-̂ erstattet worden . Den Truppen das plündern verstauen.
Daher die Verstattung.

Anni . Im Niederst nur staden , steden , stedigen , wo es
ehedem auch mit derzweyten Endung der Sache gebraucht wur-
de , ihm dessen nicht zu starren ; im Schwed , üaclja , üb
Mcfta , eigentlich zustatten , wo auch 8 la 6 e , die Verstattung,
Erlaubniß ist.

Verstauben, -verb . reZ . aeutr . mit der« Hukfsworte ftpn ,
Staub , oder in Gestalt des Staubes verfliegen . . In den Mudff»
verstaubet viel Meist . In einigen gemeinen Mundarten verge¬
ben , Niederst verstuven.

VerstüubetH vsrb . reZ . welches das Activum des vorigen ist,
verstauben m^Aen , in Staub davon stiegen lassen. ss.
verstäuben . Ich will sie verstäuben , 2 Sam . -2,4z ; ngu^ .).
Es . ' 9, 7- kommt- auch verstreben chäüg vor . Daher d>e
staubung . - . ^ ' . . . . ^ « H

Verstauchen , verb . rsZ . uct . durch Stauchen , d. i. ü >" "
tigen dumpfigen Stoß , seiner gehörigen Beschaffi »Heu >erau
Mmr gebraucht es besonders von den Gelenken , wenn die
derselben gewaltsam ausgedehnt werden , ohne dar ben
aus seiner Lagekonune , wodurch e sich von ve'wen en un >ei -
der. Sich die Sand , den ZuS vcrst ..uchen . 3 " ' N -c.nri . re - -
ken . Daher die Verstauchm ',§ .

K * '



i '49 Der Der 1IL0

verstechen , vsrb . irreZ . trat . (S . stechen .) , . Mit Stichen zn-
machen, ben den Nähterinnen . Ein Loch in einem Strumpfe,
jn einem Hemde, in einem Kleide verstechen , durch kreuzweise
geführte Stiche zumachcn , im gemeiuen Leben stopfen , in der
Oberpfalz verwibeln . 2 . So fern ver die Bedeutung der Entfcr,
imng hat , istW -aaren verstechen , sie vertauschen , Waace für
Waarc geben , sonst auch nmstechen.

Versteck / des — cs , plur . inus . ein nur im gemeinen Le¬
ben für das Verstecken übliches Wort . Die Kinder spielen ver¬
steck, wenn sie sich verstecken. Man gebraucht es auch wohl in der
Kriegesknusi , so wohl zn Wasser, -als zu Lande , wo Truppen und
Rriegesschiffe einen versteck machen , wenn sie sich in drmHin-
terhalr legen. ^

verstecken , vsrb . rsZ . act . r . Durch ein dahin gestecktes Hin¬
derlich versperren . Einen weg verstecken , -mit Strohwischen.
s. Zm gemeinen Leben sagt man, man habe sich versteckt, wenn
man mehr Geld , als man bequem entbehren kann , in eine Sache
gesteckt hat . Z. An einen verborgenen oder doch unbekannten Ort
stecken oder thun , um dadurch den Augen anderer zu entziehen.
Sein Geld verstecken . Jemanden auf dem Boden verstecken.
Sich unter die Treppe , hinter die Thur , indem Walde ver¬
stecken. verstecken oder versteckens spiclen,chey den Kindern.
Jilgleichen in weiter »! Verstände oft für bedecken»der verbergen,
von einem bekannten Orte . Der Mond versteckt sich hinter den
Wolken . Kann die Welt etwas dafür , daß sich ein großer
Geist in ein schlechtes Kleid versteckt e Raben . Indessen ist in
den meisten Fällen in der edlern Schreibart dafür verbergen üb¬
lich. So auch das Verstecken.

Verstehen , vsrb . irrsA . (S . Stehen, ) welches in doppelter Gat¬
tung gebraucht wird . i . Als ein Neutrum mit dein Hülfsworte

. seyn, übor die gehörige Zeit stehen, am häufigsten von Pfändern.
Das Pfand ist verstanden , ist verfallen , verstandene Pfänder,
verfallene. Wo es auch in einigen Gegenden als ein Reciprocum
gebraucht wird , das Pfand hat sich verstanden , in welchem Falle
es doch zunächst nicht so wohl verfallen zu bedeuten scheinet , als
vielmehr, daß durch langes Stehen und angeschwollcneZinsen der
Werth des Pfandes erschöpft worden . Jm Ecrgbane lägt man
gleichfalls, einenKn,r verstehen lassen , die Zubuße nicht abführen,
so daß der Klip verfällt.

LI. Als ein Activum ünd Reciprocum . ' . Durch langes Sta.
hcn schadhaft oder untüchtig werden , als ein Reciprocum , in wel¬
chem Verstände man von Thieren oder Menschen sagt , sie hahen
sich verstanden , wenn sie durch langes Stehen steif und träge ge¬
worden, sind. Auf ähnliche Art sagt man sich versitzen , versie¬
gen n. s. f.

2. Sich ; n etwas verstehen , sich zu einer unangenehmen
Sache entschließen « Ev wollte -sich nicht dazu verstehen . H,at
er sich dazu verstanden ? Ich verstehe mich gleich zur Feuer-
probe, zu beweisen , u. s. f. Die allgemeine Menschenliebe,
zu der wir uns so ungern verstehen.

Als ein wahres Activum bedeutet dieses Zeitwort sehr
häufig, die Bedeutung der Wörter einer Rede , otẑ überhaupt ei¬
nes jeden Zeichens , wahrnehmen.

(1) Eigentlich . Man verstehet jemanden . Man ver¬
gehet eine Rede , ein Wort , ein Zeichen , wenn man eben den
Gedanken damit verknüpft , welchen der Urheber der Rede oder des
Zeichens damit verbindet . Ich verstand ihn nicht . Du sprichst
so undeutlich , daß man dich nicht verstehen kann . Ich habe
nichts davon verstanden . Er verstehet jeden Wink , jede Mie¬
ne. Jemanden falsch , unrecht verstehen . Was verstehest ,du
darunter e was wolltest du damit sagen, was ist deine Meinung
dabrp? Durch Einsamkeit verstehe ich jede Entfernung von

der Gesellschaft der Menschen . Das versteht sich von selbst,
im gemeinen Leben , das versteht sich am Rande , das ist außer
allein Streit , ist unläugbar , ist leicht einzusihem Scher ; verst -
he -st einen Scherz als einen Scherz aufnchmen , nicht empfindlich
darüber werden . Er verstehet keinen Spaß . Oft bedeutet es
auch , die Absicht einer Forderung einsehen . Du wirst mich schon
verstehen . Aber er verstand Unrecht und versetzte ihm einen
Schlag , sagt man im gemeinen Leben, wenn jemand ohne schein¬
bare hnilänglicheReitzung ausschlägt . Jemanden etwas zu ver¬
stehen geben , es ihn auf eine verdeckte Art merken lassen. Im
Oberdeutschen wird es oft für ersehen gebraucht . Ich habe aus
dem Briefe verstanden , ersehen.

(2) Figürlich , a . Sich mit jemanden verstehen , ge,
memschaftlich mit ihm zu einer geheimen Absicht wirken . Sie ha¬
ben sich mit einander verstanden , sich verglichen . Man sagt
auch wohl ohne Recipcocation : sie sind darüber verstanden , sind
in dieser Sache einig . Einverstanden sepn, einig seyn, und sich
mit jemanden vereinständigen , sind nur im Oberdeutschen üb¬
lich . (Siehe vevständniß .) b. Sehr häufig ist das Activum ver¬
stehen, klare , und im engsten und wiffeälschaftlichen Verstände , -

. deutliche Begriffe von etwas haben . Eine Sprache - eine Kunst,
ein Handwerk , eine Wissenschaft verstehen , ste kennen , ver¬
stehen sie Französisch , Englisch 2 u . s. f. Er verstehet nichts
davon . Go viel ich von dieser Sache verstehe . Die Mathe¬
matik , die Philosophie , nichts von der Astronomie verstehen.
Jngleichen in einigen Fällen als ein Reciprocum , da denn die Sa¬
che vermittelst des Vorwortes anf ausgedriickt wird . Sich auf
das Reiten , auf das Fechten , ans das Wahrsagen , auf das
Drechseln verstehen . Wenn du dich darauf besser verstehest,
als ich. Ich verstehe mich aufs Frauenzimmer , kenne es , weiß,
wie mit demselben umzugeheu ist.

EinMann , der sich aufvielerlep verstand , Gell.
Von Sprachen , Wissenschaften und wissenschaftlicher Kenntnrßist
diese Wortfügung nicht so gewöhnlich . Opitz übersetzt das : 8 i
lsndirs ckusur posi kuta HuieNs , durch :

Im Fall ein Geist sich auch noch auf die Welt versteht.
Im Mittlern LateinekommtinteLLiZsre le in alisiuL rs in eben
derselben Bedeutung vor . S . verstand , verständlich u . s. s.

Anm . Ju der letzten Hauptbedeutung ist dieftsWort schon sehr
alt , indem es schon bey dem alten Übersetzer Isidors sirÜLa , bey
dem Ottfricd tirüuan und LrÜuao , bey dem Willeram verüsa
laucet ; Niederst verstau » , Schweb . LorM . Die Figur ist frcy-
lich dunkel, allein sie läßt sichdoch erwachen. Die Angelsachsen
gebrauchten dafür uQ ^ erlian , und noch die heutigen Engländer
uncLsrüancl . Es scheinet, daß in, unter und ver , welche alle in
dieser Bedeutung mit dem Zenworte stehen verbundeil worden , so
vic;l als eine Gegenwart , vor , bedeutet haben , so daß es eigent¬
lich vor etwas stehen. einerSachc gegenwärtig ftynchedeute : haben
würde ; welches noch dadurch bestätiget wird , daß Oktfried und
andere dieses Wort auch für wahrnehmen , merken , empfinden , ge¬
brauchen . Das Griechische e-- r«7«pt«, , ich weiß , verstehe , gründet
sich aufeben dieselbe Figur , abgletch solches gemeiniglich von
ftqc, abgeleitet wird ; vielleicht nur , weil man nichts bessecs wußte,
und bloß der Ähnlichkeit des Klanges nachging . In dem Lat . La-
teI 1jZere,für iu lerUßere , scheint eine ähnliche Figur zu herr¬
schen, obgleichdieBedeutung des Libers hier noch dunkel ist. ttbri -/
gens bedeutet verstehen im Niederdeutschen auch übersiehe », aus.
haltim . Eine Krankheit verstehen , übersiehe » ; einen guten
Trunk verstehen , vertragen können.

Verstehlen , vsrb . rex . ael . (S . Stehlen, ) durch Stehlen
enlfernen , eniwenden . verstohlne Wasser sind süßest gesiohl«
ne, Sprichw . 9, »7. Jngleichen als ein Reciprocum , sich ver
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stehlen , heimlich fortschleichen . Das Volk verstähl sich. 2 Sam.
r 9, Z. In beyden Fällen kan.mt es im Hochdeutschen wenig mehr
vor , wo man nur noch das Mittelwort verkohlen für heimlich,
insgeheim , gebraucht , verstohlner Weise zusammen kommen.
Eine verstohlne Zusammenkunft . Ich habe es verstohlen thun
Müssen.

Versterben , verb . welches auf doppelte Art vorkommt . r . *AlS
cni eigentliches Acrirum und mit regulärer Abwandelung , wo
eS im Oberdeutschen für das noch gangbarere versteigern , d. i.
veraucrionieren , vorkommt , (S . dasselbe.) 2 . Als ein Recipro-
cum , mit irregulärer Conjugation , (G . Steigen, ) sich oersteigen,
zu weit steigen , so weil steigen , daß man nicht ohne Gefahr
wieder zurück kann . Kaiser Maximilian harte sich auf den
Felsen in Tirol verstiegen . Jngleichen figürlich , das Maß des
Vernünftigen überschreiten . Man »ersteigt sich in Ausdru¬
cken, wenn man schwülstig ?, übertriebene Ausdrücke gebraucht,
im Nachdenken , wenn man sich an unerforschliche .Diuge wagt,
im Unternehmungen , wenn mau etwas unternimmt , wgs über
seine Kräfte ist. Die morgenländische Einbildungskraft ist
oft in Verwirrung und versteigt sich bis zu der zügellose¬
sten Schwärmerev . versteigen sie sich nicht zu hoch , Z»
wert . Daher das versteigert.

Versteigern , verb . reZ . Lck . durch Steigerndes Preises veräu¬
ßern,d .i.an dieMeistbrethenden verkaufen , versteigen , verganten;
rin Oberd . Wort , welches für das fremde veraucnonreren auch
im Hochdeutschen eingcführet zu werden verdiente . Ech Zaus , ein
Gut , Zausgeräth , Bücher versteigern . Daher die Versteige¬
rung , Verstergung , die Auctiom-̂ ' ,

Verstemen , verb . reZ . sct . r . Mit Steinen besetzen, doch nur
in engerm Verstände , mir Gränz, - oder Marksteinen besitzen.
Einen Acker , ein Feld , eine Flur versteinern 2. Zu Sreinma¬
chen, (S . daS folgende .) z . Mik Steinen todtsverfen , eine nur im
Oberdeutsche » übliche Beder^ ung , wofür im Hochdeutschen stei¬
nigen üblich ist. Sv auch die Vecsteinung.

Versteinern , veri >. reZ . »Ld . zu Stein machen, in Stein verwan¬
deln , doch nur in weiterer Bedeutung deS verwandelnd ver¬
steinertes 6olz , welches entstehet , wenn das Wasser die Holz-
Lhellchei, auflöset und dafür die bep sich führenden Steintheil-
chen absetzt , welche denn die Gestalt der srstcrn annehmen.
Sv auch versteinerte Fische , Knochen u. s. f. Manche Was¬
ser versteiner » die Korper , weiche darein gerachen . Da¬
her die Versteinerung , so wohl von der Wirkung des Ver¬
steinern » , als auch von versteinerten Dkugen , in welchem
Falle es auch den Plural leidet . Figürlich ist versteinert wer¬
den vor Schrecken , Erstaunen u. f. f. unbeweglich da sichert.
Ich glaubte versteinert zu scyn , als mir dieß Wort ent¬
fuhr . Dre Freude habe ich doch noch zu sehen , wie er ver-

. steinern wird , wenn er mich wird unvermuthct singen hö¬
ren , Hermes ; wo es in der sonst ungebräuchlichen neutralen Form
gebraucht wird.

Verstellen , verb . re § . act . welches nach Maßgebung der Parti-
kei ver m einer drevfüchen Bedeutung vorkormut . i . S » fern ver
eine Verschlimmerung bezeichnet, ist verstellen , demScheine nach,
sdee durch eine zufällige Veränderung , aufkurzeZeit eiitp andere
und zwar nachlheilige Gestalt ettheilen z weidnrches sich von dein
härteril verunstalten unter - beider, welches unter andern auch eine
bleibende Verderöung der Gestalt bezeichnet. Gern Gesicht durch
sine Verrücke verstellen . Eine schlecht gemachte Kleidung ver¬
stellet den , der sie trägt . Die Krankheit hat ihn sehr verstel-
lsit. tẑ nnverstellete seine-Geberde, ' Mos. 4, L, 6. 2. So fern
acc cür..' Verbergung , bezeichuet, ist veAelixst , durch Slrll .ru, ch.r^
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durch einen äußern Schein verbergen . Las Angesicht mit Asche
verstellen , 1 Kon . 2 o, Z8 ; so fern es bloß unkenntlich machen be¬
deutet . Jngleichen durch sein äußeres Betragen die inner, , Em¬
pfindungen verbergen , wo cS mit dem Latein , ckillimulaes
überein kommt , aber in der edlern Schreibart veralte , ist.
Seinen Vevdrnß verstellen , besser verbergen . Z. 1 ,1 wei¬
tem Verstaube , so daß ver den bloßen Begriff der Ä„de.
rnug hat , ist verstellen , sich von außen anders stelle^ , als
man denkt und empfindet . Wir verstellen uns , wenn unser
äußeres Verhalten unser, , Neigungen . und Empfindungen wi¬
derspricht . ^ Er weiß sich vortrefflich ,zu verstellen . Der Sa¬
tan verstellet sich in einen Engel des -Lichts , 2 Cor . >1, , 4.
Welche Wortfügung mit der Präposition doch ungewöhnlich ist.
Ein Zorniger verstellt sich, wenn er sich freundlich stellt, ver¬
stellter Weise . Eine verstellte Zärtlichkeit, . Freundlschkeit
u . s. f. verstellen wird in dieser Bedeutung bloß absolute ge¬
braucht ; wird die Art und Weise der Verstellung durch ein
Nebenwort , oder auch durch als ausgedruckt , so gebraucht man'
dafür das einfache sich stellen.

Daher die Verstellung , besonders in der dritten Bedeutung,
so wohl von der wissentlichen Annehmung des Scheines von einem
Zustande , worin man sich nicht befindet , als auch, vor, äußern
Handlungen , welche dem innern Zustande zuwider sind. Es
ist laurer Verstellung.

Versterben , verb . irreß . vsutr . (S . Sterben, ) welches das
Hlilfswortseyn erfordert , und in der edlefn Schreibart für das
einfache sterben , doch nur von Menschen , gebraucht wffd., Un¬
ser Freund ist bereits verstorben . Der verstorbene.

Versteuern , verb . rez . uct . die Steuer von etwas entrichten.
Ern Gut versteuern.

Verstreben , verb . irree .-nsutr . (S . Stieben .) welches das Hi'ilfs-
wort sepn erfordert , in Gestalt des StaubeS , oder wir Staub aus
einander fahren , zerstreuet werden . , ^ -

Schrecklich werden sie verstreben,
Leichter als ein Traum vergehen , Can.
Ein jeglich Haar , das muß verstreben , Opitz.

Im Hochdcmschcn ist dafür verstauben üblicher . Die in der Deut¬
schen Bibel befindliche thätigc Form , ich will das Gras an
den Wassern verstirben , Es . *9, 7, ist, der harten Figur lüchtzu

< gedenken, im Hochdeutschen noch seltener . S . verstauben und
verst auben , ingleichen Zerstieben und verstcbern.

Verstreben , verb . re ^ . act . mit einem Stiele versehen. Eins
Axe verstielen.

Verstimmen , verb . rsZ . act . welches der Gegensatz von stimmen
ist , einen Mißron oder falschen Ton geben, von musikalischen
Werkz .ugen . Das Tlavler ist verstimmt , wenn die Saiten nicht
den gehörigen Ton Haben. In der Nasse verstimmt sich sine
Violine leicht . Daher die Verstimmung.

Verstobecn , verb . reA . unt . welches im gemeinen Lehen fürdas
Acriv-.im verstauben gebraucht wird , von welchem es das Znteüsi-
vuiu ist.. In einem andern Verstände verstöbertdas Gchneeurnd
Stöberwe ? tê ie Wege , wenn das Schneegestöber sie unkemiu
lich macht . S - Stöbern . , / - ^

r . Verstecken , verb . reA . meutr . mit dem Hiilfsworte jĉ n,
drrcch lange anhaltende Feuchtigkeit verderbt werden , verss-cktt-
Wäsche. Las Leder verstockt von der Feuchtigkeit. E^che
Stocken . . <r s,

s . Vevsiocken , verb . rsZ . nct . zii einem Stocke oder unempstits"
licheix Kloke machen, , doch nur in figürlichem Verstände , —
Mensch , rst verstockt , oder verstockt sich, wenn er gegen alle ans
seine Besserung adzu-!eude heilsame Mittel «ürBorsatz
lichtst »' Gegen alle y - rstelltMSen , Exmahnungen

-'--ff



ULZ Der
sepn . Em verstocktes 6erz haben . Uneigentlich heißt es in der
Deutschen Bibel : Gott verstoße die Menschen , wenn er ihre
Verstockung zulässet, So auch die Verstockung , besonders
von dem Zustande der vorsetzlichen Unempfindlichkeit gegen alle
heilsame Besserungsmittel , wofür auch wohl die Verstocktheit
üblich ist . In einem jetzt veralteten Verstände heißt es noch Hey
dem Opitz:

Zwar reden mag ich wohl
Mitdir , wie mir geliebt , doch, wenn ich reden soll,
Go bin ich ganz verstockt;

wo cs im guten , wenigstens gleichgültigen Verstände für stumm,
verstummt , zu stehen scheinet.

Verstohlen , S . vcrstehlen . ,
verstöhren , S . verstoren.
Verstellen , verb . reZ . act .lmt einem Stollen versehenem Berg¬

baue. Ein verstolltcs Gebirge . So auch die verstollung.
Verstopfen , verb . r6F . ÄLt . mit einem davor gestopften Hinder¬

nisse verschließen , versperren . Eine Boute -ille - erire Flasche ver¬
stopfen. Sich die Obren mit Baumwolle verstopfen . Jnglei-
chen in-weiterer Bedeutung . Öre (Quelle eines Flusses versto¬
pfen . - Man ist verstopft , hat einen verstopften Leib , figürlich,
wenn die Anslesrung des Unterleibes nicht so erfolgt , als nö-

' thig ist. 6arte Speisen verstopfen den Leib , machen ver¬
stopft. Im ähnlichen Verstände ist man verstopft , oder ist
man m der Nase verstopft , wenn man durch selbige keineLuft
einziehen kann . Eben so gebraucht man cs von allen engen Öff¬
nungen,wenn der freye Durchgang durch dieselben durch ein dar¬
in befindliches Hinderniß gehemmct wird . Eine verstopfte Röh-

. re u. s. f. ' So auch die Verstopfung , auch von dem fehlerhaf¬
ten Mangel des Stuhlganges . N7 it Verstopfungen geplagek
ftp».

Verstoren , vsrb . rsZ . act . r . Aus einander stören , zerstreuen,
in welcher Bedeutung eS nur noch >im gemeinen Leben üblich ist.
Die verstoßen Thierc werden dich schrecken - Hiob 2,17 ; die
durch Furcht aus einander getrieben , zerstreuet worden , verstört
ansschen , Schrecken , Furcht und Zerstörung durch Mienen und
Kleidung verrachen.

Geliebte , hört hieß Schrcpn , (spricht sie vor Furchtver-
stört, ) Zachar.

Daher das Franz , ötonrcki . 2 . In die Ferne störefi, durch die
Furcht , übereiner unerlaubten Handlung betroffen zu werden , in
dieFerne treiben ; wo aber auch die vorige Bedeutung Statt finden
kann. Die Diebe , die Räuber wurden verstört , welches mehr
ist, als das bloße gestört . Z. Durch gewaltsame und völlige
Trennung des Zusammenhanges vernichten ; in welchem Verstän¬
de cs doch in der edlcrnSchreib -und Sprechart veraltet ist, wo da¬
für zerstören gebraucht wird . In der Deutschen Bibel komme»
verhören,verstorer und Verstörung , fürzerstören,Zerstörer -nnd
Zerstörung noch häufiger vor , selbst in der sonst ungewöhnlichen
Bedeutung der Vernichtung des Zusamnic .uH§nZ?s tbierischer
Körper fürumbringen , ansrotten , anfreiben u .- s. ft So auch
die verstörung . / -

L-er Verstoß , des — es , Mur . der doch selten vorkommt , die Ver¬
stöße, von dem folgenden Zeitwvrtc , doch nur in einigen Bedru-
tungeu desselben. r . Ein geringer Fehler , ein Versehen . Ei¬
nen verstoß in der Rechnung begehen , im Rechnen verstoßen.

. Em verstoß wider die gute Lebensart , ein Versehen , Fehler.
^.Uneinigkeit,Streit,Vepdrnß mit einern-andern ; nur in einige»
Muildörte „,vou der im Hochdeutschen gleichfalls veralteten R .A.
sich verstoßen, sich veruneinigen , verstoß mit jemanden bekom-

^ 2m Sememen Leben sagt man auch, ein Pferd habe
Ad1. W. L .4>rh . - . L -i § . ' ,

Der 1IL4
den verstoß , oder bekomme den verstoß , wenn es nicht fresse«
will , ohne daß.msn die Ursache davon welßL wo es für Anstoß zw
stehen scheinet.

Verstoßen , verb . irreg . (S . Stoßen, ) welches in doppelter Gat¬
tung üblich ist.

I . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben . 1. Fehl
stoßen , doch nur im figürlichen Verstände , einen Fehler , ein Ver¬
sehen begehe«, wo man im ähnlichen Verstände auch wohl ansto«
ssen sagt . Wider oder gegen die gute Lebensart , gegen die Re¬
geln verstoßen . In einer Sache verstoßen . Ich Habe gege«
meine eigene Regeln verstoßen , Goltsch . Larin ich selbst ver¬
stoßen hatte , ebenders . Ev har häufig dagegen verstoßen , Leff.
Wo es auch wohl ass ein Reciprocum gebraucht wird . Sich i«
etwas . Ln der Rechnung verstoßen . 2. Aufhören zu stoßen,
bis zur Erschöpfung stoßen ; wo man esuur von gähreuden stu-
ßigen Körpern gebraucht . Las Bier hat verstoßen , hat vcrgoh»

> rcn . Len Essigverstoßen lassen . S . Stoßen.
II . Als ein Activum. r. AuS seiner Lage stoßen, wo mas

doch nur im gemeinen Leben sagt , ein Pferd habe eine Ader ver¬
stoßen , wenn es sie durch einen Fehltritt verrückt hat . 2 . In die
Ferne von sich wegstoßcn , doch nur in einigen Fällen , a . Aus
Noch verkaufen , wird häufig verstoßen genannt . Sein äansge-
rarh , seine Rlei - er , wasche, ' Bucher verstoßen , b. Figür¬
lich Verstößen man eine Person , wenn man ihr den bisherigen
Schutz , die bisherige Liebe, und Versorgung auf eine gewaltsame
Art entziehet,besonders wenn dieseEntziehung miteinecUnterbre-
chnng aller persönlichen Gemeinschaft verbunden ist. Ein Bind,
seine Ehegattinn , einen Liebhaber verstoßen . Man verstößt
Zeinen Armen , wenn man ihm seinen Schutz , seinen Unterhalt
entziehet . Ein Liebhaber , den du verstießest . Dusch . Zuwei¬
len auch mit Bezeichnung des Ortes . Zur 6o !le hat Gott die
Engel , die gesiindiget haben , verstoßen , a Petr . 2, 4 . I»
ein dürres Land verstoßen , Zoel 2, r o . Aber für di^ R - A.
jemanden aus dem Rache , ans oder von einem Amte versto¬
ßen , gebraucht man lieber das einfachere stoßen.

Daher die Verstoßung , welches Hauptwort doch in der letzten
thätigen Bedeutung am üblichsten ist. In eben dieser Bedeutung
kommtkerüorrell schon bey dem Ottfried und Notker vor.

Verstrtrfen,vsrb .reF .act . welches nur im gemeinen Leben üblich
ist,Strafe für etwas erlegen . Ben den Handwerkern muß der an¬
gehende Meister jeden bey dem Meisterstücke begangenen Fehler
Vorstrafen . Daher die verstrafung.

Verstrecken , verft . reF , QLUtr . mit dem Hülfsworte haben , wel¬
ches nur ben deu Jagern üblich ist,wo einHirfch oderNehbock ver-
flrecket,wenn er ein neues Gehörn bekommt,, welches auch aufset¬
zen, aufsproßcn , verenden u. s. f . genannt wird . '

Verstreichen , vbrlr . irreF . (S . Streichen, ) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. I . Als ein Activnm . 1. Durch Streichen ver¬
brauchen . vwles Pflaster, -vielen Lehm verstreichen . 2 . Durch
einen eingestrichenen Körper verstopfen , zustreichen . LieRitzen,
die Fugen verstreichen . Len Ofen verstreichen , die Ritzen in
demselben .. Ein Faß mit Pech verstreichen.

II . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte feyn , in die Fer¬
ne streichen , d. i. schnell vorüber gehen, besonders von der Zeit
und Zeitdauer . LieZeit verstreicht geschwinde . Las Leben
verstreicht zwischen Furcht und Hoffnung , ohne daß wir cs ge¬
nießen .- , ^

So verstreicht dem Landmann der Morgen in schuldlo¬
sen Freuden , Zach.

Daber .däs verstreichen , doch nur in den thätigen Bedeutungen.
D d d d Oer-



Verstreuen , verb . reg . Act . i . Zum Streuen , oder als Streu,
verbrauchen . Alles Stroh verstreuen , alles Stroh dem Vieh
unterstreueu . Alle Gerste verstreuen , dem Federvieh als § ut-
rer verstreuen . 2 . >Aus Versehen streuend verlieren , verthun.
viel Getreide verstreuen . Auch zuweilen überhaupt hin und her
streuen.

Wenn der blumige Lenz kaum von den Purpurgewölken
Seine Rosen verstreut , Zachar.

z . In die Ferne und zugleich ans einander streuen , so wohl eigent¬
lich als figürlich , m,welchem Verstände es'in der Deutschen Bibel
mehrmahls vörkommti wie Spreu , die der Wind verstreuet,
Ps . i , 4 . D ' wird dich wieder versammeln aus allen Völ¬
kern , dahin er dich verstreuet hat , L Mos . 30 , Z. Im Hoch¬
deutschen ist dafür zerstreuen üblicher . So auch die verstreuung
inderzweytenund dritten und das verstreuen in dv ersten Be¬
deutung.

Verstricken , verb . reg . 3et . 1. Ju Fallstricke verwickeln . Ein
verstrickter waldochs , Es . 51,20 . Daß ihrer viel fich daran
stoßen , — verstrickt und gegangen werden , Es . 8, 15 . In.
gleichen figürlich , in einer bösenSache auf das festeste verwickelt,
und gleichsam mit Fallstricke « gefesselt seyn. Der Gottlose ist
verstrickt in dem^ Werk seiner Hände , Ps . 9, r 7. Ein Bo ser,
wenn er sündigt , verstrickt sich selbst . Sprich . 29 ^ 6. In ge¬
fährliche Handel verstrickt sepn. Ich glaubte sicher zu seyn,
daß ich mich nicht wieder in der Liebe verstricken würde.
2 . Sich verstricken , sich fest verbinden überhaupt , jetzt nur noch

- zuweilen im nachtherligen Verstände , für verschwören . Ehedem
gebrauchte man es auch im guten , für verbinden , und da war Ver¬
strickung auch so viel als Bündnrß , Verbindung . Z. In den
Gerichten einiger , besonders Dberdtutscher Gegenden , ist ver¬
stricken auch iu Verhaft , gefangen nehmen,, und Verstrickung , der

- Verhaft.
verstrossen , verb . reg . act . mit Strossen versehen , im Berg.

bane , (S . Strosse .) 4Linen Stollen , einen Schacht , ein Gesenk
verstvossen . -

fVerstudieren , verb . reg . sct . welches nur im gemeinenLebeit
üblich iss) durch oder mit Studieren verthun , verbrauchen . Sein
vermögen perstudieren . Seinen ^ verstand verstndieren , über
unmäßiges Studieren seinen gesunden Verstand verlieren.

Vorstufen , verb . reg . sct . im Bergbaus , mit Stufen , d. i.
in das Gestein gehauenen Zeichen , versehen . Einen Ort ver-
stufen.

Verstümmele , verb . reg. 3Lt. durch gewaltsame Beraubung ei-
nes nothwendigen Lheiles ungestalt machen . Man verstümmelt
einen Menschen , wenn man ihm die Nase oder Ohren , einen
Fuß , eine Hand u. s. f. abhauet oder abschncidet . Eine verstüm¬
melte Bildsäule . An Nasen und Ohren verstümmeln . So
auch von andern körperlichen Dingen . Einen Baum verstüm¬
meln . Zngleichen die Wörter , eine Rede verstümmeln , fie gewis¬
ser iwthwcndiger Theile berauben . Eine Stelle verstümmelt an:
führen ^ fehlerhaft verkürzt . So auch die Verstümmelung . Im
gemeinen Leben einiger . Gegenden verstümpeln , welches auch
Sir . 35 , 14 vivkommt ; verstümpcle deine Gabe nicht , brich
inpGeben nicht z« viel ab , gib nicht zu wenig ; wo aberdw Figur
ungewöhnlich äst.

Verstummen , verb . reg . nsutr . welkes dasHülfswortseyn , er¬
fordert , stumm werden . Jngleichen figürlich , plötzlich anfhören
zu red u. Er aber, der kein hochzeitliches Rleid anhatte, ver-
stn mete , Matth . 22 , 12 . verstummen müssen falsche Mair-
l Ps . 3 i , »9- Schweig , Meer,und verstumme,Mare .4,39.
Daher das Verstummen . Bey dem Notker und im Tatian ir-
Uu -ulneu , srüulvluen , erAirmmcu.

er ri§6
V er stürzen , verb . reg . acl . durch ein dahin gestürztes Ĥindsr-

niß verstopfen , oderauch verbergen , unkenntlich machen ; be¬
sonders im Bergbaue . Einen Schacht verstürzen , durch hi»,
ein gestürzten Schutt ausfüllen . Einen Gang verstürzen , durch
davor gestürzte Erde oder Steine verbergen . So auch die ver-
ftÜrZUNF. . -

L. " Verstürzen , verb . reg . aer . bestürzt Machen, ein im Hoch,
deutschen ungewöhnliches Wort , von welchem das eben so unge¬
wöhnliche Mittelwort verstürzt für bestürzt mehrmahls in der
Deutschen Bibel vorkommt.

Verstutzen, verb. reg. uet. Durch Abnehmnng am Ende gleich¬
sam zu einem Stütz oder kurzen Dinge machen , wie abstutzen.
Die Haare verstutzen , so am (Ende verschneiden , daß gur ein kur¬
zer Theil davon übrig bleibe. Einem Pferde die Ohren vcc-
stutzcn.

Paris hat ihren Ropf nach neuer Art verstntzk, Zachae.
Daher das verstutzen.

Der Versuch , des — es , plur . die — e, vom dem folgenden Zeit¬
werte , doch nur in Einer Bedeutung desselben, eine Handlung,
welche man unternimmt , die Möglichkeit oder das -Verhälttuß ei¬
ner Sache zu erfahren , wodurch sich der versuch von der Erfah¬
rung und Beobachtung unterscheidet . Einen Versuch .machen.
Einen versuch mit jemanden , mit einer Sache machen.
Wenn ein solcher Versuch verschiedene Anstalten oder Vorberei,
tungen erfordert , so sagt man , einen versuch anstellen . .Einen
versuch wachem (versuchen ), ob man die nothigen Rräfte zu
etwas habe . Es kommt auf einen versuch an . physikali¬
sche versuche , welche auch Experimente genannt werden . Bey
diesen nimmt man gewisse Veränderungen mit den Körpern vor,
mn zu sehen, wie sie sich alsdann verhalten ; die Beobachtung
hingegen ist bloß auf die aufmerksameEmpfindung derErscheinuir»
gen an den Körpern in ihrem natürlichen Zustande . Daher die
versuchkünst , die Kunst , physikalische Versuche anzustellen . Keck
übersetzte dasLat . Lx ^ errrnetttum noch durch k ' iuckuugA . Im
Niederdeutschen ist Versok auch eine freundschaftliche Bitt >> das
Ersuchen , Gesuch.

Versuchen , verb . reg . act . 1. " Bitten , eine veraltete Beden-
tnng , in welcher jetzt ersuchen üblich ist . Bey dem Ottsricd .ür-
tuLcben , und noch im Niederdeutschen verlocken , woversöck
auch die Bitte ist.

2 . "Besuchen , eine gleichfalls veraltete Bedeutung , welche ehe¬
dem , besonders im Nieder deutschen , üblich war , dagegen -rviirde
Beluoeben bep den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern häu¬
fig für versuchen in den folgenden Bedeutungen gebraucht.

3 . Durch eine in einemDingc verursachte Veränderung dieEi-
genschaft und Grade der Kraft desselben zu entdecken sncheis.

(l ) Im weitesten Verstände , wo es ehedem häufig für prü¬
fen , probieren , aufdre Probe stellen, zuweilen auch für untersu¬
chen gebraucht wurde , versuchet euch selbst , ob ihr im Glau¬
ben seyd, r § or . , 3,5 . prüfet , untersuchet . Dicsclbigcn lasse
man zuvor ^ rHrcheli , r Tim . 3 , 10 ; prüfen . Und so in andern
Stellen mchr .^ u eiiügenOberdentschrnGegenden wird derMün .z-
Probierer oder Münzwardein noch derversucher genannt . Doch
in dieser ganzen weitern Bedeutung ififes imHochdentsche » veral¬
tet . In der Deutschen Bibel und in der theologischen «Schreibart
wird es noch in einigen engern Einschränkungen gebraucht , welche
aber außer derselben gleichfalls veraltet sind . Man versucht
Gott , wenn man von bekannrenEigett .schasten nndBersrcherungcn
desselben neue Beweise verlangt , ihn aus eine ungebührliche Art
ans die.Probe fiellenwill . Gott versucht den Menschen , wenn er
ihn in Umstände versetzt, worin seine Beschaffenheit cmdeckt wrcd.
Der Teufel versucht henMenschen , weim er ihm Gclegcilhcit und



Nutzung zur Sünde gibt, besonders, wenn er ihn durch Schein.
grimdezurSüttdezu reitzeu sucht. S . Versucher undversuchvng.

(2) In einigen noch üblichen engeru Bedeuttittgen . a) Dre
Beschafft " heit eines Körpers durch denGeschmack zu erkennen su-
chen , wie kosten . Einen Wein versuchen . Die Speisen ver¬
suchen. Jemanden etwas zu versuchen geben . Daher das
Versuchen , b) Durch eine veranstaltete Veränderung die Mög¬
lichkeit oder den Grad der Kraft einesDinges zu erfahren suchen;
cinen versuch machen . Ich will versuchen , ob ich es heben
kann , ob ich der Sache gewachsen bin . Mein cherz ist gepreßt,
ich will versuchen , ob ich ihm Luft machen kann . Es gehet
nicht an , ich habe cs schon versucht . Es mit einem Bedienten
versuchen , zu erfahren suchen, ob man ihn gebrauchen könne.
Sein Glück in der Welt versuchen , versuche nur dein seil,
drin Glück . Daher sagt mau noch figürlich in der reciproken Ge¬
stalt , er hat sich etwas versucht , er hat sich in her Welt was
versucht , wenn jemand viel in der Welt erfahre » hat , besonders,

^ wenn er weit gererftt ist. In einem etwas andern Verstände sind
versuchte Soldaten , welcheschon viel im Kriege versucht , d. i. er¬
fahren haben , wo das Mittelwort der vergangenen Zeit nach dem
Vorgänge so vieler anderer eine thälige Bedeutung hat . In der
kngsten physischen Bedeutung , die Körper durch Hülfe der Kunst
zu gewissen Wirkungen nöthrgen , ihrV «rhältuiß dadurch zu erfah¬
ren, "gebraucht mail lieber die A . A. einen versuch machen odev
anstellen , als das Zritwort versuchen.

Daherdas Hauptwortdieversuchung . S . solches hernach be¬
sonders. .

Anm . In dem alten Fragmente auf Kaiser Carln den Großen
Hey demSchilrer varluociiso - dagegen andere alteSchriftsteller
in der dritten Hauptbedeutung dafür deluoLfteu und irlua»
eken gebrauchen . -

DerVersucher , des — e, plur . ut vom . linF . eine Person,
welche ein Ding versucht , doch nur noch in der Deutschen Bibel irr
dem engern dritten theologischen Verstände , wo der Teufel mehr-
mahls der Versucher genannt wird , so fern er die Menschen ver¬
sucht,d.i. zurSunde zu reitzen sucht. Bey deinNotkerLel 'u-ookur.

Die Versuchung , plur .die— en, von dem Zeitwobte versuchen,
doch nur allein in dem ersten Falle der dritten Hauptbedeutung,
wo es i im theologischen Verstände , besonderst » der Deutschen
Bibel , jede veranstaltete Veränderung ist, dir Beschaffenheit und
Kraft eines Dinges zu erforschen , wie Prüfung . Zu der engsten
Bedeutung ist die Versuchung daselbst eine Reihung zum Bösen,
besonders durch Schcingiüüde . Daher 2, in der weisesten Bedeu¬
tung oft eine jede Reihung auch außer der theologischeil Schreib¬
art eine Versuchung genannt wird . 'Ich komme , gerarhe in Ver¬
suchung, die Sache zu unternehmen . Wenn du wüßtest , was
für Versuchungen ich überwinden müssen . Ich bin zuweilen in

. Versuchung gewesen , an der Wahrheit der Sache zu zweifeln.
Fuhren sie ihn nicht in Versuchung , geben sie ihm keine Reihung
dazu. Bey dem Notker «.rloucituüAu , uuds/rloc 'n.

Vetsuöeln , verl ) . re § . uel . 1. Durchaus ßzIeeich machen , be¬
sudeln ; im gemeinen Leben. 2 . Durch SudÄn oder unreinliche
Arbeit verbrauchen , iitAlcichctr dadurch verderben . So auch die
Versudelung.

Versttynen , S . versöhnen.
Versündigen , v̂ erb . re ^. erct. sündig machen,,doch nur als,ein
. Neciprocum , sich versündigen , eine Sihide begehen, eine Sünde

ans sich laden . Jerusalem hat sich versi 'inoiget , K la gel. - , L.
DerEegenstaiid, >velcher durch dieSüilde btteibigetwird , bekomlnt
dasVorwortan . Sich anGott , an seinem Nächsten versündigeit.
^ich an einem Tobten , an unschuldigem Blute versündigen,
in der Deutschen Bibel , (khe-dm nur stch- rersüNLkn , welches noch

bey den Schwäbischen Dichtern vorkommt . Daher dieversündi,
gung , welches auch von der Sünde oder einer sündlicheu Hand-
lttng selbst gebraucht wird.

Versüßen , verb . re § . uct . Süß machen , dochnnr noch st.
gürlich,das Unangenehme einer Sache durch etwas Angenehmes
mildern . Las versüßet mir mein Elend , den Abschied , meinen
Schmer ; u . s. s. In der Chymie gebrauchte man cs ehedem in
mehr eigentlichen Verstände für das jetzt üblichere absüßen , die
Schärfe der mineralischen Säuren m.it Wasser oder einem andern
flüssigen Körper wcgmhmen . n ^Allzu süß machen , und dadurch
gleichsam verderben , wie versalzen . Len Äaffeh , den wein
versüßen . Daher die versrißung . Nieders . verföten , bey dem

' Dttfried in der ersten Bedeutung nur luu/en.
Vertagen , vero . re ^ . aor . welches im Hochdeutschen veraltet,

und nur noch in einigen Provinzen üblich ist. Ans einen gewissen
Tag bestimmen oder verlegen . ^

Durch solches ward derRampfvertagt . Thcuerd .K -̂ 77.
2. Den bestimmten Tag , oder Termin versäumen , und hernach
versäumen überhaupt.

Vertändeln , Verb . reZ . act . t . Zm Tändeln oder durch Lände,
ley verlieren . Ich habe es vertändelt . Jngleichen ans eine un¬
nütze Arr verthun . VrelGeld vertändeln . 2. Mn Tändeln zubrin¬
gen . Oie Zeit vertändeln . Z. Über das Tändeln versäumen . Die
Mahlzeit vertändeln . 4 . Sich vertändeln , stch auf eine leicht¬
sinnige und nnbedachlsauie Art zucEhe versprechen ; im-gemeiucn

, Leben auch sich verplämpern . Die Niedersachsen gebrauchen in
den meisten Bedeutungen dafür ihr verquackeln.

Vevtanzen , verb . re-Z. Lrct . sich durch Lanzen um ettvas brin¬
ge«. Sein Geld , dre Zeit , sein vermöge ^ vcrranzen . Eine
Drankhelt vcxtanzcn . Die Mahlzeit vertanzen , über dem Tan --
zen versäumen.

Vertauschen , verb . re § . ttct . durch Tausch meines andcrnVeffs
bringen , waären vertauschen '. Eine Provinz gegen die andere
vertauschen . Jnnoch weiterer Bedeutung , einWort mit dem an¬
dern vertauschen , ein Wort für das anderesetzen . So auch die
Vertauschung.

Verteufelt , — er, — ste, uclj . etLäv . welches oft für tenfelisch
gebraucht wird . Ein verteufelter Mansch . Eine verteufelte -Lü¬
ge . Noch häufiger ist es in der Sprache des großen Haufens für
im hohenGrade listig,verschlagen , arg u. s. f. da es deuu auch wohl
gar als eineJutensiouvorandere Beywörter gesetzt wird , vrrteu-

- fclt groß , stark , tapfer , schön u. s. s. für sehr. Es sichet noch ver-
tcufektwindig damit aus . Sie , besitzen in der Thal einen ver¬
teufelten (sehr großer, ) Stolz . Es ist ihm verteufelt bange . Es
ist, wie verhenkert urid andere ähnliche, .entweder nur nach Art
der Mittelwörter gebildet , oder es stammet auch von einen , veralte¬
ten Zeitworte verteufeln her . Im Nieders . ist verdüveln noch üb.
lich , wo es aber eine entferntere Bedeutung hat , d. i. durch Flu,
cheu, mitmehrmahliger Nennung desTeufels verneine «, laugnen»

Vevteutschen , S , verdeutschen.
Verthei - lFen , verb . ie ^ . scr . 1. Die Unschuld , Rechtmäßig,

feit oder Wahrheit eincrPerfou oderSache durch Worte beweisen,
beweisen, daß eine Person unschuldig , eine Sache wahr od̂er recht¬
mäßig sey ; rvo es ursprünglich von solchen Verrheidigurrge » vor
Gericht gebraucht , nachmahls aber auf alle äußergerichtliche
Handlungen dieser Art ausgedehuer wurde . Sich vorGerichr ver-
theidigen . Sich gegen eine Verleumdung , eine Beschuldigung
vertheidlgcn . GeinemFreund bepjemanden vertheidigen . Je¬
mandes Unschuld vertheidigen . vercheidrge die Wahrheit bis
in den Tod ', Sir . 4, »z . Einen Satz vertheidigen , dessen
Wahrheit wider die gegenscsiigeBeschuldigung beweisen. 2 . Einen
Attgriffdurch körperliche Gegenwehpvon etwas abzuwendcir su-
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chen . Sich vercheidigen , sich wehren . Die Besatzung hat sich,

hat die Festung sehr tapfer vertheidigek . Sich aufdaK äu¬
ßerste vertheidigen . L>er Zerr wird die Gerechten mit seinem

- Arm vertheidigen , Weish . Z,- 7.
So auch die vcrchcidigung , die vertheidigungsrede , in der

ersten , der vcrtheidigungsstand in der zweyten Bedeutung . Die
Festung ist in dem besten vertheidigungsstande.

Anm . Zm Niedcrs . verdegedingen , und zusammen gezogen
vexdcdigen, ^verdegcn , degen . Bey dem Worte Thcidigung
ist schon bemerket worden,daß die zweyte Hälfte di^ftrZufammen-
setznng allem Ansehen nach aus tagcdingen zusammen gezogen
worden ; man mußte denn erweislich machen können , daß es nur
in der ersten Bedeutung von Tageding abstamme , in der zweyten
aber von einem andern Stamme , z. B . von That , thatig , oder
auch von dem alten degen , tapfer , hergeleitet werden müsse. Im
Oberdeutschen schreibt und spricht man verthä 'digen , vertadigcn,
welches sich vertheidigen lasset, aber wider die Hochdeutsche Aus-
sTrache ist. Siehe Theidigung und die daselbst angeführten
Schriften.

Vertheilen , verd . reZ . scr . theilwerft an andere übertragen , un¬
ter andere austheilen . Eine Summe Geldes vertheilen . Holz,
Getreide unter die Armen vertheilen . Eine Arbeit unter die
N^itarbeiter vertheilen . Die Gegenstände , die Lichter gehö¬
rig vertheilcn , in der Mahlerey , die Gegenstände in einem Ge-
mähldemit ihrcnLichtern und Schatten gehörig anordnen . So
auch dis Verkeilung . -"

Verteuern , verb . rs § . sct . theurer machen , Ursache seyn, daß
der Preis einer Waare steiget. Mißwachs vertheuert das Ge¬
treide . Der starke Abzug der Maare vertheuert fle.

Verthulich , -—er) - —ste, 36 ). et aäv . welches nur in der vertrau¬
lichen Sprechart üblich ist, geneigt , vieles ohne Noth zu verthun,
in den niedrigen Sprecharten auch wohlverthmschund verthue-
risch , Nieders . verdonern . Ein verthulicher Mensch . ver-
thnlrch seyn. Ein höherer Grad heißt verschwenderisch « So
auch die verthulichkeit ."

Verthun , Verb . irrsZ . act . (S . Thun .) I . * Verderben , inglei¬
chen unglücklich machen,nine alteBedeutung . l ) us 6u cleuZun-
cker nikr verwoü,Winsbeck . Jm Angels .kvrckuon . JmHoch-
dcntschen ist es veraltet,außer daß es noch in einigcnProvinzen,z.
B .inMeißen,gehöret wird « Rommst du mir noch mit dem dum¬
men Bauer Rerl ? Du weißt ja , daß er so gut als verthan ist,
Weiße ) so gut als verloren . 2. Ohne Noth ünd auf eine un¬
nütze Art verwenden , wo es einen etwas geringer » Grad als
verschwenden bedeutet , viel Geld verchnn , durchbringen.
Sein vermö gen verthun . Große Summen mit Bauen ver-
khun . Es verthur jemand viel , wenn er viel Geld ohne Noth
ausgibt . (S . verthulich .) z . Im weitesten Verstände und am

. Häufigsten im gemeinen Leben,verbrauchen überhaupt . Der Rra-
mer har mehr Maare , als er verthun (absetzen) kann « Die
Maurer haben allen Balk , die Zimmerleute alles Holz vor-
rhan , verarbeitet . Besonders von dem Gelde . viel Geld ver-
rhun , ausgeben , ohne zu bestimmen , ob es aufeine unnütze oder
nützliche Art geschehe. .

Verticäl , aäj . er äciv .welches aus dem Latein .verliculis entleh¬
net ist, scheitelrecht, *so wie perpendicnlä 'r durch senkrecht gege¬
ben wird . Einen Mörser vertikal richten . Daher die vevti-
cal -8l 'äche,welche auf der horizontalen Fläche senkrecht stehet ; die
Vertical -Uhr,eineSonncnuhr auf einer vertikalen Fläche ; ver-
rical -Minkel , wo dieSchenkel des einen mit dem andern in einem
Zuge fortgkhen , und welche entstehen,wenn zwey Linien einander
Durchschneiden ; der Vertical -Zirkel , in der Astronomie , ein Zir.
Äl , welcher durch das Zeujth und Nadir und einen gegebenen
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Punet auf der Fläche der Weltkugel gezogen wird,mit einem Ara¬
bischen Nahmen, das Azimuth.

Vertiefen , vsrb . re § . act . i . Tiefoder tiefer machen . Einen
Graben vertiefen . Einen Hafen vertiefen , vertiefte Figu¬
ren , bey den Metallarbeitern , im Gegensätze der erhabenem Da¬
her die Vertiefung , auch ein tiefer gemachter Ort , eine vertiefte
Stelle . Die Vertiefung in einem Flusse . Bey den Mahlern
werden die dunkeln Stellen ohne Widerschein , besonders in den
Falten eines Gewandes , Vertiefungen genannt . B ey den Gürt-

^ lern ist der Vcrtiefstämpel , ein Stümpel , die mit dem Haustäm-
pelausgehauencn Scheiben zu den Knöpfen zu vertiefen , oderhohl
zu schlagen . 2. In die Tiefe senken, wo es doch nur in verschie¬
denen figürlichen Bedeutungen üblich ist. Man vertiefet sich in
etwas , wenn man sich so weit darin einlässet, daß man nicht leicht
wieder daraus zurück gebracht werden kann . In Betrachtungen
vertieft sepn . Sich im Nachdenken über etwas vertiefen . Er
war über seiner Arbeit so vertieft , oder hatte sich in seine Ar¬
beit so vertieft , daß er mich nicht kommen hörte . In Sun¬
den , in Schulden vertieft sepn. Wo es doch nur selten als ein
Beywort gebraucht wird . la Lunckea ein vertiefet mau,
Winsbeck . Bey d r̂n Opitz vertäust . So auch die Vertiefung.

Vertilgen , verb . reZ . sct . aus der Reihe der Dinge tilgen, so
daß ver eine Destruktion bedeutet , für das veraltete anstilgen.
Frühe vertilge ich alle Gottlosen im Lande , Ps . 101,8 . Ich
vertilge deine Nissechat wie eine Wolke , Es. 44,- 22 . pal¬
läste , falsche Götter , Königreiche u . s. f . vertilgen , in der
Deutschen Bibel . Es ist m diesem weitern Verstände nur noch in
der edlecn und höhernSchreibart gangbar . Sie müssen noch viele
schone Thaten thnn , wenn sie dieß Gewebe von unedlen ver¬
tilgen wollen . In der Sprache des gesellschaftlichen Lebens
kommt es nur noch in einigen einzelnen Fällen vor, .besonders von
dem Unkrauiennd Ungeziefer,für ausrotten . Das Unkraut will
sich nicht vertilgen lassen . Die Mäuse , das Ungeziefer vertil¬
gen . Zuweilen sagt man auch , eine Handschrift , eine Schuld - ,
Verschreibung vertilgen , ste zerreißen oder verbrennen . So auch
die Vertilgung . Schon bey dem Notker fertiliAsa , Nieders.
veLdelgcn , Angcls . forcliliZaa , bey dem Ottfried aber ohne die
intensive Endung sirckiloa , im Isidor arckilea , eigentlich ver-
theilen , S . Tilgen.

Vertragt , — er, —-este, Lckft et aäv . welches im gemeinen Leben
und der vertraulichenSprechart sehr häufig ist, uird so wie ver¬
zweifelt gebraucht wird , d. i, im hohen Grade verworren , selt¬
sam, arg . Das ist doch vertrackt l verzweifelt seltsam. Er
fängt vertrackte Sachen an . Ein vertrackter Mensch . Ep,ver¬
kracht , wenn ich nnp erst wieder heraus wäre l Less.

So stäupt , so züchtigt mir den geilen Midas -Sohn,
Bis fein vertracktes Fell die späte Reu empfindet , Gilnth.

^ Es scheint von dem Niederst vertrecken, ' in einigenGegenden ver¬
krachen , verziehen , verzerren , abzrstammen , und daher eigentlich
verzerrt , abenteuerlich zu bezeichnen.

DerVertrckF , d^s — es ^ plur . die — träge, .von dem folgenden
Zeitworte , doch nur in Einer Bedeutung , eine gegenseitigeBe¬
willigung einer Zusage,ein Versprechen mit einem Eegenverspre-
chrn , zu bezeichnen, besonders eine feyerliche Verabredung einer
solchen BewNigung ; im gemeinen Leben, ein Tontrack , in man¬
chen Fällen auch der vergleich . Einen Vertrag machen , schlie¬
ßen . Das ist wider unfern Vertrag . Einen Vertrag mit je¬
manden treffen . OerZriedensvertrag,BnndeLvertrag,Schutzr
vertrag , Gränzvcrkrag u. s. f. Bey einem vergleiche wird ge¬
meiniglich vorausgesetzt,daß der Gegenstand der gegenseitigen Zu-

* sage vorher streitig gewesen,welches Vertrag unentschieden lässt.
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Das Bündniß ist noch eine andere Art bös Vertrages. Mieders.
Verbracht, vordracht. .

Vertragen,verb .irreZ .act .' (S .Tragen, ) welches nachMaßge-
bung beyder Theile der Zusammensetzung in verschiedener Bedeu¬
tung vorkommt , i . Durch Tragen verbrauchen , doch i,« r von
Kleidungsstücken . Ich will bas Rleid noch vollends vertragen.
Vertragene Lumpen , Jer . z8 , r t . i «, wofür man jetzt lieber
sagt, abgetragene . 2. An einen ungehörigen , oderauch ünbe.
kannten Ort tragen . Ich habe es vertragen , habe es wohin ge¬
tragen,mnb weiß nicht mehr wohin . Die Dohlen pflogen gern
das Geld zu vertragen . Die Ragen vertragen ihre Jun¬
gen. Jemanden das Geld vertragen , zu seinem Nachrheile bep
einem andern kaufen , z . Einem Eindrücke von außen , besonders
einem unangenehmen Eindrücke , ohne Beschwerde widerstehen;
im gemeinen Leben/ür das anständigere ertragen . Atze und
Hätte vsrtragcnckönnen . ^ Dr'eGchmerzen sind nichtmehr zu
vertragen . Die Eulen können das Licht nicht vertragen.
Vertraget gern die Narren , dieweil ihr klug sepö , 2 Cor.
ii , 19. Aber , vertraget mich , daß ich auch rede , Hiob 21 , z,
ist ungewöhnlich . Schon bey dem Kero kartraZLll,bey demOtt-
fried ürckrnZsn , im Schwed . förcirnAa , im Angelsinur ckreo.
xna -Ver stehet für das edlere er . 4.S0 daß ver eineVerbindung,
Vereinigung bezeichnet. ( 1) Streitige oder feindselige Personen
einig, eigentlich einträchtig machen ; in der edlern Schreibart
versöhnen . Fwey Personen vertragen . Lajus hat die beyden
feindseligen Brüder mit einander vertragen . Das hat mich
wieder mit ihm vertragen . Jngleichen als ein Reciprocum , sich
mir jemanden vertragen , sich mit ihm aussohnerr oder versöhnen,
den gegenseitigen Unwillen fuhren lassen. Vertragen ist hier der
Gegensatz von dem veralteten zerrragen . Da zertrügcn sie sich,
sie wurden uneins , in dem Deutschen Livkns von 1514 . In wei-
term Verstände , auch eine streitige Sache gütlich beplegen , einen
Streit vertragen ; ehedem auch austragen . (S -Austrag .) Und
in noch weiterer Bedeutung , eine gegenseitige Zusage , ein Ver¬
sprechen und Gegenversprechcn geben, auch ohne vorher gegangen
nenSckeit : wir haben es so mit einander vertragen , vergli¬
chen, verabredet . In bcyden Bedeutungen ist es imHochdeutschcn
wenig mehr üblich , m der letzter» sagt man lieber , einen Vertrag
machen, welches Hauptwort noch davon üblich ist. (2) Sich mit
jemanden vertragen , zeigt die Art und Weise an , wie man im ge¬
sellschaftlichenLeben sich gegen den andern betraget , da denn die
Art und Weise gemeiniglich mit bemerket wird ^ Sich gut mit
einander vertragen , friedlich mit einander leben. Sich schlecht
mit ihm vertragen , nnfrredlich mit ihm leben. Sie konnten
sich niemahls vertragen , nähmlich gut . Thorher 't und Weis¬
heit vertragen sich nicht mit einander , wir haben uns w!e
die Rinder vertragen , Gell . Es ist r?äch dem Latein , comxior-
Lare gebildet,eigentlich zugleich tragen,einträchtig ftyn.

! 3 " den beyöen ersten Bedeutungen ist das Hauptwort das ver¬
tragen üblich ; in Einem Falle der vierten der Vertrag . Die
Vertrag,ing ist nicht eingcführct.

Verträglich, —er, — 6e, ach. et aäv . I. Von vertragen 4
(>) geneigt und Fertigkeikbesitzend , sich mit einem andern zu ver¬
tragen,d .i. allen Unwillen über dessenBekcrdigungen fahren zu las¬
st« ; wofür doch versöhnlich üblicher isK' 2 . Von vertragen 4
(2) geneigt und Fertigkeit besitzend, sich mit andern leicht zu vcr-
wagen, friedlich mir ihnen zu leben, d. i. mit ihrem Begehren und
Urtheilxn überein zu kommen,oder alle Voit ihnen verursachte Be¬

schwerden zu tragen , und darin gegründet ; wofür auch das folgen.
everkragsam üblich ist. verträglich sê n, Esu verträgliches

Ecinych . So auch dikvextpäglichkkjl.

V evtvatzsam , -^ -er , -- sie, ackj. et aäv . welches in der letzten Be¬
deutung des vorigen Wortes üblich ist, von einigru auch in der er¬
sten Bedeutung gebraucht wird . vertragsam sepn . SoauG
die vertragsamkeit . ,

Vertranksteuern , verb . rsZ . aet . die Tranksteuer von etwas ge¬
ben. D-en wein , das Bier verrrankffeuern.

Vertrauen , verd . reZ . welches in doppelter Gestabt vorkommt.
i . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , seine Wohlfahrt
zuversichtlich von dem andern erwarten,wo es aufdoppelte Art ge¬
braucht wird . So wohl mit der dritten Endung der Person oder
Sache,von welcher man seineWohlfahrt oder cinGuteS überhaupt
erwartet . Einem vertrauen . Gott vertrauen , dem Herrn
vertrauen , sehr oft in der Deutschen Bibel . Du Herland derer,
die dir vertrauen , Ps . r 7, 7 , vertraue unter tausenden Haum
einem , Wcish . 6, 6. vertraue keinem Freunde , -du habest ihn
denn erkannt in der Noth , V . 7. Da es denn oft auch für das
einfache trauen gebraucht wurde , jemandes Versicherungen für
wahr halten . Als auch mir dem Vorworte auf . A.ufGott , auf
den Herren vertrauen , in der Deutschen Bibel . Ihr Fels , dar¬
auf sie vertrauen , 5 Mos . 32 , z 7. Aufs eitle vertrauen , Es.
59,4 . Und soin andernStellenmehr . Ehedem auch nur trauen.
In beyden Fällen ist es in den gemeinen Sprecharten veraltet,
wo mar , dafür lieber durch eineUmschreibuttg sagtffcr'nvcrtraueir
auferwasfetzen . S . auch vertraut.

2. Als ein Neutrum . ( , ) Ein Ding dem andern mit zuver¬
sichtlicher Erwartung der Sicherheit desselben,übertragen,mir der
vierten Endung der Sache,und der dritten der Person ; eine Fort « ^
setzung der vorigen Bedeutung . Einem etwas vertrauen . Die
Menschen vertrauen ihr Leben geringem Holz, dem Schiffe,
Weish . 14, L. Dem der Ronig viel vertrauere , r Macc . 7,8.
Jemanden sein verm ogen , seine Sicherheit vertrauen . Sich
jemanden vertrauen , seine Person , seine Sicherheit , seine Wohl¬
fahrt u . s.'s. in dessen Gewalt geben. So vertraut sich ein Rran-
ker dem Arzte . In engerer Bedeutung vertrauet man lernen¬
den etwas,wenn es ihm in zuversichtlicher Erwartung seinerVer-
schwiegenheit,oderseineriUnfähigkeit eines üblenGebrauches,ent-
deckt wird ; im vertrauen sagen . Jemanden ein Geheimnis
vertrauen , vertraue du ihnen nichts , wenn sie gleich freund¬
lich mit dir reden , Jer . 42,6 . vertrauen sie mrrs doch, Gell.
Ich möchte ihnen gern ein paar Worte vertrauen , eben derf . ^
So auch, als ein Reciprocum : sich jemanden vertrauen , sich
ihm entdecken, ihm fein Anliegen offenbaren . In dieser ganzen
Bedeutung ist in der Sprache des gesellschaftlichen Lebens auch
anvertrauen üblich , tvodas Vorwort an die Bedeutung verstär¬
ken soll.

(2) Verleben , zur Che versprechen . Eine Magd seinem
Sohne vertrauen , 2 Mos 2 1,9 . Eine Iuugfrau , die noch
nicht vertrauet ist, Kap . 22,16 . Ich will euch mir vertrauen,
Jer . Z, 14 . Ich habe mich vertrauet einem Manne , 2 Cor.
11 , 2 . Jngleichen mit dem Vorworte mit . Ich will mich m t
dir vertrauen , Hof . 2, 19 . Im Hochdeutschen ist diese Bedcu-
tirug ungewöhnlich , aber nicht im Niedccbeirtschen ^ woher Luther
sie vcrmuthlich entlehnet hat . S . Trauen in der Bedeutung der
ehelichen Verbindung . -

Schon ben dem Notker in dem Neutro und der ersten thatigerr
Bedeutung Visrtrouen.

Das Vertrauen , des — s , plur . cnr . nicht so wohl die Hand - '
lung des Vertrauens , in welcher Bedeutung dieses Wort indessen
auch nicht selten ist, als vielmehr die feste Erwartung eines Guten
von jemanden , und im engcrn Verstände , seiner Sicherheit , seinec
Wohlfahrt,wo biesesWort eitlen höher » (Hrad dcrErwartung be-
zeichset , als Hoffnung , aber einen schwächer », als Zuversicht.
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wo ist dein Vertrauen ? Tob . 2, l z . Ich habe ober hege das
vertrauen , daß dues nicht rhun wirst . Sein vertrauen auf je¬
manden haben oder stellen , Zwey veraltete biblische R . A.^wofue
man jetzt sagt, sein vertrauen auf eine Person oder Sache set¬
zen. Aber , kein vertrauen zu jemanden haben , lsiirrweiterm
Verstünde , keine Neigung haben , ihm zu trauen , seinen Worrcn
oder Versprechungen Glauben beymcsscn. So auch , vertrauen
zu Gorrchaben , die Erfüllung seiner Zusagen von ihm erwarten.
Ich will dir ein Wort im vertrauen sagen, .in Erwartung

. deiner Verschwiegenheit , oder Abneigung , einen Übeln Gebrauch
davon zu machen . Allein im vertrauen ! (nähmlich , sey dav ge¬
sägt, ) er ist es nicht rverch.

Vertraulich, -— er , — ste, ach . et a6v . sein Vertranenrnsieman-
des Liebe, Freundschaft oderVerschwicgeuheit ohueZnrückhalliu -g
thätiz -erweisend , und darin gegründet , so daß die Vertraulichkeit
eine Wirkung des.Vertrauens Einer Art ist, und sich so wohl auf
eine rechtmäßige und erlaubte , als auch auf eine verwerfliche Art
äußern kann , vertraulich mit jemanden umgxhen . vertrau¬
lich sepn . Ein vertrauliches Gespräch . Jemanden verrraulich
fragen , im Vertrauen . Eine vertrauliche Bitte . Figürlich bey
den neuern Dichtern.

Wenn du
Unter dem schattigen Lach vertraulicher Linden undMmen
Dich begeistert gefühlt , Zachar.

Aber in vertrauliche Thränen , ein vertraulicher Gram u.s.f . ist
die Figur zu hart , und der Sinn dunkel . Siehe auch vertraut.

Die Vertraulichkeit , xlur . die — en . - . Die Eigenschaft / da
man vertraulich ist , die thätige Erweisung seines Vertrauens zu
jemandes Liebe.und Wohlwollen ohne Zurückhaltung ; ohne -plu-
ral . 2. Eine darin gegründete Handlung , mildem Plural . Sich
allerlei Vertraulichkeiten gegen jemairden erlauben.

Verträumen , verb . rez . Let . mitTränmen , inglcicheüstgürlich
mir träger UnlhärigkeiL zubringeu . Die Zeit verträumen.
Sein einsames Leben mürrisch verträumen . Jugleichen auf
eine solche Art verscherzen , sich dadurch verlustig machen . Die
Mahlzeit verträumen . Sein Glück verträumen . Daher das
verträumen.

vertrant , — er, -— este, acli . et uftv . welches eigentlich das Mit¬
telwort des Zeitwortes vertrauen ist, aber doch als ci>i eigenes
Bcp - und Nebenwort gebraucht wird . - . Im rhLkigen Verstände,
sein Vertrauen gegen einen andern ohne Zurückhaltung äußernd,
wo es für vertraulich , doch nur als ein Nebenwort ^ üblich ist. Er
thut sehr vertraut gegen mich . 2 . Im passiven Verstände , des
Vertrauens eines andern theilhafttg , und darin gegründet , doch
nur iln engexn Verstände des Wortes vertrauen , der Heiinlich-
keüen eines ande n khcilhaftig . Ein vertrauter Freund , gegen
welchen man nichts geheim hält , vertraut mit jemanden um¬
gehen . Eine vertraute Freundschaft . Eme vertraute Person
schicken, der mau seine Heimlichkeiten mit Sicherheit vertrauen
könne . . vertraut mit jemanden sprechen . 3 . Von der zweien
Bedeutung des Activi vertrauen - ist eiue vertrante Person , oder
eine vertraute , ein Vertrauter , in der höher » Schreibart zuwei¬
len eine Verlobte , eiu Verlobter . ,

Vertreiben , vsrb . irrez . LLt . ( S . Treiben,s in die Ferne trei¬
ben. r . Zm eigentlichen und weitern Verstände, , durch gewalt¬
same Mittel aus dem Bezirke seinerEmpfindungen entfernen . Len
Feind , die Liebe , die Räubkr vertreiben . Um der Religion wil¬
len vertrieben werden . Jemanden von ^ aus und Kos vertrei¬
ben . Die Sonne vertreibt den vlebek , der Wind den Regen.
Sichchie Grillen vertreiben . Eine Krankheit , das Fieber,
die Schmerzen vertreiben . Go muß man des Todes Bitter¬
keit . vertreiben , r Sam . r5 , 32 . Jemanden die Zeit ver¬

treiben , in noch werterer Bedeutung / ihm den Fort gärig der Ass
munerklich niücheii . Sich die Zeit mit Spielen , mit Lesen , mit
Spazierengehen u . s. f . vertreiben . (S . Zeitvertreib .) 2. In
einigen engern figürlichen Bedeutungen . ( >) waaren vertrei¬
ben , absetzen, unter die Leute bringen . Ein Kaufmann ver¬
treibt nicht viel , wenn er nicht stücl absetzt. (S . vertrieb .) (»)
Bey den Mahlern »ud Jlluminirern werden die Farben vertrie¬
ben , wenn sie aus einander gerieben werden , damit sie stufen weist
an Stärke 'abnehmen , und sich endlich gar verlieren . Die Um.

i. risse vertreiben.
So auch die Vertreibung in der ersten , und das Vertreiben

in den Heyden letzten Bedeutungen.
Schon in dem Isidor arclriban , bep dem Dttfried undNoster

ftr '. rtvn » , kertribtttt .-
vertrerLN , ^ erb . irrez . aet . (S . Treten .) r . Durch einen

falschen Tritt verletzen. Sich den Fuß vertreten . Er hat sich
. vertreten , den Fuß . 2s Durch Treten verderben . Der Grab-

' stein ist sehr vertreten . Erliches ward vertreten , Luc. 8, F.
Schonim TatiaukurtretLQ . z . Durch Treten versperren , d.ch
vor etwas treten., und dadurch den Zugang hindern . Jemanden
den Weg vertreten , wie verrennen , verlaufen.

Doch , als sie sich zur Flucht dem ersten Vorhofnahten,
Befahl ich , baß das Thor die Wachen chm vertraten,

Weiße.
4 . An eines andern Stelle -treten . (st) Eigentlich . Jemanden
oder jemandes Stelle vertreten , etipas an seiner Start und in
seinem Nahmen rhnn , etwas verrichten , was ihm zu verrichten
zukäme ; wie das Latein . oSI , ^ LÜcuius vstces . Im Deutschen
Reiche vertritt ein Reichsstand einen andern Stand , wenn er
die Reichsaulageil au dessen Stelle bezahlt , ( r ) Figürlich vertritt
man jemanden , vertritt ihn bep einem andern , wenn man -,ei"?
Sache bcp einem andern führet , ihn beychem andern zu entschul¬
digen , Z" verrheidigen , eine Fürbitte für ihn einzulegen jucht.
Du sollst sie nicht vertreten für (vor , besser bey) mir , Zecem.
7 , >6 . , Der Geist selbst vertritt uns auf 's beste, Röm . 8, 26.
Christus sitzt zur Rechten Gottes und vertritt uns , V. 3-l.
Da eS denn oft für verthcidigen überhaupt gebraucht wird.Wollk
ihr Gott vertreten ? Hiob . 1Z, 8 . Du unterstehst dich noch/
ihn zu vertreten und zu entschuldigen ? Gellep.

So auch das vertreten und die Vertretung.
- Anm . Im Niederdeutschen bedeutet sich vertreten üöerdieß

noch spazieren Scherr ; welcher Gebrauch aber im Hochdeutsche«
fremd ist. ^ , . . .

Der Vertreter , des — s , plur . utnom . linß . Famin . dievce-
trcterinn , eiue Person , welche eine andere vertritt , in der letzten
Bedeutung des Zeitwortes . Eitl Sachn alrer , Adwocat,oderKHr-
sprccher ward ehedem auch ein-vertreter genannt . Jetzt gebraucht
man es am häufigsten in der Theologie von Christo, d̂er alparm
unser venrecer bep Gott heißt.

Der VertrrTft , des —es , ^ lur . iuris , von vertreiben, irr der ei,
2!. ,wahren vertreiben , der Absatz, Verkauf der Waare . L m

< Kaufmann hat ' vielen Vertrieb , wenn 'er viele Waaern ^
setzt. Ls ist kein Vertrieb da , westin kein Abgang der ^ aan«
da ist. . .

Vertrinken , verd . irrsA . uct . (S . Trinken .) Mit Trüma
' / zubringeu . Den Abend vertrinken . 2. Dirrch Trinken vc.̂ ;e. -

re ». Jemanden Geld zu vertrinken g ^ben . Sem Vermögen
Vertrinken . 3 . Durch Trinken Vertreiben . . Die fristen , me
Sorgen , die Schmerzen vertrinken . 4 . Über das Tri -ac.r

, versäumen . Die Mahlzeit vertrinken . Sein G 'lack vec-
triykev . So auch das vertrinken.
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Anm . Als eiuNeutrum für ertrinken , ist es im Hochdeutschen
ungewöhnlich.

vertrocknen , verb . reg . usmr . welches das Hülfswort ftp»
erfordert , i . Durch trocken werden verschwinden , von flüssigen
Dingen . Das Wasser vertrocknet . Die Strome , der Bach,
die Brunnen , die Seen vertrocknen . Die Milch vertrocknet,
in dcrBruff . Deine Thränen sind geschwinde vertrocknet
2. Dst zum Leben und -Daseyn nöthige Feuchtigkeit verlieren,

> wofür doch verdorren oder dürre werden üblicher ist . Das
> Gras vertrocknet aus Mangel des Regens . Der Baum ist

vertrocknet . In der Deutschen Bibel wird es auch Ein Mahl
aetise gebraucht : betrübter Muth vertrocknet das Gebein,
Sprichw . - 7, 2 s , für ausdörren , oder austrocknen , verzeh¬
ren ; allein diese Form ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Vertrödeln , verb . reg . ael . i . Als Trödel , das ist , un-
. nützen Hausrath und Kleidungsstücke , verkaufen ; im verächtlichen

Verstände auch überhaupt , aus Noth und ans eine leichtsinnige
Art verkaufen . Seine Bleider , seine Bücher vertrödeln . s.
So feen trödeln in einigen Gegenden auch aus Trägheit oder Uli-
thätigkeit , Zaudern bedeutet , vertrödelt man die Zeit , wenn
mm sie auf solche Art verlieret . Daher das vertrödeln . S.
Trödeln.

Vertrösten, verb . reg . aet . welches von Trost abstammct, so
fern es ehedem zuversichtlichenMuth , zuversichtliche Hoffnung , in.
gleichen Versicherung bedeutete . >. " Versichern , Sicherheit ge¬
wahren ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , in welcher
man «och in einigen Oberdeutschen Gegenden sägteinem eine
Summe vertrösten , zur Versicherung , zum Unterpfand ? geben;
tngleichen ihm Sicherheit wegen dieser Summe geben. 2. *Muth
entsprechen. Sie vertrösteten den Rönr 'g durch ihre Bosheit,
Höf. 7, z . Auch diese Bedeutung ist im Hochdeutschen -veraltets
3. Hoffnung zu oder aus etwas machen, und im engern Verstände,
durch gemachte Hoffnung zufrieden sprechen ; wo es ehedem Lheils
müder zweyte» Endung derSache , theilsauch mit demVorwärte
mit gebraucht wurde . West vertröstet ihr euch ? 2 Ehren .z 2, 1c>.
Ich will an euer Russen , damit ihr die Seelen fahrt und
vertröstet , Ezech. i z , 2 0 . Im Hochdeutschen istes nur noch im
gemeinen Leben üblich , da es denn allemahl mit demBorworte auf
verbunden wird . Lasset euch Hiskia nicht vertrösten arrfden
6errn , 2 Kön . 18 , zo . Jemanden worauf vertrösten , ihn
durch gemachte Hoffnung zufrieden sprechen. Sie haben uns drey
Tagenach einander auf -den heurigen Tag vertröstet , Gell.
Zich auftetwas vertrösten , es hoffen.V Daher die Vertrö¬
stung. Schon Rocker sagt in dieser letzten Bedeutung lib ver-

' lrolisn . S . Trösten.
verb . reZ . uct . welches gleichfalls nur im gemeinen

Lrbenüblich ist, g,ff eine ungebührliche Art verhehlen , verschwei¬
gen, unterdrücken ; in manchen Fällen auch Untertuschen . Ge-
Mchlenks Geld vertuschen , es verbergen , verhehlen . Eine böse
That vertuschen , sie nicht bekannt werden lassen.

Da wird der ganzen weit ohn ' allen Schsir verkündet,
Vas sonst vertuschet wird , Opitz.

So auch die Vertuschung .̂ S . Tuschen,
ekuveln , verb . re § . set . für übel halten oder änslegen . Ei¬
nem etwas verribeln, es übel nehme», es ihm verdenken. Ei-
nem Gastwirehe ist dasnicht zu verübeln.
eLuüen, verb . re ^ . ?.el,. eine böse Tbat begehen , für das gr¬
amere ausüben m diesem Verstände , vstl Böses in der
Welt verübet haben . Einen Mord , einen Diebstahl , ver¬
üben, begehen.

^ roF . uct . et reelpr . unedel machen , im
^tüsatze des veredeln . Das Gesicht des ewigen Lachens
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wird unausstehlich , und must sich S?runedeln und Tarricakuv
werden , Lavat . Im Bergbaue verunedelt sich ein Gang , wenn
die Erze geringhaltiger werden.

verunehren , verb . reZ . eret . mr t Unehre belegen , als ein glimvf -.
licher Ausdruck für die härter » schänden , u. s. s. Im Mittlern
Lat . ex iubouorure , in der edlern Schreibart entehren . Einen
heiligen Ort verunehren , entweihen . Seine Zamilie verunehx
ren , entehren . Es ist, so wie dis meisten mit verun Zusammen
gesetzten Zeitwörter , nur im gemeinen Leben üblich , wofür
mau in der edler » Schreibart oft die mit ent zusammen gesetzten
gleichlautenden gebraucht . So auch die verumchrung , die Ent¬
ehrung.

veruneinigen , verb . reg . act . uneins machen , in der edler»
Schreibart entzweyen . Fwep Zrcuude veruneinigen . Am häu¬
figsten als ein Reciprocum . Sie haben sich veruneinigt , find
uneins geworden , haben sich entzwepet.

verunglimpfen , verb . reZ . Lct . mit Unglimpf behandeln.
Man gebraucht eS-nurnoch im engern Verstände , auch in der an-
ständigen Sprechart , jemandes Ehre durch Worte beleidigen , als
einen glimpflichen Ausdruck für die härter « schimpfen , schmähen,
verleumden , lästern '« , s. s. Sie fordern ihre böse Sache und
verunglimpfen andere , Ps . z6 , z . Im Schwed , kvrolüm-
xa . (S . Glimpf .) So auch dieverunglimpfung , plur .-die — s»,
von einzelneu Fällen.

verunglücken , verb . re § . neutr . mit dem Hülfswsrte seyn
nicht bloß nirglncklich werden , sondern im engernVerstande , d,rrch
einen ungefähren Zufall in hohem Grade unglücklich werden . Ein
Mensch verunglückt , wen » er ein Bein bricht , eine» gefährli¬
chen Fall thnt , in einer Feuersbkunst u.s.f. um dasSeiuige kommt.
Ein Schiff verunglückt , wenn es scheitert oder m,tergehet . Ja
weiterer Bedeutung wird es oft auch für mißlingen gebraucht.
Das Vorhaben iS verunglückt . Ein verunglückter Einfalt
Scherz.

vorutcheiligen , verb . reg . act . im gemeinen Leben, für das eö,
lere entheiligen . So auch Lie verunheiligung.

Verunreinigen , verb . reg . aet . unrein machen . Die Woh¬
nung des Herrn , das Haupt verunreinigen , in der Deutschen
Bibel . Sich verunreinigen , so wohl eigentlich , doch nur i» eini-
gen Falle «, als figürlich in derDeutschen Bibel , besonders sich un-
rein machen , in dem gottesdienstlichen und bnrgerlichenVcrstande
der ohemahligen Juden . So auch die Verunreinigung,

verunruyigen , verb . reZ . uct . unruhig machen , im gemeine»
Leben , für das anständigere beunruhigen . -So auch die verun-
rlchigung.

Verunstalten , verb . re § . » et . « «gestalt nmche».v von den
Blattern verunstaltet werden . Er mäßigt seinen Eigennutz,
und hoch fließt derselbe oft in seine rühmlichsten Handlungen

c ein und verunstaltet sie, Gell . In der edler » Schreibart ent - ,
stellen , welches aber von weiterm Umfange der Bedeutung ist. So
auch die Verunstaltung . - . -

Verunriefen ', verb . reZ . ucr . untres machen . Die östlichen
Winde veruntiefe » den Hafen . Der Hafen war mit Sand
veruntieft . Daher die veruntiefung.

Veruntreuen , verb . reZ . acl . aus Mangel der gehörigen Treue
wrgkommen lassen s noch mehr , durch Untreue entwenden . Daß
man dieBevlage nicht soll veruntreuen,s <r Macc . z,iZ.  Die
Rnechtc sollen nichts veruntreuen ihre » Herren, -Tit . 2, i s.
So auch die Veruntreuung.

VerünwMgen , verb . re ^ . reeipr . sich rerunwilligen , un¬
willig aüfeinanber werden , im gcnn-ineic Leben , wie sich verun-
einigen . Daher die verunwilligung.

v -r-
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Versnzkerein vsrd . reg . act . für verstellen oder entstellen , km
gemeinen Leben. Las verunzieret das Gesicht.

Verursachen , verd . isZ . acr . i . Die wirkende Ursache von
etwas seyn, rnitder vierten Endung dieses Etwas . Jemanden
Bielenverdruß verursachen . Vas verursacht mirvieleGchmer-
zen , vielen Schaden . Eine Übermaße von Freude kann den
Sod verursachen . Wodurch ist das Geruchh verursacht wor-
Len ^ Im Niederst nur oorsaken und saken . Es ist von unan-
Henehmen oder doch gleichgültigen Diggen am üblichsten , stltener
»on angenehmen . Jemandes Glück , einem Freude verursachen,
find so üblich nicht . s . Veranlassen , Anlaß zu etwas geben. So
^agt man oft in den Kanzelleven , zu etwas verursacht se-pn , ver¬
anlasset , wenn auch solches vermittelst eines Befehles geschehet.
Moch ungewöhnlicher ist imHochdcutschen dieBedeutnng desReit-
Zcns . Sein Gewissen wird verursacht , das Gptzenopfer zu
essen, r Cor . 8, r 0 . So auch die Verursachung . ,

Verttrcheilen,ve 'rd . reZ . nct . durch ein Urtheil einer verwirkten
Strafe schuldig erkennen,für das veraltete verdammen . Einen
Essethater verurtheilen , ihn zum Tode , zum Festungsbau,
zur ewigen Gefangenschaft verurtheilen . Zu einer Geldstrafe
verurtheilt werden . Sich selbst verurtheilen , Tit . 3,4 ' . Da¬
her die Veruvtbeilung . . .

Bey dem Dttfried irösilau,bey dem Strpcker verteilen,tM
Mittlern Lat . kori ^ utticAre , im Oberd . auch verfallen.

.Vervielfältigen , verd . rex . scr . vielfältig machen,machen,daß
einDing mchrmahl da ist ; ingleichen , als ein Reeiprocum , sich
vervielfältigen , sich vermehren . Wer die Natur aufmerksam
umsteht , vervielfältigt sich ihre Reitzungen , Gell . In ei¬
nem eckigen, Spiegel vervielfältigen sich die Gegenstände . So
auch die Vervielfältigung .' Im Niederdeutschen nur vervelen,
vervielen , welches daselbst auch im figürlichen Verstände , wegen
der Menge Überdruß erwecken, bedeutet . Das vervielte mir zu-

' letzt , ich ward es zuletzt überdrüssig . In einem etwas andern
Verstände scheint dieses. vervielen in Schlehen üblich zu seyn ;
wenigstens heißt es bey dem Günther:

Darauf vervielt ihm noch die Zeche.
Ja , sprach der Wirth , u . s. f.

Esschien ihm zu viel gefordert zu seyn-
Vervollkommnen , verd . rex . Act . vollkommen machen . Es

ist in einigen Oberdeutschen Gegenden schon lange gangbar gewe¬
sen, aber erst in neuern Zeiten von einigen Schriftstellern auch
im Hochdeutschen gebraucht worden ; wo es aber wegen der Här¬
te in der Aussprache , indem elf Consonanten auf vier Vocale
kommen , keinen Beyfall verdienet . Die Sehnsucht nach sei-

, ner Vervollkommnung , Zimmerin . Vevvollkommnern und
Vervsllkommnerung von dem Comparative , vollkommner ma¬
chen, sind noch härter.

Vervorcheilen , verd . re » , act . welches nur im gemeinen Leben
einiger Gegenden für das anständigere bevortheilen üblich ist.
(S . dasselbe.) So auch die vervortheilung.

Verwachen , vsro . reZ . act . - Bewachen ; eine im Hochdeut,
scheu fremde Bedeutu/ig.

Die,so im Verker lagen.
Bestrickt mit tiefer Nacht,
In Eisen fest geschlagen
Gebunden und verwacht , Opitz Ps . 127.
Der Herr hat uns behüthet und verwacht , eben derf.

^aher bedeutet nnverwacht bey eben demselben Dichter figürlich
s) viel als nttvermnthet , welche Bedeutung auch noch in manchen
andern gemeinen S orechartcn gangbar ist.

Das ^ :cht, so' nnverwacht
Bam zn den Menschen her , kam leuchten in der Nacht.

2 . * Durch Wachen verzehren ; eine gleichfalls ungewöhnliche
Bedeutung.

Dein Haß und mein verbrechen macht,
Laß alles sich an mir verwacht , ^ >

, Auch die Gebeine schwinden , Opitz.
z .Mit Wachen zubringen . Euklio schreibt "ein gelehrtes Werk,
verwacht Nächte , verzehrt die Gesundheit , Gell.

Verwachsen , Verb . irreF . neurr . mit dem Hülfsworte seyn.
1. Durch den Wachsthum bedeckh unkenntlich gemacht werden,
Zuwachsen . Die Blattergrubcn , Narben verwachsen . Wo
man auch in thätiger Gestalt und mit haben, , doch ohnePaffi-
vum , sagt : das Bind wird die Blattergruben schon -wieder
verwachsen . Ein in die Rinde eines Baumes eingeschnitte¬
ner Nähme verwachset . Im nneigentlichern Verstände sagt
man auch , der Arm des Stromes versandet und verwächst.
2 . Durch den Wachsthum verbunden werden,zusammen wachsen.
Zuw/ilen verwachsen die Gelcnkkopfe dbp Glieder mit ihren
Gelenkhöhlen . Z. Üngestalt wachsen , in welchem Verstände be¬
sonders das Mittelwort verwachsen gebraucht wird . 4 . Zu sehr
wachsen,durch allzu schnellcnWachsthnm entkräften .als einReci-
procum ; wofür doch sich überwachsenKblicherist . So auch das

- verwachsen.
Vevwä § en , S . verwegen.
Verwahren , ve/d . rsA . uct . 1. Air einem sichern Orte außer

der Gefahr deS Verlustes oder der Beschädigung setzen, an einem
sichern Orte aufbehalten , wodurch es sich von bewahren unter¬
scheidet. Sein Geld verwahren . Das Getreide in den Born-
hänsessn verwahren , r Mos . 4 ^, 3 5 . Die Blcider verwah¬
ren . Jemanden etwas zu verwahren geben . Man ver¬
wahret einen Gefangenen , bringt ihn in gute oder sichere Ver¬
wahrung , wenn mau ihn an einenchcheru Ort bringet . 2. Ja
weiterer Bedeutung , durch äußere Sicherheitsmittel vorder Ge¬
fahr des Verlustes oder der Beschädigung sichern. Etwas vor
dem Roste und Motten verwahren , Bar . 6 , Eine Stadt
mit Festungswerken verwahren . Ein Paß , welcher nutzt gut
Verwahrer ist. Einen Garten verwahren , mit einer tüchtigen
Befriedigung umgeben . Sein Haus rings umher verwahren,
Hiob 1, 10 . die Thür verwahret das Haus , Bar . 6, 58-
Eine Thür mit Schlössern und Riegeln verwahren . < Eine
Thür ist nicht gut verwahret , wenn sie leicht erbrochen oder auf
ungebührliche -Art geöffnet werden kann . Sich vor der Bälle
verwahren , durch hinlängliche Kleidung . Ein packet ist hin¬
länglich verwahret , wenn der Umschlag hinlänglich befestiget ist-
3 . Im noch weiter » Verstände sagt man auch,sich vor etwas ver*
wahren,durch dienliche Mittel davor in Sicherheit setzen, Juden
Rechten , sich verwahren , oder sein Recht verwahren , sichrer
seine Rechte durch eineProtestation in Sicherheit zn setzen suchen,
daher die Verwahrung denn auch ivosl so viel als eine Prptesta- ,
tisn ist. In manchen Provinzen ist sich verwahren auch sich hu«
then überhaupt , sich vorsehen^ besonders im Niederdeutsche!!, m
man dafükruch das einfache wahren gebraucht ; allein im pocp-
deutschen istReft Bedeutung veraltet.

So auch die Verwahrung , nicht allein von dcr HaMuiig e
Verwahretts , sondern auch von dem Zustande , da ein Ding
länglich verwahret ist. Etwas in Verwahrung h^ en,
,rem etwas m Verwahrung geben. In guter verwayruns
seyn . ' z -

Anm . ver hat hier entweder eine intensive Bedeutung , ,
welches noch wahrscheinlicher ist, die Bedeutung der Verbergung
Einschließung . > . ^

Verwahren , verd . reg . neun -, von welchem über m
Mittelwort vexrpährt , und attch dieß nur kttdenRech .c
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Kaiizelleyeli , »blich ist. Eine Rechts verwahrte Ferk, eine ver.
«offene Zeit , nach welcher , den Rechten zufolge,kein Widerspruch
mehr Statt findet , fast so, wie verjährt . Es ist von wahren,
dauern, und der beraubenden Partikel ver, ' so daß verwahren,ei¬
gentlich aufhöreu zu dauern bezeichnen wurde.

Der Verwahrer , des—s, xlur .-ut vom . 6nx. Fätnitt. die Ver¬
wahrern , am häufigsten in Zusammensetzungen . Oer Siegel-
v,rwahrer,Rleiderverwahrer , wo aber auch — bewahrer üb¬
lich ist.

Verwahrlich , ackv . in Verwahrung , in der ersten Bedeutung des
Zeitwortes verwahren , nur mit einigen Zeitwörtern , und auch
hier am häufigsten in deir Kanzelleyeu . Etwas verwahrlich auf-
behalten , es verwahrlich bey jemanden niederlegen.

Wenn er , was sein Geist an Schätzen bey sich tragt.
Als in der Mutter Schoß verwahrlich niederlegt , Ca,,.

Verwahrlosen , verir . reA . scr . ans leichtsinnigem Mangel der
pflichtmäßigenAufsichtoderAufmecksimtkrit unvotlkommner wer¬
den lassen; oder,wie es schon imSchwabenspiegel erkläret wird,al-
so einer bewarcns los let in Oingk , dar he bcwaren scholde ; so
daß verwahren hier in der veralteten weitern Bedeutung für
bewahren stehet . Die Amme verwahrloset ein Arnd , wenn
sie dasselbe aus Mangel der Aufsicht zu Schaden kommen lasset.
Lin Mensch , der in seiner Jugend verwahrloset ist, aus
Mangel der Erziehung an Geist und Sitten verdorben ist. Ihr
werdet sonst euer Leben verwahrlosen , Zer . 42 , 20 . Ich
wiLdas verwahrloset ? in Israel wieder bringen , Kap . 49 , 6 .
Seine Gesundheit , seinen verstand , sein Her ; verwahrlosen.
Sich du nennen , heißt die gegenseitige Achtung verwahrlo¬
sen, Hermes . Eine verwahrloset ? Schreibart . Zuweilen auch
unachtsam mit etwas umgehen , so daß dadurch eiu Schade ge-
schiehet. Go verwahrloset man das Feuer . Daher die Ver¬
wahrlosung.

, Anm. Die Bildung dieses Wortes ist fceylich ein wenig un¬
gewöhnlich, indem es von dem veralteten verwahrlos abstam¬
met, ui,geachtet sonst von den mir los zusammen gesetzten Wör¬
tern keine Zeitwörter gebildet werden . Indessen ist es doch eilt
gutes und durch Sen Gebrauch veredeltes Wort . In einigenPro-
viuzen, z, B . in Licfland , wird es in verweffeln zusammen gezo¬
gen. welches daselbst auch ausartcn bedeutet und sonst leicht von
verwechseln abgeleitet werden könnte . Die Niederdeutschen sa¬
gen für verwahrlosen auf ähnliche Art verröklosen,von ruchlos,
sorglos.

idle Verwahrung , plur . ious . (S . verwabren .) Daher das
Verwahrrrn gLmittel , eiu Mittel , sich dadurch vor etwas in Si¬
cherheit zu setzen. Mäßigung und freiwillige Enthaltung sind
die sichersten verwabrungsmitte ! gegen den Überdruß.

Verwarfen , V>rl ). re2 . weiches in doppelter Gestalt vorrommt.
Als ein Neutrum mit dem Hül'sworte sepn, zur Maise wer¬

den. Lin Aind verwaiset , wenn ihm seine Altern sterben , ver¬
waist. seiner Altern beraubt , fern . Ein verwaisteS 'Äind . . Fi¬
gürlich irr der Höhen! Schreibart , seines Aufsehers ^ Befchük'.ers,
der Freunde u. s. f. beraubt werden,und im noch weitern Verstän¬
de, einsam werden . . '

Aufruhr , Rebellion,
Betrug undGcolz giert sonst nach dem verwaist enThron,

Weiße . ^ .
Verwaist , gleich einem Lande des Todes,

Liegt die Gegend um mich , Zachar.
* Einjam und verwais ' ? um seine Freunde weinen , Schlcg.

I , , ^ ^ ur 2lctlvum , zur Waise mache »?; eine im Hochdeutschen
Hemde Bedeutung . Er har mich so verwais '?, Opitz.

«dkl.w. tz. 4. TH. 2. Aust.
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Anm. An der ersten Form wurde es ehedem auch vsn Älrerrr

gebraucht, der Kinde»beraubt werden. Rleglichen erzelend syn
- verrvyser alter , im Deutschen LivLus von - Lr 4 ; weil er seine

Kinder verloren hatte. ^
Verwalten , verb. reZ. aot. ein mit Gewalt versehenes Geschäft

handhaben . Das Hauswesen verwalken . Das Regiment ver¬
walten , regiere «. Au dieser weitern Bedeutung ist es veraltet,
und man gebraucht es nur noch von der Handhabung eines arrsgc-
tkage -ien und mit einer gewissen Gewalt verbundenen Geschäftes-
Jemand s Stelle verwalten , sie vertreten , versehen . Auch hier
fängt es an , ungangbar zu werden , indem man es gemeiniglich
nur noch mit einigen Hauptwörtern gebraucht . Ern Amt ver¬
walten . GsinAmt mit aller Treue umd Gewissenhaftigkeit
verwalten . Die Sacramente verwalten,handhaben , Kraft auf - ,
getragener Gewalt austheilen . So auch die Verwaltung . Sie¬
he Walten.

Der Verwalter , des — s , plur . ul rxrin . üoZ . Fä 'min . oder des¬
sen Gattiun , die verwalterinn , eine Person , welche verwalket»
, .InengererBedeutung und in einigenGegenden derjenige , wel¬
cher die Wirthfchaft eines Landgutes im Nahmen des Eigenthü-
mcrs be orget , und demselben die Einkünfte entweder berechnet,
oder sie in Pacht hat , in welchem letztern Falle er doch am häufig¬
sten Pachter genannt wird . Indessen ist auch in dem ersten Falle
derNahrr .eeineSverwaleers nicht allgemein,sondern es sind dafür
andere Benennungen üblich . 2 . Dft bedeutet diesesWort einen
Beamten , welcher ein Amtim Nahmen eines andern verwaltet z
z. B . Münzverwalter , der einer Münze im Nahmen des Münz-
meisters und an dessen Stelle vorstehet . Amtsvcrwalter , wel¬
cher ein Kammeramt im Rahmen und anstatt des Amtmannes
verwaltet . Zn einigen Ländern werden manche Bedienungen oft
aus Ersparniß nur mit solchen — Verwaltern besetzt, um die im
höher « Gehalte stehenden eigentlichen Beamten zn ersparen . S»
wird einem kleinen Amte , einer kleinen Münze , einem kleine»
Postamte u. s. s. ein Amtsverwalrer , Münzverwalter , post-
verwaleer anstatt des Amtmannes , Mnnzmeisters und Postmei¬
sters vorgesetzt. Z. In München Zusammensetzungen Herrscher die
allgeitttttrereBedeuturig des Zeitwortes verwalten,vhmÄücksicht
ans einen höher « Bemmen ; wohin z. B . das Wort Hüttenver«
Walter gehöret , wenn es sich anders nicht auf einen höher « Be¬
amten beziehet. ^ -

Anm . Verwalter und Verweser sind durch den Gebrauch lisch
in mauchen Stücken unterschieden . S . das letztere.

Verwandeln , verb . reZ . acr . welches eigentlich mit verändern
gleich bedeutend ist ; aber durch den Gebrauch noch sehr davon
unterschieden wird . Es bedeutet,

r .Im weitesten Verstände , und so wie verändern,ein Ding an¬
ders bestimmen , es geschehe, aufwelche Art eS wolle , auch in An-
sebung der äußern Gestalt . Gre werden verwandelt werden,
wie ein A 'erd, Ps . 102,27 . In dieser weitern Bedeutung ist es
in der anständigen : Sprechart veraltet ; nur im gemeinen Leben
sagt man noch, es verwandle sich jemand im Gesichte , wenn er
seine Farbe verändert , plötzlich rolh wied.

2. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist verwandeln,
dieNEttur und Verbindung eines Dinges ändern , ein Dmg ende,
ree Art daraus machen, wo denn dieser Begriff wiederum sehr v-e-
lerley Einschränkungen leidet . Und da es dem Rörrrg von
Ägypten ward angesagt , daß das Volk war geff -chen , ward
sein Herz verwandelt , 2 Mos . 14 , z . Du bist mir verwan¬
delt in einen Grausamen , Hiob Zo , 21 . Die Alage ei¬
nen Reihen , Gottes Wahrheit in Lünen , Gottes Gesetz in
gottlose Ehre , den natürlichen Brauch in den unnatürlichen
verwandeln , lauter biblische Ausdrücke , wo es oft rrm bedeutet,
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Der
"kN Dina anstatt des andern darsiellen . Ich boffe ihrenkleinkit
Eigensinnleicht in eine beständige Liebe zu verwandeln, Gell.
Stumme Bewegungen und einfaches Gcschrep verwandelt >
der Dichter in menschlichen Ausdruck . Durch du- Verdau¬
ung werden Speise und Trank in Fleisch und Biut verwan-
tzelt . Mein Verdruß verwandelt sich in eine riefe Traurigkeit.
Der WeNr . verwandelt sich in Essig . Wir müssen den fluch¬
tigen Anblick der Schöpfung in einen bedachtsamen verwan¬
deln , Gell . ' .l ' - -

3 . Im engsten Verstände iss verwandeln dasWestn einesDm-
gcs verändern , ein Ding in eln Ding anderes Wesens n̂mjchaffen,
wozu natürliche Kraft nicht hinlänglich ist. Moses verwandelte
das Wasser in Blut , den Stab Aarons in eine Schlange.
Christus verwandelte Wasser in Wein . Daphne ward in ei¬
nen Lorbcrbaum verhandelt . Jupiter verwandelte sich in
einen Stier . ^

So auch die Verwandlung . Die Verwandlungen Jupiters.
Anm . Schon bey dem Noiker ürevullckLill , der aber auch das

einfache wandeln dafür gebraucht , welches noch bey demOpitz,Lo¬
henstein und andern i» dieser Bedeutung vorkommt.

Daß die von uns bisher so angenehme Liebe
Den Neckar aufemmahl in Wermuth wandeln kann,

Günther;
d° i. eigentlich nur ändern . Allein , bey dem heutigen Gebrauche
desZcinvortes verwandeln ist diePartikcl ver keinesWeges über¬
flüssig, invem sie dem Worte den Begriff der völligen gänzlichen
Veränderung mittdeilet , welchen es ohne sie nicht hat.

r . Verwandt , das Mittelwort von verwenden , S . dasselbe. .
3 , verwandt , — er, — este, ach . et Lllv . welche zwey Staffeln

doch uur in der zweytcn weitern Bedeutung , und auch hier nur
selten gebraucht werden . - . Durch gememschaftlicheAbstammung,
inglejchen durch Heirath mit dem andern verbunden , wo es nicht
allein von allen solchen Personen gebraucht wird , welche einenge,

ariemschaftlrchen natürlichen Ursprung haben , sondern auch von
solchen , welche durch Heirath oder Verschwägerm ^ mit andern
verbunden werden . Man gebraucht es nur als einen allgemeinen
Ausdruck , der die Grade der Verbindung unbestimmt läßt , daher
es auch von entferntern Verwandten am üblichstenist . Eheleute,
Geschwister , Älter » undKinder ^ flegen sich nicht leichtVerwandte
zu nennen , weil das enge Band , welches sie verbindet , bestimmtere
Ausdrücke hat . (S . auch Blutsfreund .) Man verbindet es am ge-
Wöhulichsten mit dem Vorworte mit . Mit jemanden verwandt
fepn . Er ist weitläufig , nahe mir uns verwandt . vom va-
-er , von der Mutter her mit jemanden verwandt . Im vier - -
Len, fünften Grade mit jemanden verwandt sepn . In der hö¬
her » Schreibart auch mit der dritten Endung ohne Vorwort . Ei¬
nem verwandt seym Er ist mir nicht verwandt . Als ein ei¬
gentliches Ber,wort kommt es in dieser Bedeutung seltener vor.
Verwandte Personen , gewöhnlicher , als ein Hauptwort , ver¬
wandte . Doch sagt man im weitern Verstände verwandte Wör¬
ter , welche einen gemeinschaftlichen Ursprung haben . Am hLü-
Zrgsten wird dieses Wort , wenn es ein Beywvrt seyn sollte , als ein
Hauptwort gebraucht . Der verwandte , die Verwandte , ein
verwandter , eine Verwandte , xlur . die verwanden , nicht
Verwandte ; wo von einigen im weiblichen Geschlcchre irrig die
Drrwandftnn , eine Verwandtinn , gesagt wird , welches wider
Lir Narur der Bey . und Mittelwörter ist. Er ist mein ver¬
wandter . Meine verwandten find mir fremd worden , Hiob.
L9 , »z . Du bist mein verwandter , Ps- 65 , *4 . Alle ver¬
wandten Jesu stunden von fern , Luc. 23 , 49 . vergebens
wirb man ein guterverwandter sepn , wenn man in seinen An¬
sprüchen auf die Rechte des Bluts nicht biKi § und bescheiden
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ist, Gell. Vlutsvekwandte oder Blutöfreunde, Personen, ,vel-
che durch gemeinschaftliche Abstammung nahe mit einander ver.
wandt sind, wie Altern undKinder,Geschwister,Geschwisterkiiider
u .'s. f. Geitenverwandte , welche durch Heirath ihrer BlutSver.
wandten mit einander verbunden sind.

r . I » weiterer und figürlicher Bedeutung . ( 1) Zn Verschiede¬
nen Zusammensetzungen wird dieses Wort von solchen Personen
gebraucht , welche vermittelst einer gemeinschaftlichen Lebensart,
Religion u. s. s. mit einander verbunden sind. Runstverwandtt,
welche ein.erley Kunst üben , Handwerksverwandte , üblicher
6 andwerksgenoffen, 'äandelsverwandte, Glaubcnsverwand-
re, gewöhnlicher Glaubensgenossen u . s. s. (2) Figürlich, so
wohl im gemeinen Leben, als auch in der höhern Schreibart , ci-
nerley Bestimmung oder Eigenschaft habend . Der Laut prel¬
len ist sehr nahe mit dem Laute prall verwandt , -weil sie einan¬
der sehr ähnlich sind. verwandte Wörter , welche einen ähnli¬
chen Laut , oder auch eine ähnliche Bedeutung haben. Drin
brennendes Artge entzündete in mir die Funken des Nuthcr,
welche die verwandte Natur in mein junges ser ; gelegt hgttt,
Dusch.

Mit Scham mag sich das Laster decken.
Die Liebe war ihm nie verwandt , Hall.

Anm . Um diesem Worte in der ersten Bedeutung Wehr Nach¬
druck zu geben, oder vielmehr die Verbindung genauer zu bezeich¬
nen , pflegt man demselben im .gemeinen Leben gern now ein au
vorzusetzen , anverwandt , ein Anverwandter , (S . dasselbe.) ^
unfern alten Denkmählern kommt dieses Wort nicht vor, indem
daselbst die Wörter Lhunneling , Rind , Mage,Sibber u.s.f. von
Verwandten gebraucht werden : indessen scheint eS doch einaltts
Wort zu seyn, und in diesem Falle ist Wächters Abstammunglehr
wahrscheinlich , der es nicht vonweNdcn , sondern von dem alten
"Wille , ein Freund , Geliebter , oder vielmehr von einem veralte¬
ten Zeitwortc wirren , lieben , ableitet , von »velchcn Wörtern e-
eben so gebildet seyn würde , als unser befreunden von Freund.
Win , ein Freund , kommt noch sehr häusig bey dem Willedam
vor . Im Angels , ist Willilcuf , ein Bündniß , Verbindung, und
im Alt -Schwed . Villntta , Freundschaft,undVinur , eiiiFreiuu..
Das Lat . tillis in nstillis und nksillitns , scheiüer zu eben diesem
Stamme zu gehören , ob man es gleich gemeiniglich von tilüs , die
Gränze übzulciten pflegt . Verwandt mag nun von winen , heben,
oder von wenden abstämmen , so ist es doch eigentlich

wort eines Zeitwortes ^ daher das dt am Ende nicht für überstiî s
gehalten werden darf.

Die Verwandtschaft , plur . die — en . 1. Der Zustand , die Ei¬
genschaft , da Personen oder Dinge mit einander verwandt M,
mallen Bedeutungen des Beywortes , als ei» Abstractum m>
ohne Plural . Unsere Verwandtschaft ist sehr weitläufig - Die
Verwandtschaft von dem Vater her . Nichts scheintmwvon
den Pflichten der Verwandtschaft mehr frey zu sprechen, a»
Undank und Laster , Gell . Die Verwandtschaft der wov^
ter , deMünste , der Tugenden u. s. f . 2. Als ein Concrcm. ,
mit einander verwandte . Personen . Die ganze Verwai .-. -
schaft kam zusammen . Damit ich unerkannt bleibe , so
ihr euch für eine Person von meiner Verwandschaft
ben , Weiße.

Anm . Im Niedcrs . auch Verwandtniss . Ehrdein waren ^
für die Wörter Sippschaft , Magschaft u . s. f . üblich. dre"^-ft
schaft wird im gemeiilen Lebe» m eben demselben Verstan ^ S
braucht . ft

Verwandtschaftlich , — er,—sie, acij. 6t »6v . 'Nder er-
wandtschaft gegründet. Die unvorsichtige GemetNschaf
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wund!,'chastl,'chm Umganges -rßi -ktsft dl«L<g-nÜ>>>«e Ssch-

achnmg, ^ da- einfach- warnen , ft daß
" «I -M- dl°?°I, »-n!I°n zu b-z-ichn-n scheine-, »achdriicklich war-

„IN, Ott in der siadt waren verwarnet , gewärmt , - Maer.
6 2 '. So auch die Verwarnung. ^ . .

^ -^ ascben , verb . IrrsZ . act . (S . Waschen .) l . -oon wa-
durch -der wi. W- sch-n mrbranch.n, vielS -t-

^ alles Wasser verwaschen . Auch im Hütteubaue . Der
Schlamm, der auf dem Plauenherde verwaschen wrrd, durch
Waschen gereiniget wird . Jngleichen mit Waschen .-mbtt -ngen,
zubringeu. Die Zeit verwaschen . 2 . Von waschen , ichwatz-
baft plaudern , ( r ) Mit Plaudern zubrrngen , verbrrngen . Dre
2" . v-rwaschen . (2) Durch nnzeitigesAusplauüern bekanut ma¬
cken und dadurch gleichsam verderben . Die Sache lst schon ver¬
waschen. Ein Schwätzer , der alles vcrwa,cht . ( z ) Uberdem
Plaudern versäumen . Die Mahlzeit verwaschen . So auch

verw ^ seLN̂ verb . reZ . uct . allzu sehr wässern , durch allzu
weles Wässern verderben . Daher die Verwässerung . .

Verweben, verb . re8.ucr . 'Von weben m der perlten
weitern Bedeutung der Bewegung war ev ehedem so v.ill, als ver¬
wehen, durch schnelle leichte Bewegung zerstreuen . Ich null fle
zerstreuen, wie Stoppeln , d-e vor dem W -nde verwebet wer¬
den 3 er. »3 , 24 . Wie Spreu , die von der Tenne verwebet ,
wird , Hof. 13, 3 . Im Hochdeutscholi ist es m dieser Bedeutung
veraltet. > , . . , ^

Er Zog sich klüglich noch , wie ein verwebter Schatterl,
Besser.

Gehört vermutblich auch hierher . 2. Bon weben , tsxsrs,
(r ) Durch Weben verbrauchen . derMenge nach erschöpfen . Oer
Weber hat alles Garn verwebet . Die Spinne webet mit
der Bimst 'der Minerva - aber alle ihre Ärmst ist auch in die¬
sem engen Spinnraume verwebt , Herd » d. i. erschöpft . 3 »
weitercrBedeutung , alsMarerialien zumWeben gebrauchen . Dev
Leinweber verwebet nichts , als leinen Garn , der Tuchwe¬
ber wollenes . (2) Durch Weben mir einem andern Dinge v.er^
binden.' Am häufigsten figürlich . Die Feylev sind so tief in den
plan des Werkes verwebet , daß ankein Aushebern zuden-
ken ist.

Daher das verweben , seltener die Verwebung , welches doch
in der letzter» figürlichen Bedeutnug gebraucht wird.

Perwechseln , vsrb . rsZ . Lett einDing .für das andere geben oder
nehmen; doch nur in einigen Fallen . 1. Geld vcrwechrern , sich
für eine Geld -Sorte denWxrch in einer andern geben lassen.Der-
jenige, welcher die andere Münz - Sorte dafür ,gibt , wechjelt , der
Inhaberder ersternverwechselt ; wo ver die Bedeutung der Ent-
^crilnng hat , wie in vertauschen , verkaufen u. l. f. indem er
seine Münz - Sorte durch Wechseln einem andern übertraget.
Ich habe bereits alle Morris d' or verwechselt . 2'. Müdem bloße»
Begriffe der Veränderung verwechselt mau em ^ ing mit dem
andern , wenn mau es mit Bewußtseyu und Vorsatz anstatt des
andern wählet oder nimmt . Die Kleider vewechseln , wo aber
das einfache wechseln , und in Einem Verstände vertauschen übli-

. cherist. Am öftesten gebraucht man es in diesem -Verstände noch
vonunkörperlicheu Dingen . Dre Theologie mit der Zunspru-
dm; verwechseln , die Theologie verlassen , und sich der. Rechtv-
wiffenschLftlviomen. Den Müßiggang lnit der Arbeit verwech¬
seln. Indessen ist , um des ankleoenden Nebenbegriffes der fol-
Henderi Bedeutung willen , diese ganze Bedeutung imHochdentschen
si len, indem mau dafür vertauschen oder andere edlere Aus-
drück̂ ehrauchr . Die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit verwech¬

seln , sterben . Z. Am häufigsten ist dieses Wort mit dem Neben»
begriffnes Fehlerhaften, welcher in der Partikel ver liegt, ein
Ding aus Versehen oder aus Unkunde anstatt des andern nehmen.
Man verwechselt eine Person mit der andern , wenn man sie
aus Mangel gehöriger Kenntniß , oder auch der gehörigen Auf¬
merksamkeit , für die andere hält . So auch Wörter , Begriffe ver¬
wechseln . verwechsele die sinnlichewollust nicht mrr der wah¬
ren -Eiebe.

So auch die Verwechselungen allenFallen . Schon Notker ge¬
braucht Lrauejilelsn , aber im weiter » Verstände , für mutare.

Verwegen, — er , — fte, aöj . et uäv . sich ohne Noth in Gefahr
versetzend , alle vernünftige Vorstellung eines bevor stehenden
Übels bey Seite setzend, und darin gegründet . Man ist verwegen,
wenn man sich ohne Noch , ohne daß man durch eine Pflicht dazu
bewogen würde , in Gefahr begibt . Ein verwegener Mensch . Ver¬
wegen handeln . Em verwegenes Unternehmen , ein verwege¬
ner Einfall , eine verwegene Antwort . So aun ) - ie Verwegen¬
heit , der Zustand , da mau alle vernünftig ? Vorstellung der Ge¬
fahr bey Seite sitzt , und die darin gegründete Beschaffenheit . Zu¬
weilen auch eine v̂erwegene Handlung , in welchem Falle es dcnir
auch den Plural leidet.

Ztnm . In einigen gemeinen Mundarten ^ erwägen , verwo - -
gen . Es ist eigentlich das Mittelwort des veralteten Zeitwortes
verwagen , sich verwagen , zuviel wagen , mehr unternehmen,
als man aufeige vernünftige Art unternehmen sollte . Im ge¬
meinen Lebe» einiger Gegenden wird dieses Zeitwort noch für
sich vermessen gebraucht ; er verwog sich, dieses oder jenes zu
thuu , wo es denn nach alter Art zugleich irregulär abgewandelt
wird . Daß ver hier eine übertriebene Beschaffenheit bedeutet,
erhellet auch aus demGchwed - ykor ^ Zsn , verwegen, .gleichsam
überwagend . Dieses Zeitwort wurde aber ehedem auch in einem
gutenVerstande für unternehmen überhaupt gebraucht , ohneZwei-
feknach einer ander » Bedeutung der Partikel ver . Er verwuch
sich einer großen Zerfahrt , ein alterSchriftficller bey dem Frisch.

Eins aventö nach ein Maynregn
Zet ich späcierens mich verwegn , Hans Sachs.

Ob nun gleich dieses Wort unmittelbar von wagen absiammet , s»
ist es dochdeßhalb nichtnothrvendig, es mit einemä zu schreiben,
indem a und e in taufend andern Fällen Mit einander abwech siln.
S . wagen . v .

Verwesern , S . verweigern.
Verwehen , verd . reg . act . aus einander und in die Ferne we¬

hen , vonderrrWinde . Der Wind verwehet dre Blatter , den
Sand u. s. f. Wie Spreu , die der Wind verwehet , in der
Deutschen Bibel . So auch das verwehen . Schon bey dem Ott-
fried und Notker f>-ru uLÜ 6n,ffruuLeu.

Verwehrten , S . verwöhnen.
Verwehren , verb . reZ . ucl . wehren , d. i. mit Gewalt hindern,

daß etwas nicht gechSn werde, mit der vierten Endung der Sache,
und der dritten der Person . Einem etwas verwehren . Dem
Feinde den Übergang über den Fluß zu verwehren suchen.
Er wäre gern noch wencr negangen , allein es ward ihm ver-
wehrett Man verwehrete mir mit ihm -; ,r sprechen . Das ist
dirünverwehrtt Zmveittn auch wohl imweirern Verstände für
verbrechen , versagen . Der Zerr hat dir die Ehre verwehrt,
4 Mos . 2 4, i r . So auch das verwehren . Kero gebraucht daftir
ptuueruu.

*perwetben , vsrd . re ^ . welches im Hochdeutschen unbekannt ist,
und nur iu einigen Gegenden für bewerben vorkommt . Opitz und
die Schlesischen Dichter gebrauchen es häufig . Wenn du verwci-
het bist, Doch.

' Du , dessen unverwerbt ^ ie Mutter ist gewesen , eben ders.
^ r r e 2 i , p rra
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» . VerweLchen , vsk -b . rs § . welches so wohl als ein Neutrum , als

Lluch als ein Activum gebraucht wird , und im erste ;: Kalle das
Huchs wortseyn bekommt,d«rch allzu langes Elllwcichen zu weich
werde «, und zu weich machen . Das Brot ist ganz verweicht,
wofür mau auch wohl sagt, es verweicht sich. Die Köchin « ver-
rveicht das Brot , wenn rs durch allzu langes Einweichen unge¬
nießbar wird . Daher das verwcrchen . . ,

2 , Verweichen , verb . irre ^. ueulr . (S . Weichen,) welches das
Hülfswort seyn erfordert,in die Kerne weichen,von welchem aber
nur das Mittelwort verwichen , als ein eigenes Beywort , vor¬
kommt . S . dasselbe an seinem Orte.

T errvergern , verb . re ^ . uct . sich weigern etwas zu bewilligen,
oder einem andern zum Besten zu thun , mit der vierten Endung
öiescsEtwas und der dritten derPerson ; i,r der edlern Schreibart
versagen , sonst auch abschlagen . Ich verweigere dir ja nichts.
Es ward mir verweigert , meine Neurung zu sa ^en . Jeman¬
den seine Hülfe verweigern , sie ihm auf dessen Vrtte abschlagen.
So auch die Verweigerung . Irr einigen Mundarten vexwegern.
Im Schwabeuspiegel ksmnu dafür veruunleruvor.

Verweilen , v erb . reZ . welches auf doppelte Ärr vorkoMml.
; .Als ein Neutrum , welches im Hochdeutschen gemeiniglich das

Hülfswort haben bekommt, einem Dinge , einem Orte eine Zeit
lang gegenwärtig bleiben , besonders in dercdleruSchreibarrfür
das im gemeinen Leben üblichere sich aufhalten . Ich kann hler,
nicht langer verweilen ^ Du hast lange verweilet,,ehe du gekonr-
men bist , verweile noch , o Sonne , verweile am Himmel i

^ Aufoder bey jeder Blume verweilete sein Blick . Wo es denn
auch häufig als ein Neciprocum gebraucht wird . Sich verwei¬
len . Ich kann mich hier nicht lange verweilen . Sich bep Ne¬
bendingen verweilen , bep de/iftlben aufhaltenf In einigen Ge,
genden gebraucht man dafür nur das einfache weilen , welches
such von einigen Schriftstellern , selbst in derchöheru Schreibart,
gebraucht worden . -Lasset uns bep dem lieblichen Bilde etwas
weilen , Herd.

2. Als ein Activum , verweilen machen , wie das Activum auf-
haltem

Ich Zwinge mich , ben ungewissen 5uß,
Den du verweilst , Gott weiß , wohin , zu setzen, Günth.
Und da dich mein Verlust nicht ans der Bahn verweilet,

Schlcg.
Sogleich verweilt den Blick die aufgeputzte Wand , Zach.

Am gemeinen Sprachgebrauchs der Hochdeutschen ist es in dieser
Form nicht gewöhnlich.

So auch das Verweilen , und zuweilen auch die verweilrrnA.
Anm . Bey dem Hocnegk kommt dafür enrweilen vor . Es ist

von Meile , und beziehet sich daher ganz natürlich mehr auf die
Zeit , als auf den Orr.

Verweinen , verb . reg . act . , . Sich verweinen , im gemeinen
Leben, bis zur Erschöpfung weinen ; eben daselbst auch sich ab¬
weinen . 2. Mit Weinen zubcingen , in der edlern Schreibart.
Sem Leben verweinen . Es muß dieses der Tag seyn , an wel¬
chem sie mich die Martern aller hier verweinten Tage verges¬
sen lehren , Lest. Z. Durch Weinen erschöpfen . Alle T.hränen
verweinen . Jngleichen seinen Schmer ; verweinen , durch Wei¬
nen gleichsam erleichtern . Daher das verweinen.

Der Verweis , des — es,p 1ur . die - e, von 2 verweisen , w8rt.
liche Vorhaltung eines begangenen Vergehens . Jemanden ei¬
nen verweis geben . Das war ein Harrer verweis . Einen
Verweis bekommen , verweise a « scheilen . Im Niederst ver¬
wirk . S . 2, verweisen . '

r. Verweisen , verb . irrex . aet . (S . Weisen .) , . An einen
andern -Ort weisen. Man verwies ihn an den Dichter , bedeu-
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wte ihn , sich an tzm Richter zu wende «. Eine Sache an «M
Hohern verweisen . Der Verfasser eines Buches verweiset ben
Le,er oft auf eine vorher gegangene Gielle . - - . In die Ferne
nu lsitt , doch nur in engerer Bedeutung , durch einen richterliche,,
llusipruch aus eiu . ni Orte weisen, ihm, den Ort zu meiden ben

Srrafe anbesehlen ; ehedem verbannen . Jemanden ans de!
Stadt , aus dem Lande ^ . rweisen ^ noch häufig , r mit der zwey.
teu Endung , der Stadt , des Landes verweisen . Aufeine wisst
Insel , in eine entfernte Provinz verweisen , vom Hofe ver¬
wiesen werden , welches üblicher ist, als des Hofes . I, -gleiche,,
absolute , verwiesen werden nähmlich desLandes oder dei-Srabt
Ein verwiesener . Go auch die Verweisung . Daher die Lan¬
desverweisung . Bey demOttfried m der letzten Bederitluij,
u^ uM -rv , d. i. ausweisen.

2 . Verw eilen , verb . irreZ . set . welches mit dem vorigen aufei.
nerley Art abgcwandelt mied. i . Ein Vergehen mit Worten vor.
halten , mit Worten bestrafen , mit der dritten Endung derPerson
und der vierten . es Vergehens . Einem etwas verweisen . Ich
verwies rhm seine Unachtsamkeit , seinen Undank . Es ward
chm crnstl -ch, nachdrücklich verwiesen . Daher derverweis.
2 " Vorrücken , E rhalten ; eine im Hochdeutschen veraltete Be.

. b'- lti-ng. W---NN du deinem Freunde etwas Ai best, so verweise
ps chm D' cht, S 'e. 44 , . ^S. /

^ ,.n -' L, -'- uc,)-groi' : .. - wscs zweyte Zeitwort , in seinerhentigra
^,ee.e»uung , u,Ä? Nixoechch mit dem erster « verbinden , und mit
»N,r.seiden o-.:!i 7'.re:sen,zeitzett,herleiten ließe , so wird es doch,wenn
man auf ben auuu Gebrauch und auf die ehemahlige Schreibart
stebet,wabrscheinlicher,daß es ein eigenes ganz verschiedencsWort
ist. BeydeZeirwörter stnd in allen und neuern Mundarten,außer
der Hochdeutschen , in der Aussprache und Schreibart wesentlich
verschieden . Das erste lautet bep dem Ottfried urrvilen , im
Niederstverwifcnsim Schwed , korvisu ; dieses aber bep dem Vtt.
fried , Notker u. st s. Uruujrun , uuirun , im Niederst verrotten,
imSchwed . sorvits . Es ist ein überaus altes Wort,,velchcs bey
den ältesten Schriftstellern , obgleich nicht mit einerlei) Vorwör.
teru , vorkommt , und nicht allein uüt Worten bestrafen, sondern
auch tadeln , schelten, schmähen,zurrchnen,vorrücken u. stf . bede»->
tet . ^ )ahin gehöret Ulphilas i 6 veioj « u , has Angelstecivitaa,
das ^>a,uved. uvit « ,das alte Oberdeutsche il vvirou,E >igl.trvit,
daher das Gokhische lU veitft , Schande , im Oberd . ehedem It-
rveift,Iftweift ; welches ulte Vorwort et, it , noch in unserm etwa-
<" getroffen wird , und für ent zu stehen scheinet. Hornegk ge.
braucht für verweisen nur geweiften , und ältere Oberdeutsche
Schriftsteller weißen , uuiruv . (S . weisen , in der Bedeutung
der wörtlichen Bestrafung .) Das alte Wrre , Wette , Straft,
scheint gleichfalls damit verwandt zu seyu.

Verwelken , verb . reZ . veutr . mit dem Hülfsworte -sepn, lvr^
werden . Ein Körper verwelkt, , wenn er so viele zu seinem Leben
oder auch nur zu seiner Festigkeit gehörige Feuchtigkeit verlieret,
daß er dadurch welk wird ; er verdorret , wenn er alle Feuchtigkeit
verlieret . Das Gras verwelkt vor Hitze. Eine verwelkte Blu¬
me . Verwelktes Vbst . Seine Wangen verwelken vor Alter
«md Gram . Nein Auge kann sie nicht mehr sehen, die Na¬
tur verwelket vor meinen Blicken . Nein Leben soll hier ver¬
stießen , wie ein Bach , sanft ftll es verwelken , wie die Rose ver¬
welkt , Geßn . Die Bliithe der Gesundheit , wie bald verwelkt
sie in Kraftlosigkeit und Vrankheitl Gell . Daher das Ver¬
welken und die Verweisung . Bey dem Ottfried iruuellcsü , >u
einigen gemeinen Mundarten verschwelten.

Verwenden,verb . irrex .act . (S . Wenden, ) welches in verschic.
dcueri Bedeutungen verkommt , r . So , daß vtr eigentlich den
Begriff der Entfernung hat . ( >) Einem etwas verwenden , rS
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ibmstehlenj eine veraltete Bedeutung , wofür jetzt entwftiben N-
lich ist. (2) Wegwenden . Den Ropfverwenden , von einem
Gegenstände wegwenden . Anl häufigsten mit verneinenden Aus - ä
drucken. Er verwandte kein Auge von mir , er wandte . Sie
betrachtete mich nen oben bis unten , ohne ein Auge zu ver¬
wenden . Jemanden mit unverwandten Augen ansehen . (3)
Auf einen Gegenstand der Beschäftigung , der Bearbeitung wen¬
den, wofür auch nur das einfache wenden üblich ist. Sein Geld
auf das Bauen verwenden . Die auf den Prozeß verwandten
Unkosten erstatten . Alle serneBunisivieleuFleiß auf etwas ver¬
wenden . Bch den Schwäbischen Dichtern bsvrL » ckLn,imNie.
herdentschen gleichfalls verwenden . (4 ) Sich sich eine Person
oder Sache verwenden,seine Fähigkeiten und Kräfte zum Besten
derselben anwenden . Sich dem vaterlande zum Dienste ver¬
wenden , im Oberdeutschen . Sich für seinen Freund bcy jeman¬
den verwenden , eine Vorbittc für ihn bey demselben einlegen.
s . Umweuden . ( r ) Eigentlich , auf die andere Seite wenden,
nur noch zuweilen im gemeinen Leben. Die Leinwand im Na¬
hen verwenden , unuven -den . Mit verwandter Hand , mit um«
gewandter Hand . vcrwandte 'Gchnitte Niederst verwend Brok,
jn einigen Gegenden , Semmelschuitte , welche in geschlagenen
Eyecn umgewandt und hernach mit Butter in einer Pfanne ge¬
backen werden . Im Niederst ist daher verwend so viel , als links.
<2) * Figürlich , sich anders besinnen , wie man tm ähnlichen Ver¬
stände auch sich umwanden , sich umkehren sagt . Sie verwand¬
ten sich und sprachen , er wäre ein Gott , Apost . 2 8, 6 . Doch in
dieser Bedeutung ist es im Hochdeutschen veraltet.

So auch die Verwendung , in allen Fällen des Zeitwortes.
Anm . DasBep -nudNebeiiwort verwandt,welches gemeiniglich

von diesemZeirworte abgeleitet wird,S .an seinemOrte besonders.
Verwerfen,verb . irrsZ . (S . Werfen, ) welches in zwiefacherGe-

staltüblich ist . I . Als ein Neutrum mit dem Hülfs 'worte haben,
zur Unzeit , zu frühe Junge werfen , mißgebäreu , wo es von sol-

. cheu vierfnßigen Thiereu gebraucht wird , von welchen werfen für
gebären üblich ist . Die Hündinn , die Stritte hat verworfen.
Im Niederst versmiten.

I'I . AlsemActivnm . ». Sich verwerfen , sich im Werfen
irren , da man es unter andern alsdann gebraucht , wenn man das
Geld wurftveisewder nach Würfen zählet . 2 . Durch Werfen der
Menge nach erschöpfen . Alle Steine verworfen haben . Jnglek-
chen als ein Neciprocum , sich verwerfen , alle vorräthige Sterne
geworfen ' aben . Z. An einen Unrechten und zugleich unbekannten
Ort wirsen , besonders ffgürlich , ein Ding nachlässig wohin legen,
ohne daß mair weiß , wohin man es,geleget ; verlegen . Ich habe
cs verworfen . Es muß verworfen sepn. Ich werde es doch
nicht ganz und gar verworfen haben ? 4 . Ohne den Nebenbe-
griff des unbekannten Ortes verwirft man etwas , wenn man es
auf eine nachlässige Art aus der gehörigen Ordnung bringt . Be¬
sonder » von Wörtern . DicWorter einer Rede verwerfende un¬
ter einander werfen . verworfene BttchstabenLversetzte . 5 . Mit
der Bedeutung der Entfernung ift verrverfsw,als untauglich weg-
tverfen. Der Stein , den die Bauleute verworfen haben , Ps.
* l 8,22 ; weggewoften . Sehr häufig auch figürlich,für untauz,
lich erklären, -wegen seinerUntauglichkeit nicht annehmen . Je¬
mandes Rath verwerfen . Deine Meinung ist verworfen wor¬
den . Ohne mir ein<en Grund deinesAbscheues abzugeben ver¬
wirfst ducinen würdigen Mann,Gell . Ich habe alle Möglich¬
keiten nur zu helfen , durchgcdachr und verworfen . Die Zucht
des Herrn , das Gesetz , das Bose verwerfen , m der Deutschen
Bibel . Gott verwirft die Frommen nicht , Hiob 8, 20 . Wo
aber verstoßen schicklicher ist. In sehr harrcM Verstände ift ver¬
worfen im hohen Grade lasterhaft , niederträchtig , im gemeii «en
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Leben weggewsrfen . Eines solchen Grades der Raserey find
nur die verworfensten des menschlichen Geschlechts fähig . Ei¬
ne unmäßige Liebe kann zu der verworfensten Leidenschaft
werden.

So auch die Verwerfung , welche selbst in der Bedeutung des
NcutriuS gebraucht wird . Schon bey demKero karuusrfsn , bey
demOttfried LiruuerpiraQ . DieNiedersachftn gebrauchen in al¬
len Bedeutungen dieses Zeitwortes verschnüren , ob sie gleich m
der losten auch vsrwarpen sagen.

Verwerstich , -H.-er , — sie, ackj . et ackv . von der letzten Bedeutung
des vor !genZeit '.vortcs,was als untauglich verworfen,für untaug¬
lich erkläret zu werden verdienet . Daß ich nicht den andern pre¬
dige und selbst verwcrsiich werde , iCvr . 9,27 . Es istnichrs ver¬
werflich,das milDanksagung empfangen wird , r Tim .4,4 . Ein
verwerflicher Rnh Eineverwerfliche Meinung . Ern unver¬
werfliches Zeugnrß . So auch die Verwerflichkeit.

» . Verwesen , verb . reZ . veutr . welches das Hülfswort seyn
erfordert , und eigentlich umkommen , « ntergehen bedeutet . Der
Gottlosen Nähme wird verwesen , Sprrchw . >0, 7. In dieser
weitern Bedeutung ist es veraltet , indem man es nur noch in en¬
gerer gekraucht , durch die Fäulniß aufgelöset , seine» Theilen nach
getrennet und zerstreuet werden , in der gemeinen und härtere
Schreibart verfaulen . Unser äußerlicher Mensch verweset,
2 Cor . 4, »6. Du wirst nicht zugeben , daß Lein Heiliger verwe¬
se, Ps . r6 , ro . verwesetes Holz. LieLeinwand ist ganz ver¬
weset.

Hoffnungsvoll verwest die Saat,
Bis zur Zeit der Ernte,

bey einem der neuern Dichter ; wo aber das Zeitwort an der un-
rechten Stelle steht, indem die Saat in der Erde nicht verweset,
sondern entwickelt wird . Daher die Verwesung , der Zustand,
da die Theile eines Körpers durch die Fäulniß aufgelöset und zer¬
streuet werden.

Anm . Im Oberdeutschen gehet dieses Zeitwort irregulär , da¬
her auch Haller singt:

In stillen Staub vonhalbverwes ' nen Hauten.
Was die Abstammung dieses Wortes betrifft , so findet sich ZWO
im Schrved .Jsländ .rmd Augelsächs . einZeuwort nftsna , villra,
veosnLv , welches morsch , mürbe werden bedeutet , und eigent¬
lich ein Jntensivum ist, welches vermittelst der Endsylbe — ne«
»ou einem veralteten Zeitworte rvista , visu , veofall abstammet,
welches gar wohl noch in nnsirm verwe 'en übrig ftpn könnte . Al¬
lein,da sich von diesem Worte sonst im Deutschen keine Spur sin- -
det, vielmehr noch andere Gründe vorhanden sind, dieses Wort
von einem andern Stamme abzulciteu,so muß diese Ableitung zur
Zeit noch dahin gestellet bleiben . Es ist nähmlich sehr wahrschein¬
lich, daß dieses Zeitwort von wesen , seyn, welches noch im Nie¬
dere', völlig gangbar , und noch in imscrm gewesen und das We¬
sen vorhanden ist, abstammet . Vermittelst der destruirenden Be¬
deutung der Partikel ver , bedeutet verwesen , aufhören zu seyn,
umkommen,untergeben ,welche woitereBedeutung es ehedem wirk¬
lich gehabt hat . Hierzu kommt noch, daß Ottfried und andere
alteOberdeutscheSchriftstcller häufig sirwerckau,eigentlich ver -^
werden , für »mkommcn , untergeben , gebrauchen , Schwed . tör-
vttrsta , Angelst. korrvsorckao . Za bey dem Notker heißt sogar
dieVerwesilNgIrwurluoAN und Irwarvillachieverwerdung,
verwerdniß,und die U»verweSlichkeit,VairwLrwvZochie Un«
vepwerdung . Hieraus erheller zugle .ch, daffdie Parktet zu dem
Verstaube des Wortes verwesen wesentlich nothwcndig ist, und
'wie wenig oft unsere neuer » Dichter dw Matur der Spvache ken-

^ uen , wenn sie diese P - rtikeln wegwerfcn , und dadurch aachdrllck-
licher und kerichafter zu schreiben suche».

E er e 3 Hrep



Ber"79
Hier rühr und wes't , Sottsep 's gedankt!
Mein Weib , das immerdar gezankt , u . s. f.

Bey einem sehr bekannten Dichter der neuesten Zeit , wo wesen
gerade den entgegen gesetzten Verstand gewähret.

r >Verwesen , veib . I-6A. sct . einem Dinge vorstehen , dieAuf-
sicht über dasselbe haben , eine sehr alte Bedeutung , welche aber im
Hochdeutschen veraltet ist. Man gebraucht es nur noch zuweilen
für verwalten . Ein Amt verwesen , demselben verstehen , es
bekleiden, verwalten . Auch in engerer Bedeutung , demselben im
Nahmen eines andern vorstehen . Siehe das folgende . So auch
die Verwesung.

Anm . Schon bey demOttfried kreglen , in der weitern Be¬
deutung der Aufsicht , der Besorgung . Wachter leitetb es von dem
Bretagnischen 6vvas , ein Knecht , Bedienter , her . Allem , we¬
senist hier erweislich genug , gleichfalls der alte JnfinitivuS für
seyn , und .ver stehet für 'vor , so dass das Zeitwort das Latein,
praeelle genau ausdruckt , und mit einem Dinge vorstehen,
gleich bedeutend ist . In dem Kero lautet es noch ausdrücklich sio-
rLrvesen . Auch im Niederst ist vörrvesen , verstehen.

.Der Verweser , des — s , plur . m vorn . ssnZ . Fämin . disver-
weserinn , von dem vorigen Zeitworte , eine Person , welche etwas
verweset , die Aufsicht über dasselbe hat . In hiesem Verstände
VarFürweser und Verweser so viel , als ein Vormund , Jetzt
gebraucht man es nur im engern Verstände von jemanden , der eine
sufgetragene Gewalt imNahmen eines andern verweset , oder vcr,
waltet ; besonders ein Stellvertreter , vicarius . Indessen ist es
auch m dieser Bedeutung im Hochdeutschen selten, wo man es nur
Hrn und wieder in einigen einzelnen Fällen gebraucht , und zwar
-Heils wie Verwalter , in den Zusammensetzungen Amtsverwal¬
ter , Geri 'chtsverwalter u . s. s. theils im noch cngern Verstände,
da man einen Amtöverwalter von einem Amtsverweser oft noch
zu unterscheiden pflegt , und unter jenem denjenigen verstehet , wel¬
cher die Ökonomie , und . unter diesem , der die Justiz verwaltet.
Doch dieser Unterschied ist bloß willkührlich und nicht in der Ab¬
stammung gegründet.

Verweslick ), — er, — ste, a6j . st acZv . von r verwesen , der
Verwesung unterworfen , was verwesen kannund wird ; jmTegen-
satze des unverweslich . Es wird gesaet verweslich , und wird
auferstehen unverweslich , r Cor . 15,42 . Das verwesiiche
wird nicht erben das Unverwesliche , v. 50 . Daher die ver-
westt 'chkeit.

Die Verwesung , plur . oar . S . r und 2 verwesen.

Verwetten , verb . rsZ . L6t . durch Wetten , oder in einer Kette
verlieren . Zehen Thaler verwetten . Nichts zu verwetten ha¬
ben . Daher das verwetten.

-jVcrwettert , u6j . st .uckv . welches , ss wie verhenkert , verdon¬
nert , vertclifclt u . s. s. nur in den niedrigen Sprecharten üblich
ist, einen hohen Grad der bösen Beschaffenheit eines Dinges zu be¬
zeichnen . Sie hat " einen verwetterten Hochmuehsteufel im
Kopfe , Weiße . Der vsrwetterte Mann , der verwünschte . Es
ist von Vetter für Donnerwetter , so wie verdonnert von dcr-er-
sten Hälfte . ^

Vsrwichen , Löj . et Lckv . welches eigentlich das Mittelwort des
ungewöhnlichen Zeitwortes »erweichen , für entweichen , unbe¬
merkt vergehen , ist, und von der Zeit für vergangen gebraucht
wird , verwichenes Fahr , voriges Jahr . In nächst verwichener
Woche , in voriger . Da es denn in der Ädverbial -Form auch für
neulich gebraucht - wird , verwichen Hart ' ich einen Traum,
Beruh . DieNiedersgchsen gebrauchen dafür verleben , geleden,
und lkd§n, welches zu leiten , in der intransitiven Bedeutung für
Kttuen , gehöret.

Ber iiZo
VeLwiEelir , vsrk . re § . scl . ig eruanösr wickeln ober schlinge^

so daß man es nicht aus einander bringen kann . Verwickelter
Zwirn . Sich mit dcn8üßen in einem Netze , in einem Stricks
verwickeln . Jngleichen figürlich . Ein verwickelter Handel,
eii'̂ erworrener . Tief in eine Sache verwickelt sepn , so daß
man sich nicht mehr von derselben los machen kann . Iemanben
mit in seineAnschiäge verwickeln . Daher die Verwickelung,
auch figürlich , derjenige Zustand einer Sache , da ihre Theile so in
einander geflochten sind, daß man ihren Ausgang nicht vorher se-
hen kann , der von.der Verwirrung noch unterschieden ist.

*Verwldern , vsrb . reZ . act . welches im Hochdeutschen fremd,
ist, und nur bep einigen Schlesischen Dichtern für verweigern
vorkommt.

Rein Begehrtes je »erwidern.
Rein Verwidertes begehren , Logau.

VeLwil - ern , vsrb . reZ . welches in doppelter Gestalt vorkommt.
i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte seyn , wild werden.
Ein zahmes Thier verwildert , wenn es viel von seiner vorigen
Wildheit wieder annimmt . Jngleichen aus Mangel d,er Bearbei¬
tung gleichsam zu einer Wildniß werden , ein wildes , unor¬
dentliches Ansehen bekommen. E -nAcker verwildert , wenn er ent¬
weder gar nicht , oder nicht mit der gehörigen Sorgfalt , gebauet
wird . Ein Landgut verwildert , tveiiy cs nicht in dem gehöri¬
gen guten Stande gehalten wird . DasZimmcr verwildern lassen,
durch versäumte Reinigung und Ordnung . Jngleichen in mora¬
lischem Verstände . Einen jungen Menschen verwildern lassen,
durch Mangel der Bildung , so wohl des Geistes , als der Sitten.
Ein verwildertes Gemach.

2 . Als ein Activum , auf solche Aist wild oder wilder machen,
in welcher Gestalt es doch seltener gebraucht wird . Im Jagdwe¬
sen werden die Bärenfänge , Wolfsgruben n. s. s. mit Laub oder
Streuling verwildert , d. i. damit bedeckt oder bestreuet , um ih¬
nen ein wildes -natürliches Ansehen zu geben.

So auch die Verwilderung , in bcyden -Formen.
V.eLwilligen , verb . reZ. welches in doppelter Gestalt gefunden

wird . L. *Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , für
willigen , einwilligen » Und der Rönig verwilligte in den Ver¬
trag , 2 Macc . - i , 1Z. Srebachen Paullum , daß er längere
Zeit bep ihnen bliebe , er verwilligte aber nicht , Apost . r 8, - 0.
Im Niederdeutschen sagt mau auf ähnlichcArt fleh verwillen . Im
Hochdeutschen ist es in dieser Gestalt veraltet , wo man es 2, nur
noch zuweilen als ein Aetivum gebraucht , seinen Willen zu etwas
ertheilcn , wofür doch bewilligen üblicher ist . Ich habe ihm noch
nichts verwllliget . Es ist ihm verwilliget worden . So auch
die verwillrgung . '

Verwinden , verk . irreZ . act . (S . Winden.) i . Von winden,
lorhuere , unter einander winden , eine im Hochdeutschen selte¬
ne Bedeutung , wie verstechten , was entzückt mehr , als die
schöne Natur , wenn sie in harmonischer Unordnung ihre rm-
endlich manniä ^altigen Schönheiten verwindet ^ Geßner . 2.
Überwinden , vinLKrs , so daß ver für über stehet ; eine veraltete
Bedeutung , in welcher es auch für überzeugen , überführen , ge¬
braucht wurde . Man gebraucht es uur noch in engermDersiande,
ciii Übel und dessê Folgen überstehe .n wie verschmerzen . Ev
hatden Verlust , denSchaden noch nicht verwunden , sich »och
nicht davomerhvhlet . Den 5all werde ich Zeitlebens nicht
verwinden , werde die Folgen davon Zeitlebens empfinden. 2 "'
dessen kann es in dieser Bedeutung auch von dem alten vvävntzll»
noch Niederst wnlnen , Schmerzen empfinden , bev dem ttlphilas
^vinriLn , abstammen , zu wel .öemLuch unser Hein gehöret , so
daß es mir verschmcrztii . rm eiZLurllchl! ett Verstarlde gleich beds»l-
ttud sepn würde. per-
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Verwirken , verd . rSF . uct . r . Von wirken , kuslett , ver¬

wirket der Tacker alles Mehl , wenn er alles Mehl in Teig ver¬
wandelt . Im Niederdeutschen wird vermerken noch für verar¬
beiten überhaupt gebraucht . 2. In der weitesten Bedeutung des
Zeitwortes wirken , Veränderungen außer sich hervor bringen.
§1) *Durch Wirken , d. i. eigene Thätigkeit , hervor bringen , so
daß ver hier intensive für er und aus stehet. Wenn jemand ein
Weib nimmt , und ihre Mutter dazu , der hat ein -Laster ver¬
wirkt , Z Mos . 20 , 14 ; d. i. begangen . Doch diese Bedeutung
ist, veraltet . Was habe ich verwirkt 2 d. i. verbrochen , nochzu¬
weilen im gemeinen Leben. (2) *Sich verwirken , sich vergehen,

, eigentlich inAnwcridung seinerThätigkeitfehlen , irrest ; einegleich-
falls veraltete Bedeutung . Die Heiden hätten sich verwirkt,
und wider ihre Eidespsticht gcthan/2 Macc . 15,10 . (z ) Diirch

^eine gesetzwidrige Handlung verdienen . Wer in meinem ganzen
Ronigreiche eine Strafe verwirkt hat , 1 Macc . 10 , 43 . Auch
diese Bedeutung kommt im Hochdeutschen wenig mehrvor , wo das
Zeitwort , (4) nur ilochmitder destruirendenBedeutungderPar-
tikelver , und im engern Verstände des Zeitwortes wirken , be¬
deutet , durch eine gesetzwidrige oder unerlaubteHandlung denVer-
lust eines Gutes verdienen , sich desselben verlustig machen , wo es
einen höher » Grad der Beleidigung oder des begangenen Unrechts
bezeichnet, als verscherzen . Du hast dein -Leben , deine Freiheit

< verwirkt , dich durch dein Verbrechen um dieselbe gebracht . Je¬
mandes Gnade .verwirken . Die gute Meinung seiner Freunde
verwirken.

So auch das verwirken und die Verwirkung.
Anni . Schon bey demOttfried tirrvir ^ Ln und firuorutiiLN,

rrn welchem lektern Zeitworte noch die Niederdeutschen ver-
rvorcht , uiid vcrwrogt sagen ; bey dem Hornegk verworchsn , im
Schweb . sörverku , im mitllcrnLak . ioriZfueere , forkaeeu s.

Verwirren , verb reZ . etirroZ . uct . ich verwirre,du verwir¬
rest u. s. s. Jmperf . ich verwirrte , im Hochdeutschen nicht leicht
verworr ; Mittelw .. verworren , seltener verwirrt . Es ist von
dem im Hochdeutschen veralteten Zeitworte wirren , und ver , -
welches hier eine Verbindung unter einander bedeutet , so daß
verwirren wegen des Zeitwortes wirren mehr sagt, als ver¬
wickeln.

1. Eigentlich so unter und in einander schlingen , daß man we¬
der Anfang nochEnde erkennen , noch die einzclnenTheile hinläng¬
lich voneinander unterscheiden kann . Den Zwirn verwirren.
Die äaare sind so verworren oder verwirrt , verworrene,
verwirrte Zaden . ' '

2. In weiterer und figürlicher Bedeutung , ( i ) Zn einen hohen
Grad der Unordnung bringen , so daß alles in und unter einander
gemengct ist . Den Staat verwirren , die Ordnung in demselben
lm höchsten Grade stören . Am häufigsten im Mittelworte . Es
liegt alles verworren unter einander . Daher ist im Nied er,
deutschen Wirrwarr , Verwirrung , Unordnung . Eine Sache,
einen Prozeß verwirren , die Thcile derselben so unter einander
mengen, daß man sie nicht mehr deutlich unterscheiden kann . Es
ging sehr verwirrt zu , sehr unordentlich . Ein verworrner oder
verwirrte ^ Handel . Ein verworrener Prozeß . Eine verwirrte
Geschichte . Dahin gehöret auch die Sprachenverwirrung der
Deutschen Bibel . Lasset uns ihre Sprache verwirren , daß kei¬
ner des andern Sprache vernehme , i Mos . 11 , 7. (2) Sich
in oder mit etwas verwirren , so Theil an etwas nehmen , daß
man nicht so leicht wieder zurück gehen kann . Damit mag ich mich
nicht verwirren , ich mag mich nicht damit einlassen . Laß dich
damit unverwirret . (z ) Uneinig , uneins machen ; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung . Dev Gottlose verwirret gute
ärcmndL, Sir . r 8, 11. Tose Mäuler verwirren viel , die gu-
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ten Frieden haben , V . 15 . (4 ) Beschämen , so daß der Be¬
schämte nicht weiß , was er sagen soll,schonbey dem Ottfried wir¬
ren ; jetzt nur noch zuweilen im gemeinen Leben. (5) Jemanden
verwirrt , ihn verwirrt , (nicht verworren ) machen ; ihn ohne
hinlängliche Überzeugung von der wahren Meinung zweifelhaft
machen , verwirret die Gewissen nicht . (6) .Mit noch näherer
Beziehung aufdie Vorstellung oderErkenntniß , ist verwirrt , oder
noch Häufiger verworren , untereinander gemengt , so daß man
die einzelnen Theile auf EmMahl wahrnimmt oder empfindet , und
darin gegründet ; da denn die Verwirrung dieser Art wieder ihre
verschiedene Grade hat . Eine Geschichte sehr verworren erzäh¬
len . Verworren reden . Eine verworrene Vorstellung , wo
die einfachen Zdeen , aus welchen sie bestehet, unter einander ge-
mengt sind, wo man die Merkmahle nicht gehörig unterscheidet.

Mein Auge rollt verwirrt , und fleht ihn schüchtern an,
Schleg.

Ein verworrener oder verwirrter Zopf , welcher die deutliche
und undeutliche Grkenntuiß aufcine nachtheilige Art mit einander
vermengt , und solches durch sein Betragen äußert . Eine ver¬
worrene Schreibart . verwirrt , oder im Ropfc verwirrt , oder
verworren seyn , verrückt seyn, seinen gesuudenVerstand verloren
haben , der höchste Grad der Verwirrung der Zdeen.

So auch die Verwirrung , besonders von dem Zustande , da et¬
was verwirrt ist, in allen Bedeutungen des Zeitwortes , auch im
figürlichen Verstände , nachtheilige Vermu rung der Begriffe , der
deutlichen und undeutlichen Erkenntniß , Abwesenheit der völligen
Deutlichkeit , wo mau von der irregulären Form verworren auch
das Hauptwort die Verworrenheit hat.

Anm . Schon bey dem Notker iirnürrsri . Was die Conjuga-
tion dieses Wortes berrisst/so gehet es im Hochdeutschen völlig re¬
gulär , bis auf das Mittelwort , welches öfter verworren als
verwirrt lautet , obgleich auch dieses nicht selten ist. Gottsched
behauptet in seilten Beobachtungen über den Gebrauch und Miß¬
brauch deutscher Wörter , verwirren gehe regulär , wenn eS ein
Activum ist , irregulär aber , wenn es als eilt Neutrum gebraucht
werde . Alleimes findet sich hier nur die kleine Schwierigkeit,
daß Wirkern Neutrum verwirren haben, sondern Statt dessen das
Neciprociim sich verwirren gebrauchen müssen. Die von ihm da-

^ selbst angeführten und zum Neutra gerechneten Beyspiele , das
Ding ist ganz verworren , ein verworrener Handel , find ai^-
genscheiiilich Mittclwörter 'der vergangenen Zeit oder der passiven
Gattung ; wohin auch, nach einer bey diesen Mittelwörtern sehr
gewöhnlichen Figur , der verworrene Ropfgehöret.

Verwischen , verb . rsZ . sot . aus einander wische». Dre Far¬
ben verwischen , bey den Mahlern , edler vertreiben . Znglei-
chen durch Wischen unkenntlich machen, fast so, wie auswischen.
Die Schrift ist ganz verwischt . Verwischte Buchstaben.

Verwittern , verb . rsF . welches aufdoppelte Art gebraucht wird.
1. Als ein Neutrum mitdem Hülfsworte sepn, durch die Wit¬
terung aufgelöset werden, besonders von Mineralien . So ver¬
wittern die Erze , wenn sie durch die Lust und ihre Säuteu aufge¬
löst ! werden . > verwitterter -Ralkftein . 2 . Alsein Activnm,

' in welcher Gestalt eS nur bey den Jägern üblich ist, mit der gehö¬
rigen Witterung , d. i . Geruch gebenden Lockspeise, versehen . Dar
Eisen , die Falle , das . Garn verwittern.

Verwitwen , verb .retz . nsutr . mit dem Hülföworte sepn , zur
Witwe werden , am häufigsten in dem Mittelwerte . Die durch
des Dominus Tod verwitwete Agrippina . Magdalena Men¬
nig , verwitwete Luvtius ; eine gewöhnliche Art der Witwen,
sich zu unterschreiben . In den Lltern Mundarten verwittibt.

Verwöhnen , verb . reZ . sct . durch Gewohnheit verderben , UN-
»ollkonuritter machen . Auf diese weise werden die Rinder z«

ein ex
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einer unglückliche » Art zu empfinden und sich zu schämen ver¬
wöhnt,GeS . Ein verwöhntes Rind , welches durch nachgelasse¬
ne Gewohnheit verderbt , verzärtelt worden . verwöhne deine
Tochter nicht,Sir ./,2 6. Zn engerer Bedeutung wird man ver¬
wohnt , wenn marr durch den anhaltenden Genuß des Guten/0 au
dasselbe gewöhnet wird,daß man das geringste Übel nicht ohneLe-
schwerde ertragen kann . Das Glück hat dich ganz verwohnt.
So auch die Verwöhnung . -

Verwölfen , verb rez . neutr . mit dem Hülfsworte haben , wel¬
ches nurbep denZägernfür verwerfen von solchenThicren üblich
ist , von welchen man wolfen für gebären sagt . DieHündinnhat
verwolfet , verworfen , mißgeboren . (S . Wölfen .) Bey einigen
ist dafür verfrischen üblich.

Die Verworrenheit , plur . inuss S . verwirren am Ende.
Verwunden , verb . ueZ . uct . wund machen , eiire Wunde bey-

dringett ; in de« gemeinen Sprccharten blessiren . In einem
Gefechte , in einem Zwepkampfc verwundet werden . Die Ver¬
wundeten verbinden . Im Gesichte , in dem Unterleibe , an
dem Arme , an der Hand verwundet werden . Sich verwun¬
den , sich schneiden, stechen, verbrennen n . s. f. Jemanden mit
dem Degen , sich mit dem Ulesser verwunden . Figürlich.
r . Einen Baum , ein Gewächs verwundert , es beschädigen»
s Jemandes Herz , sein Geiruuh verwunden , ihm einen hohen
Grad des Schmerzsns .des Kummers verursachen . Ein verwun¬
detes Herz . Jemandes Gewissen verwunden , sein Gewissen
durchüberzengung begangen ?',Vergehungen unruhig machen . Ein
verwundetes Gewissen . In der Deutschen Bibel wird Apost . 2,
Z7 die Wirkung der vorbereitenden Gnade eine Verwundung
-es Herzens genannt . z .Zm Bergb ue ist ein verwundetes Feld,
im weitesten Verstände , ein durch den Bergbau geöffnetes Feld,
ein verschrobnes Feld".

Daher die Verwundung , die Handlung des Verwundens , oh-
rre Plural , und die-Wunde selbst, mit dem Plural.

Ehedem nur wunden , bey dem Ottftied rvuutan , so daß ver
bloß eine Zntension , oder vielmehr die thätige Richtung ans einen
Gegenstand , bezeichnet.

Verwundern , vsrb . rsg . äct . welches in doppelter Gestalt ge¬
sunden wird.

1. Als ein Activum . (V Empfindung des Ungewöhnlichen er¬
wecken, mit der vierten Endung der Person . -Das verwundert
mich sehr , erweckt mir Verwunderung . Wie kann dich das
verwundern ? Mein langes Stillschweigen verwunderte ihn.
In der edlern Schreib , und Sprechart ist diese Bedeutung selten.
In der vertraulichen gebraucht man dafür das einfache wundern.
Das wundert mich . (2) Die Empfindung des Ungewöhnlichen
über etwas äußern , mit der vierten Endung derSache ; ein nur
rn der niedrigen Sprechart üblicher Gebrauch , für das edlere be¬
wundern . Jemandes verstand verwundern . Das verwundere
ich an ihm.

2.  Am üblichsten ist dieses Wort als ein Reeiprocum , sich ver¬
wundern , das Ungewöhnliche lebhaft empfinden ^ und diese Em¬
pfindung äußern , deren höchster Grad Erstaunen ist. Das Unge-
wohnliche , welches diese Empfindung veranlasset , bekommt , wenn
es ein Nennwort ist, das Vorwort über . Sie verwunderten
sich, da sie solches sahen , Ps . 48 , 6. Daß alle , die vorüber ge¬
hen , we den sich verwundern über alle ihre Plage , Jer . 19 , 8,
«vir haben » ns sehr darüber verwundert . Im Oberdeutschen
auch mit der zwenten Endung , welche Wortfügung anck in der
Deutschen Bibel schr häufig ist, und noch zuweilen in der hoff rn
Schreibart dcr .Hochdenlschcn nachgeahmel wird . Viele , die es
hore ' crr, verwunderten sich seiner Lehre , Marc . 6 , 2. I .h
Aerssiändene mich des Gesichts , Dan . 8,27 . Viele vcrwurr-
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Lern sich seiner Weisheit , Sir . 39 , l 2 , und so in andern Stellen
mehr . Eö rst nicht genug zu verwundern , wie u . s. s. ist nur i»
den Oberdeutscher »Kanzelleyen übl ich.

So auch die Verwunderung , der hohe Grabher Empfindung
des Ungewöhnlichen . Die Verwunderung ist eine Tocht -r der
Unwissenheit . Das setzt mich in Verwunderung . Oie Wörter
verwunderbar , für wunderbar , und verwunderlich für bewun¬
derungswürdig , find nur irr den niedngenSprecha : ten gangbar.

Verwünschen , verb . rex . ser . 1. In die Fe>ne, oder a,»s der
Reihe der Dinge wünschen . Einen bösen Weg verwünschen.
Aus Unmuth nach einem Verluste das Spiel verwünschen.
Da drmü das Mittelwort häufig gebraucht wird,einen hohenGrad
desUnwillens über etwas auszudrücken,für das härtere verflucht.
Ein verwünschter Weg ! Das verwrinschte Spiel ! Ein ver¬
wünschter Mensch . Ach, die böseFvau mu ihrem verwünsch¬
ten Besuche ! Gell . Jugleichen , in den niedrigen Sprecharteil,
als eine Jnterjectivn . verwünscht über den Menschen ! 2. J,,
der Geisterlchce des großen Hansens ist verwunschen,durch einen
Wunsch , d. i. durch Worte , in eine andere Gestalt verwandeln,
durch Zauberformeln verwandeln , verbannen u. s. s. Ein ver¬
wünschtes Schloß . Eine verwünschte Prinzessin »».

So auch dw Verwünschung , von der Handlung des VerwUn»
schens, ohne Plural , und von d-m Ansdrücken,womit man etwas
verwünscheL,nut demPlnral . Wozu alle dieseverwünschungeick

Verwürfen , S . verwirken.
Verwüczsn,verb .r « g .uc.t . allzu fihr würzen,durch zu vieleWi'irze

verderben . Die Spesscn vcrwürzen - Daher - ic verwiirzung.
Verroristen , vert > ruZ . trel , eigentlich zur Wüste , oder einem um

bewohnre »»Orte , machen , und daun , und zwamam häufigsten , in
figürlichem Verstände , verderben , zu Grunde richten,so wdhl von
großen als kleiner»Gegenständen . EinL 'and durch die Truppen
verwristei : lassen . Das Erdbeben hat ganz Italien , die Feuers-
brunst die Stadt , das Haus verwüstet . Die Soldaten haben
alles in dem Hanse verwüstet . Eine Gegend mit Feuer und
Schwert verwüsten . Em verwüstetes Land , Schloß , Haus.
Iw gemeinen Leben sagt man , einRieid , ein 'Messer , ein Bach
verwüsten , es verderben , unbrauchbar machen . Jngleichsn
nach einer nabe verwandten Figur , ohne 'Nvlb und Nutzen ver¬
brauchen , verschwenden , gleichsam durch unbesonnenen Gebrauch
zu Grunde richten , viele Rinder , vie ! Holz verwüsten . Viel
Papier verwüsten , unnütz verschreiben oder verbrauchen.

So auch die Verwüstung , so wohl von der Handlung , als dem
Zustande . Die Verwüstung von einem Lande abwcr .den. Eine
große Verwüstung anrichren.

Im Isidor tn 'uuoüan , bey dem Srrycker verrvuesteo , ü>
ben später n Zeilen nur Müllen und wüsten . S . Wüsten.

)VerVerwüstet , des — s , ^ lur . ul . rrorn . lrnA . Fanün . dieVee-
wüstcrinn , eine Person , welche verwüstet , oder etwas verwichet.

Verwüthen , ver ' i . reZ . neurr . mit dein Hülisworte haben,auf¬
hören zu »viithen , eilr im Hochdeutschei »selteires Wort , austoöen,
vertoben , aü 'Sraseii u. s. s.

Vertagen , verb . re-^ . nuudr . mit dem Hülfsworte sepn. ' -
lcn Mnth sinken lassen, alles Vertrauen ans die Hinlänglichkeit
seiner Kraft fahren lasse». Euer Herz verzagenicht , Z Moi.
2 0, z . Herzen , die verzagen , Jos . z , 1. Gauls Herz verzagte
sehr , r Sam . 28 , z . Di ? Ältesten Hanen (waren ) schon ver¬
zagt , Judith 13 , >4 . Indessen mied es in dem Pe -fteio »"2
Plnsßuamperfecto seltener gebraucht , weil inan dafür lieber ver¬
zag : werden sagt , verzagt sepn . Ein verzagt : r Menüch.
Wehe dem verzagten ! Sir . 2,13 . Ein verzagter Rebner-
Schüchtern und verzagt da stehen . 2 . Im weitern Berstarioe,
alle Hv,jnung fahren lassen, ver -wriseln . nicht!
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V- rleydhetker nahent verzoit , Theucrd . Kap . 67-;
er wäre bey nahe verzweifelt . Da denn der Gegenstand in Anse¬
hung dessen man alle Hoffnung anfgibt , das Vorwort an bekommt.
DLrumbs iLlirnIld an 60t vsrrLAe , einer der Schwäbisch.
Dichter . An einer Sache verzagen , verzage nicht an deinen
Äräften . An Gott , an seinem Amte verzagen , in der Deut¬
schen Bibel . Welche Form , mit dem Vorworte an , doch im Hoch,
deutschen seltener gebraucht wird.

Daher die verzagung , der Zustand , da man verzagt -. und die
Verzagtheit , der Zustand , da man verzagt ist, oder verzagt ge¬
worden ist , beyde nur im Singular allein , ver deutet hier eine
Jntenston an , wie in verzweifeln , daher verzagen und Verzagt¬
heit allerdings mehr sagen , als zagen und Zagheit.

verzählen , verk . reZ . aet . falsch zählen . Eine Summe Gel¬
des verzählen . Am häufigsten , als ein Rcciprocum , sich verzäh¬
len , sich im Zählen irren . Daher das verzählen , seltener-
die verzählung . ^

verzahnen , verlm rsZ . welches in doppelter Gestalt vorkornmt^
'i . Ais ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , das Zahnen
überstehen, alle neue Zahne bekommen. Las Bind hat verzahnt,
hat noch nicht verzahnt . a ^Als ein. Activum , mit den nöthi.
gen Zähnen versehen , doch nur m figürlichem Verstände , und als
ein Kunstwort bey verschiedenen Handwerkern und Künstlern.
So ist das Verzahnen oder die Verzahnung eine Art des Zu-
ftnunenschweißens bey den Schmieden , da die beyden Theile , wel¬
che vereinigt werden sollen , vorher durch das Schmieden mit .Zäh¬
nen versehen werden , so daß stein einander einzreifen.

Verzapfen , verb . ack . Bier , Wein verzapfen ^ es einzeln
gleichsam von dem Zapfen weg, verkaufen , es verschenken . Man
verzapft täglich einen Eimer Bier , wenn man so viel einzeln von
dem Fasse verkauft , oder verschenkt. So auch die Verzapfung.

Verzappeln , verb .- rez . nsulr . welches nur in den niedrigen
Sprecharten , und auch hier nur im Infinitiv , vorkommt ; eigent¬
lich bis zur Erschöpfung zappeln . Figürlich , jemanden in dsr
Noth verzappeln lassen , verzweifeln , nmkommen . Jngleichen,
er möchte vcrzappeln , vor Hoffnung , vor Ungeduld , vor Unge-
lpißheit außer sich gerathen.

Verzärteln , verb . rsZ . acr . durch Zärteln oder übel angebrachte
Zärtlichkeit verderben . Ekn Bind verzärteln , ans übertriebener
Zärtlichkeit, so wohl es gegen alle Unbequemlichkeiten unleidliche
machen, als auch dessen Fehler unbestraft laffeng . verziehen , Nie¬
derst vertärtcln , vcrtarten , imMeklcnb . todden , das Jnttnstvmn.
von tchen, ziehen , daher Todfählken , (von Fahlken , ein Füllen,)
ein verzärteltes Kind , in den gemeinen Hoch - und Oberdeutschem
Sprecharten verhätscheln , verzatscheln - (S . Zätscheln .) Jnglei -.
chen, in weiterm Verstände, ,durch anhaltenden Genuß angeneh¬
mer Empfindungen gegen alle Beschwerden und Ungemächlichkei-
teirunleidlich machen . Der Genuß eines anhaltenden Giüch'es
verzärteltun ? . Ein verzärtelter Wollüstling . Sich , seinen
Lech verzärteln , verzärtelte Empfindungen .. So auch die
Verzärtelung.

Vsrzäunen , verb . rsZ . Lot . mit einem Zaume einschließen , ver¬
mittelst eines Zaunes den Zugang zu etwas versperren . Einen
^eg verzäunen . Et hat meinen Weg verarmet , Hiob ' 9 , 8 .
^vtt hat chinen Weinberg verzaunet , Es . A, 2. Die Güter
mirLornen verzärinen , Sir . 2 ^ . 23 . Daher die Verzäunung,
ftchtallein von der Handlung des Verzäunens , sondern auch von
Niiem rn d'.ejer Absicht,gemachren Zaune selbst.
Sechen , verb ^reZ . act . durch Zechen verschwenden , vcrbrin-
LlM. Sein Geld verzechen . Die Zeit verzechen . Jngleichen
uerr Lein Zechen versäumen . Die Mahlzeit verzechen . Daher
das verzechen.
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Vierzehnten , verb . reZ . Lct ..de,lZehnten von etwas gebem Ei¬
nen Acker , sein Vieh , sein Getreide verzehttten . wehe cuch^
ihr Gchriftgelehxten und Pharisäer , ihr Heuchler , die ihr ver-
zehendet , verzehntet die Münze , Till , ( Dill ) und Bummel,
Matth . 2"z , 2z . Daher das verzehntcn.

Verzeren , verb . reZ . aet . durch Zehren alle m̂achen , der Menge
nach erschöpfen . 1. In engerm Verstände , so fern zehren , cs.
sen , fassen , ist, auf solche Art alle machen , wie die gemeinen
aufzehren , aufessen , mtd das niedrige auffressen . Die Gäste
verzehrten alle Speisen mir dem größten Appetite . Es ist schow
verzehret . Was die Jünglinge verzehret haben , r Mos . »4,24.
Indessen ist es doch von Menschen nur im Scherze am üblichsten . .
Die Heuschrecken haben alles Getreide verzehret . Die Würmer
werdcns verzehren , 5 Mos . 28 , Z9 . Am häufigsten figürlich,
den Werth eines Dinges durch Essen und Trinken erschöpfen ..
Sein Hab und Gut , sein vermögen , das Gcinige verzehren . In.
den Gasthöfen fragt mawden Wirth , was man verzehret habe ?
Zehn Thaler verzehret haben . Zu dem Ende bittet ihr , daß
ihrs mit euren Wollüsten verzehret , Jar . 4, 3 . 2 . Im weitern
Verstände , durch allmählige Zerstörung der Theile vermindern
und nachund nach. zerstören ..Besonders von dem Feuer . .von dem
Feuer , von den Flammen verzehret werden . Aber auch von.
ollen andern Dingen , welche eine nagende oder fressende Eigen-
schuft haben , und dadurch die Theile eines Ganzem anflöftn , zer»
stören oder erschössen . Der Bost verzehret das Eisen . Die Zitze
verzehret das Schneewasser , Hiob 24 , »9 - von dem Fieber ver --
zehret werden , abgczehret , ausgezehret . von dem Grame,,
von den Sorgew verzehret , werden . Ein verzehrendes Gift,.

i ein verzehrender Gram . Das Herzeleid wird sie verzehren,
Sir . 2 7, ZZ. Wachen verzehret den -Leib - Kap . z - , i . Er¬
schöpft von Thränen und verzehrt von Seufzern . Inzwischen-
verzehret sich meine arme Julie , und i?b verzehre - mich über
sie , Weiße . Mein Herz , verzehrt sich längst in geheimen Rlq»
gen , ebcnderst.

So auch die Verzehrung , welches auch von einer ArtderKrank-
heit gebraucht wird , welche auch unter dem Nahmen der Abzeh¬
rung, der Auszehrung bekannt ist, und. von der Schwindsucht
noch unterschieden wird ..

Schon bey dem Notker vei -reran, . im Niedersächs . verloren,.
S . Zehren . ,

Der Verzehrer , des — s , plur . ut nom . knZ . Fämin . die ver-
zehrerinn , eine Person oder,Ding ., welches verzehret , doch nur
selten , und auch alsdann gemeiniglich in der dichterischen Schreib¬
art . Doch sagt man sprichwörtlich r ein Sparer will einen
Verzehrer hcrben .-

Verzeichnen , '/erb . reZ . scr . . i . Fehl zeichnen, sich im Aeich,
nen irren . Eine Figur ist verzeichnet , wenn sie nicht nach der
Wahrheit gezeichnet ist. Jngleichen , als ein Reciprocum , sich
verzeichnen , sich im Zeichnen irren . . 2.. Von zeichnen - niedcr-
fchreiben , ist verzeichnen so viel , wie aufzeichnen , schriftlich auf¬
behalten . Diese Schrift , die da verzeichnet stehet , Dan . Z,
24,2z . Dreß und anders mehr, , das Jason in fünf Büchern-
verzeichnet , 2 Macc . z , 24 . In dieser Bedeutung wird es wenig
mehr gebraucht , wohl aber in engerer , mehrere Dinge einer gewiss
sin Art stückweise niederschreibcn ; spocisicteren . Die hier ver¬
zeichnten Stücke . Waarcn verzeichnen ..

Daher die Verzeichnung , die Handlung des Verzeichnens im
beyden Bcdeumiigcn . . -

Das Verzcichniß, des-—sses, plue. die—e, welches nur noch,
im engsten Verstände der zrveyten Bedeutung üblich ist, ein schrift¬
licher Aufsatz, sofern einzelne Stücke gewisser Art darin verzeich¬
net sind; eine Specifiearion , eine Liste, ein Tatttlogus , Register.

F,fff Matrikel.
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-Matrikel u . s. f. Ein verzeichniß von waaren , von Geld¬
sorken, von Büchern, u. s. f. Las Waarenverzeichniß, Bü-
chcrverzeichniß u . s. f . Ein verzerchniß der Gebornen und
Gestorbenen . Ehedem bedeutete es noch einen jeden Aufsatz , eine
Schrift , schriftliche Nachricht von etwas ; in welcher jetzt veral-
teten Bedeutung es noch 3 Macc . 4 , »Z. vorkommt.

Verzeihen , verd . irreZ . act . (S . Zeihen, ) welches in verschiede¬
nen Bedeutungen verkommt , i . ^Versagen , ckeneZÄrs , eine
längst veraltete Bedeutung , in welcher ssürriliLn schon̂ bey dem
Kerovorkommt . ' 2 . Sich förnrlich begeben, als einReeiprocum
mit der zweyten Endung der Sache ; darauf renunciren . Sich
eines Dinges verzeihen , sich desselben förmlich begeben , allem
Rechte , allen Ansprüchen darauf entsagem 81ck verriZLH
Ltaben irs gutes , im Schwabenspiegel.

L icknÜLlt ir verrige , icli verrige rniLli e äer crone,
Kaiser Heinr.

Zn dieser Bedeutung ist es zwar noch nicht eigentlich veraltet ; in¬
dessen ist doch die R . A. Verzicht auf etwas leisten , gangbarer,
als das bloße Zemvort . (Siehe dieses Hauptwort .) In noch wei-
tecm Verstände bedeutete es ehedem imNiedersächsifchen abstellen,
unterlassen überhaupt . 3 . Den Unwillen gegen semanden wegen
einer Beleidigung , mit Erlassung der Schuld und Strafe dersel¬
ben fahren lassen, wo es, besonders in der edlen Schreibart , für
das im gemeinen Leben üblichere vergeben gebraucht -wird . Es
wird , so wie dieses, mit der dritten Endung der Person und der
vierten der Sache verbunden . Einem etwas verzeihen . Ich habe
es ihm schon verziehen . Verzeihen sie mir meine Unvorsichtig¬
keit . Zn weiterer Bedeutung auch alles Mißvergnügen über et-
wtzs fahren lassen, ingleichen nicht übel nehmen , nicht radeln , ver-

> zeihen sie der Natur , die einemwurme ein schöner Rleid gab,
als die feinste Runst chnen nicht geben kann, Geßn . In der
höher » Schreibart rmrd es zuweilen mit der dritten Endung der
Sache , und mit Verschweigung der Person gebraucht , die als¬
dann durch jene vertreten wird . Verzeihen sie einem Bekennt¬
nisse , daß ich nicht langer zurück halten kann , Weiße , ver¬
zechen sie diesen schnellen Aufwallungen einer beleidigten
Ehre , von Brawe.

So auch die Verzeihung . Jemanden Verzeihung wider¬
fahren lassen . Jemanden um Verzeihung bitten , oder Hey je¬
manden um Verzeihung bitten.

Verzerren , verb . re § . ucr . durch Zerren verunstalten , entstellen,
sohlspiegel verzerren die Figuren . Len Mund , das Gesicht,
die Geberden , die Gliedmaßen verzerren . Ließ verzerrete
ihr Gesicht , bis zur Ähnlichkeit einer Furie . So auch die Vor¬
zerrung . . '

Verzetteln , vsrd . reZ . uct . 1. Einzeln und Hin und wieder
fallen lassen, und dadurch verlustig gehe«. Bey dem Einfahren
des Getreides wird viel verzettelt . Geld verzetteln , es in ein¬
zelnen Stücken verlieren . Au , Stroh , Rörner verzetteln , es
im Hantiren fallen und umkommen lassen. Figürlich , leichtsin¬
nig und unnütz verthun , von dem Gelde , besonders , wenn Ls in
rnehrernkleinen Summen geschieht , viel Geld verzetteln . Er
rst^ fo reich , wie sie , denn sie haben ihre Wechsel auf ihrer
Reise so ziemlich verzettelt , Weiße.

Er kann wohl ungestraft das Waisengeld verzetteln,
Günther.

-» . Nachlässig an einen unbekannten Ort bringen , wie verlegen,
verwerfen , vertragen . Ich weiß nicht , wohin ich es verzet¬
telt habe . Daher das verzetteln.

Anm . In der ersten Bedeutung auch in einigen gemeinen Mund¬
arten verguisten , schon bey dem Ottftied tirc ^uilsun , in Meißen
verürschen , in Niedersachser , verspitten , vexrensen . Einig«
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Oberdeutsche Mundarten gebrauchen für verzetteln auch veral¬
ten . S . Zetteln.

Die Verzicht, xlur. die— en, von dem Zeitworts sich verzeihen,
die Handlung , da man sich feines Rechtes oder seiner Ansprüche
förmlich und feierlich begibt ; die Renunciation . Verzicht auf
etwas leisten , thuff . Die Verzicht beschwören . Lie gethane
Verzicht brechen . In einigen Oberdeutschen Gegenden , Zürzicht.
Daher der Verzichtbrief , oder auch nur die Verzicht , eine Ur¬
kunde , worin man Verzicht leistet . Ehedem war dafiirauch Ab-
zicht , Entschlagung , Entschlagöriefü . s. f . üblich.

Verziehen , verb . irrsZ . (S . Ziehen, ) welches in doppelter Ge¬
staltüblich ist.

I . Als ein Actl 'vum , wo es naH Maßgebung so wohl der Partl-
kel, als auch desZeitwortes in verschiedenen Bedeutungen üblich
ist. i . Falsch ziehen, einen falschen Zug thun , als ein Recipro-
cum , besonders in gewissen Spielen . So verziehen man sich in
dem Schachspiele , wenn man einen falschen Zug thut . 2. Ein
Rind verziehen , es fehlerhaft erziehen , doch nur , in engerer Be.
deutung,üus unzeitiger Nachsicht dessen Eigensinn überhand neh¬
men lassen, wodurch es sich von verzärteln unterscheidet . Erst ver¬
zogenes Rind . 3 . Aus der gehörigen Lage ziehen, dessen höherer
Gral ) durch das Jntenstvum verzerren ausgedruckt wird , den
Mund , das Gesicht , dieMienen verziehen . Einsschöner Mund,
der sich eiu wenig spöttisch verziehet , ist nicht selten um so viel
schöner ; abcx die Verziehung muß nicht bis zur Grimasse ge¬
hen , Less.

Mit stetem gezwungenen -Lächeln
Und verzognem Gesicht wird jede Sylbe begleitet , Zach.

Die Gicht hat ihm alle Glieder verzogen . Ein Brei verziehet
sich, wird von der Sonne verzogen , wenn es sich aus feiner
Lage , aus seiner Gestalt ziehet, sich verwirft . 4 . Wegziehen, in
die Ferne ziehen ; als ein Reciprocum , doch nur mit einigen Haupt.
Wörtern . So sagt man von den Wolken , sie haben sich verzo¬
gen . Las Gewitter hat sich wieder verzogen . Jngleichen von
einer Geschwulst . Lio Geschwulst verziehet sich, auch wenn sie
nach und nach völlig äufhöret , sich zertheilet . Die Schmerzen
haben sich aus dem Rücken verzogen , haben sich zertheilet , ver¬
loren . Z. Verziehen machen, in der Bedeutung des folgende»
Neutrius , die Gegenwart eines Dinges zurück halten , aufhalM;
in welcher Bedeutung verzögern das Jntensivum ist. verzeuch
(verziehe ) nicht deinen Zorn , Jer . 15, r L. verzeuch nicht die
Gabe dem dürftigen , Sir . 4, z . Der Herr verseucht nicht die
Verheißung , 2 Peter 3 , 9.

'wenn ich nach verzognen (aufgeschobnest) Strafen
Seine Langmuthssrech verwerfe , Michael . der Dichter.

Indessen kommt diese Bedeutung im Hochdeutschen am selten¬
sten vor.

II . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , noch an
einem Orte verharren , da man denselben verlassen wollte oder soll-
te ; da es denn in der edlen Schreibart für die gemeinen warten,
bleiben , sich aufhalten u. s. s. am üblichsten ist: verziehen sie
noch ein wenig , warten ste noch ein wenig , bleiben sie noch ein
wenig da. Ich kann unmöglich länger verziehen , warum
verzogst du hier ? satte ich noch ein wenig verzogen , so hätte
ich ihn angetroffen . Im Hochdeutschen ist es absolute, ohne
Infinitiv am üblichsten . Die Jntenstva davon sind zögern und
zaudern , stirgLbührlich verziehen . In weiterer Bedeutung sagt
man auch im Reciproco , die Sache verziehet sich, wenn sie lang¬
wierig wird . Jngleichen in gemeinem Leben unpersönlich . Es
kann sich noch lange damit verziehen , es hat sich lange mit
der Sache verzogen , welche Forme » aber der edlern Schreibart
fremd sind. ,
' Daher
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Daher das verziehen , fas! in allen Bedeutungen ; die Verzie¬

hung ist nur m der dritten thätigen, der Verzug aber nur in der
neutralen üblich , S . das letzte an seinem Orte.

In der Bedeutung des Neutrius scheint ver intensive , ziehen
aber figürlich zu stehen.

verzieren , vsrb . rsZ . Lot . mit Zierathe » versehen , für das
gemeinere auszieren , ein V leid , ein Zimmer verzieren . Der
Schwertfeger verziert ein Degengefäß , wenn er es mit Bunzen
polieret. Daher der verzierer , Franz . OsLoratsur , ein Künst¬
ler, wclcherTriumph -Bogen , öffentlicheEinzüge , theatralischeVor.
stellungen u. s. f. anordnet . Juglcichen die Verzierung , plur.
hie— en. O wie schon bist du , Natur , in deiner kleinsten
Verzierung wie schon ! Geßn . Besonders werden alle theatra.
lische Zierathen , mahlerische Vorstellungen , Triumphbogen , u .s.f.
Verzierungen , Franz . Oscdrurions , genannt . Verzierungen
in der Baukunst sind Bildsäulen , Tropheen , Vasen , halb erha¬
bene Arbeit u. s. f. Die theatralischen Verzierungen bestehen
vornehmlich in der mahlerischen Vorstellung natürlicher Gegen¬
stände, vermittelst der Perspective und eines kiinstlichcn Licht.es.
Die Klempener haben einen eigenen verzievmeißel , ein Stück Ar¬
beit damit zu verzieren.

verzimmern , vsrb . rsZ . nct . mit dem nöthigen Zimmerwerke
versehen, ein besonders in dem Bergbaue übliches Wort , wo ein
Schacht, ein Stollen u. s. f. verzimmert werden , wen « ste mit
Holz so verwahret werden , daß sie vordem Einsturze sicher sind.
Daher die Verzimmerung , welches auch von dem auf solche Art
verbauetemHvlze selbst gebraucht wird , und alsdann auch denPlu-
ral leidet. In ähnlichem Verstände ist verzimmern in der See¬
fahrt, eine durch einen Bruch schadhaft gewordene Stelle in einem
Schiffe wieder ausbessern . '

Verzinnen , vsrb . rsZ .act . mit einer dünnen Oberfläche vonZinn
überziehen, wie vergolden , versilbern , obgleich die Art und Weise

> verschieden ist. Das verzinnen geschiehet, indem man dieOber-
släche eines Körpers mit flüssig gemachtem Zinne überziehet . So
werden kupferne Gefäße , eiserne Bleche u. s. s. verzinnet . Bey
dem verzinnen der Nadeln ist die Oberfläche von Zinn sehr zart,
indem ste von dem wenig aufgelösten Zinne gleichsam nur gefärbet
wird. Daher die Verzinnung , der Verzinner , in den Blechhüt-
tm, ein Arbeiter , welcher die eisernen Bleche verzinnet ; der ver-
Mnkrug , bey de» Nadlern , ein irdener Topf , die Nadeln darin
Zu verzinnen ; der Verzinnkolben , bey den Glasern , ein Kolben
mit einem rundlich abgeschnittenen Kegel vonKupfer , das Fenster-
bley zu verzinnen.

Verzinsen , vsrb . reZ , act . die Zinsen ober den Zins von etwas
geben. Ein Capital verzinsen , im gemeinen Leben verlnteressi-
rrn. So auch die Verzinsung.

Verzögern , vsrb . rsZ . act . welches das Jntenstvum von verzie¬
hen, doch nur in der letzten Bedeutung des Activi ist, die Ankunft
emesDinges aufhalten , dieGeschwindigkelt vermindern . Wie der

mich anlächelt l O verzögere noch deine Stun-
/ "är ^ e- Besonders von der ungebührlichen Verminderung

er Geschwindigkeit, am häufigsten von Sachen . Einen Prozeß,
kme Sache verzögern , sie ungebührlich aufhalten . Einen Ter-
N°̂ ." ^ ^ ^ rn suchen . So auch die Verzögerung . Von dem
si/ ' ^ ^ bhen ist das einfache zögern , als ein Jntenstvum üb-
M . S . dasselbe. '

^^8 - aer . den Zoll von etwas geben, waaren^
V-» ^ "̂ ° -uchdikv,r;«Mng.

-m- ^ 1 ." ^ ' 5 ^? - acl . , . I » die Ferne zucken ober ziehen;
- " ochdeutschenltngewöhnliche Bedeutung , in welcher dieses

r?^ E ^ bn für entzücken üblich ist, daher die Ver -U-
3 aselbst auch für Entzückung gebraucht tvird.

Die Erd har Dathan erngeschlttckt.
Den Kaufen Abirams verzückt, - Opitz;

d. i. weggeraffet , weggerrffe » . - . Aus seiner gehörigen Lage zu-
cken, als ein Jntenstvum von verziehen in ähnlicher Bedeutung»
Auch in diesem Verstände ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich,
wo man davon nur das,Ha,wtwort , die Verzuckung, , pi ^ r . ^e
—en , hat , umvillkührliches Zucken und Ziehen in den Gliedern
zu bezeichnen, Lat . l^ ollvulliones . Verzuckungen bekommen,
welche stärker sind , als bloße Zuckungen . ^

verzuckern , Vsrb . reZ. acr . zu sehr zuckern. Eine Speise ver¬
zuckern . Daher das verzuckern.

Der Verzug , s>!ur . car . voir dem Neutra verziehen , und der dahin
gehörigen letzten Bedeutung des Activi , so wohl die Handlung , da
man etwas verziehet , d. i . dessen Gegenwart , dessen Gefchwindig.
keit vermindert , alsauch der Zustand , da ein Ding verziehet , oder
auf solche Art in seiner Geschwindigkeit vermindert wird . Der
6err verbucht nicht die Verheißung , .wie es etliche für einen
Verzug achten , 2 Pet . z , 9 . Die Sache leidet keinen Verzug.
Wozu soll der Verzug e Ohne Verzug , ohne allen Verzug , un¬
verzüglich , sogleich, den Augenblick.

Verzuglick ) , a6 ). et 26 v . ein nur in den Rechten einigerGegenden
übliches Wort , verzügliche Schutzreden oder Ausflüchte , wel¬
che dazu dienen , eine angestellte Klage zu verzögern , auf gewisse
Zeit aufzufchieben : dilatorische Exceptioncs . S . auch Unver¬
züglich.

Verzweifeln , verb . reZ. nsutr . welches das Hülfswort haben
erfordert , ob es gleich im Perfecto und Plusquamperfekt » seltener
gebraucht wird , alle Hoffnung zu etwas aufgeben , für unmöglich
halten . Ich fange nun an zu verzweifeln , daß ich es bekom¬
men werde . Am häufigsten mit dem Neunworte und dem Vor¬
worte an . An etwas verzweifeln . An ^jemandcs Besserung,
an seinem Glucke , an Gottes Gnade , an sich selbst verzwei¬
feln . Sie verzweifelten an seinem Leben , 2 Macc . 9, r 8; ste ga¬
ben alle Hoffnung dazu auf . Im engsten Verstände verzweifelt
man,weiur Mair die Unmöglichkeit der Besserung seines Zustandes
ans das lebhafteste empfindet , verzweifle unter den Martern ei-
ner verachteten Liebe ! So auch die verzwcifelung , besonders
in der letzten engern Bedeutung , der hohe Grad der Unlust über dis
erkannte Unmöglichkeit der Besserung seines Zustandes . Jlfver-
zweifelung fallen , gerachen.
. . Anm . ver scheinet hier eine intensive Bedeutung zu haben,
so daß verzweifeln den höchsten Grad deSZweiftlns bezeichnen
würde . Den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern scheinet die¬
ses Wort nicht bekannt gewesen zu seyn, indem Kero dafür kar-
'rvLllnLn , Notker aber für Verzweifelungk ' ercbullli gebraucht.
Aichinger und andere Oberdeutsche Sprachlehrer sagen, man ge¬
brauche dieseSZeitwort mit beyden HülfSwörtern , so wohl mit ha¬
ben , als mit seyn ; allein im Hochdeutschen ist das letztere nicht
üblich.

Verzweifelt ) —er , — ste, aclj . edackv . welches eigentlich das
Mittelwort der vergangenen Zeit des vorigen Zeitwortes ist, aber
vornehmlich als ein eigenes Bey -, und Nebenwort in figürlichem
Verstände gebraucht wird, *ba es denn in hohem Grade böse, arg,
verwirret », s. s. bedeutet, in allen den Fällen , wo man diese Be¬
griffe auf eine gleichgültige An , ohne verhaßten Nebeubegriffaus»
drucken will ; eigentlich so beschaffen, daß ryan an »essen Besserung
verzweifelt . Ein verzweifelt böser Schade , Jer . Zo , 12 ; ode,
auch , ein verzweifelterSchade . Ein verzweifeln boserSchmerZ/
V . *5. Die Sache hat eine verzweifelte Lage bekommen . Ev
empfing uns verzweifelt kaltstunig . Mit deinem verzweifel¬
ten Geplauder verdenkst du mir imnier die klügsten Einfälle,
Weiße . Es ist doch eine verzweifelte (äußerst bcdsmliche ) Sa-
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che „ m die liebe Tugend , ebcnders . In Len gemeinen Sprech.
arten Hst man dafür die gleichbedeutenden vertrackt , verhen-
kcrt , verzwickt,sind im Niederdeutschen verdrillt (von toll, ) und
vcrmuckt.

Verzwicken , verb . reZ . aot . eigentlich vorn an einem Dinge et¬
was abzwicken , durch Zwicken abnehmcn . So verzwickt man
in Franken die weinstö 'cke, wenn man die äußersten Keime der
Zweige abkneipet oder übzwicket , welches an andern Orten geir«
zen heißt , von Gcitz , dem Nahmen dieser unechten Keime . Fi¬
gürlich und im gemeinen Leben ist daher verzwickt , so viel , wie
verschoren , d. i. seltsam , gleichsam vorn abgeftutzt und dadurch
possierlich anssehend . Das stehet verzwickt aus . Ein ver¬
zwickter Mensch , der in seinen Handlungen possierlich seltsam
M . Die in Frischens Wörterbuche befindliche Bedeutung , nach
welcher verzwickt reden , so viel ist, als abgebrochen , inglei-
chen kurz , zusammen gedrängtest im Hochdeutschen unbekannt.

^ So auch die verzwickunF , doch mir in dem eigentlichsten Ver¬
stände . j

Die Vesper , plur . die — n, ein mit der christlichen Religion schon
sehr frühe aus dem Lat . vslpera in die Deutsche Sprache einge-
führtes Wort , welches noch hin und wieder im gemeinen Leben
üblich ist. r . Der Abend , die Zeit gegen den Abend , ohne Plu¬
ral und am häufigsten im weitesten Verstände , so daß der ganze
Machmittag mit darunter begriffen wird . Es ist noch in Zusam¬
mensetzungen am gewöhnlichsten . Daher die Vesper -Zeit , die
Nachmittagszeit , schon im Schwabenspiegel Vesper rit . Das
Vesper -Brot , im gemeinen Leben einiger Gegenden , trockne Spei¬
se, welche man den Arbeitern Nachmittags gibt , das Nachmit¬
tagsbrot , in einigen Gegenden das halbe Abendbrot , in Fran,
ken das Rechtlein oder Deistelbrot , in Österreich die Iairsen.
Daher heißt vespern , im gemeinen Leben einiger Gegenden,
das Nachmittagsbrot essen. 2 . Der nachmittägige Gottesdienst.
In die Vesper gehen . In die Vesper läuten . Daher die vespep-
Predigt , die Nachmittagspredigt ; der Vesper - Prediger , der
Nachmittagsprediger ; die Vesper -Glocke , womit in die Vesper
.geläutet wird.

Anm . Das Wort kommt im Deutschen von dem Nachmit»
, tagsgottesdienste schon im achten Jahrhunderte vor . Opitz nennt

' den Abendstern den Vesper -Stern . Im Niederdeutschen wird
auch das Frühstück sehr »«eigentlich die Vormittags - Vesper
genannt.

Vest , acl ). etaclv . die veraltete Schreibart des Wortes fest, welche
nur noch iii der figürlichen Bedeutung für mannhaft , tapfer , in
den K anzelleydn üblich ist, so fern dieses Wort daselbst noch als Ti-
rel der Ritter un^ xitterlicheu Personen gebraucht wird . Strenge,
Gestrenge und Vttl , sind die ältesten Ehrenwörter der Ritter ; und
obste gleich in den neuern Zeiten mit den von der Geburt herge-
nommencn TiLelu vertauschet worden , so sind sie doch noch in Vie¬
sen Kanzelleyen geblieben , und vest hat in dieser Bedeutung auch
noch seine alte Schreibart mit dem v behalten . Geßler lehret m
seinem »L06 gedrucktem Formular , daß man turmerfähigen
Rittern den Titel edel vest, geben, neu aufgekommene Edelleute
aber fromm uud veff , neu geschosst (gemachte ) Edelleute aber Eh-
renvest nenne » soll. S . auch Ehrenfest , und von den übrigen
Bedeutungen des Wortes veft, in Fest.

Die Veste , S . Feste.
Vesten , Vestlgen , zwey im Hochdeutschen veraltete Zeitwörter,

welche noch in der Deutschen Bibel Vorkommen , wofür über
setzt befestigen üblich ist, S . dasselbe.

Die Vettel , plur . die — n , eine unzüchtige Weibsperson im ver¬
ächtlichen Verstände . Eine liederliche vrtttl . Eine alte

Vettel , eine alte unzüchtige , oder unzüchtig gewesene Person.
Daher altvettelisch , in der Deutschen Bibel , für alrwerbisch.

Anm . Die gemeine Meinung ist, daß dieses Wort von dem
Lat . Vetulu abstanime , welches freylich eine großeÄhnlichkrit dtt
Klanges,aber sonst auch nichts für sich hat . Im Niederst lautet
dieses WortFiddel , wo es gleichfalls ein unzüchtiges Weibsbild
bedeutet . Da nun der Begriff der Unzucht , nicht aber des Alices,
in diesem Worte der herrschende ist- se ist glaublicher , daß die
Ähnlichkeit mit dem Lateinischen bloß zufällig ist, und daß unser
Vettel aus einer ganz andern Ouelle herstammct ; vielleicht yo»
Fidel und fid'eln , eine Geige und geigen , welche Wörter in de»
niedrigen Sprecharten gleichfalls im unzüchtigen Verstände ge¬
braucht werden . »

Der Vetter , des — s , (Oberd . — n, ) plür . die — n, ein manu,
licher Verwandtschaftsnahme , mit welchem man so wohl den
Vater - und Mutterbruder , als auch Geschwisterkinder männli¬
chen Geschlechtes zu bezeichnen pfleget , so daß dieseSWortmitdriil
weiblichen Verwandtschaftsnahme » Muhme überein kommt.
Moses rief Misael und Elzaphan , den Söhnen Usiel, Aarons
Vettern , Z Most 10 , 4 . Wenm jemand bep seines Vaters
Bruders Weib schlaft , der hat seines Vettern Scham geblö-
fiet, Kap . 20 , 20 . Es mag ihn jemand unter seinen Brü¬
dern lösen , oder sein Vetter oder Vetters Sohn , Kap. 2-, 4?.-
Jnweiterer und vermukhlich eigentlicher Bedeutung , werden alle
nahe Verwandte männlichen Geschlechtes , für welche man keine
besonder » Nahmen hat , auch in -entfernter, ! Graden Vettern ge¬
nannt , welche Bedeutung nicht allein im gemeinen Leben sehr häu¬
fig ist, sondern auch in der deutschen Bibel vorkommt. Ichwill
ein Lied meines Vettern fingen , Es. 2 , r ; meines Verwand¬
ten . Ein weitläufiger Vetter , ein naher Vetter . Muh¬
me wird auf ähnliche Art von allen weiblichen Verwandten ge¬
braucht , solche Grade der Verwandtschaft ausgenommen , welche
wegen ihrer Nähe eigene Nahmen haben . Sprich » . Wer sich
zwischen Vettern und Freunde steckt, der klemmt sich.

Anm . In den Monsceischen Glossen kommt dieses Wort zuerst
vor , wo pLtruus und ftätruelis durch k'etiro , pntruelis i
«der durch k'eftrinl 'uu , des Vetters Sohn , übersetzt wird. Frisch, ^
Gottsched und viele andere leiten eS von Vater ab, und der letztere
wollte cs um deßwill -en garvatter geschrieben wisse». Keiner
aber hat diese Ableitung nur im geringsten zu beweisen gesucht.
Dessen ungeachtet bestätiget Herr Heynatz sie im ztcnThcile seiner
Briefe sehr entscheidend . „ Bcpläufig , heißt cs daselbst, wundtt
„ich mich, daß Herr Hemmer Wächters Herlertung des Worte,
„Vetter von wetten,welches so viel als verbinden geheißen, wahr¬
scheinlicher findet , als die gewöhnliche von Vater . Diese ist
,,unstreitig richtig , wenn man nur die Sache recht vorstelll. idon
„Vater kam eUro , welches des Vaters Bruder bedeutete; tts-
,,sen Sohn hieß denn wieder sHtrrinluv , oder auch wohl au?
„Abkürzung oder aus Verwirrung ebenfalls k' oliro.
„hat man es weiter ausgedehnt , und nannte jeden männlichen
„Verwandten so. Die Beweise suche man in Schillers Ebelaurc-.
„Ausgleiche Art ist Muhme aus Mutter entstanden "- h '
Hier ist fast kein Satz , dessen Unrichtigkeit sich nicht beweisen ^
ße ; aber um des Raumes zu schonen , sey es an Einer Aunn^
kung genug . Jedes von einem andernabstaminende Wort >uuß '
Zeichen feiner Abstammung aufzuwcisen haben . So stammen
kat ^ rim Lat . kutruusund katruetis vermittelst der ^
tungssylben UL und eich her . Aber , wo findet sich daS in Vctte -
Vater ist vermittelst der Sylbe — er , welche hier eine
männlichen Geschlechtes bedeutet , von Vat , 8«rt abgeleitet ; so
Vetter , vermittelst eben dieser Ablcitungssvlbe von vett -,
u . s. s. Herr H . hat doch nicht etwa das Oberdeutsche ^
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Ende für eine Ableitungssylde gehalten ? Oder hat er etwa ge¬
glaubt , daß diese Veränderung des Vocals a in e zur Ableitung
genug ftp ? Bey einer so großen Veränderung der Bedeutung,
al -; vorn Vater zum Vetter ck, ist diese Ableitung ohne Beyspiel,
oder vielmehr , es findet aufdiese Arl gar keine eigentliche Adlet,
timg Statt , wohl abereine Abänderung der Bedeutung , wie Va¬
ter und Vater , fallen und fällen . In Schillers Thesauro findet
sich keine Spur eines Beweises , so bestimmt sich auch Herr H.
darauf beruft ; bloß die schon oben angeführten Wörter aus den
Monfteischen Glossen finden sich daselbst ohne alle Erlänterujtg
und Anmerkung . Es ist also nicht bloß unwahrscheinlich , sondern
erweislich unrichtig , daß Vetter von Vater abstammet , undWach.

. ters Ableitung von einem veralteten Zeitwerte , vetten , wetten,
welches verbinden bedeutet hat , behält immernoch den Vorzug.
Bey dem Ulphilas ist vvitssun , verbuchen , und vetten ist rüder
Bedeutung des Bindcns , Eiuspannens und u. s. s. Noch in man.
chen gemeinen Sprecharten üblich , wo auch einvetten , in das
Zech spannen, ausvetten , ausspamien, zusammen vetten , ver.
binden u. s. f . ist . Im Engl . ist rveö , heirathen , und vveclciec ) ,
verheirathet . (S . Wetten und 2 Zette .) Vermittelst der EuS.
svlbe er bedeutete davon Vetter , eine« Verbundenen oder ver¬
wandten , in welcher weirern Bedeutung , welche allem An¬
sehen nach die ursprüngliche ist, es im gemeinen Leben noch jetzt
sticht selten ist. s.

Die Form in der zweyten Endung des Vettern für des Vetters
stammet aus dem Oberdeutschen her , wo man auch des Vätern,
desBrudern u. s. f. sagt . - ^ ^ ^

vetterlich , aäj . et aäv . einemDetter gemäß , rn deffenBeickaffen-
heitgegründet . Das istnicht vetterlich , geziemet keinem Vetter,
oder nahen Verwandten . Zrcund - vetterlich / in den Briefen gro.
ßer Herren an geringere Reichsftände.

Die Vetterschüft , plur . inul . der Zustand , da mau . jemandes
Vettcrist , wie Brüderschaft, verwandt >cyaft , Scywägerschaft
und so ferner.

Vexieren/verl >. reA . sct . welches aus dem Latein . vexerrs ge.
bildet, und nur im gemeinen Leben üblich ist . i . Uunöthige Be»
schwerde, Mühe oder Unlust verursachen .. Die Sache hat mich
sehr vexieret , che ich damit fertig werden konnte . So verirret
man jemanden , wenn man ihm zu seinem Vergnügen geringe Un¬
lust zu erwecke» sucht ; wofür man sonst auch schrauben , jchcren,
zergen , hudeln,necken , foppen , zwacken u. s. f . im Oberdcut.
schenhdpen , hegen , kcycn,bey deuJägern - füchsekn , welches vcc.
mulhlich mit ve .xure von einem und eben demsei bcnStünm '.worle
ist, in Schlesien firgtln , im Niederdeutschen hyen , schurigeln,
rerren , rengeln , brüen , brudcn , lurenu . s. s. sagt . 2 . Im eng»
sten Verstände vexieret man jemanden , wenn mau dessen Leicht-
glMbigkeitodec Uttwissettheit zu seinem Vergnügen zu hinterge,
ben sucht. Daher die vexier - Gläser oder Gpringgläser , der
vexier - Spiegel , das vexier - Pulver u . s. s.

Die Vexiererei , piur . die — en, auch nur im gemeinen Leben,
die Handlung des Vexierens,ingleichen einzelne Handlungen , so
fern sie darauf abzielen , einem andern zgl seinem Vergnügen un,
uothige Unlust zu niachcn , oder auch dessen Leichtgläubigkeit zu
ftiirenl Verglliiger , zu mißbrauchen.

Der Vezier , (zweysylbig) des — es , silur . die — e, aus dem
Türkischen wessir oder Wisir , ein Staatsbeamter an demOsman-
nifchen Hofe , einMimstcr . Daher der Grosi - Vezier , der
erste und oberste Staatsbeamte nach der» Sultan , der Peewier-
Miiüster -.

DerVisär , des — es , plur . die — e, von dem Lat . ViL -rriuK,
derjenige , der ejuos andern Stelle vcrcritt , der Stellvertreter,

- Verweser , zumesten auch der platzvcrwcftr . In her ernsthaften

ILA4

Ulld feyerlichen Schreibart lautet dieses Wort vollständiger
vicarius . Der Reichs - vicarinö.

DasVicariät , des — es , plur .dre— e, aus dem Lat . Vienrratu^
Das Amt , die Würde eines Vicarii oder Verwesers . Der viea-
riats - Thaler , ein Thaler , welchen eiu Reichs - ViLariuS, wäh¬
rend seines vicariates schlagen lasset.

Vice , eiu unabänderliches Beywort , welches aus dem Französischen
vies , entlehnet ist, und so, wie dieses, nur in Zusammensetzun¬
gen gebraucht wird ', eine Person zu bezeichnen, welche die Stelle
einer andern vertritt , und mit derftlben eine ähnliche , obgleich
geringere und untergeordnete Wüxde hat . Daher der vice-
Admiral , welcher in manchen Staaten noch von dem Unter - Ad¬
miral unterschieden wird ; der vice - Ronig , Franz . Viee - lloi,
der Untcrköittg , ehedem der Schaltkcnig , welcher nicht mit ei¬
nem bloßen Statthalter verwechselt werden muß, ' indem jener , au¬
ßer mehrerer Gewalt , auch mit vielem äußern Pompe der könig?
liehen Würde bekleidet ist ; der vice - Banzler , der Unterkanz --
ler , und hundert andere Zusammensetzungen mehr . Bey den
Buchbindern wird der erste und letzte Bund an einem Buche , des
ohne Schnüre ist , das vice ^ Gebunde genannt . Im Deut - ,
schen kann man das vicein  vielen Fällen durch Unter —
ausdrucken . In dem alten Straßburgischen Stadtrechtt bey dem
Schiller kommt dafür ' das sonst unbekannte 8pett vor ; 8gstt - ,
IcllÖss ', Vice - Schöppe , 8pettmsilier , Vice -Meifier.

Die victttülien , linZ - inuss ein aus dem Mittlern Lat . Victun-
11a erborgtes und n̂ r im gemeinen Leben übliches Wort , Lebens-
mittel zu bezeichnen.

Das Vieh , des — cs , plur . die — e, im gemeinen Leben und im
Sherd , — er , Diminnt . welches doch nur zuweilen im Scherze ge.
braucht wird , das Viehchcn.

r . Im weitesten Verstände , ein jede/ unvernünftiges Thier , Ivic
in engerer Bedeutung , ( r ) Eigentlich , wo dieses Wort

wiederum entweder colleckive und ohne Plural , oder auch »öck eiu --
zeliien Thieren und mit dem Plural vvrkommt . Colleckive . Du
Schlange seyst verflucht vor allem Vieh , r Mos . z , 1,4 ; vor
alle « Thieren . Die Erde bringe hervor Vieh , i Mos . r , 24.
Gott machte das Vieh nach seiner Art , V . 2Z . Nach r Mos.
7, mußte Noah reines und unremes Vieh mit in seinen Kaste»
nehmen . Gott macht uns gelehrter , denn das Vieh auf
Erden , Hiob 35 , ' - ; und so in andern Stellen mehr . Dis-
stmctivc . Der Mensch gab einem jeglichen v !eh seinen Nah¬
men , l Mos . 2,20 . Goftlose müssen davon und fahren dahin,
wie rin Vieh , Ps . 49 , 13 , 2 . . Zn einem allen >Lo , zuRca»

' gedruckten Deutschen und Ztal . Vocabul . heißt csrls
die Zider . ' -

Sein Leib verfällt in Staub , sein Blut verfliegt m Rauchz
Go stirbt ein großer Mann , so sterben vieher auch,

7- " , ' Hall . ^
In dicftr ganzen weitern Bedeutung gebraucht man cs nur »och
zuweilen im harten und verächtliche » Verstände , wenn man bes-m-

-ders -die Dummbeit und höchste Sinnlichk it der unvernünftigen
vierfüfligcuThiere , besonders größerer Art , bezeichnen will . L -.n
Mensch, wie erb Vieh- So dumm, wft das Vieh, oder wie ein
Vieh (S viehisch .) Daher denn auch (2) Figürlich , ein im hoch,
sicu Grade dummer oder sinnlicher Mensch , im harten und ver¬
ächtlichen Verstände auch wohl ein Vieh genannt wird . Er rst Nn
wahres Vieh . Solche viche von Menschen . Zum viehc wer¬
den, zum höchsten Grade der Sinnlichkeit hinab sinken.

Sechs viehe vordem Wagen , und sechste hinten drauf.
Heraus.

2 In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung werden die zahmen
Lhrerc , welche derMensch zu stinrm Gebrauche um sich hält , eol-

S fff -
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lectlve Vieh genannt . Daher Sebervieh , Lafivteh , Zugvieh , kunst , vermuthlich um des demWortevieh anklebenden verächtli-
Zuchtvieh , Mastvieh , Schlachtvieh , Schafvieh , Schafe , Ham - chen Ncbenbegciffes Willen . Zm gemeinen Leben pflegt man ei«
mel , Lämmer , Böcke , Schweinvieh , Rindvieh , Ochsen , Äiihe , nen Vieharzt auch einen Vieh - Doetor zu nennen . Ein unge.

r Kälber u . s. s. Da man denn im weitesten Verstände nicht allein lehrter Vicharzt gemeiner Art wird in der Lausitz und einigen an,
das zahme Geflügel , ingleichen Hunde und Katzen, sondern auch Hern Gegenden auch der Ziehmann genannt , weil er unter an,
die Bienen mit dem Nahmen des Viehes zu benenne » pflegt . dern auch die verrenkten Glieder des Viehes durch Ziehen wie.
Das junge Vieh im Stocke , d. i. die jungen Bienen , so lange der cinrichtet.
sie noch in den Scheiben stecken. Gewöhnlicher versteht man dar . Die Viehbremse , plur . die — n , ein der Fliege ähnliches Jnsecr,
unter die größern vierfüßigen zahmen Thicre . Vieh halten . welches empfindlich sticht, stch ganz vollBlut sauget und vornehm.
Das Vieh hiithcn , d. i. die Schafe , Schweine , »der Kühe und lich den Pferden und demHornviehe nachstellet ; labauus ^ /n/r.
Ochsen . Wenn der A *'t das Vieh austreibet . wilde Thiere auch nur die Bremse schlechthin , S . dieses Wort,
sollen euer Vieh zerreißen , ZMos . 26,22 . Hast du Vieh , so Der Viehdieb , des — es , plur . die — e, Fämin . dieviehdie-
rvarte sein^ Sir . 7, 24 . Da denn oft auch besondere Arten nur binn , eine Person , welche zahmes Vieh stichlet , oder gestohlen hat.
Vieh schlechthin genannt werden . Reines Vieh , reine Schafe , Daher der Viehdiebstahl , ehedem und noch in den Gerichten die
im Gegensätze des Gchmierviehes . Am häufigsten gebraucht man viehdenbe.

es auch in dieser Bedeutung collecrive , folglich ohne Plural . Zu - Der viehfall , des — es , plur . car . der Fall , d. i . das Hinster-
dessen kommt es auch nicht selten disjunktive vor , ob es g' lcich auch ben des Viehes an der Viehseuche , das Viehsterben,
hier nur im Singular am üblichsten ist. Sie sind so gar verhee - Das Viehfutter , des — s , plur . car . das Futter für das
rct , daß man auch nicht Ein viess schreyen höret , Irr . 9, Vieh.
r v . Du armes Vieh ! philax ist ein gutes Vieh . Im Plu¬
ral ist es von Judividuis nicht so-gangbar , am wütigsten mit Zahl¬
wörtern . Für zrvey , vier viehe , sagt man allemahl zwey,
vier Stück Vieh , oder mit näherer Bezeichnung der Art, - Kühe,
Ochsen , u. s. s.

Anni . Hieraus erhellet , daß unsere meisten Sprachlehrer sich
irren , wenn sie diesem Worte den Plural so schlechterdings abspre-
chen, welches nur gili,wenn es collective gebraucht wird . JmHoch-
deutschen lautet dieser Plural , wenn er ja gebraucht lbird , am häu¬
figsten viehe , im Oberd . vieher . Dieses Wort ist eines der älte¬
sten , nicht allein in der Deutschen , sondern fast in allen Europäi¬
schen Sprachen . Es lautet bey dem Ottfried u. s. s. l^ illu , im
Niederst vee , im A«gelf. Ikeoo,lb ' 6Z , im Engl , st'ee , im Go«

thischcn ^ ue , und im Schwed . k'Ä; womit noch das Griech . -»-« v,
eiue Herde , und das Lat . keeus verwandt sind, welches letztere
sich bloß durch die härter » Mitlauter unterscheidet . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß in allen diesen Wörtern derBegriffdesLebens,
der Bewegung der herrschende und ursprüngliche ist,daher man sie
als Abkömmlinge von vivere , leben , und ihren Verwandten
ansehcn kann , zumahl , da die Bedeutung eines Thieres überhaupt
in diesem Worte ohne Zweifel die erste und älteste ist. Auf ahn - .
liche Art heißt ein Thier im Griechischen H»ov, im Lat . ^ uirnal,
und im Niederst ist Guek , (Quik , lebendiges Vieh überhaupt.

s Bey dem Notker kommt noch das veraltete Beywort fellL ^ slill
für beseelt, lebendig , vor : kelleAelili lictiamo , ein lebendiger,
beseelter Körper , eigentlich viehlich . Da zahmes Vieh die erste
Arr des Eigenchumes ist, wenn sich ein Volk aus der Wildheit
dem gesitteten Zustande nähert , so wurde hernach jedes Eigenthum
Vieh genannt , daher man sich nicht wundern darf , wenn bey dem

- Ulphilas k 'ajlru ', Reichthümer überhaupt , im Lat . ? eculium,
Eigcnchum , und ^ ecunia , Geld , und bey den Angelsachsen und
Litern Schweden liegendes Vieh , Geld und andere leblose Habe,
zum Unterschiede von dem gehenden viehe , oder dem eigentlichen
Viehe , bedeutet.

Die Vksharrenep,plur . die— en. EineArzeueyfürdasVieh.
r . Die Wissenschaft , die Krankheiten des Viehes zu erkennen und
zu heilen , welche doch am häufigsten die vieharzenepkunst ge.
nanntwird , Lat . ars xeteriüaria.

Der Viehgrzt , des — es , plur . die —- ärzte , derjenige,welcher
dic-Vieharzeneykunst verstehet und übet , oft auch nur ein jeder , der
sich dafür ansgibt . Gelehrte Viehärzte dier neuern Zeit nenne»
sich indessen lieber Thierärzte , und ihre Kunst die Thierarzeney-

^ ^ / , -

Der Viehhanöel , des 7— s , plur . car . der Handel mit Vieh,
besonders mit dem Rindviehe . Daher der Viehhändler , der mit
Vieh handelt.

Der Viehhirt , des— en, plur. die— en, derjenige, welcher
das Vieh auf die Weide treibet , und daselbst bewachet , der auch

. nur der Art schlechthin genannt wird.
Der Viehhof , des — es , plur . die — Hofe, auf großen Landgü¬

tern, , ein eigener für das Vieh bestimmter Hof , zum Unterschiede
von dem Holzhofe u . s. f.

Viehisch, — er , — te, aclj . et ackv . nach Art des Viehes , d. i.
unvernünftiger bloß sinnlicher Thiere , in dem enger » Falle der er¬
sten Bedeutung des Wortes Vieh . Daher viehisch in der harten
Sprechart im höchsten Grade dumm und sinnlich bedeutet. Ein
viehischester ; , Dan . 4 , iz ; höchst unvernünftiges . viehisch
leben , wie ein Vieh , viehische Wollust , der höchste Grad der
bloß sinnlichen Wollust . Ehedem wurde es auch in gelinderer
Bedeutung für thicrisch gebrauchest ) wohl Thieren ähnlich , als
auch von Thieren hergenommen , daher Mathesius noch thierische
Opfer , oder Opfer von Thieren , viehische Mpfep nennet.

Die Drehkrankheit , plur . die — en . 1. Eine jede Krankheit,
. welche das Vieh zu befallen pflegt . - . S . Viehseuche.

Die Viehmagd , plur . die — magde , auf den Landgütern , eine
eigene Magd , welche zur Wartung des Viehes bestimmt ist.

Der Viehmarkt , des — es , plur . die — markte . ' . Ein Jahr¬
markt oder Markttag , an welchem Vieh , und besonders Rindvieh,
in Menge verkauft wird . 2 . Der Platz , auf welchem solches ge-
schiehet.

Dle piehmuhme,p 1ur . die — n, auf größern Landgütern , eine
weibliche Person , welche die oberste Aufsicht über das Vieh und
die Viehmägde hat.

Derviehschatz , des — es, plur . iouk . an einigen Orten , eine
Abgabe , welche von dem Viehe , was jemand hält , gegeben wird;
die Viehsteuer.

Die Viehseuche , plur . dochnurvon mehrern Arten , die — n,
eine Seuche , d. i. ansteckende Krankheit , welche das Vieh , und be¬
sonders das Hornvieh , anfällt , und gemeiniglich in einem bösarti¬
gen Fanlsieber bestehet ; auch nur die Seuche schlechthin, 'die
viehkrankheit , die Viehpest , im Oberdeutschen der Viehprä-
sten, in Schlesien die viehstaupe , S . vrehstcrben.

Der Viehstall, des— es, plur. die— stalle, ein Stall für das
Vieh , besonders für das Rindvieh ; zum Unterschiede so wohl von
einem Holzstalle , u. s. s. als auch in engerer Bedeutung von einem
Pferdestalle , Schweinflaüe u. f. s.- -- . - Das
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Das viehsterben , - es — s , plur . Mus . - er Zufall , da vieles

Vieh , besonders Rindvieh , an der Viehseuche zu sterben pflegt;
dev viehfall , im Oberd . der Viehtod , ehedem der Schelm.

Die viehsteuer , plur . die — n, eine Steuer oder Abgabe von
dem Viehe , die Rlauensteuer , dcrvrehschatz.

Die Viehtränke , plur . die — n , ein Ort , wo das Vieh , unöbe-
sonders das Rindvieh , getränket wird . Jngleichen der große Trog,
aus welchem solches geschiehst.

Der viehtrieb , des — es , plur . die — e. i . Das Recht , sein
Vieh aus oder über eines andern Acker zur Weide treiben zu lassen,
ohne Plural ; das Triebrecht , der Trieb , (S .dicsses Wort .) ».Der
Ort , durch welchen das Vieh auf die Weide getrieben wird , der
doch im Hochdeutschen unter dem Nahmen der TriftZ oder Vieh¬
trift am üblichsten ist.

Die Viehtrift , plur . die -— en , ein mit dem vorigen gleich be¬
deutendes Wort , nur daß dieses im Hochdeutschen üblicher ist ; so¬
wohl von dem Rechte und ohnePlural , als auch von dem vermach¬
ten Wege, durch welchen das Vieh auf die Weide getrieben wird,
und welcher auch der Viehweg und die^Trift genannt wird , als
endlich auch von der Weide selbst.

Der Viehweg , des — - es , plur . die — e, S . das vorige.
Die Viehweide , plur . die — n, der Ort , wo das Vieh geweidet

wird , ein zur Weide für das Vieh bequemer und bestimmter Platz;
im Mittlern Lat . lsslAuaicku.

Derviehzehnte , des — n, plur . die — n, der Zehnte von dem
Viehe; der Fleischzehnke , Blutzehnte , lebendiger Zehnte , zum
Unterschiedevon dem Grnndzehnten.

Dervrehzoll , des — es , plur , die — zolle , ein Zoll von dem
Viehe, und besonders dem Rindviehs ; ingleichen ein Ort , wo der-
selbe entrichtet wird.

Dieviehzuchp , plur . car . die Erziehung und Wartung allerley
nützlichen Viehes . Sich auf die Viehzucht legen . Sich damit
beschäftigen . Ein Gut hat eine starke Viehzucht , wenn da-
selbst vieles Vieh erzogen wird ; - im Oberd . Vieh ; ügel.

Viel , ein Wort , welches überhaupt eiue Menge , eine große , obgleich
unbestimmteMehrheit bezeichnet, und dem wenig entgegen stehet.
Es kommt in doppelter Gestalt vor.

I . Als ein Beywort , welches keinen eigentlichen Comparati»
und Superlativ hat , auch seiner unbestimmten Bedeutung we¬
gen nur selten den bestimmten Artikel vor sich leidet . Es wird
aufgedoppelte Art gebraucht.

i . Mit ausdrücklicher Beyfügung des Hauptwortes , und
zwar wiederum,

( ' ) In Rücksicht ausdie verschiedenen Jndchidua Einer
Art, welche die große Mehrheit ausmache », da es denn mit fti-

Hauptworte allemahl im Plural stehet , und wie ein anderes
Beywort ohne Artikel decliniret wird , viele Rinder haben,
warum machst du so viele Worte ? Seiner vielen Verdienste
wegen, vieler Menschen Wohlergehn befördern . Dazu wer¬
den viele Leute erfordert . An vielen Orten . Ich habe vie¬
le , sehr- vrele Ursachen dazu . Jngleichen vor Beywörtern.
«FM Staate viele ersprießliche Dienste leisten , viele schäd-
"che Meinungen hegen . Ein Land , welches von vielen grs-

w? ger, " wird , vieler triftigen Ursachen

Leben ist es sehr gewöhnlich , daß man in solchen
, allen ^as Beywort viel nach Arckder Grundzahlen gebraucht,

e unabgeändert lasset, besonders in der ersten und vierten
solche Baume . Ich will dir viel Schmerzen

' 2 ' ^ viel Gchafe , viel Tage , viel Ge-
Sohne u. s. f. lauter in der Deut-

Nk -' BM befindliche Ausdrucke . Er hat so viel Vorzüge in

mernen Augen , Gell . Es kann seyn , daffdreLiebe virlAn-
nehmltchketten hat/eben derf . Ich glaube nicht , daß ich
so vre! Reitz,ingen besitze, eben derf . Er hat ihnen recht viel
schone Sachen geschickt , eben derf . Doppelt so viel wirkli-
che Fehler , Gottfch . Go viel ich euch auch gute Worte gab.
k-ff-r .- so VI-I- gute Wo « c ich - uch auch gab . Besoud -rs i»
ftnchworMch -u R . A. vi,I Sund - stud der Äaftu Tod ; » i-k

^ ^ ; viel 6ande machen leichte Arber»
u . s. f. Dem gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart
kauu mau dies- »- -kukjt - Ar », fich - u«zudrück -u> allrusalls,«
Gute halten ; nur tn der edlern und an,ständiger » Schreibart
macht sie allemahl Flecken , ob cs gleich Sprachlehrer gegeben hat,
w - !ch- -S jur R -g-l mach, -», da§ vi -I, so wi° w - uig »ud g-nu - ,
tn solchen Fallen tttdeclrnabel sind. ^

' ' . Da viel eine unbestimn . te Menge bezeichnet, so leidet es schon
ferner Natur nach keinen besiinimtenArtiketvor sich; nur muß man
das Fürwort dep, die, das nicht mit dem Artikel verwechseln . Lue
vielen Leute , welche wir sahen . Um dev vielen Leute willen,
d.i. um dieser vieleuLeute Willen , oder um der oielenLeute Willen,
welche da sind, sjber die vielen Fehler ?So auch mit andern Für-

^ Örtern . Diese vielen Menschen . Um deiner vielen Verdienste
willen . Unsere vielen Güter.

z. In manchen Fällen stehet das zu viel gehörige Hauptwort im
Gquitiv , da denn das Beywort hinter dasselbeMt , und als-
dann in der Adverbial - Form , oder unabänderlich gebraucht

Uwird . Oer voZels kan ick vi ! vsruomeu , Rcrumar der
Alte , ich habe viele Vögel peruommen . Der Gerechten wird viel,
Sprich . z8,28 . Der Jünger wurden viel , Apost . 6 , i . Sie
machten der Sünden viel mshr , Hof . i z , 2. Es gibt der gott¬
losen Leut , zu viel , Gell . Du sichst , es gibt der Wege
viel . So fern der einzelnen Therle viel sind . Jngleichen mit
persönlichen Vorwörtern . Es sind unser zu viel . Es ika-
men ihrer viel , viele von ihnen . Unser sind viel . Zu eb^ r
der Zeit , da sic wünschen , daß sie keine Vernunft haben mockkU
bewerfen sie , daß sie ihrer sehr viel haben , G . ll. Wo es
m Fragen auch voran stehet . Wieviel find euere Au und
für sich ist diese Wortfügung iu den Fällen , wo sie Statt findet,
untadelhaft , ob sie gleich von einigen Sprachlehrern verworfen

.-.- worden . Aber alsdann wird sie fehlerhaft , wenn mau statt der
zweyten Endung die erste fetzt. Es sind die Fallein der Welt
gar zu viel , wodurch man in seiner Nahrung ! zurück gesetzt
werden kann , Gell.

(2 ) In Rücksicht ausdas Ganze , welches die zur großen
Mehrheit gehörigen Judividua ausmachen , oder so, daß viel mit
seinem Hauptworte dieses Ganze bezeichnet, da es denn auchsost fi¬
gürlich von der Intensiv « oder einem hohen Grade der innern
Stärke gebraucht wird . Es kann in diesem Fallenur allein im
Singular flehen , vieles Geld ausgeben , vielen Fleiß aufwen¬
den , Die Sache Hac mir viele Mühe gekostet . So viele Muße
habe ich nicht . Ich habe dir viele Zer't gelassen .INicht viele
Zeit übrig haben.

Nicander wird durch vielesMügeln
Go klug , als ein geheimer Rath , Haged.

/ Das viele Gute , welches ich daran finde.
Im gemeinen Leben wird es in der ersten und vierten Endung

auch hier sehr häufig indecliuabel gebraucht , oder vielmehr , rs
wird die Endsylbe nur verbissen. Jemanden viel 5reude machen.
Du hast dir viel Mühe gegeben , Gell , viel Schönheit , vie!
Reichthum , eben derf. Das hat ebenso viel (vielen ) Theil
daran gehabt , Gottsch . Besonders im ungewissen Geschlechts
wo man das — es auch an andern Beywörtern gern zu verbeiße»
pflegt . viel .Ungli 'ick.erfahven . vitMelb . ausgebm . Sie

habe»
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baben alle viel Gutes an sich, Gottsch . vieles ZE v .er Ty .r*
6nd viel Geld , Gell . Ja in manchen Hallen rst e-eft Form

schon so eingeführet , daß die vollständigere das Ohr belet^ gcu
wiirde Jemanden viel Gutes erweisen , mcht views - evure.

v,1 s . sch »7 «ach « . . dich.  sra « .. d-° »" >b«1
.ig - i» d» -d<-m Schr - lb- ri , d,- B -c° « ß,mg b-cr
am sichersten vermieden.

Sehr häufig pflegte man dieses viel, , wenn es mdeclmabel :ff,
oder adoerbialitcr stehet , mit der zweyten E "Vuntz des Haupt¬
wortes zu verbinden , wenn dasselbe em Nentrlun »st. vwl 1 oft es,
viel Volks , in der Deutschen Bibel , viel v .e^ , » Mos . . r,
Z8.4  Mos . Z 2, i . viel . Wassers , auch u, der Dem,chen -sr-
dell Da eS denn , wie bev der vorigem Bedeutung , auch wohl
hinter dem Hauptworts gesetzt wurde . Daß seines Gures v-.el
werde Svrichw .. 22 , 1.6 . Des Volkes ist ; u viel , r Mos.
5 L. ^Welche Wortfügung sich noch in einigen R . A, erlitten
bat viel Wesens , viel Redens von etwas machen ; im Gan¬
zenaber , besonders in der cdlern Schreibart , siir veraltet angese-
den werden kaum . ^ ^ ^ ^

Wenn vor dem viel ein Fürwort hergehet , sonst diese ^ usam-
Anziehung auch im gemeinen Leben nicht üblich . Mem vie¬
les Geld . Deine viele Arbeit . Alle viele Muhe . Des vielen
Aufwandes ungeachtet . Das viele Geld , welches du ausge-
neben hast . Den vielen wein , den er getrunken .. Der , das
M auch hier das Fürwort , nicht aber der bestimmte Artikel, der
indessen hier eher Statt findet , als in der vorigen Bedeutung , weil
da-- Ganze ein bestimmtes Ding ist , obgleich die Jm ivldua , wor¬
aus es bestehet, der Zahl nach unbestimmt find. Daher ftgt man
eben so wohl : ich hasse das viele plaudern , das viele Trinken
ist schädlich , als , ich hasse vieles Plaudern , vieles Trinken ist
schädlich; obgleich die letzte Wortfügung die richrlgste,st, indem
die Unschicklichkeit des Artikels in andern Fällen merklicher ist
z,.B . ber viele wein ist schädlich , besser vieler wem ; außer
wo der ein Fürwort ist.

2. Ohne Hauptwort , wü wieder ein doppelter Fall Statt

(., ) In Beziehung auf den ersten Fall der vorigen Be -,
dcirtuna wo es disjuncuve stehet, und sich allemahl ans ein vor,
her da gewesenes oder doch leicht zu ergänzendes Hauptwort be.
riebet Es stehet in diesem Falle allemähl im Plural , und wird,
wie ein anderes Beyworch ohns Artikel dccliiurett viele wer¬
den kommest von Morgen und von Abend -, Matth . 8, 1 - .,
viele Menschen , viel (viele) werden die letzten sepn , Marc ..
r a z r . viele , so unter d.cr Erde schlafen liegen , Dan.
1" 2 viele sagen , viele Menschen , viele Leute. waren-
viele Gäste ' da e Antw . Sehr , viele . Unter vielen (Stücken ).
ist das das beste. , ^ ^ »

,2 ) Im zwsyten,Falle , wen « das Beywort alleoie In-
bividu-a, welche zu der grossen Mehrheit gehören, als ein Ganzev.
heiracht -' t , und daher nur imiD -.ngular alle .in .st-het , da .denn w.ie-
der eindoppelterFall Statt findet. ^

a Entweder beziehet sich das viel auf ein kurz vor --
her gl-gangeneS - Hauptwort , in wclchelu .Falle -s denn declmiret.
wird, -and sich nach dem vorher gegangenen Hanptworterichtet . .
Sie kamen nicht allein , mit Gesellschaft , sondern auch mit
sehr vieler . Hat er Böses gechan il Aur -v . Sehr vieles . Tar¬
sus macht mir wenig Verdruß , Bavus aber , lehr vielen . E K.
verrieth nicht allein Furcht -, sondern auch viele . Mit vie¬
lem (Gelde , Vorrathe ) halt man Zaus , mit wenugem kommt-

b. Oder es findet gar keine deutliche Beziehung Statt,.

siLnderu däs Mort bezeichnet überhaupt , eine unbestimmte Menge

einer Sache , welche doch leicht aus dem ZusammendL -ige zn erwa¬
chen ist, und alsdann lautet es unverändert viel , indem es sich
hier schondem folgenden Ncbenworte nähert , un >.- gew.^crMa¬
ßen schon wirklich als einNebenwort angesehen weedensann . Das
istviel , vielen (indervorigcn ( 1) Bed .) sollst du viel , (in die¬
ser Bedcuturig ) Feben , 4 Mos . 26 , ,z4 . Es in dem deren
nicht schwer , durch viel oder wenig helfen , r Sam . 14, 6.-
Welchem viel gegeben ist und anbcfohlen , bep dem wird man
viel suchen und viel von ihm fordern , Luc. 12 , 47 . Es
hat mir viel gekostet , vieles Geld . Ich habe dir viel zu
sagen , zu erzählen . Ich habe ihm viel zu danlen . viel
hilft viel , viel zn thun haben . Er har mir viel verspro¬
chen. Ich spreche nicht gern viel . Es hat nicht viel äuf
sich. Ich wollte nicht viel ( vieles Geld ) nehmen , und sie
stören , Gell , wie viel verbirgt eine Stunde vor den Aü-
neü der Menschen ! Dusch . Ls ist immer noch viel, , daß
er schon da ist. Es ist doch viel , daß sie noch spielen kön-

Sehr häufig gebraucht man dieses Mort m dieiem Halle mit
der ungewissen Endung — es . Ich habe ihnen vieles zu sagen.
Ich habe ihnen vieles- zu danken.. Dieß geschiehct besonders
wenn eiire mehrere Bestimmung ansgedruckt werden soll, oder
wenn man eine große Dkhrheit eines gewissen bestimmten Dinges
ausdrucken will ; dagegen das blosse viel ganz unbestimmt ist,
welcher Unterschied, iu dem näher bcsiimmcnden — es liegt. Vie¬
les ist ihm nicht zu glauben , welches noch etwas anders sagt,
als , viel ist ihm nicht zu glauben , oder , ihm ist nicht viel
zu glauben . ' Allein , dieser Unterschied ist zu fein , als dass er
oft beobachtet werden könnte . Lessing sch-nuer einen andern Um
terschied uiner dem vieles und viel iü Gedanken gebabt zu habeu-,
wenn er den Prinzen in der Emilie Galoru zum Mahler Cüuto
sagen lasset ; ich meine., nicht vieles , sondern viel ; ein weniges-
aber mit Fleiß .,

Dem sev nun , wie ihm wolle, . so war es, gelinde davon zu ur--
rhellei , eine Grille , welche so wohl wider die Analogie , als auch
wider Sie Natur dieses Wortes läuft , wenn Gottsched für diefts
viel in der Adverbial . F,- rm ein vieles gesagt wissen wollte, unv
jenes viel gerade zu für fehlerhaft erklärctc . Das tragt em
Vieles dazu , bev ; die Schönheit der Sprache rhnt ein vie¬
les ; ichr habe ihnen ein vieles zu sagen m -s. s. -Ohne ja
bedenken, daß viel niemahls mit d.em unbestimmten Artitcl ge¬
braucht wird .. ' .

II . Als ein eigentliches Nebenwort , wo es eine Fortsetzung ^
vorigen lctzternBcdeulimg ist, wo sich dasBeywort in der im.a üii-
derlichen Adverbial -Form nach und nach in das Nebeuwvrt v ^
ljeret . Es bedeutet hier eigentlich gleichfalls eine große Mch Y -
Es fehlt nicht 'viel . Etz hätte nicht viel gefehlet . Sehr v, '
allzu viel . Z), viel essen, trinken , bezahlen u. s. s '
viel . Gleich viel , im gemeinen Leben, so wohl einerlcy M S
als auch im weitern Verstände, einerley Werth zu bezelchnen. ^
gilt mir gleich viel , ob ich chn sehe oder n -chk,
gleichgültig .. Eben so viel , so wohl der Menge , al . dem Wer y
nach . Gott mehr^ gütig , als gerecht denken , lss e-. cn s
als Go -t entehrem , Gell . . So viel ich weiß . Du rhust m

z ',nnanchen Fällen schleicht sich der Begriff der Intrusion m,t
ein . Etwas oft und ruel untersuchen , Viel m -t icmanom urw
gehen, .häufig und iu genauer Verbindung , Vttb gere ' sek ! . ^
wie sehr. ich davon entfernt bin , brauche ich nicht et u '
zeigen , d. i. weuläuftig . was sau,neu wir noch ^
edlcrn Schreibart pflegt man diese intensive ^ l-oeuuMg, 'u.
mse -eiuLefühtre Fälle auSgeuommt -u , gern zu permudcn.
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besonders versthiedcutzN . B . des gemeinen Levens gehören . Ich
frage nicht viel darnach / es ist mir nicht viel daran gelegen. Be¬
sonders im entgegen gesetzten ironischen Verstände . Er fragt
viel darnach , nichts . Ich bekümmere mich viel darum/,
wahrlich nicht . Es ist dem Junker viel um fernen Aammer - ie.
ncr zu thun , sondern um sich, Weiße.

Ach thne nich » so groß!
Sie wird sich viel - aus dir und deinem Vogel machen,

Rost ..
Besonders wird diestsNebenwort gern den-Comparaliois vor-

gesetzt, ihre Bedeutung zn erhöhen , viel mehr , viel großer,
viel schmerzhafter, viel schöner, viel weniger, viel klüger
u. s. f. Wo man sich-dafur in der edler » Schreibart des Wortes
weit bedienet : weit mehr , weit großer ms . f. viel ärger,
Weisl), »z, 18 . viel -germger , Jud . 8, 22 . viel lieber . Ich
habe viel mehr gearbeitet , i Cor . 15, 50 ^ Wenn dieses viel
mehr aberum figürlichen Verstände gebraucht wicd/so wird cs-ge-
mcittiglichals Ein Wort vielmehr geschrieben , ('S . es an seinen '.
Orte .f Für das biblische viel anders , r Mos . 4L, rä ^ sagt mau
jetzt ganz anders oder wert anders.

Es ist dieses Gebrauch ein Überbleibsel der veralteten Gewohn¬
heit, diesePartikelbey allen Bey - und Nebemvörtern vorzusetzen,
gerade so, wie wir jetzt das sehr gebrauchen . Vüri l'uon o , sehr
schön. Oltfr . es ülu kalt eben ders. vir!
mnuiper elLAe , Kaiser Heinrich.

VVnL siiü 'et - miek 6iu lLinLirit H
Vuäe ckiu vi ! lieLÜLeo lsn ^ en tage?

' 7 . König Conrad der Junge.
Vlol kaum , viel lekr , viel Ai osl ', Stryck . In den niedri¬
gen Sprecharten ist dieser Gebrauch noch .licht ganz veraltet , in¬
dem man daselbst noch oft höret : es ist viel warm , viel kalt
u. s. f. Doch ist es auch in der anständiger, , Schreibart noch
alsdann üblich, wenn das .Nehenwort das Wörtchen zu vor sich
hatstn rvelchem*Falle weder sehr noch wert üblich ist. viel zu
viel, viel zu groß , viel zu sehr , viel zu stark , viel zu heftig
u. s. f. - ,

A-nm . 1. Aus . dem obigen-erhellet , daß sich dieses Wort von.
den übrigen Beywörtern merklich unterscheidct , und manches von
den Fürwörtern , manches aber auch von den Zahlwörtern an sich
hak. Zn der letzrern Ähnlichkeit gehöret auch, daß dieses Wort m
Fragen nach, Art der Ordnungszahlen gebeuget werden kann:
der wie vielte, / oder welches noch gewöhnlicher ist, der wie mel:
ße, welche Wörter richtiger zusammen gezogen werden , der wie-
vielste/ Die Natur thnt keinen Sprung ; ein Satz , derirrden
Sprachen eben so wähcstst , als in dem Reiche der Natnr . Der
Übergang von einer Bedeutung zur andern , von einer Art Wör¬
ter zur andern , so gar von einem Redetheile zum andern , gefchic-.
het alle Mahl durch nnn >- Heche Stufen , und dem Sprachfor¬
scher wird esso schwer, als vem Natnckundigen , diesen unnlerk-
Uchrn. Stufen , diese« Gliedern der ganzen Kercc ihre gehö,ige
Skrlle anzuVeisen... Die es sich am .bcquemsten machen, , » ber¬
öchen sie ganz , und bemerken nur die am meisten hervor stechen--
de» Ab<: ände ; und von dieser Art sind die meisten Sprachlehrer
mallen Sprachen . Andere , welche genauer verfahren wollen,
haben viel , und verschiedene andere ähnliche Veywörter , als all,
kein, wenig .» . s. f. bald zu den F .ürwöriern -.baldzu ^ » Zahlwör¬
ter» gerechnet, ungeachtet sie kLiner dieser Elaste ganz zugchören ..
T,llig sollte man aus ihnen eine eigene Art Nennwörter machen,
wüchen Vorzug st», xbim sowohl verdienen , als die Mittelwörter,
^ahlwörtcr u. s. s.
^ Viel ivixd nicht comxariret , söndern man bedienet sich ill den.
Agenden Staffeln dafür der.Wörter mehr .md'rr.eiß».

Zsnm. -,.. Dieses Mort ist sehr alt , rrndlantetschon Hey Heu-
Kcroiil , lüA, im Niedersächs. veel, öey dein Ulphilas tr?u . im
Schwch.kiochim Airgcls. 5eAl,imSclavoin ' c!v>uuL ünGrirch.
-»aXl-s, welches genau damit verwandt ist. Daß auch voll mit
dahin gehöret,und nur dasJntenfivuin davon ist,erhellet aus dem
Nicdersächsischeu,wo vull so wohl voll als viel bedeutet. Ts ist oh-
«eZwciscl eincOnomatopöieder wühlendenMsnge,so wievich ei-
neOnoinatopöie der sanften websnden und wegcnden Menge ist.

Vrelartig , s <!j. 6kLäv ».viele Arten u«ter sich begreifend.. Daher
die viclarrigkert.

VieldeuttI , ach . sk Lstv . viele-DeutUngcn leidend. Ein vieldeu¬
tiges Wort . -, So auch die vrcl - eutkgkeit.

Das V:ehsF,r>es—es, p!ur . dre— e,eine Figur, welche mehr als
vier.Ecken, und Seiten hatmir - .einem GriechischenAusdrucke
dus Polygon : Das Kiinfcck,Sechsecku. s. s. sind solcheVirlecke.

VieLecLiF, LÜj.eL.uäv . viele, d. i,.mehr als vier, Ecken und Linien
habend.

s, Vielerley , si^ j. inckecl . vomvielcr Art und Beschaffenheit . Mit
vielerley Waarcn handeln . ES gibt hier vielerley Gewächse,
Menschen , Thiere u. s. f .. vielerley .in der Welt erfahren ha¬
ben . Ich habe dir vielerley zu sagen .. Auf vielerley Art.
Opitz gebraucht dafür das im Hochdeutschen veraltete viclerhand,
welches krauch wohl dem Hsuplwortenachfeöet.

Vermehre ihren Glanz mir wassern yielerhand ..
Auf welch-- Are Dichier , welche arm am Geist nud Reimen wa¬
ren , ehedem auch wohl das Wort vielerley gebrauchten.

Vielfach , astj . sk aciv . viel Mahl genommen , nach Art der ver¬
mehrenden Zahlwörter zwiefach , dreyfach u. s. f. Ich habe ihm
den Gchadeir .vielf .rch wieder . ersetzt ..,

Vielfältig , uckj.et ^ ckv. welchcs mit dem vorigen eigentlich gleich
bedeutend ist.. Vielfältige 5rücht bringen . Am üblichsten ist cs
figürlichfüc ostmahlig, häufig. Auf vielfältiges Bitten . So
auch die vielfälttgke .ir.

Vielfärbty , aclj . er eräv . viele Farben habend. Der viels irbiae
Pfauenschwanz . An beyden,Ufern der stlluelke st--hcr ..s ferre
Gras und glanzt im vielfarbig !en.(vielfärbigeu) wie - erschcrn,
Geßn . So auch die Vielfarbigkeit.

Viel -fsl - ig , w6j. edscivi in.der Wapenkunst, mehr als vier Fel-
der habend. Ern vielfcldiger Schild-

Dervkclfr6ß,des — es, ^ iur . die— e. - . ÜberhaupkeiilMensch,
oder Thier , welches unaewöhnlich viele Speist zu sich nimmt ;.
im harten Verstände. Niederf.Dreieveel , Vretsack, vretebudel,
Vrae . 2. In engerer Leden-nng, ein e-geilthümlicher Nähme
verschiedener Thiere, wegen ihrer großen Gefräßigkeit, (i ) Ei»
fiittfzchiges vierfüssigcs Thier,mtt kurzen Füßen- und' einem run¬
den Wolfskopfe,, welches in vieler, Stücken einem Hunde gleicht,
zwar sehr gefräßig ist, aber sich doch nicht, wie man vorgibt, zwi¬
schen zwey Baume dränget, um die Gedärme, zu einen, neuen.
Fräße auszuleeren: 6u1o ./I ^ . Er iffiwdeu nördlichen Thci-
len Enropensund Asiens einheimisch,und heißt in NvrwcgenIer-
vcn,Erven,Gierv,sott gier,gierig,im Drontheimischenceber Ro-
la .. (2) Von einigen wird auch die Rropfgans oder der Pelikan-
köleean uL6 »1v Vielfraß genannt, S . Rvopfgaus.

Vtelfrästig , ustj . et sc!v. die Fertigkeit besitzend, ungewöhnlich-
viel Speise zu sich zu nehmen. Ern melfrä 'ßlges Thier . Daher
dre-virlfräßigkeit .,

Der Vrelfü-ß, des— es, plui .chie—fuße,, überhaupt-ein Thier
. «nt vielen Füßen. Besonders eine Art unbpstügelterJ ^ secteivmir
vielen Füßen, welche einer Assel gleicht- nur daß diese platt , der
vielfuß aber länglich rund ist ; lulus Von einigen wer--
den auch wohl die unter dem Nabllieu des Polypen bekannte»-
Thierpffanzen, vielfuß genannt..

G S s S Dier
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-v ' elyeliebt - s 6 j . et ackv . von viel , so fern es ehedem « nen ps«
" Heu Grad der iunern Stärke bedeutete , ein nur noch in Titeln

und feierlichen Anreden übliches Wort , vielgeliebte Zuhörer.
Wovon man auch wohl im Superlativ sagt : vielgeliebtester

D ê vi 'eltzötterey , xlur . inust . derjenige Gottesdienst , da man
viele Götter , oder mehr als Einen , verehrt ; eine Art der Ab-

Viel .FÄtI -t, a 6 j . et ttckv . viel geltend , d. i. in einem.hohen Grade
des Auschens stehend , und darin gegründet . Ein vielgültiger
Marm . Sein vielgültiges Ansehen . Lin vr'LlgiürigeL FÜr-
rvort für jemanden cinlegen . Daher die Vielgultigkert.

Das Vielxut , des - cs , plur . csr . im gemeinen Leben einiger
Olcgendcn ein Nähme des BergapyichL , wegen ferner herlsamen
Kräfte; ^ lllLN Lnra Oreolclinum ll..

Vielhalmiy , sclj . et eräv . viele Halme habend.
Nielhäutry , aelj . et s6v . viele Häute habeud.
L je Vielheit , plur . inul . das Abstractum vom viel , der Zustand,

da von einem Dingemne große Mehrheitvorhanden ist ; djeMew - ,
ge , welches gewöhnlicher ist, ob es gleich eine noch größere Zahl
zu bezeichnen scheinet, als Vielheit . Im Oberdeutschen mit einem
andern Endlaule die vrele : cs wuchs ein schöner Wein in ziem¬
licher viele , Bluntschli.

Nieljähri -F , ackj. et nckv . was viele Jahre hindurch gedauert hat«
L :e vrcljährige Theurung . Ein vicljahr gcr Ärieg.

Drelleicyr , uckv . welches gebraucht wird , die Möglichkeit einer
Begebenheit oder eines Satzes zu begleiten , vielleicht kommt

. er , vielleicht auch nicht ; cs ist möglich , daß er kommt , und
möglich , daß er nicht kommt . Er wird vielleicht noch heute
kommen . Es m echtem vielleicht noch einige Gerechte zu G
dom sryn , 1 Mos - 8,24 . Ich möchte vielleicht sterben,
Kap . 26 .̂ 9 . Alle dachten in ihrem Kerzen von Johanne , ob
er rielleichr Christus wäre , Luc. Z, r z . vielleicht sitzest dufttzt
hepm wärmenden Feuer , Gcßti . Ich will deinen Wellen fol¬
gen , vielleicht führst du mich öden Gegenden zu , eben drrs.
Was willst du mit deinem Vielleicht k Gell . Zuweilen leidet es
Haß nach sich, wo doch1)er Ausdruck elliptisch ist.

vielleicht , daß in der Todcsnacht
Ließ seinen Schatten ruhig macht , Hagrb.

Anm . Frisch glaubte , dieketzte Sylbe in diesem Worte sey die
Ablcitungssylbe — rcht, und wollte es daher nur mit eiuem l
vieleicht geschrieben wissen; und so schrieb es auch Gottsched . Al¬
lein , bcyde hätten nur auf den Ton merken dürfen , so wurde er
ste überzeugt haben , daß hier keine AbleitunAssylbe Statt findet,
sondern Laß leicht das Hauptwort in derganzenZusammenfeknng
ist . Das Wort ist ans viel , sehr, und leicht zusammen gesetzt,
And stehet elliptisch für die Redensart , es kann sehr seicht seyn,
kann seyn , Franz . -geul -Lire , welches gleichfalls als ein Neben¬
wort gebraucht wird . Daher schrieben es die Schwäbischen Dich¬
ter und ihre Zeitgenossen ausdrücklich und getheilt vil lickt.

Nielmahl , Vrelmahls , uäv . welches aus viele Mahle , d. i.
oft, -zusammen gezogen worden . Er hat es mir sehr viel¬
mahl erzählet . wle .vielma .HI habe ich dich nicht gebcchen e
Du errettetest sie vielmahl , Nryem . 9 , 28 . Darum ich
Liclmcchl verhindert bin , zu euch zu kommen , Röm . 15,
22 . Mit dem s , dem Merkmahle des Adverbii , zumahl,
La viel eine unbestimmte . Zahl bezeichnet , sollte das Wort
Lielmahls lauten ; indessen ist doch vielmals am üblichsten,

.welches denn die bloße Zusammenziehung aus viele Mahle
' schrie alles Mrrlmahl des Adverbii ist, S « Mahl.

Vlelmahlty , Löj . was vielmahl ist oder geschiehct, wie mehr«
mahug,abermahligu . s. f. Meine viclmahlige Warnungen.
Wofür doch vielfältig üblicher ist.

Die Vielmknnerey , plur . car . ein nachvielweiberey gebildetes
Wort , dasjenige Verbrechen zu bezeichne», da eine Frau mehr
als Einen Mann zu Einer und cbenLerselbeu Zeit hat.

Vielmehr , eine Partikel , welche ans viel und mehr zusammen ge.
zogen ist, und mit viel mehr nicht verwechselt werden muß, ob sie
gleich in dem weitern Verstände dieser Redensart gebraucht wird.

,v Sie ist ». einNcbeuwort . Es ist vielmehr Einfalt bey ihm, als
Betrug , wo doch das einfache mehr üblicher ist, außer wenn durch
eirw Inversion das Ncbenwort zum folgenden Bindewort wird:
cs ist nicht so wohkBccrug , als vielmehr Einfalt . 2. Em
Bindewort , einen Satz zu begleiten , welcher eine Art der Steige«
t ung bezeichnet. Ich habe dabep nichts versehen , ich habe
vielmehr alles mögliche gethan , oder, vielmehr habe ich al¬
les Mögliche gcchan . Das dient nicht Gnade ; » erwerben,
sondern vielmehr Zorn und Ungnckde, Judith s , Fürch¬
tet euch nicht vor denen / die den -L.eib tödtcn — furchtet euch

- aber vielmehr vor dem u. s. f . Matth . >0, 2o. Wo eS allemahl
eine vorher gegangene Verneinung >»fordert . Fernerem Gegen¬
sätze des viel weniger . . So denn ihr — könneteuren Rindern
guce Gaben geben , wie vielmehr wird euer Vater im Am¬
mei u. s. f . Math . 7, i ». Unter seinen Heiligen ist keiner ohne
Tadel , wie vielmehr ein Mensch , Hiob r z , »6 ; wo esdvch ei¬
gentlich wie vielweniger heißen sollte. Jngleichen mit einer ver¬
steckten Verbesserung des vorher gesagten . Ein gelehrter oder
vielmehr großer Mann , versteinertes oder vielmehr nur in¬

tern  stierres Holz. -.
Anm . Das gethrilte viel mehr in seiner eigeuklichenDedeutung

ich habe viel mehr gethan , als du , hat auf jeder Sylbe seinen
Ton ; das zusammen gezogenennd stgürliche vielmehr aber hat
ihn nur auf der letzten Sylbe , daher cs billig als Ein Wort ge¬
schrieben wird . In dem alten ll,eZ 6 ll .uclovici et
840 kommt für dieses vielmehr nur dascinfache .merLvor ; der
fast gleichzeitige Dttfried aber gebraucht für wie vielmehr , Mv
llarto milliles.

DiellntthmtV , Lckj. et ttckv. viele Nahmen habend . Der vicl-
nahmige Jupiter.

VielsertiF , scij . er nckv . viele, d. i. mehr als vier Seiten habend,
^-wie vieleLig . Eine vielseitige Figur.

Vrellsylbitz , Lckj. er säv . viele Sylbeu , d. i. mehr als dwy Spl-
ben, ssabeud. Ein virlsplbiges Wort . Daher die vtelsylbigkelt.

Vtelthillti ^ , ackj. stackv . viel rhuend , oder verrichtend , im hoyen
Grade Lhätig. Ein vielthäriger Mann . Daher die vreluMig-

Vteltheilty , ackj. et s 6 v . vicleTheile habend . In der Rechenkunst
stnd vieltheilige oder polynomische Wurzeln , welche mehra ,
zwey Ziffern haben , ^um Unterschiede von den cintheillgen , m -
nomischen , und zweyrheiligen , binomischen.

Die Vrelweiberey , plur . »null . derjenigeZusiand , ba Eui.
mehrere Weiber , d. i. mehr als Ein Eheweib , b" >
Polygamie . , ^ -sammea

Vielweniger , eine Partikel , welche aus viel weniger ^
gezogen ist, und in dessen figürlichem Verstände 2^ ^ .̂ Kl¬
eine Art einer Verminderung zu begleiten , da es denn " ^
mehr entgegen stehet. Einem Fremden verzeihet
gern , vielweniger dir . Das ward in rohesten Zetten nlcp
stattet , vielweniger kann cs in den gegenwärtigen g "-
werden . . «..„a^ icb

Anm . Getheilt behalten dieWörter ihre eigene ^edcuttg, ,̂^
habe viel weniger gegc-hcn , als du . Allein , . rest st' ^ A.
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R A » fordert -in - Zus - mm- iizi-hung , thnl », w - ,kd«. » ,r ! ft,.
MN Ton Mfdns weniger wirft , Ihril «, weil b-»d- -Begriff - ,NEi¬
nen -usnmm -n schm-Ij -n, -h- ils endlich nnch n,n d- rA »m °g' - nnl
»ielmchr willen ; - dgl -ich i-»- - s-ll -n-i als Sin Wiftt g- sch- .-d-n

»i 'Ii ^ inkelil », » eii . el ni !r . viele Winkel habend,
vftl « issend, --aj . viele- wissend, viel - Kennrniffe h-lbend, Lin
^vftlwiss -nd - r Mann . Ser Vielwisser , wird nur im Scherz - ,

«d°r an » im verächllichenBerstande gebcauchl . ob man gleich ehe.
dem das Griech . L?oL/üilior mit diesem Worte auszudrucken

r>er Vielropf , des— es, xlur . die— zöpft , in der Naturge.
^schichte , eine Art Seesterne mit vielen , d. i. mehr alsdrcyzeh .r

Zöpfen, kolveacnimo s .
vier - eine Grundzahl , welche sich zwischen dcey und fünf m der
'Mitte befindet, und entweder ihr Hauptwort bey sich hat, oder

nicht. Im ersten Falle bleibt sie so wohl der Endung , als dem
Geschlechts nach unverändert , vier Männer , vier Mauser , vier
Thaler Vor vier Wochen . Es ist bald vier Uhr , oder bald
vier . Aus vier Theilen bestehend . Zm zw'enteu Falle hat sie m
der dritten Endung vieren . Sic kommen alle vier . Es sind
ihrer vier . Es ist um vier , näbmlich Uhr . Einer von vieren.
Auf allen vieren kriechen , näum 'üch ans allen vier Fasten . Alle
vier von sich strecken , d. i . Me . Viele hängen fo wohl dieser,
als den übrigen Grundzahleniuden übrigen Endungen cm ean.
Ihrer vi- re trugen einen Gichtbrüch '.gen , Mare . 2, z . Alle
viere von sich strecken . Allein , der gute Gebrauch ist dawider;
außer etwa,am Erste eures Perivdi ' um der R . de durch el -wilTro-
chäum am Erste mehr Runde und Vollständigkeit zu geben. ^

Anm . Bey dem Kero kecrr , bey oem O .tfned ü re, irr .Voer-
schwabeil noch jeüt fi'äre , b-'y dem Ulphilas Lill^ or,killur , in ben
saüschen Gesetzen Lttsr , im Angels , feotfinr , s'eovver . bey dm
krimmischen Tartarn Li I?.r , im Altfries . ,Lirnv^ r , st.n N -rdcrs.
veer, imEngl . tour , imOäu . fire , imSchwed .^ rabey den krar-
nerischenWendeirstvstce , imPohln . eret <; rs/,c 2 >vc>ro . Merk¬
würdig ist, daß düs - Zahl i-r Neu -Auineal ^ tta , aufderMoscs-
Zirsel Wuti , und auf andern Inseln der Sistste P' Ä lautet , wo.
von die beyden erstell mit der alten Deutschen Form kü ller genau
Übereinkommen. . . . . . . . .

ĵ reVtev , bey einigen VlvLS , piur . die en, eieienige ^ rgur,
welche die Zahl vier bezeichnet. Eine Römische , eine Arab -iche
vier . Alle Vieren zusammen zählen . Ore v :er in der La t?.

Vler chven , VLkh . rsA . net . welches nur rn der Lanbwiethstuaft
einiger Gegenden üblich ist, das Rühren , oder die dritte Uarpstn-
gunz des Ackers zur Wintersaat zu bezeichnen, so fern es mir hem
Vstuge geschiehet ; au andern Orten vierarten , von arten , ähren,
psiüg-n, - n , -v .

Düövieränysem , des — s , plur . nt norn . nnZ . eine Art
wilder Änten mit einem weißen Onerllecken arr dein Backen;
stnas Z -N-Ztal . Ouatbrs oocki.

Vierheimg , uäj . et ackv . vier Beine habend . Ein vierbeiniger
Stuhl . Von Thicren sagt man lieber vierfrißig . -

dasyierhlatt , des —es , plur . eur . in einigen Gegenden ein
^ Rühme dcrWslföbe 'ere oder Einbeere , ^ ar -8 ejualrikolia
vierhohrig , Lckj . St ueiv . welches nur voubölzernenWafferröh-

ren gebraucht wird . Eine vierbohrigc Rohre , deren Öjsiurng 4 Z-
Zoll imDnrchmejser hat , ve-mnthlich , weil sie merMabl gebobeet
werden mnß ; zumchuterfthiede von den cinbohrigen/zweybohri-
genund - reybohrigen Röhren.

Der Vierding , oes — es , piur . dis — e, ein uur noch in eini¬
gen G/geisten übliches Wort , eine Art Münze ; n bezeichnen, wrl-
cheder vierte Thcil einer gcößern ist. Ä" diesem Verstände rst

in Schlesien emBischofs - vierding , eine Silbernmuze , welche-
dec vierte Theil eines Guldens ist , und vierSilbergroschen gilt . In
den neuern Zelten wird ein solcher vierding oft mit 8 Gr »bezah¬
let , ob er gleich eigentlich nur auf vier gemünzet ist. In einigen
Niedersäsischen Gegenden ist der vierding der vierte Theil einer
Mark , oder acht Grote Bremer Geldes.

Anm . In einigen Mundarten Farding , imKngl . chLrt .kinA»
im mittler » Lat . k' srt .o . Im Schwed , ist LsiarckinZ debwierte
Thcil eines jeden Dinges . Das Wort ist ans vierte und der Ablei¬
tungssilbe mg zusammen gesetzt, und bedeute ! ein Ding , welches
der vierte Theil eines Ganzen ist.

Der Vierdrahr , des — es , plur . von nwhrern Arten , die — e,
eine chemahlige Art groben wollenen Zeuges , welches ausvier-
dcähtigen Fäden gewebt wurde.

Vierdrähtüg , aäj . et LÜv . vierfach zusammen gedrehct . Vier-
drähtigcs Garn , welches aus vier einzelnenFäden zusammen ge-
drehet worden ; wie drepdrahtig , zweydrahtig.

Dcrs Viereck , des — es , îlur . die -— e, eine Figur , welche vier
Eckenhat , einAuadrat . Eist rechtwinkeliges , schiefwinkeli-
ges Viereck. Die Armee in ein Viereck stellen . Im Niederst
veerkante . S . Vierung.

Viereckig , aüj . ei a v . vierZcken habend . Ein viereckiger Thurm,
Hamen . Einen Baum viereckig hauen . Im Oberdeutschen
vicrecket . vierccket mußte der Altar seyn , 2 Mos . 27 , 1, v -ier-
eckete Pfosten . 1 Kö .i. 6, z z . Dir Scadt liegt vierecket , Offenb.
21 , 16 . Daher auch im Hochdeutschen viereckt zusammen gszo-
geu noch sehr gangbar ist. Ein vrereckter Tisch , für viereckiger.
Figürlich ist viereckig und viereckt im gemeinen Leben grob,
plump ; bey dem Logau uur eckrgt , besser eckig:

-Runens ist recht eckrgt grob . " -,
S . auch vierschrötig , welches iu ähnlichem Verstände gebraucht

- , wird . In de.-n altenÄedickte auf dem heil .'Ä -uno viersZAsktiek»
in einigen Obcrdentscheil Gegenden vierortig.

Vteren , vsrk . reZ . aot . viereckig machen , in ein Viereck verwan¬
deln , welches doch für sich all-stn wenig gebraucht wird . S . Ab-
viercu . Eine andere Zusammensetzung gebraucht Opitz r

W.!c, daß ein Zwkel wohl sey cckrgt emzuviercn , , >
ru ein glei .ch großes Viereck zu verwandeln , zu quadrieen . Dahrv
geviert und das Geviert , iS . diese Wörter .)Auch das HailptworL
die Vierung ist davon noch übrig , S . dasselbe an seinem Orte.

Der Vierer , des — s , plur . ur asm . eine Zahl von vie¬
ren , vier Einheiten , als eiir Ganzes betrachtet , oder ein Ganzes/
welches aus vier Einheiten bestehet , uurm einigen Fällen . Ss
wird eine Scheidemünze , welche vier Pfennige gilt , an nrancherr
Oeten -so wohl Vierer alsvisrling genannt. , Zweper, Dreyer,
Sechser , Achter , Nenner sind ähnliche Münzen vvn zwey, drey
u . s. f. Pfennigen ». ^

Vrererley , -nckj. iocksci . von vier verschiedenen Arten und Le-
schaffeicheitkn. viererlei Geld . Ans viererlei Art.

Vierfach , astj . el ackv . tvolches zu den vermehrenden Zahlwör¬
tern gerechnet wird , vier mahl genommen . Der Zeug liegt vier¬
fach . Etwas vierfach wieder ersetzen.

Vierfälckiy , ach . et aä v .welches ehedenrwie das vorige gebraucht
' ^ wurde , aber jetzt wenig mehr vorkommt . Niederst vcrfold . Vicr-

fältigtlch ist völlig veraltet.
Der Vierfürst , des -—en, plur . die — >en , ein nach dem Grie¬

chischen lelrLrclla gebildetes und nur in der Deutschen Bibel
befindliches Wort , wo Hervdes ein Vierfürst heißt, weil er nur
über den viercenThcil desZüdischenLandes herrschte , welcher Thei L
denn auch wohl ein Vierfürstenthum genannt wird ; eigentlich
ein Fürst oder5iirstenchümvon vieren.
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V r' krfirß :«?, ^ 6 ' . et sä v . -vier Fuße häkriib . vierfüsi -se Dh 'eks.

Sch «?n ben dem Kero ssoi -1'u2 ^ /.o . Als ein Nebcuwyct wird cs
-Men gebraucht.

Der VleeAraf , des — en , s)I ---r . die — en, einer von vier mit vor¬
züglichen Vorrechten verscheuert Grafe -,. Zu dem Deutschen
Sraarsi echte glaubte man ehedem, daß die Grasen vouSch -varz-
burg , Cleve , Aräy -urd Savoyen , oesoudercr Vorzüge ivegeu, nur
vorzugsweift Grafen genannt Merten ; daher mau -fie zum llitter-
schiede v -ergvafen nannte ^ Schwarzburg hat tiefcu Titel am
längsten Zeführet , nnd ihn von dem Kaistr Rudolph förmlich be-
stätigt erhalten . Eben fo ^räurnre Mair auch von gew -ssen vier-
Herren u. s. s.

Das ViergxoschsnßM , des — es , plur . die — e, -eine Münze,
welche viec-Groschen gilt , und weil sie der sechste Theil eines Tha¬
ler - ist, auch wohl ein Sechstel genannt -wird.

Der Vierherr , des — en, pluc . die — en, ein Mitglied eines Co'l-
legii von r>ier Personen , aufwelche Art man an vk-rfchiede« en Dr-
len solche Vierherrervämter hat , deren Glieder Vierherren bei¬
den , und welche sich bald mit geringen Vergehen der Unterthaaen,
bald auch mit andern Gegenständen bcschäftiKen. Von den vier«
Herren irn Demfchen Gtaatsrechte , S . viergraf.

Vierhundert , Lstj . st Lckv. bester vier hundert , hundert vier
Mahl genommen , S . hundert.

Vierhun -chertfte , ach . welches die DrdnungSzahl -der vorige»
Grundzahl ist.

Der Vieriny , des -—es , r̂lur . die — e, ein nur imeinigcn Gegen¬
den übliches Wort , den vierten Lheil eines Ganzen zu bezeichnen.
Sv wird der vierte THE eines Pfundes , oder acht Loch, in Niicn.
!-crg ein viering genannt . T . vierlinZ and Vierte !. Es ist von
vier und der Ableitsngssylbe ing.

VLerjähriy , s6j . et sc !v . vier Jahr alt . Ein vierjähriges
Lind . Das Pferd ist vierjährig . JnKleichen vier Jahre dau¬
ernd . Ein vierjähriger Waffenstillstand , aufvier Jahre . S.
Jahng.

Vi 'erkgntiy , Lcij . etLckv . welches im gemeinen Leben, besonders
Niederdeutschlandes , für viereckig gebraucht wird.

Der VreMiny , des — es , die — e, von viermnd dcr Ablei-
tungssylbe !rng . i . E -u Ganzes , w^ cbes aus vier Einheiten be¬
stehet . So wird eine Scheidemünze , welche vier Pfennige gilt,
ss wohl ein vstrer als ein Vierling genannt . Der letztere Nah-
Me kann aber auch zur folgenden Bedeut,mg gehören , so fern .her
Vierling der vicrre -Thei ! eines Batzens ist. s . Der ' vierte Tbeil
ki:>es Ganzen , in welcher Bedeutung dieses Worrim gemeinen >? .»
ben sehr häufig ist, den vierten Theil einer Münze , eines Maßes,
eines Gewichts u . s. s. zu bezeichnen. Der vierding oder vierte
Theil einer Mark wurde ehedem auch Vierling genannt . Im
Würtnr -.bergischen ist Ln Vierling der vstereTheil eine- Sim-
mcrs , i« Zürch der vierte Theil eines Viertels , da er denn usteder
vier Mästlr oderMäßchen hat,fo daß ein Mütk Getreide in Zürch
vü -r viertel oder - 6 viertlinge hält . In Augsburg ist es mrrge«
k(hrt , indem der Vierling daselbst vier Viertel hält ; vier Vier¬
linge machrrr daselbst eine Metze , acht Mögen aber ein Schaff
oder einer, Gcheffcl . In andern Gegenden ist Vierling odcrv -er-
te ! der vierte Theil eines Scheffels . In Nürnberg ist Vierling
sdcr viering der vierte Theil eines Pfundes oder acht Loch. Am
Hannoverischen und am Nicher -Rheiue ist der Vierling oder ver-
derbr voriing ein Ackermaß , welches gleichfalls der vst - te Lheil
eines arößern , vermuthlich eines Moi -gens,,ist . ZnZS ch wird
der I -,charein vier Vierlinge getheilt . Im Mittlern Lawine , be.
sonders von eiu-m Feldmaße , Berlins . k 'eriivLus . ^ erltO-tzLt».

Vrevmahl . besser vier Mahl , z» vier verschiedenen Mahle -r.
VlNtMahl gewinnen.

Vlermahlltz , ticij . was zu vier Mahlen geschiehst . Eineviermah-
lige Erinnerung.

Der Viermann , des — es, plur . ^ ie — männer , ein Mann vou
vieren, -ein -Glied eines CoÜkgii von vier Personen , welche, wenn
stcvon einigem Anftheu find, lieber vrcrherren gciiannt werden.

DteZ ) reryrark , stiur . die — en , bey den Gccu -zscheidern, eine
Mark oder Gräuze , wo viererlei ) Gränzen znsanrmen stoßen, in«
.gl-cichen ein viereckiger Gränzstein , fo ft - n er solche Gränen be.
zeichnet ; zum Unterschiede von der Fwiemark - und Driemsrk,
Zweyrnark nird.Dceymark . ^

DerVlermelstar ; des— 6, xrIur . udllom . 6oA . einer Vonvier
Meistern , doch nur an einigen Orten . So werden , z. B . zu Avß-
wein , die vier ältesten Meister des Tuchlnachcrhalidwerkes , ivel,
che eine Art von GerjchtbarkciL über die übrigen haben , viermei-
ster genannt.

VtermoncrthsjH, , Lckj. ei sä v .-siee Mansche dauernd.
Der Vrevpaff , des — Fes , x>!ur . die — sse, eil, nur bey einigen

Handwerker » übliches Wort , ein abgemessenes auf oder in einen
andern Körper passendes Viereck zu bezeichnen. Bey den Tisch,
lern wird das Fensterftrtter , welches die inwendigen Seiten de-
.Fensters bekleidet, auch einvierpaß genannt . Bey de.i Schlös.
-fern ist der vierpaß cla' Band von stachem Eisen , welches um ei¬
nen Schorst . -» gelegr wird , 8a«üt er nicht springe.

Vlerpfttn .hr' y,Ltckj. el v . vier Pfund wiegend« Einsvierpfiin-
LigeDugel . Eine vietzpflin ^rgeÄanone hingegen, -st eineKai -o-
ne, welche eine vicrpfitt digr Kugel schießt, und 'auch wohl ein
Vierpfünder genannt wird.

Vlerruberiy , sckj . stÄckv . -mit vier Reihe » oder Bänken vynRu-
dcrnverschen ; nach demLatein . cxuLckrjremis . Eine vierru-
derige Galeere.

Piersch ^ ftiy , sckj . GtLckv . mst vier Schäften oder SchLmeln
versehen , oey den Webern . Ein vierschästtger Stuhl . Viev-
sch äftig arbeiten , mit vier Schäfte » .

Der Viers -Hauster , dss -—.s , niur . ur vom . 6llA . ' in der Land-
-wu'lhschaft, -ein Schaf , welches das zweyre Jahr zurück gelegrt

' har , wril es alsdann vier Schaufelzähn -e bekommt ; ft wie es
nach dem ersten Jahr -rein Zweyschaufier , nach dem dritten ein
Sechsschaufier Hecht.

Vierftchräeitz , ?.6j . et sckv , z . Eigentlich , viereckig, entmedi-rft,
Laß c- cll p̂usch für .v-er-eck:g geschroreu stehet, oder auch, wie
-vierspalrig , in vier Stücke ober Theil, . g, schroten bcoemet. In-
dvsseuäst cs ;u diese!-eiaeurlichc -rBedeut -urg wenig üblich. 2. Fi¬
gürlich ist vierschrokiI in deeharrb » und niedrigen Sprccharc,

cho woh^ stark und plump von Gliedern,Lat .^ unfi rZlus , ein vi'cr-
schrorigW Berner ; als auch plump u->d g-od von Suten , und
Larin gegründet . Ein grober vr'erschröttger Ltlensth- Eine
vierschrötige 2sntn ?ort.

An m. Viereckig uud vierkantig w -rden i» ähnlichem, ob«
gleich reicht so harte -::, figürlich .-» Verstände gebraucht . Au an-
Lern .Orten ist vievschrrtzig gnd vierschoffen gleichfalls ftn' stark
vear Gliedern und plump üblich . ^Jm Gricch . ist in
gutem Verstände , ein standhafter , unbeweglicher Mau ».

Vrersertl ^ , astj . si sckv . mit vier Seiten versthcr -. Eine viersei¬
tige 5-gur . ' . -

Vievfftzitz , ackj. st -rckv . mit vier Sitzen versehen , oder wo vier
Personen fitzen können . Ein r- -ei.srtzie.cr Wagen , zum U-nar»
schiede von einen : zweisitzigen . Die Rutsche ist vier sitzig.

Vierspaltttz , Lcki. elLckv . in vicrTheilegespaltett,oberwassich
ii: vier Theile spalten laßt . ^ .

v rersptttMtF , sckj . er Lkiv . vier Spannen groß . .> VkvL-



r 2c>g Die Die 1210

Pl er spännt 2 Z:.' s s L^ . mit vier Pfttbettheftsunt , z-,m Un¬
terschiede von ernspän ^ ig , zwepspanNig u. s. f. Em vierspcm <-
nigcr Wagen . Vicrspännig fahren , rnü vier Pferden.

V rerspltz 'iF . u Z), el « äv . mit vier Gpitzcn -versehsu.
Vtersylhiss , aclj . Li Ackv vier Svlbe » habend , ausvicrSvlbcn

bestehend. Lin viersyi -b-Aes Wort . Das Wort U vier-
fti - g. .

VierräAtY . söz . St26 v . l . Wer Taae daiurnd . ElNvirrtächl«
grs Zcst. Zng ' nchen , was alle Mshi deu vierten Tüz wieds-r
kommt. Das vier-tägig ? Lieber.

Vierte,26h (sprich vierte, ) welches die OrdnrrngszaHl 'von vier ist-»
Der vierte Tag . Zum vwrren Mahle . Der vierte Theil , (Ä-
viertel .) Selb vierte kommen , mit noch dcepen , so daß mau
selbst der vierte ist.

Anm , Bey dem Äero iiorclu , im Angcls . fforili . In vier
ist die Sylb ? lang ; allein in vierte wird sil- ilu Hochdeulschen
sehr kurz ausgesprochen , als wenn .es vkrrte zeschnederr wäre , ob
man glciî das ie um der Abstammung willen behält . Gbeir dreses
gilt auch von viertcbalb , viertens , Vievrels nur seineuZufain»
menftyungell . v^ r -ehn ;» ld vierzig.

Viertehalb , S . vierthalb.
Das Viertel , (sprich v -rrtel, ) des — s , plur . ut

Dimmnr . Vierteichen,ein aus viert ? Theil zusammen gezogenes
Wort , daher es auch von einigen vierthell geschrieben wird , der
vierte Theil eines Ganzen . Ein viertel .eines Äalbes , oder
von einem Ralbs , ein Ralbesviertel . E »s Vierrel von der
Erbschaft . Di ? Scadr wird in vier vierrel §o?!)ei!et ., Ein
vkertel , zwep vierter , wofür Man lieber cur halbes sagt . Drsg
viertel . Einige Hauptwörter iscrsen drefrtn Worte in Apposi»
tionrohneMerk .'nahl des Änritiss hexgcfügt . En : Vierte ! 6 uh «,
d. i. von einem Huhns . Besonders , wenn es slu Maß bedeutet.
Ein viertel Wein . -GerÄe , Bier u. s. s. M ir mrnchen Haupt.

-Wörter» aber wird es auch zusammen gezogen , waches doch nicht
mit üllrn angehet . Eine Viertelstunde , Viertelelle , Viertelmeile
». s. f. Sühc die folsenden . >

Slnd ' die Hauptwörter srhrbekannt , so. blx' ben fi? a'ich wohl
^gae weg. da denn viertel absolute stehet . Der Mond ist im ersten
viertel ; es ist heur 'e oas zwey -tc- viertel , womai ». nicht halb
oder die Hälfte sagt ; das dritte Viertel . (Ä . Mondsviertcl .)
Es ist ein viertel auf drry ^ d. i. «ine Biertelstnr '.de nach zrvey ;
drep Viertel aufvier . Fue zwey Viertel auf vier aber sagt mau
halb vier.
- Besonders bezeichnet viertel , wenn es absolute stehet , in vie-

len Gegenden so Mohl ein Mas flüssiger , als trockener Dinge , wo
es aber doch alle Mahl der viene -Tbsil eines größer » ist. Lin
Viertel Wern ist,der vierte Theil eines Maßes oder einer Bo « ,
ü'ille. In manchen Weinlaudern hingegen ist das viertel der
vierte Theil eines Eimers . Kn CKn und andern Orten scheint
ein Viertel so viel , als ein Stübchen zu scyn, weil es daselbst
vier Maß HM, so wie cs in Danzig 5^ Stoff in sich fasset. Zn
Osnabrück hält eine Tonne Bier 27 viertel , ein Viertel ader
virv Kannen.

-Besonders als ein Getreide maß , den vierten Theil eines grö-
ß'sttt Maßes zu bezeichnen,da . denn dieses größereMaß nachMaß.
K'bung der Provinzen verschieden ist. Zn Böhmen ist das vier¬
tel der vierte Theil eines Sprich ??, und hält daselbst 48  Sei¬
del ; inDsterreich jst esderviertx Theil cinerMetze , so daß eS
2 Achtel hält ; . 120 Viertelnder ejn Muth ausmache »; in Aug - «
bürg der vierte Theil eines Vierlinges , wo vivr Vierlinge oder
>6 Viertel , eine Ectze machen; in Zürch der vierte Thell eines
Matts ; kn Thüringen der vierte Theit eines Malters , jo daß

cs daselbst örsy Scheffel hält ; in Niedersachs .u aber der vier«
Le Theil eiuesSchcffels , wo cs in der daflgen Mundart nur veept,
viert lankiL.

Anm . Im Schwabe -rispiegel V.iertLÜ , im Niedersächstschen
D ' ercdeej , Varudcel , veerdel , vertcl , vesrtjen , im Mltllcrn
Leu. d> ic1eÜ2 ., i^ertsliuZ , l? e-rt ^ ila , l^irtLla , welche alle
von verschiedenen Acten von Me .ss. » Vorkommen. Mit andern
AkcheüttmgSsslbeil werden auch Vierung . Vierdin § , (Rieders,
veerding , Verth , im mittler » Laterne lseris » )̂ für viertel «e.
braucht . In Ser edler» Schreibart schreibt man häufiger vier-
-khoü, und manche , besonders Oberdeutsche Mundarten , spreche»
auch so. obgleich im Hochdeutschen die verkürzte Alts sprach e am '
üblichsten ist. Zu Niedsedeiuschlarrd wird für viertel auch Ort,
und in andern Gegenden die aus dem Lateinischen entlehnten
ÄLuart - ttüd Llnartier gebraucht , (S . drsft Wörter «) S . auch
vrerrheilen.

Die Viertelnder , plur . die — n , bey den Thicrcn , und de» unge¬
lehrten Thlerarzren , her Nähme einer Ader innerhalb des Scheu«
Ms , welche der untere größere Ast der Achsclader ist, und bey dem
Menschen di ? Ledernder genannt wird.

Di ^ Viertelelle , plur . die —m, eine Länge , welche den vierten
Theil einer Este lang ist . Eine viertelest -? Tasset . Daß die¬
ses PZort und die folgenden ähnlichen wahre Zusammensetzungen
sind , erhellet aus dem Plural , drep Viertelellen Tuch , nich<
dvcy viertel Ellen , noch weniger Drepviertel Ellen , weil als-

> danu keine Ursache wäre,warum Elle im Plural stehen sollte; zur
Noch könnte man sagen, drep viertel Este , welches aber nicht so
gewShirllch ist. viertel wirft , so wie in andern Fällen , seine En¬
dung an Elle ,welches sonst eigentlich nicht imPluralstehen konn¬
te . Indessen ist diese Zusammensetzung nur 'mit eitrige» Wörter»
eingefirhret.

Das Vierteljahr .des — es , plur .die — fahre , ok- r — jahr,der
vierte Theil eines Jahres . Das Rind rst noch nicht Em
Vierteljahr alt . Ls ist drey Vierteljahr alt , wo Jahr , wie
Pfund , Lsrh und einige andere ähnliche Wörter , in der erste»
And vierten Endung unverändert bleibt . Nach drey Viertel¬
jahren.

Dterteljcrhrilss , » 6j . et Läv . Ein Vierteljahr alt . Ein viertel¬
jähriges Rind . Es ist nun drey vlerteljahrig , daF ich ihn urcht
neseben -habe.

Die ViertelkrrthüUNe , plur . - ie— n, sine Karrhaune, welche
den vierten Theil einer ganze », d. i. 2 4 Pfund , schießt. Siehe

- Rartharrnei-
Der Viertellohnev , des —-I,pIur . Nt vom . 5i2A. S . vier-

telsbauer . '
Die Viertelmetze , p ^ur . dik — n , in einigen Gegenden , z. B . im

HLNRöverischen, nicht der vierte Thekl einer Metze , sondern eine
Art Metzen , deren vier ans einen Himten gehen, zum Unterschiede
von den Lrittelmeyen , deren drep einen Himten machen.

Vierteln , S . Vierrheilen . - -
Las Viertelpfund , des -̂ - es , plur . ut nom . livZ . der vierte

Theil eines PfnndeA4 Ein Viertelpfund Seide. Orep Viertel¬
pfund Messing , wo Pfund »ach dem Muster so vieler ander«
ähnlichen Wörter im Plural unvcrLiidert bleibt, selbst im Dativ:
ein .Gewicht von drey Viertelpfund ; daher hier keine wahre
Zusammeliziehung zu ftyn scheinet, so daß man vielleicht richti - .
ger drey Viertel Pfund schreibt, wie drey viertel Loth- Rlafi-
rer , Maß , 8uß u- s. s.

Der Vlertelsbauer , des —»n,p 1ur: die —n, in einigen Gegen¬
den, sin Bauer , welcher nur ein viertel vou einer Hufechefitzct,
daher er auch wohl em viertelhiifner , Ukid sem Gut ein viers

Gggg  z ttlsgue
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telsgnt genannt. (S . äufe .) Etwas ähnliches scheinen in -Öster¬
reich die Viertellöhner zu ftvn,d . i. frohnpflichtige Unterthanen,
welche nurHand - oder Fußdienste leisten, und such ^oftlädter
ober sauer heißen, zum Unterschiede von den äaiblohnern , wel¬

che mit z,vey, und den Ganzlöhnern, -welche mit vier Pferden
oder Ochsen fröhneu. '

Der VierteLsherr, des — en, plur. die—- en, in einigen
Städten gewisse Personen, welche in jedem Viertel der Stadt er¬
wählet werden, und nebst der Stadtobrigkeit die Aufsicht übebchie
Gerneindegntcr haben, an andern Orten aber auch noch zu an¬
dern Absichten bestimmt sind. In Cöslin sind dieser vier-
telsherrcn ein und sechzig. Sie werden auch Gemeinsherren
genannt.

L er viertelsknecht , des— es, plur . die—e, in einigen Städ¬
ten, ein Knecht oder geringer obrigkeitlicher Bedienter, der gewis¬
se ihm anvercraute Verrichtungen in seinem Viertel der Sradt be¬
sorget, z. B . den Ausruf des Bieres , angekommener Maaren , und
so ferner.

Der Viertelsmeister , des — s, plur . nt nom . stoZ. in eini¬
gen Städten , ein Bürger in jedem Viertel der Stadt , welchem die

. Aufsicht über gewisse Stücke der Polizey in feinem Viertel über-
-tragen ist. .

Der Visrtelsstab , des — es, plur . die stabe, in denSäu-
lenordnnngeu ein erhabenes rundes Glied, dessen Rundung noch
keinen halben Zirkel ausmacht ; znm Unterschiede von demStabe.
Einige nennen ihn den Willst.

Die Vrertelstunöe , p !ur . die— n, dervierteTheileinerStun-
de. Ich bin noch keine Viertelstunde hier . Die predigt dauerte
drep Viertelstunden. Ich habe ihn noch vor drey Viertelstun¬
den gesehen. Inder vertraulichen Sprcchart hat man auch das
Diminut . ein Viertelstündchen. ,

Der Viertelötag , des— es, viur . die— e, nichtdcr vierte Thcil
eines Tages, sondern von Tag , die Versammlung an einem be¬
stimmten Tage, bey^er Reichsritterschaft, d-ie Versammlung der
Ritterschaft Eines Ortes oder Cantons, zum Unterschiede von ei¬
nem Rittertage , wenn die Ritterschaft eines ganzen Kreises zu¬
sammen kommt.

Der Viertelston , des —es, plur . die— töne , ein Ton, welcher
den vierten Theil eines Tactes gilt oder dauert, und auch nur
schlechthin ein viertel genannt wird.

Viertens , (sprich viertens, ) uckv. für zum vierten , d. i.
zum vierten Stücke , Grunde , Beweise u. s. s. cm, so wie
erstens , zweyttns , drittens u. s. s. besonders -alsdann übli¬
ches Wort , wenn man mehrere Theile oder Stücke Einer Art
anfübrrt.

Viettchalb , bep einigen Viertehalb , (sprich virrchalb, ) nckj.
iuckecl . dreh und ein halbes. Herlhalb Tage , Wochen, Tha¬
ler , Stunden u. s. f.

Das Viertcheil , S . viertel.
Viertheilen , (sprich virrchcilen , im gemeinen Leben vierteln,)

verli . act . in vier Theile theilen, amliäusi sten vou der»
jemc-en Strafe einesMissethöttrs , da dckseuKörper von dem Hen¬
ker invierTdrilegetheilctwird . Dahek dievierrheilung.

'VieLtb 'silig , ackj, et ackv. aus vier Theilen bestehend.
Die Vierung , plur . die— en, von dem schon ungewöhnlichen

Zeitworse vieren . i . Die Handlung des Viereus , obne Plural;
wo noch in der Geometrie die Quadratur des Zirkels , d. i. die
Verwandlungeiues -Zirkels in ein gleichseitigesVrereck von eben
s? großem Inhalte , bev einigen die Vierung genannt wird. 2. Ern
Viereck, eine Figur , welche vier gerade Seueü und vier Winkel
hat. In d'e Vierung , - i» das Quadrat . . Am üblichste» -
ist cs noch im Bergbaus , wo die Vierung em gevierter

Raum ist, welcher die geschn?äsireitc  ei -ner Zeche aus¬
macht, und von der Fläche des SäÄbändes an Lachter
in das Hangende und eben so viel in das Liegende beträgt,
welcher Raum allemahl den Gewerken einer Zeche eigen-
thümlich gehöret, da denn auch das Recht über diese Vie.
runa , die Viexungsgerechtigkei't genannt wird. Ein isder
belehnter Gang führet seine Vierung mit sich. Die Vie¬
rung leiden müssen, diesem Vicruugsrcchte eines altern Ge.
werken weichen müssen. Jemanden in die Vierung fallen.

Vierrebeii , (sprich virrzehn,l znsammeo gezogen vierzehn, eine
unabänderlicheHanptzahl für vier und zehen, vierzehn Tha¬
ler , Personen , sauser . vor vierzehn Jahren , vierzehn
Mahl . Es kamen ihrer vierzehn, vierzehn Tage , ein ge.
wohnlicher Ausdruck für das nicht so gewöhnliche zrvevWo¬
chen, Franz , quinrs jours fünfzehn Tage, vor vierzehn
Tagen ; über vierzehn Tage . Im Tatian schon ki orrslien,
aber indem salischen Gesetze tkus lepten ekunu -n, im Rieders,
veerkein, im Angels. ksovvertMs , Schweb , Horton.

Der Vierzehnte/ (sprich virrzehme, ) die Ordmingszähl dervo.
rigcn. Der vierzehnte Mann . Es ist heute der vierzehn¬
te Tag.

DerVierzehner - (sprich virrzehner, ) des— s, plur . ut uom.
6nA. ein Ganzes von vierzehil Einheiten.

vierteilig , uckj. stuck v; vier Zeilen enthaltend. Man gebraucht
es bci'onders üon einer Act Gerste, welche die vierzeüige Gerste
genannt wird, weil sie vier Zeilen oder Reihen Körner zu ha¬
ben scheint, ob sie gleich eigentlich sechszeilig ist ; kleine Gerste,
Horckeum verlöre 1,. Sie har eure lange schmale Ähre, und
wird vorzüglich in bergigen Gegenden gcbauct. Sie bat klei¬
nere Körner, als die große oder zrveyzeilige Gerste, biorciü-
um ckiüieirum 1,.

Vierzig , (sprichvirrzig, ) nckj. inckee!. welches zu den HauplMeit
gehöret, vier zehen Mahl genommen, vierzig Tage , Jahre , Tha¬
ler . Es waren ihrer vierzig . Einer von vwrzigen. Le
ist schon in die vierzig , ist schon vierzig Zahr alt und darüber
vierzig Mahl.

Anm. Bey dem Ulphilas fickvvortiguns , im Isidorieor-
Lue , in den salischen Gesetzen kertlioo , bey dem Kero feoe-
ru ^ , bey dem Oltfricd u. s. s. ÜÄk̂ uZ, 'in dem alkenGcdichlc

,a »f den heil. Anno schon vireiZ - imNieders. veertig, im Aiegels.
fsoevcrtiA . ^ .

Der Vierziger , (sprich vierziger, ) des— s, plur . ut vom . lmZ.
r . Ein Mitglied eines Collegli von vierzig Personen. 2. Em
aus vierzig Einheiten bestehendes Ganzes. Besonders wird eine
männliche Person , welche vierzig Jahr alt tst, ein vierziger , und
eine weibliche eine vierzigerinn genanrit. So auch Eimr.ndvick-
ziger u. s. s. Z. Was ' 74 » gewachsen oder, gemacht ist.
So könnte man einen ,740  gewachsenen Mein einen vier¬
ziger nennen.

Der Vierzigste, (sprich vierzigste,)nckj. welches die Ordnungszahl
von vierzig ist. Der vierzigste Tag . Di>n vierzigste l-l -->w.
nehmen. Schonbey dem Krro leorru ^ otto , beydem^ tt!^ ^
kärreZucke.

Die Viets -Bohne , xlur . die—n, i,r einigen Gegenden, cm ZlO-
me der Saieolen oder Gartenbohnen , weil sie nm Viri, d. t. M
Mitte des Zunii eßbar werden?-»

Vigilant , — er, . — estê ackj. et uckv. welches aus dem Late.m
vitziluus , euttehnc», und nur im gemeinen Leben für wau- l."
üblich ist. ^ / - .

Die Vigilien , inus . ansöemTat. vigNiLs, .«!» m
schür Kwche üpüches Wort , so wohl den Gotttsd -cnst-urr * ^
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vor -einem großen Feste zu bezeichnen, als auA öle Seelmessen,
welche desAbends vor der Beerdigung einesVerstorbenen gehalten
werden , das Todteuämt , da denn auch wohl eine jede Seelenmes¬
se, besonders von feperlicher Art , diesen Nahmen bekommt.

Vigilieren , verb . reZ. ueutr. mit dem Hülfsworte haben, wel¬
ches aus dem Lat . viZilare entlehnt ist, und nur im gemeinen Le¬
ben gebraucht wird, wachsam aufetwas Acht geben. Im Lause
herum vigiliereu . Aufetwas vigilicrcn.

Die Vignette , (sprich Wrnjette, ) plur . die— n , aus dem Franz.
Vignette , ein kleiner in Kupfer gestochener Zierath zu Anfänge
oder Ende eines Buches , oder einer Abtheiluug desselben. LicTi-
rel- Vignette , Anfangs - Vignette , Schluß - Vignette . Das
Französische Wort wird von dem Lat . VftiLuia abgeleitet , weil
ttign solcheÄtellen iit denBüchern ehedem mit eingemahltenWein-
ranken auszuschmücken pflegte , dergleichen noch in vielen Hand¬
schriften angetroffen werden . Ein solcher in Holz geschnittener
Zierach wird ein Stock genannt.

z . Die Viole , plur . die — n, ein aus dem Franzos . Viole und
Italien . Viola entlehntes Wort , dasjenige musikalische Saiten-
Jnsicument zu bezeichnen, welches man im Deutschen eine Geige
«cnnek Ehedem wurde jedes Instrument dieser Art , es mochte zu
riger Stimme gehören , zu welcher es wollte , Viole genannt ; allein
mit der Zeit hat jede ihre eigenen Nahmen bekommen . Besonders
ist die discant - Viole jetzt unter dem Nahmen der Violine am be¬
kanntesten . Die Alt - und Tenor - Violen nennt mail jetzt lieber
Alt - und TenowGeigen , die Baß - Viole , die Baß -Geige oder
den violon u . s. s. Viole d'Amonr und Viole de Gambe sind noch
zwey ans dem Französischen beybehalteile Nahmen ; jene , wel¬
che mit vier stählernen oder messingenen Saiten und einer Dapm-
saitebezogen ist, hat einen silbernen überaus angenehmen Klang ;

. diese, welche wegen ihrer Größe zwischen den Beinen gehalten
wird,heißtimDeutschenauch die Äniegeige . Voit einer Violine
ist das Wort Viole noch im Niederdeutschen am üblichsten.

Anm . Das Wort ist zunächst ans dem Franz . Viole entlehnet,
welches im mittlernLat . schon kstala lautet , und gemeiniglich von
Dilles , die Saiten , abgeleitet wird , ein Saiten - Instrument zu
bezeichnen. S . indessen auch Fiedel.

2̂ Die Viole , plur . die — n , der Nähme eines länglich runden glä¬
sernen Gesäßes , besonders iu der Chpmie , wo es zum Deftilliren
gebraucht wird . Viele leiten es von dem Lat . klliala , eine
Schale ab, und schreiben es daher auch Phiole , können aber als¬
dann keinen Grund weder von der Veränderung des a in o, noch

Don der Versetzung des Tones angebeu . Frisch muthmaßet daher
schcn mit uichtgeringec Wahrscheinlichkeit , daß es mir dem vori¬
gen ein und eben dasselbe Wort sey, und daß dieses Gefäß wegen
seiner Ähnlichkeit mit einer Geige so genannt worden.

Z. Die Viole , plur . die— u, der Nähme erî rBlume und desGe-
wächses, welches dieselbe trägt . Besonders der kleinen wohlrie¬
chenden Blume dieser Art , welche in Deutschland in den Wäl¬
dern wild wachset ; Viola ockorata t, , und welche imHochdent-
schen unter dem Nahmen desveilchens am bekanntesten ist. Du
blaue Viole , du Bild des weisen , du stehest bescheiden nie¬
drig im Grase unhstreucst Gerüche umher , Geßn . (S . Veil¬
chen.) Die März - Viole , Viola rnartia I^. die Nacht - Viola,
Üsiperis L,. die gelbe Viole , welche im Hochdeutschen unier
dem Nahmen des Lackes oder gsldnen Lackes am bekaunte-
testen ist , elreiramkus Lkeiri D . Zu einijeu Gegenteil
wird auch die Levkoje Nelke »stvtole , und die Feigboline Türki¬
sche Viole geuannt . Figürlich ist bcy deu Jägern die Viole ein
schwarzerBüsche ! Haare aufdemSchwanze des Fuchses , eine que¬
re Hand breit von demNucke »/der einen angeuchmeuGeruch , wie

blaue Viole , hat.
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Anm . 1. Das Wo 'kt ist aus dem Lat . Viola entlechnet, lvelches

in einigen Provinzen , besonders Dberdentfchiandes , in Verl ver¬
kürzet wird , wovon man im Hochdeutschen dasDiminutWellchku
hat , welches doch nur von der kleinen wohlriechenden blauen Viole
gebraucht -̂wied , daher auch die folgenden Znsammenictzunzen,
wenn sie diese Blume betreffen , so wohl mit Violen — als Veil¬
chen — gemacht werden.

Anm . 2. Das Wort kommt von der kleinen blauenBlume schon-
bey deiiSchwäbischen Dichtern .vor , wo es Vrol lautet . Jm Pohl-
uischen heißt diese Blume gleichfalls k ' iolsk , lssiolka . S -ehe
Veilchen . , ^ ^

Das ViolonmooS / oder Verlchenmoos , des — es , plur . do«-
nur von m^hreru Arten ., die— e, ein blutrorhes Staubmoos , wcl«
ches als ein staubigesWeseu aufgewissenSteinen wüchset , und ŵie
die kleine blaue Viole riecht ; L ^-llus lol ^ tüus I- . Die Ster¬
ne woraufdiesesMoos wachset, sehen von außen roch aus , bekom¬
men aber , wenn man sie reibet , eine hochgeibe Farbe , und riechen
gleichfalls wie Violbn , daher sie auch violensteme oder vcilchen-
steine genannt werde ».

Die Violenwurzel , oder VeilchenwurzeL , plur . die— n.
1. Die Wurzel der kleinen blauen Viole , wovon aber kein
Gebrauch gemacht wird . 2. Die in den Apotheken unter
diesem Nahmen bekannte Wurzel ist von einer Schwertlilie
oder Schwertel , welcher in Italien , besonders um Florenz,
wüchset , und daher gleichfalls violenwur ; oder violwurz
genannt wird , Iris Vloreunua Iv. Die Wurzel ist wr ;y
oder weißgelblich , von auße ^ braun getüpfelt und riecht wie
blaue Violen.

Violett , acij . et ackv . der Nähme einer in das Rothespielenden
blauen Farbe , aus demFranzl violst , und dieß von Viole , well
diese Farbe den blauen Veilchen gleicht , daher sie auch wohl veil¬
chenblau und violenblau genannt wird , obgleich der Französische

' Ausdruck gewöhnlicher ist.
Die Violine , plur . die — n , ein aus dem Franz . Vioftue , rnt-

lehntcs Wort / eine Discant - Viole oder Oiscant - Geige zu
bezeichnen, welche in der vertrauliche » Sprcchart auch nur dw
Geige schlechthin , und in der niedrigen die Fiedel genannt
wird . Die Violine spielen . Daher der Violinist , des en,
plur . hie— en, ein Musicus , welcher dieses Instrument geschickt
zu spielen weiß . . . . _

Der Violon , des — s , plur . die — s , dasFuanz . Violon,und du-st
ans dem Ira !. Violone , eine große Baßgeige zu bezeichnen. Da¬
her der violouist , ein Musicus , welcher den Violon geschickt z»
spielen weiß . '

Das Violo -reell , (sprich iViolsntschell, ) des — es, plur . die e,
aus dem Jial , Violoncello , eirre kleine Baßgeige . Dahcr .chrw
Violoncellist , welcher sic geschickt zu spielen weiß . ^

Die Viper , plur . die — n, ein hin und wieder gewöhnliches Work,
eine jede Art kleiner sehr giftiger Schlangen zu bezeichnen,-welchs
man auch Natter » und Ottern zu neunen pflegt . Allein , im ei-
aeinüchsten Verstände ist die Viper eine ArtSchlangcn mitSchil-
den am Bäuche und Schuppen unter dem Schwänze , welche Ic-
bendige Jungen gebäret , welche Umstand ihr Nnrerscheidungs-
mcrkmah ! ist, indem sie davon auch den Lat . Nahnren Vrpera,
gleichsgm Vi vipara ; hat . Ihr Biß ist sehr-gefährlich , ob sie gleich
nicht leicht über eine EÜeigroßwird . Die Natter , Soiu !oer,
gehöret zu eben dieser Art , nur baß sie keine lebendigenJungeu zur
Welt bringt.

DasViparFras , des — es , plur . inus . S . Scorzsnera.
Das visier , des - -es, plur . die— e , dasjenige , wodurch man

sicSkt, doch nur in einigen einzelnen Fällen. So wird an einem
Hktme dasjenige Gitter , wclchesdas Gesicht bedeckt , oder über¬

haupt



Haupt brr vordereTheil desselben vordem Gesichte,wodurch man
sichet, da- Viflev genannt . Irr den niedrigen . Sprecharten ist
visier so wohl das Vermögen zu sehen, als auch das Gesicht , der
vordrreZ .heildesKopft -s. Besonders derjenige Theil , wodurch
man zielet. So wird das Born an den Feuerrohren auch das
vifler und Visiev -Vorn genannt . In der Mathematik sind die
visiere oder Dioptern diejenigen Theile an den Instrumenten,,
wodurch man auf etwas zielet ; die Absehen . Es ist ans dem
Franz . Vjliere , oder Zcal . Visiers , und diese von dem Lat . vi .-
ckere , visim . - -

VisieLLN , verb ^reA . net . , ^Eigentlich , genalLschen, , doch nur
Kn engern Verstände , für zielen, in welcher Bedeutung es noch im
gerneincu .Lebenüblich ist^ Asefetwas visieren , Zielen. 2 . Fi -,
gnrljch , wo cs in einigen Fällen für messen, anSmessen gebraucht
wird , vern -uchlich, so fern dazu ein scharfetund genaues Sehen
erfordert wird . <>) Den körperlichen Inhalt eines Dinges finden»
Einen Bo .rnhrrufen , einen Wall , eine Mauer visieren , durch
Messung der äußern Flachen und darnach anaestcllte Berechnung
des körperlichen Inhaltes . Besonders den körperlichen Inhalt ei- -
«es Gefäßes flüssiger Dinge , z,.B . eines Fasses , finden, , ahmen,
Franz . juuAsr .̂im Niederst rojell , Holland , roe ^ en , von Rose,.
Ruthe,rüglelchen derVcher .Stab , (Lauch Sich -n .) Es geschie¬
ht solches so wohl oe^urillllst eineSÄzenen Visier - Stabes , wel¬
cher in das Gefäß gestoßen wird , als auch.sermmelst der visier-
Schnur , womit der äußere Umfang ausgxmeffen und darnach der
Inhalt berechnetwird , in welchem Falle cS auch schnüren heißt.
Ein §aß,W ?in , ein Zaß Br'er -̂ -.eren . (2.),Ehedem war visieren
einen nach dem Maßsiabe gemachten Riß von einem- Gebäude
verfertigen , wo vrsicrrnrg auch ernen solchen Riß bedeutete . In
diesem Verstände ist. eS veraltet , und man gebraucht eS nur noch,.
(z ) ch-noch welkerer Bedeutung in der-Wapeukrinst , die Tde.ilc und
Figuren eines Wapens nach den Regeln der Kunst -beschreiben,
und auSspcechen ; eine ohne Zweifel von dcc vorigen h-rgeteilete
Bedeutung , in welcher eS ehedem auch eiu Wapen aufzeichneir,
oder verzeichnen , bedeutet haben mag,obgleich dazu .kein Maßstab-
erfordert wird . . .

So auch die Visierung .. Es -ist von-einem veralteten FcarlZ..
viler , scharf , genau scheu, zielen, .mgleichen messen^

Des . DtjrereL - des -— L, plur . uduvtN . sinA. derjenige , welcher
visieret,besonders in der letzten Bedeutung de» Zeitwortes,wo der
Vtsierer oder Vein -Visierer -ern beeidigter obrigkeitlicher Bedien¬
ter ist,welcher die entkommenden Weinfässer visieret , damit die ge-
hörigen Gesellednn on gegeben werden könnenam Rheinstro .me^
der W -insiecher ..

Dcro —-es,plur . die —.keiner,an deltSchieß-
gew-Hren, S . Visier, . -

DL.e VisLer -Runst , xlur . car . die Kunst , den körperlichen Z -ihalt
eiueSGefäßes flksiiaer Dinge zu finden . In weiter ..--Bedeutung,,
den körperlichen Inhalt eines jeden Körpers zu finden ; die. See -,
restuctrie.

Vcner - Mäff , des — es , plur . irius . diejenige Art des Ma - -
ßes , welcheb -.-pdem Visicxen der Fässer zum Grunde geleget wird,
uachwelchein der.Inhalt eines Fasses angegeben wird,zumUnter-
schiede von dem Gchenkmaße , «Ach welchem der Wern auSge-,
schenkt oder maßweise verkauft wM >. ^Jr >Leipzig hält ein Eimer
L4 Kannen Visier -Maß , welche § .z Kannen Gchenkmaß ma¬
chen ; in Nürnberg ^ Viertel Visier -Maß und I4 Viertel
Schenknaß . -
k- des — cs , p>Iur . di- '— c, bep den Nadlern ein'
eiftruce Dreht , w ll ce. schlaiige'iweise immerzu engern Bogen
grl i üu .mt ch,d :eT i-ae reS Drahtes darin zu messen.

Die Vtfrer -Rttthe , x !ur . die — n , S . V>sier -Stab.
Der Visler - Schüß/d - s — es , plur . die -— schüsse, in der Artille¬

rie^ eiw.Schuß , wobey das Stück bis in den ersten Grad erhöbet

wird , «Elches der höchste Bogenschuß , ist, welchen man aus ei.
»rem Stücke zu thun pflegt.

DerVisrerrGrab,des — es , plur .^ ie — stabe, emMaßstab,nach
tvelchem der Inhalt der Fässer pisieret wird ; Niederst Rojc , ei¬
gentlich die Ruthe . Auch der Laliber -Skab in der Artillerie,
woraufder Durchmesser der Kugeln mir ihrer Schwere verzeich-
nekist ) wird von einigen der Vrsier -Stab gettünnt.

De -rVisltäror , des — 8.., piur ..die — teres , oder tören , aus dem
Lat . Visitacor , ein beeidigter obrigkeitlicher Bedie «rrr , welcher
die zur Stadt kommenden Güter besichtiget, damit der Zoll davon
gegeben wsrde ; im Dberd «. der Beschauer , Gntcrbeschalicr,
Zollbeseher ..

Die Vlsrtcrtron, . plrrw . die — en, ans dem Lar . VisitAUo , -ine
Besichtigung , Untersuchung , ein nur in einigen Fällen übliches
Wort . Eine gerichtliche HauSfilchung heißt zuweilen eine Visita¬
tion . Die Aircheu -visitarion , in der evangelischen Kirche, die
Uutersuchlukg der Kirchenrechnungeu und des übrigen kirchlichen
Zustandes einet^Gemerude , vondemSuperirrteudenlen , oder ei¬
nein andern kirchlichen Vorgesetzten.

Die Visite , rckur . die —-n,im gemeinen Leben, ans dem Frcmzöst-
scheu Visite , der Besuch . Eine visirebey - jemanden machen,
einen .Besuch . Visite haben , Besuch . In d ie Visite gehen, in
den Besuch . >

Visitieren , vsrb . re ^ , ^ ct . aus dmu Lat . visitnre . ein im gemei¬
ne, ; Leben sehr häufiges Wöer,für besichtigen,untersuchen,durch¬
suchen» Der visttaror visitieret die Guter , die Fremden,
welche zur Stadr kommen . Jemanden die Taschen visitieren,
d» , chiüche». Der Wundarzt visitrcrer eine Wunde mit der Son¬
de und andern Werkzeugen -. Die Soldaten wepden visitieret,
wenn der Un -er -Dffrcicr unl -rsnchi , ob sie alle m ihren Duarlie -,
reu sind. Und so in hundert andern Fällen mehr ..

Vispern , S . Wispern.

Der Vitriöf , des — es , ^ lur . doch nur von mehrern Arten und
Quantität ?n, die — e, ein stvprischcS Salz , welches ans einenh
von einem sauren Salze ansgelösett -nMeralle eiitstehit , und einen
sanreu,Hürden und zusammen ziehci-.den Geschmack hat . Zupfte-
Vitriol , von aufgelöst lem Kupfer , der auch ivohl Zupferwasser
geuanut wird , und blau istLisen - vierio !, wescher grün ist;
ZuFer -Vikriol , welch« -weiß ist ; Silber -Virrrol , welcher auch
Silbersal ; Hecht; B -cp-Vikrirl , welcher uprer beM Nahmen
des Biepzrickt 'xs am bekanntesten ist.. Gedstgencr Vitriol , der
schon von der Natur in seiner gewöhnlichen Gestalt bereitet wird,
zplii Uirterschwdc vo'tr dem triustliche -sodcr gesottenen , v -trial
sieden, . ihn durch Anslaugeu , Eittsiedcn und Krystallrsiere»
aus seinen Erzen erhaben . Der Nähme , der in den niedrigen
Sprechariei , auch wohl viecril lautet , ist aus dem 3atein . Vi-
tri oluni , nach desfiu LNuster er eigentlich ungewissen Geschlech¬
tes - fipu sollte.

Das Vitrtos -Elrpte .r,Hes — es .,., vlur . vaui mehrern Acten, d-e
—e , m den Apotheken , eftr El -xier von Galgarit -Wurzel , Kal-
inu -, Kransemünze und Ealbey urit Zucker / Zitconschalen und
allpeley Gewürzen in Weingeist und Vitriol -Geist - digerurct;
Llixirium . Vitiioli.

Die Vitriol -Eiche , fckur . doch -Mur von mehrerit Arten , die — M
eine Erde , welche Vitriol enthalt , mit Vitriol geschwängert ist-

T 6.S Vitriolrchrz , des — -s , plur . die. — e/ein jeder minerali¬
scher- Körper , welcher so viel Bittjol . enthält , daß derftlbe uul
Nutzen ..daraus bereitkr Wirde» kann .. .

l X Ler



LerVitriolgeist , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,'
_xx , der durch die Hitze des Feuers in flüssiger Gestalt von

dem Vitriol geschiedene Geist , der auch Vitriolsäure genannt
wird und die schwerste und stärkste Saure unter alleil ist;
Hjziritus Vürioli . Ein in die Enge gebrachter Äitriolgeist
wird, obgleich sehr uneigrntlich , vttbiolöhl genannt ; Oteum
^ilrioU . Der flüchtige vik 'nslgcist , welcher aus calcimrtem
Vitriol destillieret wird , ist unter dem Nahmen des Schwc felgei-

^ stes bekannt.
Die Vitciolhütte , plur . die — n , eine Hütte , ingleichen ein jedes

Gebäude, ja die ganzeAnstalt , wo Vitriol ans seinen Erzen berei¬
tet wird ; die Vinnolsiederey , das vitriolwerk.

Vitriolrsch , uttj . et crc!v . dem Vitriole ähnlich , Mtriolenthal-
teitd. Lin vttr -oUscher Geschmack , der dem Vitriole ähnlich ist.
vitriolische Erden , Vitriolerden.

Der Vitriolkern , des — es, plur . doch. nur von mehrrrn Arten
und Quantitäten , die — e, in den Vitriolhütten , der gröbste Theil
der Virriolerze , woraus der Vitriol gelanget wird ; im Gegen¬
sätze des vitrioMeines , den klarsten Erzen , ingleichen dem Ab¬
gänge von den Vitciolerzen.

Das vitnolklein , des— es , plur . doch nur von mehrrrn Ar¬
ten und Quantitäten die — e, S . das vorige.

Dasvitriolöhl , des — cs , plur . von mehrern Arten , die — e.
S . vitriolgeist.

Dievttriolsäure , plur . .doch nur von mehrern Arten , die — n.
i . Die dem Vitriole wesentliche mineralische Säure , als ein Ab-

. straclum. 2. Die Sau c inkarperlicher Gestalt , nachdem sie von
dem Vitriol geschieden worden , S . vitriolgeist.

Dervitrislsrederches — s , plur .ut uom . liuz . derjenige , dessen
Geschäft cs ist, den Vitriol auS seinen Erzen zn bereiten . Im
enzern Verstände ist in den Vitriolhütten der vitrsolfleder oder
nnr Sieder schlechthin , derjenige Arbeiter , welcher das Einsteden
des ausgrlaugten Vitriolwassers oerrichtet.

Devitriolsiederey , plur . die — en, S . Vitriolhütte.
Dervitriolzapfen , des — s , plur . ut vom . linZ . gediegener

oder gewachsener Vitriol in krystaüinischer und Zapfen ähnlicher
Gestalt, welcher bey den Bergleuten auch 3ökel genannt wird,
VitriolumtnllaNtium ; zum Unterschiede von dem Atlaß-
vitkiole, oder denr gediegenen Vitriole in faseriger Gestalt.

DerViz - om , odervlZtbum , des — es , plur . die — e, ein ans
dem Mittlern Lateine Vice - Oominusentlehntes und verkürztes
Wort, welches ehedem schon gangbar war , eilten Statthalter odce
Stellvertreter eines regierenden Herren zu bezeichnen, und . in
manchen Gegenden noch üblich ist, wo der vizdom bald ein Statt¬
halter über eilten großen , bald aber auch nur über einen geringen
Bezirk ist. In den Mittlern Zeiten , da die Landeshoheit größten
§heils mit in.der Handhabung des Rechtes beständ , Hallen solche
Vijdome zugleich die Gerichte,besonders dicOdergerichreüber alle
Peinliche Sachen , wblche daher vizthumhändel genannt wurden.
Daher rühret cs allem Ansehen nach,daß im gemeiiienLeben man»
rbcrGegenden, böseThate » und Vrrbrecheis noch jetzt vizdom-
handel genannt werden . Übrigens komnrt der Nähme Vizdom,
s° fern er einen Statthalter höherer oder geringerer Art bedeutet,
im Oberdeutschen und am Rheiiie noch am häufigsten vor . D e
Kkwöhnliche Schreibart vizdom oder Vitzthum hat für das y
kiichrs aüfzuweisen , indem es an dem ; geling ist. Die Frauzo-
stwhabeu das Lateinische Vice -Domiuus uoch weiter in V1>
llnms verkürzt.

Vließ , ein mit seiner Wolle versehenes Fell , S . Fließt

^er yocäl , des— es , plur . die— e, bey einigen , die — en , aus
em Latein. Vooslis , eine » einfachen orgMischrr Laut zu be-

^l . w . L.4. Th. a. Vuff.

zeichnen, welcher mit der bloßen Öffnung des Mundes hervor ge¬
bracht,und im Deutscheu auch ein Selbstlaut -richtiger ein Zmfs-
laut , genannt wird , (S . dieses Wort .) Die altern Deutschen
Sprachlehrer nannten ihn einen Stimmer.

Die Voccrl Musik,plur . inuk . eine Mnfik , so fern sie in mensch¬
lichen Stimmen bestehet, zum Unterschiede von derInstrumental-
Musik ; wo vocal , als ein eigentliches Beywort , noch feine erste
uklprüngliche Bedeutung hat , von vox , vernehmliche Stimme.

Der Voecrtrv , des — s , plur . die — -e, oder in der vollständigen
Lateinischen Form , der Vocativus , des — vi, plur . die — vi,
die fünfte Endung der Nennwörter in der Sprachkunst , nach dem
Lateinischen Vocutivus,welche Endung einige Sprachlehrer dis-
Rufendung , andere mit mehrerm Beyfalle d' ? fünfte Endung
nennen . Figürlich , doch nur in der vertraulichen Sprechart,
pflegt man einen leichtfertigen Menschen einen Vocativus (nicht
Vocativ ) zu nennen , weil man diese fünfte Endung im Deutschen
oft mit einem 0 du — zu begleiten pflegt , einen mir bewundern¬
dem Unwillen begleiteten Ausruf anzudeuten.

Die Volke , ein Vogel , S . Focke.

Der Vogel , des — s, plur . die Vogel , Diminut . - as vogelcherr^
Qberd . vögelein , eine allgemeine Beiieirttlmg der zweysiißigeir
mit Federn und Flügeln versehenen Thiere , welche den Ort ver¬
mittelst des Fliegens verändern , welches letztere auch der Grund
ihrer Benennung ist . Raubvögel,waffervögel , Sumpfvogel,
Waldvögel . Das Cvllectivum lautet Geflügel , ehedem aber auch
Gevpgel , bey demNocker f ) efuZele . Am häufigsten 'verstehet
man unter dem Nahmen Vogel diejenigen Thiere dieser Art , wel-
che gewöhnlicher Weise wild leben, indem man diejenigen Acten,
welche der Mensch als Hansthiere zn erziehen pflegt , als Hühner,
ELnse, .Änteu , die Tauben etwa ausgenommen , nicht lcicht 'vöael
nennt , ob man fie gleich unter dem allgemeinen Nahmen des zäh¬
men Geflügels begreift . Ich habe ein Vögelchen davon fingen
Horen , in der verttanlichen Sprechurt , ich habe etwas unter: der
Hand davon gehöret . -Eaß die Vögel sorgen ! ein vertraulicher
Verweis nnnöthlgerSorg --n. Frrßvogel oder stirb ! ein ver-
Nlirthüch von den Vogelstellern entlehnter Ausdruck , anzudeucen,
daß mau aus zweycn Übeln schlechterdings eines wählen müsse.
Sprichw . Man kennt den Vogel am Gesänge , oder an den fe¬
dern . Man kann es an dem Neste sehen, was für Vögel darin
sind , wieder Vogel , so das Ey , oder , böser Vogel , böses Ey,>
oder , wie man ehedem sagte, wie es vögelt , also logt es Eper , wo
Frisch das Zeitwort nußoer standen hat . Es muß ein Hoser vo-
Ael sepn, der in sein eigenes Nest rhut . Wer Vogel fangen will,
muß nicht mit Änütkeln darein werfest . Vogel von emerlcp Fel¬
dern fliegen gern zusammen , gleich und gleich gesellt sich gern.

Auch ein hölzernes Bild eines Vogels , nach welchem man zur
lünnz zu schirßcupflegr . Nach dem Vogel schüßen . Den vo --
gel abfchrcßen . G . Vogelschießen.

Figürlich pflegt man einen listigen , leichtfertigen , losen Men¬
schen u. s. s. in der vertraulichen Sprechart einen listigen , leicht¬
fertigen , lo '> n Vogel zn nennen . Ein durchtriebener vogel-
Ern Galgenvogel , ein des Galgens würdiger Schalk , wenn es
nicht eine Anspielung ans die Naben und Krähen ist- welche sich
gern aufden Galgen sehen lassen. Vielleicht liegt der Grund dies¬
er Figur in der Beweglichkeit und Flüchtigkeit eines Vogels , so
W' e man einen ivilden Menschen auch eine wilde Fliege , eine wil-
de öuintnel zu nennen pflegt . Im Schivrdischen ist indessen Vo¬
gel Mit seinen Bchivörtern ein härteres Schmähwört.

Anm . Bey dem Ulphilas k' u ^ ls,bey deinOtts ^ jed mO Notkee
§oga !, imNieders . Vagel , im Angels. kuH « !, im Schwed,
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sei in , Engl . IHl . Die Endsylbe ist die Aöleitimgssylbe - - el,
welche ein Ding , Subjekt bedeutet . Die Grundsylbe vog gehöret
allem Ansehen nach zu wegen , bewegen , die dieser Art ^ h,cre e,-
zenthümliche leichte Bewegung vermittelst des Fliegens zu be¬
zeichnen. Auf ähnliche Art stammen Volucris undGeflugcl von
volsre , und fliegen ab, sowie avis sein Stammwort m dem
Hebr . a,,t , stiegen, suchen muß . . . .

Das Vogelstauer , des— s, plur . vom . stv§. nnBaueroder
kleines Gehäuse , Vögel darin zu unterhalten ; ein Bauer , m der
höhorn Schreibart ein llästg , im Oberd . ein vogelhäuscpen.
Älieders . vagelbur , Schweb , illogslbur . S . das Bauer . ,

Die Vogelsteitze , plur . die — n, die Beitzc auf Bögel , d. i. dre
Jagd auf Vögel mir Stoßvögelu ; ein ungewöhnliches Wort , wo¬
für entweder Beige schlechthin oder Zalkcnbcitze üblich sind.

Die Vogelbeere , plur . die— n, eine Art rothcr iuTrauben wach¬
sender herber Beeren , welchen die Vögel , besonders die Drosseln,
nachzustellen pflegen . Daher dervogc !beer.baum,dcrBaum,wcl-
cher dieselben trägt , 8oibus L,. besonders aber dessen 8or-

- dus aueuparis , welcher in andern Gegenden Gperberbaum,
Aberäsche , Eberäsche , in Niedcrsachseu aber Onilscnbanm , so
wie die Beeren (lluirsen , genannt wird ; in Preußen (llrütschen,
in Osnabrück . Quecckbeeren , Engl , tzuickbeam , Yuickev-
tree , in noch andern Gegenden Spcyerlmg , wegen des sauren
zusammen ziehenden Geschmackes , in Liest, pielbeeren.

Der Vogeldunst , des — es , plur . car . ein Nähme des feinsten
Schrotes oder gekörntenBleycs , womit man nachVögeln zu schie¬
ßen pflegt ; auch nur Dunst schlechthin.

*Der Vo « eler , Vogler , des — s,plur . ut nom . ünZ . ein ver¬
altetes Wort , einen Vogelsteller oder Vogelfänger zu bezeichnen,
welches noch zuweilen als einBeynabmedesKaisersHeinrich vor-
kommt , das Lar. auceps auszudrucken , wofür doch heutiger Ge¬
schmack und Sitten ein anständigeres Wort erforderten . Es
lautet von einem Vogelsteller schon bey dem Notker st oZei ur , im
Angels , st̂ ugelare . Das Zeitwort vögeln , Vögel fangen , ist noch
mehr veraltet . S . Vogler.

Die Vogelerbse , xlur . die— n, S . Vogelwicke.
Der Vogelfang , des — es , plur . mul . die Handlung , da man

Vögel fangt . Den Vogelfang verstehen . Auf den Vogelfang
ausgehen . Zuweilen auch die Art und Weise . Zngleichcu der
Ort , wo m'ün Vogel in Sprenkel », Dohnen , auf Vogelherden u.
s. f . fangt , in welchcm Falle es auch wohl den Plural leidet . In
Boxhorns Glossen st' oZalfellZiäa.

Der Vogelfänger , des - s , plur . ul vom . ImZ . derien .ge,
welcher aus demVogelfange seine vornehmsteBeschäftiguug macht,
wofür doch Vogelsteller üblicher ist.

Der Vogelficaus , S . Kirschvogel.
Die Vogelflinte , plur . die — n , die kleinste Jagdflinte , »ut Vo¬

geldunst daraus aufkleinc Vögel zu schießen.
Der vogelfluy , des — es , xlur . osr . der Flug der Vögel . Aus

dem vsgelfluge weissagen«
Voyelfrey , aäj . et sä v . eigentlich sofrey , d. i. ungeschützt , wir

ein Vogel in derLust , welchen jedermann fangen oder tödten kann.
Man gebraucht es nur von geachtetenPcrsonen , welche jeder fan¬
gen, oft auch tödten kann , der da will oder kann , jemanden für
vogclfre - erklären . Im Schwed . gleichfalls toZelkri.

Der Vögelfüst , des — es , plur . die — fuße . Der Fuß ei¬
nes Vogels . r . Deb Nähme eines Krautes , dessen Samenscho-
Len eine Ähnlichkeit miteinerVogelklaue haben ; Orvirkoxus 1^.
G . vogelklaue.

DssVogelgarn , des — es , plur/die —- e, ein Garn oder Netz,
Vögel darein zu fangen ; das vogrlnetz.

DerVstzelgesany , des — es, plur . ivus . eigentlich , der Ge¬
sang eines Vogels , die Art und Weise , wie ein Vogel singt. I»
den alte « Orgeln ist es ein Register , welches das Zwitschernder
Vögel nachahmet , und auch Merula genannt wird.

DasVoyelgeschrey , des - es, xlur . ivul . das Geschrey der
Vögel.

Das Vogelhaus , des — es , plur . die — Hauser , so wohl ein
Vogelbauer , in welchem Falle am häufigsten das Duninut . das
vogelhäuschen gebraucht wird ; als auch ein größeres durchsich,
tiges Behältniß , mehrere Vögel z,'gleich darin zu seinemVergnii.
gen zu unterhalten ; die Vogelhecke , Vogelhütte.

DieVoyelheckp,p 1ur . die — n . ». Die Zeit , wenn die Vögel
Hecken. 2 . Eine Anstalt , wo man Vögel sich paaren und sott,
pflanzen lasset, ingleichen dasjenige Behältniß , worin solches ge.
schiehct.

Der Voyelhcrd,des - es,p 1ur . die— e, ein Herd , d. i. erhoheicr
Platz , aufwelchem der Vogelsteller Vögel mGarnen odepNetzm
sänget . ..

DieVoyelhütte , plur . hie — n . ' . Eine grüne Hütte ncbei,
einem Vogelherde , worin sich der Vogelsteller aufhält . 2. Auch
ein Vogelhaus , iuder zweyten Bedeutung dieses Wortes.

Der Vogelkien , des — es , plur . car . eigentlich derjenige Kien,
welcher sich in den Gipfeln der Kien - undTannenbäurue befindet,
wo sich die Vögel am häufigsten aufhalten . I » weiterer Ledeu.
tung pflegt man aber auch einen jeden mit vielem Harze durchzoge¬
nen , oder aus Harzgallen entstehenden Kien , besonders von abge.
storbenen Bäumen , Vogelkien zu nennen ; vermurhlich, Weiler
dem Kiene aus den Gipfeln am ähnlichsten ist.

Die Vogelkirsche , plur . die — n , eine Art kleiner süßer Kir.
scheu, derenLaum daher der vogelkirschbaum genannt wird;
Prunus auium ll, . mit rothrr Frucht ; Twiesrlbcerc , Jar-
beere . Die schwane vogelkirsche , kruvus kaäus l, - welche
in andcrn Gegenden Ahlkirsche , Alpkirfche , Traubeiikir che,
sohlkirscke , Saubcere , Waldkirsche , Elsebcere , nn Rieders,
wispelbecre , und der Baum Aitbaum , Stinkbaum , Drachen:
bäum , sundsbaum , iu Tirol Elxcn , in wendischen Gegenden
Parschcrpe , Scherpke genannt wird . Siehe auch Elsebeere.
An manchen Orten , heißt die Hecken- oder Zaunkirsche, Vom-
cern X7lolieum I . , so wohl Ahikirsche , als vogelkirsche . M
Afrikanische vogelkirsche , ist eine Art Eisenholzes , dnaera-
xvlon melLvoplileus 1̂ .

Dievoyelklaue , plur . die— n , die Klaue , d. i. der untere
Theil eines Vogelftrßes mit den Zehen . Jngleichen ern attaur,
S . vogelfuß . > ' . , -

Der Vogelkopf , des — es , x»lur . die— köpfe , eigentlich 0
Kopf eines Vogels . Bey den neuern Schriftstellern des '
zenreiches auch der Nähme eines Afrikanischen Gewächses, M
Frucht einem Vogelkopfe mit einem Schnabelgkrjchtz rtM

Ds ^ voyelkraut , des — es , plur . cnr . eitt niedriges Kraut, weh
ches eine angenehme Speise der Finken , Sperlinge , junge».p -
ner und anderer Vögel ist, Klieve il,. Hühnerdarm , suhue fi,
S . dieses Wort . '

Der Vogelleim , des - es , plur . cs r . doch nur von mchrern ^
ten , die —e , ein Leim , welcher aus der Rinde ^
noch häufiger aber aus Mistelbeeren gesotten wird, dre
khen damit zu bestreichen, kleine Vögel darauf zwfangcn.
wird denn auch wohl die Lindenmistel , oder die Mistclm
Beeren , selbst Vogelleim ge/ultvet, Schorr im

Die Vogelmilch , chur . c/r . dertzahme « nesZw .-^
mit sechs Staubfäden , von welchem manverscheedeneArtt v '
Orvlllioßaium l, . Die kleine Vogelmilch , O . mm ^
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„nd W - klb- vss -lmüch . o . Iuteum , wrlch - In b->, Emvpa !.
Kraut , und Gartenländern einheumsch sind ; die crnblumt-

«e 0 . uuiKorum , wächst in Sibirien ; die Arabische , 0 . sra-
bicum , stammt aus Ägypten und vou dem Vorgebtrge der guten
Hoffnung her u . s. f. Die gewöhnlichste gelbe wird auch Zeldzwic-
hrl . Ackerzwiebel , Erdnuß genannt.

rnnq Vouelneft , des — es, plur . die — er , eigentlich eur Nest,
^ worin ^ n Vogel seine Eyer legt und seine Jungen ausbriUrt . D -e

Indianischen Vogelnester , welche von Reichen als einLeckerbinei:
gossen norden , sind das Werk einesOsiindischen Vogels und be.
stehen aus Meerschaum und einem zähen Schleune . Figürlich und
ohne Mural , ein Nähme verschiedener Gewäch,e . i E u,e» Ge.
wachse- , dessen Wurzel einem Vogclneste al -ucht,
L,. besonders die /V. l >-bnnot -8 und Oervariu . 2 . Gme Art
Milzkrautes , welches auf den höchstenBäumen wachset , und einem
Vogelneftegleicht ; ^ lplsuium rftl1n8 ^ . 3 . Eurer Art ^es
Zweyblattes , mit ästigen Zwiebeln ; Opsir ^ g n,c !u8 avrs D.
4. In einigen Gegenden wird auch du wilde Mohre , l^ uuLU8
Lärota 1̂ . Vogelnest genannt . ^

Das Vogelnest , des - es , xlur . b-e— --r, ^ . vogelgarn.
Die vogelpfeise , plur . die- ^ n , erne kleine Pftrfe , me.che i

Stimme der Vögel nachahmet , die Vögel damit zu wcken ; bcy deir
Vogelstellern die Locke.

Die Votzelfcheuche , plur . die — n, eine Figur oder anderes
Werkzeug , welches man in den Gärten und Feldern aufstellet , d,e
Vögel damitzu verscheuchen . .

Das Vogelschießen , des - s , plur . ut nom . kn ^ . ern a„ -
derR . A nach ^ m Vogel schießen zusammen gezogene» - oorr,
sowohl von derHandlimz des Schießens zur Übung na ^ inem
aufgesteckten hölzernen Vogel , ohne Mural ; als auch eine ^eyer-
ljchftit dieser Art , mit dem Plural . Zwey Vogelschießen halten.

Lervogelschluy , des — es , plur . die — schlage , ein Schlag,
d. s. Kaste-- mit einem Deckel , der , wenn er aufgestcllet worden,
bey der geringsten Berührung niederfällt , Vögel darin Zugängen;
der- Meisenschlag , Meisenkasten , wett ma - gemeiniglich die
Meisen aufdiese Art zü fangen pflegt , in NiedersachfeiNuevo-
gelklippe. . . - ^

Vogel schlecht , aäj . et aäv . welches m der Geschiitzrnnst zu¬
weilen für kernrecht gebraucht wird . Eine Vanone vogelschlecht
richten , horizontal , mit dem Horizonte parallel , vielleicht , weil
die Vögel gemeiniglich in dieser Richtung zu fliegen pflegen.

Las Vogelschrot , des—es, plur . doch nur von mehrern Arten,
die— e, feines Schrst , nach Vögeln damit zu schießen, wovon
die feinste Art Vogeldunst genannt wrcd.

LreVoyelsei - L,S . Flachskrant . .
Das voyelspiel , des—cs, plur . die-^r. eine Art eines Spie,

les, da man einen bleyernen , an einer dünnen Kette Hangenden
Vogel zu sich ziehet, und ihn mit seinem spitzigen Schnabel nach ei»
ner Scheibe fahren lasset.

Dervoyelspieß , des — es , plur . die — e , Diminut . das vo-
gelspießchen , ein kleiner dünner Spieß , Vögel daran zu braten,
von welchem der Lerchenspieß eine Act ist. ,

Lervoyelspötter , des —s, plur . ut oom. knA. S . Gold¬
amsel.

Dievoyelstanye , plur . die— -n. Eine hohe Stange , aus
welcher der hölzerne Vogel befestigt wird , nach welchem man zur
Übung zu schießen pflege. 2 . Eine Stanae . welche mit Leimrurhen
ooer Svindeln besteckt wird , Vögel damirzn fangen.

Das vogelstellen , des — s , plur . onr . die Handlung , da man
den Vögeln mit Netzen , Garnen , Schlägen , Dohnen N. s. f . nach¬
stellet, siezn fangen su-cht. Daher der Vogelsteller , derjenige,
welcher ein Geschäft daraus macht , denVögcin nachznstellen , oder
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sie zu fangen ; und im"gemeinen Leben auch wohl cinvogeifä 'ngev
genannt wird ; ehedem der Vogler.

Der VoFelstrich , des — es , plur . die — e, das Abziehen und
die Rückkunft der Zug - oder Streichvögel im Herbste oder Früh-
linge , ohne Plural ; der Strich , Zug , Vogelzug , dahin der Ab.
strich und Wiederstrich gehören . Jngleichen die Zeit , da dieVö-
gel gewöhnlicher Weise zi, streichen , d. i . entweder forrzuziehen
oder wieder zu kommen , pflegen.

Die Vogelwand , plur . die — wände , bey den Vogelstellern,
ein Nähme derjenigen Netze , womit man die Vögel ans den Vo-
gelherden zu fangen pflegt ; auch nur die Wand schlechthin.

Die vogelwicke , Plur . car . dieVoyelwicken , kaZ . ear . eine
Art wilder Wicken mit rauhen Schoten , welche unter dem Ge¬
treide als ein Unkraut zu wachsen pflegen , und nur de,»Vögeln zur
Speise dienen , ViciLOracca l -. dre Zaimwicke , in einigen Ge¬
genden Vogelerbsen , dagegen in andern dis gewöhnliche wstcke,
V -e -s r'ulnvL , vogelerbken genannt wird.

Der Vogelzug , S .vogelstrich.
Dievogelzuuge , plur . ' die— n, eigentlich , die Zunge einesVo.

gels oder her Vögel . Figürlich , wegen einer Ähnlichkeit in der
Gestalt : >. Der Same des Äschenbaumes , welchen man auch ver¬
steinert findet m welchem Falle er versteinerte vogelzunge ge-
nannt wird . 2 Eine Art ovaler Feilen der Schlösser , ingler-
chen eine Art kleiner spitziger Feilen der Goldschmiede , z . Ein
Gewächs , ? olvZouu !N LouvolvulusVuchwinde , wil¬
des Heidekraut.

*Dervsgler , des — s , plur . m vom . ko » , ein -ans vogs - .
ler zusammen gezogenes , aber eben so veraltetes Wort , einen
Vogelsteller zu bezeichnen, (S . Vogeler .) Es kommt noch mehr.
Mahls Inder Deutschen Bibel vor. Die Vogler sahen die Vögel
mit ihren Vloben , Jer . L, 26 . Der äand des Voglers ent¬
kommen , Sprichw . 6 , 5 .

Dervögt , des — es . plur . die Vogte , ein sehr altes Wort,
welches von den ältesten Zeiten an in zwey Hauptbedeutungen vor-
kommt.

». Eitl Beschützer , sowohl übcrhaupt , al >sauch in engererBe.
deutung , derjenige , der eines Unfähigen Bestes wahrnimmt . In
dieser Bedeutung wurden ehedem nicht allein die Beschützer der
Stifter und Klöster , welche sie nicht allein beschützten , sondern
sic auch in weltlichen Sachen vertraten , und die Gerichte in ih¬
rem Nahmen handhabeten , die Vävocnti , im Deutschen Vögte,
Dlostervögte , Stiftsvögte genannt , sondern derNahmevogt war
ehedem auch die gewöhnlicheBenenttlUlg so wohl einesvormundes
unmündiger , alsmuch eines Cnratoris weiblicher Personen , und
m vielen Gegenden ist es m dieser Bedeutung noch üblich . Ja auch
ein 2ldvscat , d. i. ein gerichtlicher Fürsprecher , Sachwalter , wur¬
de ehedem häufig Vogt ge,rannt.

2 . In einer andern aber nahe verwandten Bedeutung , war
der Vogt ehedem ein Vorgesetzter überhaupt , wo es besonders oon
folgenden Arten von Vorgesetzten vorkommt . ( >) Lin Statthalter,
so wohl einerProvinz , als auch derjenige , welcher emesHöhcrnBe-
stes in einem gewissen Bezirke , oderauch in einem Orte verwal¬
tet ein Amtmann , Wzdom u. s. f. hieß ehedem sehr häufig ein
Vogt , uud führet diesen Nahmen in manchen Gegendenmsch . Da.
Herder Landvogt , Großvogk , Stadtvogt , der die Güter der
Stadt in feiner Aufsicht hat , der-Schloßvsgt , der die Aufsicht über
ei,» Schloß , sausvogt , der sie über ein Haus , einen Pallast
hat , n s. f. ( - ) Em Richter , der Präsident eines Gerichtes,
der das Recht im Nahmen eines Hööern handhabet , in welchem
Verstände Vogt ehedem oft einen Richter überhaupt bedeutete . In
dielen- im Hochdeutschen gleichfalls veraltetenVerstande sagt noch
L-piK: Der Tag,
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An dem der höchste Vogt soll Recht und Unheil sagen;
-b/ :. der höchste Richter . In manche » Reichsstädten gibt es noch
Vögte , kaiserliche Vögte , Reichsvögte u . s. f. welche die Ge«
richthackeit im Nahmen des Kaisers verwalten , und zuweilen
auch Schuldheist und Meier heißen , obgleich an andern Orten
der Vogt die peinliche , der Meier aber die bücgerlicheGerichrbar-

^eit übet, (g ) In einigen Gegenden Ober fach sens bst der Vogt auf
den Landgütern so viel als ein Hofmeister oder Verwalter , wel¬
cher die Aufsicht über die Feldwicthschaft und das geringere Ge¬
sinde führet . (4) In noch geringerer Bedeutung ist der Vogt
in manch en Gegenden ein Unrerbedienter , welcher deu frohnbaren

- Anterchanen die Arbeit ansaget , ste zur Arbeit anhält , und die
Aufsicht bey derselben über sie führet . An noch andern Orten ist
es ein Gerichrsbedienter , der die Parteien vorladet , in Verhaft
nimmt u. s. f. Auch derjenige Untcrbedientc , welcher die Feld-
guter vor den Dieben und andern frevelhaften Beschädigungen
chewachet, und gemeiniglich derZlurschutz heißt , wird in andern
Gegenden der Vogt oder Zeldvogt genannt . Die Hcttelvögte
sind geringe Bediente der Polizey , frevelhaften Bettler ?», zu steu¬
ern u. s. f. .

Anni . Das Wort ist im Deutschen alt , und lastet in der Be¬
deutung eines ^Lefchützers schon bey dem Nstker kliozat , in den
später » Zeiten V 0A6t , VoZit , Voigt , wie es noch von einigen,
obgleich ohne alle Ursache geschrieben wird , Zauth , im Rieders,
vagd . .Einige lassen es von dem Hebr . ein Vorgesetzter,
andere von dem Griech . stoqSqs , die meisten aber von dem Lat.
^civocaruL abstammen , weiche letztere Meinung fehrr viele
Wahrscheinlichkeit hat , indem in pstaster , Spiral , und andern
gleichfalls die erste Sylbe verbissen worden , vonbüwplaüru n̂,
Ncrspitals , Vogt , auch in seinen höherer Bedeutungen im Mitt¬
lern Lat . beständig,durch ^ ci voeatus gegeben wird . Es müßte
alsdann schon sehr frühe aus dem Lateinischen ausgenommen und
mit dem Deutschen Bürgerrechte begäbet seyrr, weil es schon zu
NotkeräZeiten iil ? tioZL >. uaturalifiret war ; daher es immer noch
zu untersuchen ist, ob dieses Wort nicht echten Altdeutschen Ur¬
sprunges ist. Bey dem Ulphilas ist ^ Ltü , im Angels . V̂ atL , esu
Heerführer,Herzog,wohin auch das Selavonische Woswode ge-
höret,welche Gothische und Angelsächsische Form mir der an man¬
chen Orten noch nicht ganz veralteten Form Fanth für Vogt ge¬
nau überciuFommt,so daß der Gaumenlaut in der Mitte vou einer
rauhen hauchenden Aussprache entstanden seyn könnte . Übrigens
ist das Wort Vogt in seinem weitesten Umfange,als ein allgemei¬
nes Nennwort , im Hochdeutschen veraltet , und nur noch hin und
wieder in besonder, ! Fällen üblich.

Vogtb 'crr,u6j . et . LÜ v . welches im Hochdeutschen veraltet , und nur
noch in einigen , besonders Oberdeutschen Gegenden , für mündig,
so wie unvogibar für unmündig , üblich ist, eigentlich , der stch
selbst beherrschen kann . ,So auch die vogrbarkeitt

Das VogLdlNF , des — es , plur . die — e, ein altes , auch nur in
einigen Gegenden übliches Wort , das Ding , d. i» Gericht eines
Vogtes , besonders eines Schütz,- und Schirmherrens geistlicher
Stifter , zu bezeichnen, das vogtgericht , die vogtepüchen Ge¬
pichte . S . vogtey . > '

Die Vogtes , plur . die — en, ein auch nur noch in einigen Gegen¬
den und Fällen übliches Wort , r . Das Gebieth , der Bezirk ei¬
nes Vogtes , d. i. eines Statthalters , Amtmannes ' » , s. f. In
der Deutschen Bibel kommen r Macc . no , zo . zz . Kap . » - ,26,
Vogtepen im Lande 3uda und Gamaria .vor . In geringerer
Bedeutung wird au manchenOrten auch dreWohuung einesvog-
^ -s , d. i. Kerkerme,sters oder Stockmeisters , nnd die seiner Auf-
sichtMvertraueten Gefängnisse , die vogtey genannt . 2 . Die
Würde , das AM , die Gewalt eines Vogtes ; ohne Plural , m
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welchem Verstände denn auch die Gcrichlkarkeit eines Vogtes
herer Art , ja sein Gericht selbst, diesen Nahmen führete . z Die
Eluküufte eines Vogtes , d. i. Schutzherren , auch ohne Plural
In allen diesen Bedeutungen im mittler » Lat . in,
Niederst va/edije , in einigen Gegenden Fanrhey.

VogteyUch , uUj . et aft v . zur Würdeuud Gewalt eines Vogtes
rmhöhernWerstande gehörig , darin gegründet . Die vogtevIiLe
Gerichtbarkeit . Ingleichen zur Vogtey , d. i. dem Bezirke eiiies
Vogtes,gehörig . Die vogteylichen Granzen.

Dasvogteytzel - ches— -s,p1ur .doch nur vou mehrern Siunmen
die — er, ehedem, das einem Vogte gebührende Geld , besonders
das Schutz - oder Schirmgeld geistlicher Stifter an ihren Vogt
oder Schutzherren , der vogtzins , die vogtsteuer , dervogtschil-
ltng , vogrschay u. s. s. Jetzt das Schutzgeld.

Das vvFtyertcht , des — es, piur . di - — e, das Gericht eines
Vogtes in verschiedenen Bedeutungen dieses Wortes , doch nur '
«och in einigen Provinzen in .einzelnen Füllen . (S . vogtdina .)
In manchen Orten ist-das Vogtgericht , vogldi » g,oder die vog:
tev , ein Untergewicht , an manchen Orten aber ein Obergericht, je
nachdem der Vogt war , der es zu verwaltenchatte.

Dsr voythafer,des — s , pi u r . cur .an einigen Orten der Hafer,
welcher dem Vogre , d, i. dem Schutzherren , zur Anerkennung sei.
ner Schlrmgerechtigkcit entrichtet wird.

Das Voytlehen , des —-s , plur . ur vom . ssnZ. ehedem einG »t,
womit ein Vogt , d. i. Schirmherr , für seinen Schutz von einem
geistlichen Stifte belehnet ward , ingleichen die demselben dadurch
zugleich übertragene Schirmgerechtigkeit . Zuweilen auch ein Le-
hen , welches ein Schutzherr zu verleihen hat.

Der Votztpfenmy , des — es, plur . jnuü S . vogtgelö.
Das Votztrecht , des — -es, plur . di - — e, ehedem die Gerechtsa¬

men eines Vogtes oder Schutzherren , die Schutzgerechtigkeit.
Auch wohl die ihm gebührenden Einkünfte.

Der Vogeschatz , Vogtschtllrng,dre vogLsteuer . S .vogtselb.
Das Volk , des — es , plur . die Völker , Diminust welches doch

nur iu eiitigeuBedevlungeu gebraucht wird,das Völkchen,Oberd.
Vöiklein ; ein Wort , welches überhaupt eine unbestimmte Men¬
ge oder Vielheit , besonders lebendiger Geschöpse,bedeutet,und da-
Hey auf gedoppelte Art gebraucht wird.

r . Als ein Collecrivum nnd am häufigsten ohne Plural , eine
Menge , oderauch nur mehrere beysammen befindliche lebendige
Geschöpfe zu bezeichnen . .

l D Im weitesten Verstände , so daß dieses Wort auch von
vielen bey einander befindlichen Thieeen gebraucht wird . Bey
denIäqern ist ein Volk Acpphühner,nicht allein ein bey einander
befindlicher Hanfe , sondern <ruch eine Brut , die Allen mit ihren
Jungen . Es scheinet nicht , daß es stier im Plural gebraucht wird,'

-wenn solches aberwäre,sv würde es zurzwcyteg Hauplbedeinimg
gehören . Außer dem wird es in diesem Verstände von Lhieren
nicht gebraucht , außerzuwellen .in dcrzweyten Hauptbedeutung,
doch alsdann nur figürlich . -

(2) Ji ^-engern Verstände , von mehrern bey einander befind¬
lichen -stlenschen, doch auch hier wiederum in verschiedenenVer¬
hältnissen undBez -ehungen . a .Eiuc § amilie,zuEi,iemGeschlechtt
gehörige Personen wurden ehedem häufig das Volk genannt. Zu

.seinem Volke versammelt werden , in der Deutschen Bibel, zu
den Seruigen , zu seluen Angehörigen , h. i. .sterben . In einigen
Ni'cdersächfischen Gegenden ist diese Bedeutung noch gangbar:
unservolk .d.i. unsere; Angehörigen " Jm HochdeutschenDes rc»
sllet , außer daß niau noch zuweilen im Scherze die Hey cinaudec
befindlichenSeinigen im^Diminut . ein Völkchen zu ttenuenpstegt.
Nun will ich mein Völkchen ins Feld treiben , Weiße ; d. i.
meine Leute , b. Das Befinde z nur «och im Lemeiuen Leben, undde»
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den niedrigen Gprecharlen . volksörot , Gcfindebrot , volksksss,
Gcstttdekost. c. Soldaten , die Armee ; in welcher Bedeutung es
doch nue 'noch in den niedrigen Sprecharten üblich ist. Unter das
Volk gehen , unter die Soldaten . Unter dem Volke feyn , un¬
ter den Soldaten . Das Volk kommt / die Armee , die Truppen.
Viele Neuere gebrauchen es, besonders im Oberdeutschen , auch in
der edlern Schreibart im Plural für das Französische Truppen.
Die preußischen Volker, ' Truppen . Allein , dieser Gebrauch ist
wider die Natur dieses Wortes , welches -im Plural nur von meh¬
reren verbundenen Ganzen gewisser Art gebraucht werden kann.
Der Singular Volk wäre richtiger , wenn er nur nicht so niedrig
wäre. d. Eine jede an Einem Orte beysammen befindliche Menge
Menschen . Oes Volks ist zu piel . Nicht . / , 2 . Eine Stadt
voll Volks , Es . 2 « , 2, viel Volk folgte Christo nach , Matth.
8, i . Man gebraucht es theils nur noch in den niedrigen Sprech-
arten . Es war viel Volk m der Rieche ^ in der Romödie,
auf dem Markts ; tWls von einer Sammlung geringerer Per¬
sonen. Es drängt sich viel Volk herzu . Das Volk abhglten.
Theils endlich auch verächtlich.

Dich wird in Zukunft -ein Volk , ein Volk der Schmeichler
belagern,

Die Pest der großen und glücklichen Welt , Gell.
r. Dieuntern Elasten der Glieder einer Nation oder eines Volkes
in der folgenden zweyten Hauptbedeutung , welche sich von . der
Handarbeit nähren ; wo es auch hier nur im gemeinen Leben und
r.rit einem anklcbenden verächtlichen Rebenverstande gebraucht
wurde. Das Volk , das gemeine Volk , der große Haufe , gemeine
Leute,die unterste,t Elasten im Staate . Außer dem Oberherren
istin einem Staate alles Volk , im weitesten Verstaute . ^,Da es
denn in noch härterer Bedeutung oft von mehrern geringen Per¬
sonen gebraucht wird . Es ist liederliches Volk , es find liederliche
Leute. Einige neuere Schriftsteller haben die/es Wort in der Be¬
deutung des größte,1,aber untcrstcnTbeiles einer Nation oder bür¬
gerlichen Gesellschaft wieder zu adeln gesucht, und es ist zu wün¬
schen, daß solches allgemeinen Bepfall finde, indem es an einem
Worte fehlet, den größten , aber unverd ' enter Weise verächtlich¬
sten Thcil des Staates mit einem edlen und unverfänglichen
Wortezn bezeichnen. Romane .für das Volk , Volks -Romanen,
-Volkslieder,

«.Ein ans mehrern Menschen bestehendes Ganzes,doch nur im
enger« Verstände , eine Menge Menschen , welche einen gemein¬
schaftlichen Stammvater ekkennen,und durch eine gemeinschaftli¬
che Sprache verbunden find, in welchem Verstände cs denn auch-
von mehrern Ganzen dieser Artden Plural leidet . Das jüdische
Volk. Alle Völker ans Erden , 1 Mos . , 3, a 8. Ein Volk wird
sich empören über das andere, Matth . 21,9 . Dle Menschen,
womitOeukalion undpprrha das altcGräcien bevölkerten,
waren anfänglich ein sehr rohes völkchen,Wiel . Man kann,es -
tn dieser Bedeutung zwar nicht für veraltet anSgeben , indessen ist
e» och in dem gewöhnlichen Sprachgebranche seltener geworden,
sen em das ausländische Natöon m dieser Bedeutung cingefi'jhcet
worden. Bephe Wörter bezeichnen zunächst die Einwohner eines

an es, 10 fern sie einerlep Sprache haben , und daher als von er»
nr epGramme «kltsprosten angesehen werden . Das Römische
^7 . druckt Volk auch die politische Verbindung aus,
a ezelchneteinc Menge Menfchennvclche unter einerley Ober-
upte strhen, wenn sie gleich von verschiedenen Stämmen und

alle N " Indessen wird das Wort V olk am häufigsten von
braucht " "" neuern nur ganz allgemein ge-
alkenm' - ^ ^ ^ " vr, die Longobarden waren ein tapferes, -hie

^ witz -ges Volk . Von neuern , besonders in nä-
kjetchiltmg, ist theils Nation , Heils Völkerschaft Mi¬

cher, vermuchlich um des dem Worte Volk ln den meisten Fällen
anklebenden verächtlichen Nebenbegriffes Willen . O :e französi¬
sche Nation, .die Franzosen , nicht - as französische Volk , allen-
falls die französische Völkerschaft.

Anm . Schon im IsidorkH !c,bey dem OttftiedMotkor u.s.f.
Lkcftck , im Niedcrs . gleichfalls Volk ; iin Angelf . boic , im
Schwed ., wo eS auch das menschliche Geschlecht bedeutet , lsolk,
im Engl . Lotk . Im Dänischen ist mit versetzten l Flock,ein Hau-
fe, Trupp , undssokkestg , sich schaaren , in Haufen versammesim
Das Lat . vulZus und das Tartarische Pulk , ein Haufe , sind miL
dem Deutschen nahe verwandt . Die meisten Spruchforscher ha¬
ben schon erkannt , daß dieses Wort von folgen abgeleitet werden

-müsse, ob sie gleich den eigentlichen Sinn beyder nicht erschöpfte
haben . Dem erstenAnfthen nach könnteVolk einenHauftn bedeu-
tcn , der einem andernssolget , folglich auch demselben unter,vprft«
ist, und daraus -würde sich auch der verächtliche Nebenbegriff -r-
klären lassen, der diesentWorte , so wie dem Worte Leute , in den
meisten Fällen anklebt . Allein , folgen selbst ist nur eine Figur ei¬
ner altern Bedeutung der Menge,welche denn auch in demHaupt-
worte Volk die herrschende ist. Siehe auch das nahe verwandte
Wolke , eins dunkle , dicke Menge einzelner Dinge.

DcrsVölkerrecht , des — es , plur . ickias. der Inbegriff der Rechte
und Obliegenheiten der Völker und Staaten gegen einander;
7t- s Zsatium . Das allgemeine oder natürliche Völkerrecht,
sofern sich diese Rechte und Obliegenheiten aus dem hloßenNs-
rurrechte hecleiten lassem Das willkührliche oder positive , s-»
fern sie sich aufcherLebrachteGewohnheiten oderVerrräge gründen.

Dre Völkerschaft , xlur . die — en , mehrere kleine verwandte
Völker ; als ein Ganzes betrachtet,ein Volk , so fern es wieder aus
mehrern kleinern Völkern oder Stämmen bestehet . Die Tartars
sche Völkerschaft . Da es denn auch von einem jeden Volke go-

. braucht wird , weil jedes wiederum aus kleinern Theilen bestehet.
Das Wort ist vernuithlich in den neuern Zeiten eingeführetwor-
den, dem vieldeutigen Worte Volk und dem demselben in den mei¬
sten Fällen anklebenden verächtlichen Nebenbegrifft auszuwei¬
chen. Die Ableitungssilbe fchaft kann hier nichts anders , als ein
Collectioum bezeichnen, welches unter andern auch ans dem Plu¬
ral Völker — erhellet, 'mehrere Völker als ein Ganzes betrachtet,
wie Indenschaft , Bürgerschaft , Bekanntschaft , Brüderschaft
u . s. s. die sämmtlichen Juden , Bürger , Bekannten , Brüder . (S.
— Schafts ( i ). Stosch , der dikseAbleitungssylöc nicht gehörig
kannte , und ihr unter andern auch die Bedeutung einer Verwandt¬
schaft,eines Ursprunges undHerkommens beylegtchie sie doch nich-L
hat , indem sie da, wo sie zu seyn scheinet, alle Mahl in der ersten
HqsftederZusammensctzung liegt,konnte daher Völkerschaft auch
nicht anders als irrig erklären , wenn er diesem Worte einen err-
gern Begriffbeylegek , als dem Worte Volk.

volkreich , — er, — ste, ach . et aclv . reich an Volk, 'd. i. an Em-
wohncrn . Ern volkreicher Ort , eine volkreiche Stadt , ein
volkreiches Land . Die Stadt ist volkreich.

Der Volkslehrer , des — s, plur . ut vam . lrnZ . her Lehrer ei¬
nes Theiles der untern Eiasse der Menschen in der zten errgern
Bedeutung des Wortes Volk ; dergleichen besonders die Pcedi-
gersind.

Dre VölkerwLttöeruntz , plur . die — en, die Wanderung rnch- '
recer Völker , d. i. diejenige Begebenheit , da mehrere Völker auf
einmahl ihre Wohnsitze verändern ; besonders von der großen Be¬
gebenheit dieser Art , welche einige Jahrhundert nach Christi Ge«
bntt dem nördlichen Lheile von Asien und dem ganzen Europa eine
völlig veränderte Gestalt gab ; iVliZraUo ßeatiunA.

HHHHS Voll,
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Doll a6j et Er , volleste , in ermgeu gememen Mund.
^ !en völler , völlefte . Es bedeutet , so viel von e.nem andern
Dinge enthaltend , als es nur fassen kann , als der Raum nur ver-
üattet . angefüllet ; im Gegensätze des leer.
^ , Eigentlich. Ein volles Glas , welches nnt emem andern
Dinge anqefüllet ist. Ein voller Becher . Ein voller Beutel,
der mit Gelbe angefüllet ist . Mit vollem Munde sprechen , m-
dem der Mund mit Speisen augesulletist . Mit vollem Mim . e
loben , aufeine übertriebene , unmäßige Art . Jemanden cm vol¬
les Maß geben . Ein volles (mit Milch angefulltcs ) Euter.
Volle ren . Das sollest ? Gefäß . Jngleichen in der Adver.
bial -Form . Las Glas ist voll . Der Beutel rst noch lange
nicht voll . Len Mund sehr voll nehmen , wenn sich d-e
Tone nach der Tiefe wenden , so muß der Sänger den Mund
immer voller nehmen . Die Summe ist noch nicht voll . Das
Hundert war schon mehr als voll . Die Schatzkammer lst jetzt
voller , als sie iemahls gewesen.

voll beziehet sich, es mag als ein Bevwort , oder als emNeberi.
wort sieben , vermöge seiner- Bedeutung , allemabl auf deniemgen
Körper , welcher mit etwas angcfüllet ist. In den vongen fallen
war dieses Etwas verschwiegen , weil es leicht aus demZusammen.
hange ersehen werden konnte . Allein , in vielen Fälle " muß e->au -
öriickljch gemeldet werden , und alsdann hat das Wort vo .r man«
chss Besondere . ^ ^

Es geschiehet solches entwede-r vermittelst der Partikel von.
Las Glas ist voll von Bier . Las Haus war voll Man¬
schen. voll von hschmuchlgenGedanken , Mo - b. ^ och die,^
Form wird jetzt selten mehr gebraucht außer , wen,l d:e ganze Re¬
densart elliptisch oderin Gestalt eines Mittelwortes siebet voll
von einer unaussprechlichen Freude , kamen wir auf un,er
Zimmer . Oder , wenn das voll 'hinter das Nennwort Sesetztw-rd,
welches besonders in der böbern und dichternchenSchrerbarl üblich
ist . Er har den Ropfvon meinen Blattern voll , Weiße , von
Wern und Liebevoll , Raml . „ ^ „

O seht, ein nroßer Topf von lauter Golde voll, Gell.
Jngleichen in solchen Fällen , wo schon die Wortfügung das voll
hinter das Nennwort wirft . Die Erzählung .dle,er Begedenhel-
temvsnwelchenichgan ; vollwar,mußteich auftchleben.

Zuweilen mit Auslassung desVorwortes von , so daß da- illenn.
wort rüder dritten Endung stehen bleibet. Blecke voll göttlichen,
Trefflnn , Klopst.

Ich weiß es , deine Tugend ^ ^ .
Hebt sich voll edlem Flug wert über deine äugend , W , iße.

Doch diese Art ist die seltenste, und gehöret mit zu den dichterischen

^ Üblichisi die zweyte Endung . Il' ol alles mannss , Ottfried.
voll Frevels , voll Ungeziefers , voll Lasters , voll Silbers
und Goldes , voll Segens des Herrn , voll Traurens , voll
Lachens u . s. f. in der Deutschen Bibel , die Erde ist voll der-
ner Gme,Ps . 33 , 5- weß das Her ; voll ist, Matth . ^,34.
Andromache/voll ihres Verlustes und voll einer schrecklichen
Zukunft , Jacobi . Laß wir einst voll heiligen Entzückens in
dunkeln Hainen einher gehen , Geßn . voll sanften Entzückens
seufzte der Greis , ebendcrs . voll der Begeisterung , die alle
Bande der Natur zerreißt , Zimmerm . voll ncugrerrger Er-
wartiing an der Thür stehen . . . . .

Sieh , die Blume richtet sich ailf ; voll blitzender Perlen,
Lacht sie schöner umher , Zachar.
Und hängtvoll lüsterner Begier
Bloß seinen Freudennach , Weiße.

Wo , besonders in der höhern Schreibart , das voll auch hinter
den Genitiv tritt.

Denn er , men treuer Unecht , gerechten Wandels voll,
Durch sein Evittnnmiß vie !rechtfertig machen soll , Opitz. -
Er offner cineFlüsche Wem
Und laßt , des Giftes voll zu sepn,

a Sich noch die zwepte reichen , Hazed . >
Und alsdann mit dem Genitiv oft zusammen gezogen wirb , Li 'y»
und Nebenwörker zu hüben , Anmuthsvoll , fegei '.svoll , sehn:
suchtsvoll , mitleidsvoll u . s. f . ^ ,

Judemgewöhnlich ' nSprachgebrauchederKochdetltichenst .hct
das Hanplivort geneiniglich ganz unverändert ohne aller-Merk-
mahsdes Geliitivs , als wenn cs die erste Endung w we. Ein Beu¬
tel voll Geld . Eine Scheuer voll Getreide . Ein Glas voll
Wasser . Der Hafen war ganz voll Schiffe . Das Meer ist voll
Seeräuber , das Buch voll Irrthümer . Der Mund läuft ihm
voll Wasser . Der Baum ist voll Früchte . Ein Arm voll
Holz , voll Erwartung saß ich da . La sie so voll Schmer;
sich aus meinen Armen losreißen . Daß in manchen Fällen
hier ein wahrer Genitiv Statt findet , erhellet , wenn man dem
Substantiv ein Beywort vorsetzt. Der Hafen war voll feind¬
licher Schiffe Las Meer ist voll wilder Seeräuber , das
Buch voll grober Irrthümer . voll froher Erwartung.
Aber m andern Fällen ist doch die erste , oder , wenn man will,
die vierte Endung unläugbar : voll Geld , voll Holz . Die ganze
Form ist indessen elliptisch , und vermach, daß von ausgelassen ivok-
den ; ein Beutel voll von Geld , ein Arm voll von Holz. Sie
findet nur alsdann Statt , wenn das Hauötwort krm L- ivwort
bey sich hat . Hat es eines ' bey sich, so muß es entweder das von
vor sich haben , oder im Genitiv sieben, voll von froher Er¬
wartung , oder voll ftober Erwartung , nicht voll frobe Er¬
wartung . voll vom süßen weine , oder voll 'mßen welnes
nickt voll süßen wein . Indessen lassen sich auch m oieser Foun
Zusammensetzungen machen : kummervoll , für kummersvoll , ei?

, ^ Sehc ^ äufig p̂ man in diesem Falle , kvenn das Meftmahl
des Genitivs an dem Nennworte fehlet , dre Snlbe er an rav v
zu hängen , voller , voller Gnade und Wahrheit , Jo --
Las Buch ist voller Irrthümer , das Meer voller Geeran . l,
das Haus voller Ungeziefer . Oer Mund lief chm v- li r
Wasser , voller Schlaf scyn . Em Mann Poller Trei
Redlichkeit . Ein Leben voller Büberey . voller ^
sepn . Früchte voller Gast - womrt ich voller Blodig ^
so lange gezaudert habe, Gottsched. Lev Hunnul st

' Gewitter.
Und voller Neubegierdc schielt

Er bloß nach dem Gewinn , Weiße.
Lie Göttermüßten ja

Lio Erde vollerWälder machen, Rost.
Da diese Sylbe die Stelle des G -nitivs vertritt , °der viel,m r
den Genitiv des folgenden Nennwortes anzelget , so da s '
kein neues Merkmahl des Genitivs haben ; voller Betrug,
voller Betrugs . Ebeu so wenig kann d' efts vol er ĝ ^ ^
werden , wenn das Hauptwort em Bevwort vor sich ha ,
sts den Genitiv hinlänglich bezeichnet,
lich ist, weil in mebrecn Fällen nur Em Merkma^
sevi'. darf . volhpnien und podolien sind noch
scher Truppen . - . -

O Brutus , voller tiefen Sorgen
Geh ' ich dein Herz für Rom zercherlt , - ess. ^

Sind beydegleich ftblerbaft , indem es voll ^
und voll tiefen Sorgen beißen sollte. Dre Lrde l.
Güte , nicht voller deiner Güte . Hieraus
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Hieraus erhellet zugleich, baß dieses er an dem voll ein wahres
Überbleibsel des Articulus postpositivus ist, welcher ehedem in der
Deutschen Sprache häufiger gebraucht wurde , als jetzt, ober gleich
noch nicht ganz veraltet ist. Da dieser Artikel unfern Sprachlich-
reru unbekannt ist, so ist es kein Wunder , daßcsie nicht wissen,
was sie aus Viesern voller machen sollen, und wenn ja einige auf
die Spur kamen , so stießen sie sich daran , das voller so wohl vor
männlichen als weiblichen Hauptwörtern gebraucht wird . Indes¬
sen ist dieser ganze Gebrauch des voller mehr der gemeinen und
verdaulichen Sprechart eigen, als der edler », in welcher man den¬
selben am sichersten vermeidet.

Ans allem , was bisher , von diesem Worte gesagt worden , siehet
man , daß voll nur alsdann als ein eigentliches Bepwort gebraucht
wird,wenn dasjenige , womit einRaum angefüllet ist, verschwiegen
wird . Ein voller Becher . Soll dasjenige , womit der Raum
angefüllet ist, ausgedruckt werden , so nmß das Wort in derAdver-
hial,Form stehen. Ein Becher voll Wein oder voll Weins , nicht
ein von wein voller Becher . Eben so fehlerhaft ist, wenn einige
Neuere in der höher » Schreibart ein von Rümmer volles Herz
sagen, wo sie sich allenfalls mit der Zusammensetzung hätten helfen
sonnen , ein kummervolles Herz.

Da dasjenige , womit etwas angefüllet ist, seiner Menge nach
unbestimmt ist, so leidet voll auch keinen bestimmten Artikel nach
sich, voll Gute des Herrn , nicht voll der Gute des Herrn.
Wohl aber das Fürwort ; voll der Gute des Herrn , welche ich
erfahren habe.

2. Zn einigen figürlichen Bedeutungen , von welchem auch die
meisten der vorigen Anmerkungen gelten , ( r ) Für betrunken,
doch nur in den harten und niedrigen Sprecharteu . Ein voller
Mevsch , ein trunkener . Sich voll trinken . Jemanden voll
machen, voll werden , voll sepn. Blrndvoll , blitzvoll,
hagelvoll , in den niedrigen Sprecharteu , im hohen Grade betrun¬
ken. (2) Einen hohen und doch nicht übertriebenen Grad derAus-
dehnung, den zur Vollständigkeit gehörigen Grad der Ausdehnung
habend, nur in einigen Fällen , wie vollkommen . Volle Hände,
runde, fleischige Hände . Eine volle Brust , «me vollkommne,
gewölbte.

Sein Angesicht ist voll und rund , Weiße.
S . auch völlig . (z ) Im noch weitern Verstände , alle zur Voll¬
ständigkeit gehörige Theile , sein gehöriges Maß und die gehörige -
Zahl habend ; ganz . S . auch völlig . DieSumme ist noch nicht
voll . Einen unwichtigen Ducaeen für voll ausgeben . Ls har
sein volles Gewicht . Der volle Mond oder Vollmond - DerMond
ist noch nicht voll . Ich habe dir ein volles Jahr Zeit gelas¬
sen. Ev haßt sie aus vollem Herzen , von ganzem Herzen . Im
volleffen Wüchse standen die Bäume da , Gcßn . Im vollen
Laufe . Ich bin schon volle acht Tage hier . Einem volle (völ¬
lige) Genüge rhun . l -

Doch wird die Zwietracht nicht in vollen Nammen lodern,
Weiße.

Die volle Mast , in der Landwirthschaft , zum Unterschiede von
der halben , (S . Mast .) Ein voller Bogen , in der Baukunst , der
einen halben Zirkel ausmacht , zum Unterschiede von einem ge¬
druckten und ffachenl Die volle Marter , in den Gerichten , die
ganze Tortur , wo der Jnquisit auf der Leiter au/gespannet wird.
(4) voll von etwas seyn , alle Empfindungen , alle Kräfte des
Geistes damit beschäftigen und solches äußern . Er war ganz
voll von dieser Begebenheit , sie beschäftigte seine ganze Seele.
So auch ein volles Herz , das ganz von Empfindungen Einer Art
beschäftigt wird . Es überwältigte mich die Bewegung eines
Zu vollen Herzens . Mein Herz ist voll , es kann seine 8ülle
Mcht mehr fassen , Dusch.

> - 'i '
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Anm . i . Dieses Wort wirb mit asscrlep Redetheilen zusanr-
men gefetzt, und nimmt seine Stelle alsdann so wohl vorn als hin --
ten ; letzteres nurallcin mit solchen Hauptwörtern , sehnsuchks -'
voll , kummervoll , wehmuthsvoll u . s. f. welche den Gegenstand
oder die Materie der Fülle bezeichnen, erstcres abcr auch mit an -»
dernArten von Wörtern, (S . sie im folgenden .) Wenn es mir Zeit¬
wörtern zusammen gesetzt wird , so wirft es seinen Ton auf dzK
Zeitwort , und wird zur so genannten untrennbaren Partikel , wel¬
che ihre Stelle vor dem Zeitworte unverändert behält , und daheu
auch kein Augment leidet , vollenden , vollbringen , vollführen.
Ich habe vollendet, vollbrachtu. s. s. Nur hüthe man sich, nicht
solche Redensarten fiirZusammeiisetzungen zu halten , welche keine
(u,d , sondern wo voll das gewöhnliche Nebenwort ist. Ein Glas
voll gießen , etwas voll machen , voll füllen , voll seyn , volk
werden », s. s. find keine Zusammensetzungen , theils , weil hiee
so wohl das Neben - als auch das Zeitwort seinen eigenen vollstän¬
digen Ton hat , theils auch , weil die Bedeutung ganz einfach und
nichts weniger als elliptisch oder figürlich ist. Daher folgt dasNe-
benwort in derConjugation auch der gewöhnlichen Regel : ich ma¬
che voll , bin voll gewesen . Gottsched und andere Sprachlehrer
geben es hier sehr irrig Jür eine trennbare Partikel aus ; da doch
hier keineZusammensetzung Statt findet , sondern voll ein Neben¬
wort von der gewöhnlichen Artist.

Anm . s . Dieses alte Wort lautet schon bey dem Ulphilas kulls,
Hey dem Otlfried und seinen Zeitgenossen stul , im Niederst vull,
4M Angelst Lnl , im Island . koIUu , im Griech . str-XXos. Au§
-dem doppelten I erhellet , daß cs einJntensivum von viel ist, und ei¬
gentlich den Laut einersehr wühlenden Maige ausdruckt . Das
Niederst vull bedeutet so wohl voll als viel . In der Sclavonis
schen Mundart heißt voll plue , plu/ , polu , welches die Ver¬
bindung unsers voll mitdern Latein , xleous zu bezeichnen schei¬
net . Die älteste Schreibart dieses Wortes ist srepljch soll ; in¬
dessen ist das s schon sehr frühe mit dem v vertauschet worden , wel¬
ches nunmehr allgemein ist ; ob man gleich das s in dem Haupt-
worte §ülle und dem Zeitworte füllen bepbehaltcn hat , S . die¬
selben.

Vollahrig , u6j . et uäv . volle Ähren habend , vollähriges Ge¬
treide.

Volläuf , ackv . im reichen Maße , überflüßig . Alles vollauf
haben , Ezech. 16,49 . Er mag mein Haupt vollauf begie¬
ßen , -Opitz.

Daß Held und Städte 'sich an dir vollauf ergegen,
eben derst

Alles vollauf haben , vsllaufzu thun haben . Da war Esse»
und Trinken vollauf.

Vollblütig , — er , —-ste- ackj . et Lckv. voll von Blute , d. i. vie¬
les Blut , inehr Geblüt habend , als zur Erhaltung der Gesundheit
nöthig ist. vollblütig sepn. vollblütigen Leuten muß mau
zur Ader lassen . Daher die Vollblütigkeit.

vollbringen , verb . irrez . net . (S . Bringen ) ; ich vollbringe,
vollbrachte , habe vollbracht ; eine Handlung zur Vollkommen-
heitbriügen . Wenn er vollbracht har das versöhnendes Hci-
ligrhuins , Z Most 16, 20 . Also ward alle Arbeit vollbracht—
am Hause des Herrn , e Chron . L, 1. Wer mit den Lippe»
deutet , vollbringet Böses , Spcichrv . 16 , zo . Es ist vollbracht!

^Joh . 19 , 28 . viel anfangen und wenig vollbringen . Das
ganze Werk ward in zwep Tagen vollbracht . Ein aufgerra-
genes Geschäft , eine Reise vollbringen . Man gebraucht die¬
ses Wort nur noch mit einigen Hauptwörtern , besonders solchen,
welche im eigentlichenVerstande eine Handlung bedeuten .Seine»
Grimm , das Recht, das Wort vollbringen u, stf. wieittdee

Deut-



Deutschen Bibel , sind veraltet . Auch sagtinan nicht mehl', einen
Dricg vollbringen , sondern zu Ende bringen , jemandes Befehl
vollbringen , sondern vollziehen , eine Schlacht vollbringen , son-
dein liefern u . s. s.

Daher die Vollbringung und der Vollbringer , welcher etwas
vollbringet , welches Wort dock selten gebraucht wird.

Anni . VvlleirrinAen kommt schon bey dem Willeram vor,
Notker gebraucht dafür f'olletuou , und Ottfried so wohl gi-
itulrke « iollon , als bi bringen . S . auch vollenden , voll-
fiihren , Vollstrecken und vollziehen.

VoNbürtttz , ackj . ^ tackv . welcheS noch in denNechteü am üblich-
Iken ist. vollbürtige Geschwister , leibliche Geschwister , welche
von Änem und eben demselben Vater,und Einer und eben dersel,
ben Mutter Herkommen, und ehedem anch ebenbürtige genannt
wurden . Ein vollbürtigev Bruder , auch wohl ein vollbruder,
ein leiblicher , zum Unterschiede von einem Halbbruder oder
Stiefbruder . So auch eine vollbürtigc Schwester , vollschwe-
ßer , und das Vollgeschrvister . ^ Daher die vollburtigkeir , die
Eigenschaft , da jemand mit dem andern cinerlep leibliche Altern
hat.

Anm . Das Wort ist von bärtig , und diess von baren , geba¬
ren , eigentlich die volle Geburt habend . In einem andern Ver-
stände war vollbürrig , in den Longobardischen Gesetzê iorbo-
ran , vielleicht richtiger kolboran , ehedem ehelich, un Gegen¬
sätze deS unehelich . Ein anderes Wort ist das Dänische fuldbyr-
dennd das Schwed . fullborcks , welches init unser ::- vollbrin-
Zen,vollenden,übereinkommr , und 'oor. ^ -ni! alten Bord oder Bort
das Ende , abstammet , und wovon kuslbörckiA , vollkommen ist.

Vollend , ackv . S . vollende.
Vollenden , verb . reZ . act . ich vollende , habe vollendet ; zum

völligen Ende bringen , i . Eigentlich , wo cs noch nachdrücklicher
ist , als vollbringen . Eine Arbeit vollenden . Also ward voll¬
endet Himmel und Erde , r Mos . 2, 1. Ich wills anfahen und
rollenden , 1 Sam . Z, 12 . Den Lauf vollenden , sTim . 4, 7.
Ern Gemahlde , eine Arbeit , eine Reise vollenden . Mangx-
braucht es ümhLuflgstcn in der edlern und feyerlichcn Schreib¬
art , dagegen in der gewöhnlichen endigen , zu Ende bringen
V. s. f. llblicher sind. ,

Mein Mädchen mit dem schwarzen Haare >
Vollendet heute sechzehn Jahre , Haged.
Am diesks^ ilgrimschaft vergnüglich zu vollenden , eben

derselbe.-
s . Figürlich , zur Vollkommenheit bringen , doch nur in dê Theo¬
logie, wie das Franz , nccomziür . Mit einem Opfer Hac er in
Ewigkeit vollendet , die gcheiliget werden ^ Ebr . r 0, 14. Die
vollendeten Gerechten , in jenem Leben nach der Auferstehung
dec Tudtcn . vollendete Bürger des Himmels . Veraltete Figu,
renstnd , seinen Zorn , seinen Grimm rollenden , Ezech. 5,1g.
Kap . 6,12 . Es wird vollendet werden , was dir gesagt ist,
Luc. 1, 4Z ; für erfüllet.
h: Daher die Vollendung , anch von dem Anstande der künftigen
Herrlich keit, besonders noch der Attferjtehiurg der Tobten.

Anm . In dem alten Feaqmenre anfCarln den Großen bey
dem Schiller volenckeii , Hey den Schwäbischen Dichtern , die eS
schon für erfüllen gebrauchen , vol enckerr.

icll nu laoZe llun Zetert,
eins vol euckot io ili mir kroicke drallt,

Reinmar der Alte.
Znglcicken für endigen schlechthin ; >vsvne 6 miueu Kum¬
mer eile vo ! encken,Hcinr . von Morunge.

Der Vollender , des — s , silur . ut vom . liNA. Fämrn . die
vollendcrinn , eine Person , welche etwas Vollender, C - ristus

ist der Anfänger und Vollender Glaubens,

Vollends , in der Deutschen Bibel Vollend, ein Nebenwort für
völlig . Akf daß sie vollend die Strafe überkämen , die noch
dahinten war,Weish . t 9, 4. Du solltest vollend anrichten , da
ichs gelassen habe , Tit . >, L. Bis daß vollend dazu kämen ih¬
re Mitknechte , Dffenb . 6,11 '. Es ist in der edlen , Schreibart
veraltet , ,wo man dafür zöllig gebraucht , und nur noch im gemei¬
nen Leben üblich . Darnach konnten vollends die Leute denken,
daß u. fl f. Tbue es vollends hinein , das übr -ge auch noch.
Ich muß dieß Buch erst vollends auslesen , erst völlig . Das ist
nicht fein , daß du mir vollends die Leute aufhetzest , gar , über
dicß noch. Wenn er vollends sterben sollte , über Ließ noch,

, gar.
2tnm . Das Wort scheinet alt zu seyn, ob eS gleich bisher noch

bey keinem unserer ältesten Schriftsteller bemerket worden . , Die
letzte Hälfte ist allem Ansehen nach nicht daS Hauptwort Ende,
sondern die AbleitungSsylbe — end, welche sich auch an den Mit¬
telwörtern findet , ob sie gleich an andern Wörtern seltener vor-
kommt . Kurz , vollend stehet für völlig . DaS g am Ende
ist daS Merkmal eines NebenwortcS . Ehedem war dafür mir
voll üblich . Welicher under einerschweren Bürde ) gat , dem
sol man uffhelffen , un soll in nie voll niederstoßen , Leo

. Jud . Welches im gemeinen Leben noch hin und wieder vor¬
kommt . -

Die Vollere )?, plur . car . von voll , so fern eS betrunken bedeutet,
> die Fertigkeit zum überflüssigen Gebrauche starken Getränkes.

In völlerey leben . Sich der volleres ergeben . In derDeut-
sehen Bibel Züllcrep , bcydemDpitzvollheit.

Vollf 'ühren, verb. reg . act . ich vollführe, habe volkführet,
zum völligen Ende führen , d. i. vollbringen , volle-tden, inglcichen
zu Stande bringen . Laß der in euch angefangen hat das gute
Werk , der wirds auch vollführcn , Phil . 1,6 . In Mime»
Bedeutung , thun , verrichten überhaupt

Dreß alles kann mein Werk vollführen . Gell,
voll von sich und von der Chat , die er vollführet , cbeir dersel¬
be. Alles , was du vollführest , ist (wird ) von den Göttern
gesegnet , Geßn . Es kommt in der edlern und feyerlichen
Schreibart öfter vor , als im gemeinen Leben. In der Bedeu¬
tung des' ErfüllcnS ist eS eben so sehr veraltet , als vollbringen.
Der das Wort seines Rnechts bestätigt und den Rath
seiner Borhcn vollführet , Es . 44 , 26 . So auch die voll-
führung.

Völlchiiltry , — er , — ste , ackj . et ackv . seine völlige Gültig«
keit, seinen völligen Werth hebend , den es haben soll. Eine
vollgültige Münze . Las ist keine vollgültige (hinlängliche)
Entschuldigung . Das vollgültige Verdienst Christi . 8 ''
gürlich heißt in der Artillerie ein Stück vollgültig , wenn es
an dem Boden über dbm Zündloche die gehörige caliber -mäßige
Stärke hat,imGcgensatzc hps RIeinguteL . So anch die vollgül-
tigkeit . ,

DieVöllheit , xiur . car . vonvoll , trunken , betrunken , der Zu¬
stand , da men trunken ist, die Trunkenheit . Etwas in der Volk¬
heit thun . Es kommt im Hochdeutschen selten vor , norl-chrüener
aber in der Bedeutung der Fertigkeit zur Triuikenheit , für volle-
rep , in welchem Verstünde Dpitz es gebraucht.

Völlherzig, — er, — sie, ackj. stack v . ein volles Herz hübend, d.i.
viel aufseincm Herzen habend . DaS Wort ist zwar nur vornehrn'
lich im Niederdeiuschen üblich, wo eSvullhartig kantet ; allen)
cS verdienet Auch im Hochdeutschen ausgenommen zu werden- )u-
mahl , da wrr schon schwerherzig u . )äfl haben.

/
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Völlhttsig, — er, — ste, a 6 j . el ackv . einen vollen Huf habend.
- . Ein Pferd heißt vollhufig . wenn die ganze innere Hohle des
Hufes zugewachsen ist. 2. In der Nätnrgeschichts werden auch
wohl die Zhiere mit ungespalrenem Hufe vollhufige genannt.
Sv auch die voLhufigkeit.

Ve>lljährtN / ä 6 j . etackv . seine völlige Anzahl von Zähren habend.
Man gebraucht es nur in engerer Bedeutung , besonders in den
Rechten , so wie großjährig , für mündig , die zur eigenen Ver¬
waltung seiner Angelegenheiten in den Gesetzen bestimmte Anzahl
von Jahren erreicht habend , im Gegensätze des minderjährig . So
auch die Volljährigkeit.

Völlig , sffj . et affv . völliger , völligste , welche Comparation doch
mir in der dritten Bedeutung am üblichsten ist . Es ist von voll
und der Ableitungssylbe ig , uud bedeutetvermöge dieser Zusam¬
mensetzung vollftyend , seine Fülle habend , i . Von Wörtern,
welche eine Zahl , Maß .unö Gewichts henken, alle dazu gehörige
einzelne Theile habend , wofür auch so wohl voll als vollkommen
gebraucht' wird . Ein völliges Gewicht , - Mos . 43 , 21 . Ein
völliger Scheffel , 5 Mos Indessen wird es in dieftr
mehr eigentlichen Bedeutung wenig mehr gebraucht ; am wenigsten
aber in der Adverbial - Form . Doch sagt man noch ein zölliges
Jahr , cs ist noch nicht völlig Ein Fahr . ^2. Zu weiterer und
gewöhnlicherer Bedeutung , alle nöthige Grade der Stärke und
des Umfanges habend , wie vollkommen , doch nur von Sachen,
und auch hier mrrmit einigen Hauptwörtern . -Ich habe meine
völlige Arbeit , d. i. ich habe so viel Arbeit , als ich nur Lestrei-
ten kann. Eine völlige (ocMommne , gänzliche) Gleichheit . Je¬
manden völlige Geizige rhnn , vollkommne . Jemanden völ¬
lige 8repheit lassen . Seinen völligen Staat anl ^gen , allen
seinen Staat . So auch in der Adverbial - Form , für gänzlich,
vollkommen . Ich bin noch nicht völlig fertig . Er ist ihm
völlig gleich . Es ist nicht pockig so groß . Du bist völlig
von meiner Länge . Er schlug es völlig ab . Darin bin ich
nicht völlig ihrer Meinung . In der Deutschen Bibel wird eF
hoch in vielen jetzt veralteten Fällen für vollkommen überhaupt
gebraucht, Der 6 err lasse die Liebe völlig werden unter ein¬
ander , - Thess. 3 , - 2, wie ihr sollt wandeln , — daß ihr
immer völliger werdet , Kap . 4 , r , io . Ich habe deine
Werke nicht völlig erfunden , Dffenb . A, 2 . Alles , was völ¬
lig und herrlich war , Kap . 18, 14 . Z. Im engsten Verstands
wird völlig im Hoch - und Niederdeutschen für corpulent ge¬
braucht. Lin wenig völlig sepn , ein wenig corpulent . Ein
völliger Mann . Ein völliges Gesicht haben , völlig im Ge¬
sichte scpn. vollkommen wird häufig in eben demselben Verstän¬
de gebraucht . Luthergebraucht dieses Wort auf ähnliche Art für
massiv. Das war alles völlig Gold / 2 Chron , 4 , 21 z von ge¬
diegnem Golde . "

Anm . Schon bey dein Ortfried , der es sehr häufig für voll¬
kommen überhaupt gebraucht,F 'uHiollo , im Niederst vulllg , irn
Angelst kuIÜLe . Ünser heutiger Hochdeutsche Gebrauch ist nur
rin Überbleibsel des älter », da es so wohl für voll , als auch für
vollkommen gebraucht wurde ; daher werden sich auch die Fälle,
wo es jetzt noch gangbar ist, wohl nicht leicht durch Regem bestim¬
men lassen. -

Die Völligkeit , plur . cur . die Eigenschaft , ober der Zustand , da
ein Ding völlig ist, ein seltenes Wort , welches nur zuweilen in der
dritten Bedeutung gebraucht wird.

Vollkäntiy , astj . et 26 v . im Forstwesen nnb der ZiniNrermanns-
knnst. vollkantiges Zolz , welches aufallslssSeiten beschlagen,
d. i. viereckt zngehanen ist, se«ne völlige Kanten habend : im Ge-

gensatze des haumkantigen , lporan noch die Runde des Baumes
wahrzunehmen ist.

Vollkommen , nü ) . et uckv . vollkommener , vollkommner , voll¬
kommenste , ein altes , jetzt ttur n̂och im figürlichen Verstände üb¬
liches Wort . Es bedeutete ehedem,

r . Eigentlich , an den verlangten Drt gekommen , da es denn
eigentlich das Mittelwort des veralteten Zeitwortes vollkommen
ist, welches nach dem Musterdes Latein , pervenirs gebildet wer¬
den, so wie das Lat . Pier in mehrern Zusammensetzungen durch
voll gegeben worden . Von diesem alten Zeitwerte kommen noch
häufige Spuren vor . Zuerst findet es sich indem alten LeZe I,u-
ciouici et I ^otkarii vom Jahre 840 , ws vollokLwbLN,
dahin gelangen , bedeutet . 80 6 solle ekoment cksra ff
solle cffomen sulu , wenn sie dahin gelangen , wohin sie ge-

- langen sollen , heißt es bey dem Notker . In weiterer Bedeu¬
tung wurde hernach das Zeitwort vollkommen für vollenden,
zu Ende , zu Stande bringen , gebraucht , welche Bedeutung das
Dänische fuldkomme , und das Schwedische kollkornmna
noch haben . Ans diese mehr eigentlichen Bedeutungen grün-

. den sich,
2 . Die noch üblichen figürlichen . Es bedeutet nähmlich,

(i ) Ganz , unverkürzt , unverletzt ; welche Bedeutung nur noch
hin und wieder im gemeinen Leben verkommt . (2) Dinge , wel¬
che aus mehrern einzelnen Lhsilcn bestehen, Heißen vollkommen,
wenn keiner dieser einzelnen Theile daran mangelt . Eine Zahl

. ist vollkommen , wenn nichts daran Mangelt . ' Ein Lind ist
schon ein vollkommner Mensch , weil es^alle Theile hat , welche
zu einem Menschen erfordert werden . Auch diese Bedeutung
kommt am häufigsten im gemeinen Leben vor ; indem dafür in der
bestimmter » Schreibart vollständig , und wenn von Zahlen die
Rede ist, vollzählig gebraucht wird . (S . diese Wörter . ' (3) Irr
engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist vollkommen , nicht al-

' lein alle zu seiner Absicht , zu seiner Bestimmung nöthigen einzel¬
nen Theile , sondern auch jeden wiederum in dem gehörigen Grade
der Güte , oder inner » Stärke habend , und darin gegründet . So
Muß wenigstens ' das Wort , dem gewöhnlichen Sprachgebrauchs
zu Folge , erkläret werden , und wenn in den philosophischen Lehr¬
büchern dasjenige vollkommen ist, wo das Mannigfaltige ans die
gehörige Art zusammen stimmt , so ist solches eben dasselbe, nur
mit andern Worten gesagt . Gemeiniglich gebraucht man das Woft

^ relativ , so wohl in Beziehung auf gewisse Theile , noch mehr aber
in Beziehung ausdia Bestimmung oder Absicht eines Dinges ; weil
im schärfsten und höchsten Verstände nur allein Gott vollkom-

. men genannt werden kann , und in diesem relativen Verstände fin¬
det allerdings enieComparation Statt . Jemand ist ein vollkomm-
ner Redner , vollkommner Dichter , vollkommner Raufmann,
wenn er nicht alleirr alle dazu nöthigriiEigenschaften , sondern auch
jede irr dem erforderlichen hohen Grade besitzet, wofür in der ver¬
traulichen Sprechart auch das Wort ganz üblich ist ; ein ganzer
Redner . In einer Rnnst vollkommen sepn. Erne vollkomm¬
ne Tugend . Ein vollkommner Mann , ein ganzer Mann , der
alle zu einer gewissen Absicht nöthigen Eigenschaften in dem
gehörigen Grade besitzet. Ei » vollkommnes Glück . Dasmuchr
mein Gluck , mein Unglück,vollkommen . Sich immer voll-
kommncr zu machen suchen . Erne vollkommne Schönherr.

' In der Welt ist nichts vollkommen , im höchsten , absoluten
Verstände . Eine vollkommne Tubik - Zahl , Nuadrat - Zahl
u . s. f. in der Rechenkunst , deren ' önrzel sich genau angeben läßt,
vollkommne Blumen , in der Botanik , welche männlich und
weiblich zugleich sind, und noch häufiger Zwitterblumsn genannt
werden . Ehen so bedeutet das Nebenwort vollkommen so wohl
im höchsten relativ möglichen Grade, als auch in weltkkM Ver-
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siande , zu seitiemZrvecke hinlänglich . Ich verstehe dich voll-
kommen . Du hast es vollkommen getroffen . Sie haben
vollkommen Recht , völlig , in allen Stücken . Da cs denn oft
auch andern Bey - und NebenwörLern vorgcsctzt wirb , so wohl de«
höchsten möglicheu .als auch nur Len hiMäuglichen Grad derselben
zu bezeichnen. Vollkommen gut , vollkommen weise , voll¬
kommen gerecht . Ein vollkommen rechtschaffener Mann.
(4 ) Zm engsten Verstände wird vollkommen häufig von Klei¬
dungsstücken und andern ähnlichenDingen gebraucht , wenn sie die
gehörige Weite und Größe haben . Ein Meid ein wenig vsll-
kommner machen . Sowie es zuweilen auch für völlig , das
ist , corpulent , gebraucht wird . Im Gestchte vollkommen seyn,
völlig . In der Meldung sieht er vollkommner aus , cor.
pul ^ ter.

Anni . Das Wort lautet in der heutigen Bedeutung für per-
kectus schon bey dem Notker und Stryker kuUeekomen , vol-
Lllomeo , im Niederst vullenkamen . Wachter , dem das alte
Zeitwort vollkommen , pervelljrs undhernach perkcsre,un¬
bekannt war , gerieth iy Ansehung dieses Bcywortes auf seltsame
Abwege , so daß er es endlich auch als eine Zusammensetzung von
Voll und dem Griech . ansahe . Ehe vollkommen in die¬
ser figürlichen Bedeutung erngcführet wurde , gebrauchte Kero da¬
für durchgcthan , der Übersetzer TatiLnS tkuruck-
t.iZ , eben daher , und LipsiiGlossator UrurostremiZ , lauter buch¬
stäbliche Übersetzungen des Lat . perfeetus . Notkers ckumocftt
undHornegks durnaht , vollkommen , sind ohne Zweifel aus 6u-
rutüan , welches bey dem Kero auch ckuriäütonckta , lautet,zu¬
sammen gezogen.

DresiVoNkömmenhett , plur . die — en, von dem vorigen Worte.
, . Als ein Adstractum , und ohne Plural , die Eigenschaft , der Zu¬
stand , da . in Ding vollkommen ist, so wohl im absoluten und höch¬
sten Verstände , von Gort , der Zustand , da er alle beysanrw.en
mögliche Eigenschaften im höchsten Grade besitzet, als auch im re¬
lativen , derjenige Zustand , da ein Ding di? zu seiner Absicht oder
Besiimmnnguöthigen Eigenschaften in detn gehörigen Grade be¬
sitzet, oder in der wissenschaftlichen Sprache , die gehörige Überein¬
stimmung des Mannigfaltigen in einem Dinge . Etwas zur Voll¬
kommenheit bringen . Nach der vollkommenheitstreben . 2 .Als
kirr Concretumnnd mir demPlural , von einzelnen zurBesiimnumg
eines Dinges gehörigen Eigenschaften , so fern sie indem gehörigen
Grade vorhanden sind. Die Vollkommenheiten Gottes,im hoch-
sten Verstände , dessen Eigenschaften . An endlichen Dmgennen .net

-, man alle zu ihrer Absicht »örhigenEjgenschafteu , so fern stein dem
gehörigen Grade vorhanden sind, gleichfalls Vollkommenheiten.
Schönheit , Tugend , Bescheidenheit u . s. s. sind Vollkommen¬
heiten des andern Geschlechtes . Viele Vollkommenheiten ha¬
ben , besitzen.

* Vcllkömmezrlich , vollkömmlich , Vollkommlich , ein im
Hochdeutschen fremdesNebenwort , welches nur noch hin und wie-
Berlin gemeine» Leben gehört wird , für das Nebenwort vollkom¬
men . Das hat vollkömmkich in dieser Lehre Starr , voll¬
kommen. Meinest du, du wollest alles so vsllkommUch tref¬
fen , als der Allmächtig -? § Hiob 11 , 7 . 2 a vollkommlich
worden st? über dich kommen , Es . 47 , 9 . So auch 4 Esr . 8,
52. Kap . >s , 8.

Dle ^ öll ^ crcyt , plur . die — en . 1. Die einem andern er-
theilrr völlige Macht oder Gewalt , etwas in dessen Nahmen zu
thun ; ohne Plural . Jemanden Vollmacht zu etwas crrhei-
len , geben ; ihn bevollmächtigen . Vollmacht zu etwas ha¬
ben . 2 . Eine Urkunde , worin jemanden eine solche Vollmacht
i v'. etcm m wird, , da es denn im Plural nicht Vollmächte , son¬
dern , nach Oberdeutscher Art , Vollmachten Hatz ehedem der

Machtbrref . Eine Vollmacht ausfertigen . Seine Vollmacht
ausweisen . ZrmSchwed , gleichfalls im chätern Lat.
klenipoterrüa.

Der Völlmerer , d.es — s , plur . ul nom . in denjemaen
Niederdeutschen Gegenden , wo rnan ft ohnbare Bauergüter unter
demNahmen der Meierguter hat , ein Meier , welcher ein ganzes
oder völliges Gut dieser Art besitzet ; zum Unterschiede von dem
Halbmeier . S . Meier.

Der Vollmond , des — es , plur . cur . aus der R . A. der volle
Mond , derjenige Zustand des Mondes , da er uns voll zu stvir
scheinet , d. i. wenn dessen ganze, gegen uns gekehrte Seite eeleuch-
tet ift ; zum Unterschiede von dem Neumonde , dem ersten und
dem letzten viertel . Etwas im Vollmonde säen . Morgen
bekommen wir Vollmond.

Der völlspänner , des — s , plur . utvom . lin » . in eiiiigenGe«
genden ein Anspänner , d. i. frohnpflichtiger Bauer , weicher ein
ganzes Bauergut besitzet, zum Unterschiede von einem Halbspän-

—ner . S . Anspänner.
Vollständig , — er , — ste, sstj . « t ackv . alle zu seiner Besiim-

nl .nig uöthige einzelne Theile habend ; im Gegensätze des unvoll¬
ständig oder mangelhaft . Ern vollständiges Wörterbuch , wor¬
in alle zu seiner Absicht gchvrigenWörter verkommen ; werden diese
mit dem gehörigeuGrade derGründlichkeit , Fruchtbarkeit undGe-
nauigkcil anrgearbeitet , so kann eierst den Nabmen eines voll-
kommnen führen . Ein vollständiger Entwurf , so fern er alle,
einzelne Theile i« sich fasset. Ein vollständiger Beweis . Ein
vollständiges rnathematisches B̂esteck, wenn kein uöthigesWerk«
zeug darift fehler ; ein vollkommnes , wenn alle einzelneWcrk-
zeuge den gehörigen Grad der Güte haben . Ein vollständlgerVe-
griff , in der Logik, wenn man von den Merkmahlen einer Sache
klare und deutliche Begriffe hat , Ickea LÜseHusla . Eine voll¬
ständige Summe.

Die Vollständigkeit , plur . ivus . die Eigenschaft , der Zustand,
da ein Ding vollständig ist-

Völlftimmitz , aüj ., et a<1v . in der Musik , mit vollen , d. i.
allen gehörigen , Stimmen . Eine vollstimmige Mufft.
Wenn die Harfe mit ihrem vollstimmigen Mange dre Töne
einer angenehmen Stimme belebt . Daher die voüstim-
migkeit . -

Voll strecken , VLrd . rdtz. nct . ich vollstrecke,vollstreckt?,habe
vollstreck' t , zur Wirklichkeit oringen , besonders von Handlungen

und Geschäften ; rin mit vollziehen gleich bedeutendes Wert , ev
es gleich nicht ganz so üblich ist, als dieses. Jemandes Befehl-
jemandes Willen vollstrecken , vollziehen , vollbringen . Em ge¬
richtliches Urtheil vollstreckcn . Eine Herrath , ein Verlöbnisse
eine Reise u . s. s. Vollstreckern wofür man imHochdeutichkn iumitt
lieber vollbringen , noch' häufiger aber vollziehen sagt. So auch
die Vollstreckung.

Anm . Ob gleich dieses Wort ig unfern ältesten Deukmäblern
noch nicht angerroffen worden , so scheinet es doch so a t z«
seyn, als irgend ein anderes mit voll zusammen geatztes Wort.
Es gründet sich auf eben dieselbe Figur , welche in vollziehen
herrscht , indem strecken ehedem sehr häufig fi'ik Ziehen ge¬
braucht wurde . " « - v

Düs Völlwsrk , des — es , plur . die — e, ein nur in den Nieder,
deutschen Torfgegenden übliches Wort , wo es einen Haufen a»- '
gestochenen Torfes bezeichnet , welcher sein völliges bestmuin.
Maß hat , oder ein volles Tagwerk ausr -iacht, zum lluterschai -b
von einem Halöwerke . . ^ ^ c.

VöÜwLchtiy , wclj . et all v . sein völliges Gewrcht habend,
Ducaken ist nicht vollwichtig , vollwichtig ? Louis d Tr.
auch die Vsllwichngkeit.
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Völlwort , des —es,  plur . di?— e , ein im Hochdeut¬

schen veraltetes ^nur noch in einigen Gegenden übliches Wort , so
Wohl eine Vollmacht , als auch, und zwar noch häufiger , eine Ein.
willrgung zu bezeichnen. Laher bevollwortcn , so wohl bevoll¬
mächtigen , als auch bewilligen , und vsllworten , ermsilligen.

Vollzählig -, aclz . etuäv . seine volle oder völligeFahl habend.
Eine Compagnie vollzählig machen , sie recrntieren . Die Ar-
niee ist wieder vollzählig . Die Summe ist nicht vollzählig.
So auch die Vollzähligkeit . ^

Vollziehen , verb . irrsZ . sct . (S . Ziehen ; ) ich vollziehe , voll¬
zog, habe vollzogen ; zur Wirklichkeit bringen , von Handlungen
und Geschäften , wie die minder üblichen vollbringen , vollführen
und vollstrecken . Wir aber vollzogen die Schiffahrt von Tzwo,
Apost. 21,7 . Da wollten sie die Zeirath vollziehen , t Macr.
10,56 . Ein gerichtliches Urtheil an jemanden vollziehen^

> Jemandes Wille , Befehl vollziehen . Die Sache ist noch
nicht vollzogen . Einen Frieden vollziehen , nicht ihn ratifici-
ren , wofür es von einigen gebraucht wird , sondern die in dem.
selben verglichene » Pnncte zur Ausübung , zur Wirklichkeit.

i bringen. So auch ein Testament vollziehen . Im gemeinen
Leben gebraucht man dafür häufig das Latein , exeqmren . Daher
die Vollziehung . Die Vollziehung eines gerichtlichen Uv-
theils , die Exeaution . Di> Vollziehung eines Testamenten
u. s. f. Siehe auch Vollzug.

Amm. Schon bey d-mNotkerffüsLielren , der eN aber auch,
figürlich für vollenden , und solieLtt ^ en,für perk 6clum , voll¬
kommen , gebraucht ; woraus erhellet , daß in diesem Worte eben

- dieselbe Figur Statt findet , welche in vollbringen , dem veralteten
Zeitworre vollkommen und vollenden , herrschet . Im Nieder,
sächsischen.lauur dieses Zeitwort vullteen.

Der Vollzieher , des — s, o !ur . uk nonn . linZ . Fanny die voll-
zieherinn , eine 'Person , welche etwas vollziehet . Der vollzie¬
hereines Testamentes , wofür doch das Latein . Executor ge¬
bräuchlicher ist.

Der Vollzug , des - -̂ es , p !ur . cur . die Handlung , da. man et¬
was vollziehet , wie Vollziehung , und, der Zustand , da etwas voll-
zogenwird . Der Vollzug einer betratst , eines Geschäftes.

Der Volontär , des — s , plur . die — s , sprich Wolongtar,
aus dem Franz . Voivulair , ein Freywilliger , ein besonders im
Kriege von solchen PersonenüblichesWort , welche frepwillig , und
eigentlich auch ohne Sold , Kriegesdienste thun . Zuweilen aber
auch von besoldeten Soldaten und Officiers , wenn sie freywillig
zu einer oder der andern Unternehmung gebraucht werden.

Vomrersch , verb . reZ . u 6utr . Mit .dem Hü -lfsworte haben , aus
dem Lar. vomsre , sich erbrechen , sich übergeben . Jemanden zu.
vomieren gebcm

Das Vomitiv , des — es , p ! ur -. die— e , eben daher, , eine Ar-
zeney, welche ein Erbrechen wirket ; khemecliurri vomitorium, ..
î esticamev vomilicum.

Von , ein Vorwort, , welches in allen Fällen die dritte Endung , oder
nach andern die sechste, erfordert , für deren eigenthümlichesMcrk-
rnahl es in dem letzteru Falle angegeben wird . Es bezeichnet alle¬
mahl den Ort oder die Sache , welchen eine Handlung oder Be-
wegung.verlässet, eine Entfernung in Ansehung eines O.rtcS oder
Dinges.

^. Eigentlich . ( 1) Einen hohem Ort zu bezeichnen , welchen
vine Bewegung verlasset , die Richtung nach der Tiefe ln Rücksicht
auf den verlassenen Hähern Ott . Von dem Dache steigen , vom
dem Berge kommen .- vom Zimmel kommen , von dem Wa-
M fallen . Den Zut vom Ropfe oder von dem Bopfe neh¬
men. von der Wand nehmen . Wo oft noch das herab und
hinab hinzu gesetzet werden, von oben herab sehen. Von der
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Zobe hinab rnfen . Zngleichen in folgenden Fällen , wo cs gleiche
falls die Richtung von einem Hähern Orte , nach einem niedrigen,
bezeichnet. Von dem Pferde mit jemanden sprechen , von em
Thurme rufen . Wo von allemahl in solchen Fällen gebraucht
wird , wo die entgegen gesetzte Bewegung aus der Hähein diwTiefe
Mit auf ausgedruckr wird . AufdasDach steigen . Len Zut auf.
den Aopf fegen . Auf das Pferd steigen.

(2 ) In weiterm Verstände , Linen jeden Orto -dorGegeuftand-
zu bezeichnen, welchen rineBewegung , oder als Bewegung gedach¬
te Handlung , iu ihrer Richtung verlasset , eine entfernende oder
absondcrude Richtung mRücksicht -auf den verlassenen Gegenstand,
er sey nun ein Ort oder ein Ding . Gott scheidete das Licht von
der Finstcrniß , 1 Mos . i , 4. 1Z. von einem gehen , sich von
ihm entfernen , trennen . .Sehe weg von miv . Die Augen
von einer Sache wegwenden . Die Zand davon -abzicheiW
von Berlin , von,Leipzig , von Hamburg kommen . Dagegen
die Länder und Inseln aus bekommen. . Der Brief war von
(aus ) Röm geschrieben , datiert . Dampf ging aus von seiner
Vlasen , Ps . 18 , 9. Etwas von sich legen , von seinem Amte
gesetzt werden . Soll ich von dir entfernt leben 2 Gehe nicht
von dannen . Ich komme von Zause , von dem Rachhause,
vom Felde , vom Zofe , von Tische , wir kamen eben vorm
Tanze , vom Spielen . Ich gehe nicht von der Stelle . Ein
Gt .l«lk von dein Tuche reißen . Einen Bnopf von dem RoLe

.. schneiden . Das Getreide von dem Felde thrm . Etwas von
einem annehmen , empfangen , von einander brechen , schnei¬
den , trennen , fliehen u. s. f.

Wohin auch sehrvrele adverbifche und sprichwörtliche R . A.
gehören , wo diese eigentliche Bedeutung des Vorwortes zum
Grunde liegt . Gut von Statten gehen , (S . Statt .) Es
gehet ihm gut von der Zänd , von der Faust , G i. erarbei¬
tet schnell nnd gut . Etwas von sich geben , so wohl eigent¬
lich, als auch figürlich . Beinen Lallt vÄTWsichchgcden. von
Leder ziehen . Sich etwas vom Zalss schaffen . Es ist mir
ein Stein vom Zerzen . von Grunde aus . Und hundert
andere mehr.

s . In noch weiterm und cheils figürlichem Verstände bezeich--
net cs,

(i ) das Zi -st, bey welchem sich eine Veränderung oder auch
vin Ausspruch ünfängt ; den terminum u ĉ uo , so wohl von denr
Orte , als der Zeit . Er wohnt weit von hier . Der Dre liegt
zehn Meilen von Berlin . Lrep Ellen von da an . Der vierte
Mann von mir , der Ordnung -nach . Wo es auch mit allerley
Partikeln orrbunden wird , von Alters her , eine adverbische Re¬
densart, , und zwar die einzige, wo von mit der zwcyteu Endung
verbunden wird , und welchs doch gewöhnlicher ist, als Luthers von
alk«m her ; Es . 25 , r . Von Stunde an , d. i. von dieser Stun¬
de an . von Bindheit , von Mutterleibe an . von Ĵugend
auf . von diesem Augenblicke an . von der Fett an.

Wo es Statt des Nennwortes auch ein Nebenwort nach sich
leidet , von da an . von hier . an . von nun an . von jetzt
an . von gestern an . von heute an . von gestern her . Ich,
ein Geschöpf von gestern her , der ich vor kurzem nicht war.
Gell . Der Weg von hier nach Dresden . Jemanden von hin¬
ten , von vorn angreifen . Aber Luthers von jenseit dem.
Wasser , Zeph . z , 10 ; und vonssenftit des Jordans , Marc .z,8,
ist im Hochdeutschen fremd.

Wenn der lerrninus aä <̂ uem ausgedruckt wird , so bekommt
derselbe zu , und noch häufiger bis . Und von Worten k ams zu
Schlägen , Gelli . von einem zum andern gehen . Er äst von
uns zum Feinde ilbergegangen . vom Leben zum Tode brin¬
gen . von Morgen bis an den Abend , von dem Bopfe bis

Ii U 2, auf
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- dir ds - von hier ri - ' d ->hm . von ' der bel -b -nd -n
S - nnk bl - zur kl- ii-gm Pflanze sind alles Wunder , Schn.

Wenn beyde 'I ' erlriillj eitterley Nahmen haben , so wird das
Hauptwort sehr häufig wiederhohlt , und bekommt das letzte Mahl
allem zu . von Haus zu saus gehen , d. i. von einem Hanse
zu dem andern . So auch : von Zeit zu Zerr, von Tag zu Ta¬
ge , von Stunde zu Stunde , von Woche zu Woche , von Mo-
nach zu Monath , von Jahr zu Jahr , von Stück zu Strich,
von Work zu Wort , von Zeile zu Zeile , von Mann zu Mann,
von Thiir M Thür . Eben so glücklich , wie ich, schleicht sie
von Laube ZU Laube . Ich will von Insel zu Insel schwei¬
fen , meine Ruhe wieder zu suchen . Die Botschaft , die von
Mund zu Munde Liegt , Schleg.

(2 ) Den Gegenstand einer moralischen Absonderung , Tren¬
nung , Entfernung , mit allerley Zeitwörtern , jemanden von
der Furcht , von der Sorge , von einer Last befreien . Frey
von Sünden , von Schulden , von dem verdachte . Erlöse
uns von dem sjbel . Errette mich von meinen Feinden , von
allem vermögen entblößt . Allein , berauben und beraubt .lei¬
der dieses von nicht, sondern erfordert die zweyte Endung -, seines
Vermögens beraubt ftyn , nicht von seinem Vermögen . Sich
vom Erstickten enthalten ; Apost . »S, 20 ; oder des Erstickten,
von Sinnen kommen , den Gebrauch seiner Sinne , d. i. Empfin¬
dung und Vernunft verlieren , von jemanden lassen , ihn ver,
lassen. Art läßt von Art nicht , von jemanden abtrünnig
werden . Besonders mit solchen Wörtern , welche mit ab zu¬
sammen gesetzt sind . von jemanden abfallen . Jemanden von
einem andern abwendig machen , von seinem Vorhaben ad-
stehen . Das . weicht davon ab . von etwas adschrecken.
Ich stehe davon ab.

(Z)Einen Ursprung , ein Herkommen , und zpar wiederum
^auf verschiedene SM.

a. Em örtliches Herkommen , bloß den Ort zu bezeichnen, -
von welchem ein Ding her ist. Der Regen vom Himmel . Thau
von oben . Der Wind von Morgen , vom Lande seyn . Ich
habe es von ihm . Das Licht fällt von der lmlen Seite her¬
ein . Es ist von guter Hand . Er Hai sie ja - von mir , wie
kann er sie verschenkend Gell . D -c von Juda , von Babel.
Ein Baufmann von Amsterdam . Der Bönig von Sodom,
von Juda , in der Deutschen Bibel . ,

Hieranfgründct sich auch das von , wenn es im Deutschen ein
Utttcrscheidungsmerkmahl adeliger Nahmen ist. Herr von Fal¬
kenberg , von Gcharfenstein . Die von Adlerfeld . Wo es ur-
sprünglichdoch nur zunächst den Ort der Herkunft bezeichnet,:, ob
es gleich auch gar bald den Begriffdes Besitzes mit in sich schloß,
weil die Adeligen die Schlösser und Güter , von welchen sie sich
schrieben , gemeiniglich auch besaßen . Bey den neuern Adeli¬
ge!, fällt dieser Begriffdes Besttzes ^ anz weg, und da ist das von,
wenn es vor einem Gcschlechtsnahmen stehet, bloß ein Merkmahl
der adeligen Würde , und solche Adelige gleichen denn den Bischö¬
fen in siZrtiftus inüULljurn der Röm . Kirche welche den Nah¬
men vonBisthümern führen , welche sie nie besessen haben,noch be^
sitzen können . In den-Niederlanden hingegen und einigen Nieder¬
deutschen Gegenden , wo das van auch an bürgerlichenGeschlechtv-
nahmen sehr gewöhnlich ist , zeigt es bloß den Ort der Geburt
od.ec des Hcrkomnrens desjenigen an , der diesen Nahmen zuerst
angenommen . - , / ' -

Auf ähnliche Art pflegen gekrönte Häupter , Fürsten , Grafen,
Bischöfe » , s. s. den Nahmen derjenigen . Reiche , Länder u . s. f . ,
welche sie besitzen, den Nahmen von vorzusctzen. Kaiser von
Rußland , Bönig von Frankreich , von Großbritannien von
Preußen , Thursurst von Sachsen , von Brarmschweig , Herzog

von Württemberg , Gvafvon der Mark , ErzblschosvonMamz,
Bischof von Fulda u. s. f. Weil das von in solchen Fällen ge¬
meiniglich den Begriff des Besitzes mit bey sich führet , so hat cs
in dem Staatsrechre oft zu Streitigkeiten Anlaß gegeben. Pohlen
machteehedem den Churfürsie » von Brandenburg den Titel Bo- ,
mg von Preußen streitig , und wollte sie nur Bönige in Preußen
nennen , weil sie nicht ganz Preußen besäßen . Noch jetzt weigert
sich die AepublikLucca , die Großherzoge von Toscana von Tos¬
cana zu nennen , und nennt sie nur in Toscana , damit es nicht
scheine, daß sie durch jene Partikel ein Recht der Großherzoge auf
ihre Republik cincäume . Daß man aber nicht zu allen Zeiten oder
an allen Orten so gedacht habe, erhellet aus dem Streite , welchen
der Bischofvon Speyer »58z mir der NeichsstadtSpeyer Uber die«

- se Partikel hatte . Der Bischof schrieb sich Bischofzu Speper ; da¬
gegen die Stadt ihn nur von Speyer nennen wollte , die sich aber
in demVergleiche von 1z 85̂ » der erstcnPartikel verstehen mußte.

b. Das Ganze zu bezeichnen, dessen Theil das andere
Ding gewesen. Die Brust von einem Widder , daß Fett von
Ochsen , ein viertel von einem Lamme . Ein Finger von dem
heil . Burkhard . Las ist doch Bein von .meinen Beinen,
r Mos . 2, 25 . Gib mir ein StüL davon . Ein Zipfel voneir
nem Roche . Wolle von einem Schafe . Ein Zweig von einem
Baume . Er aß von seinem Bissen , und trank von seinem
Becher , (aus seinem Becher, ) 2 Sam . 12, - . Ich Habenichts
davon , genommen . Die Feder ist von einem Huhne , die Le¬
ber von einem Hechte. Er wirds von dem weinigen nehmen,
IZoh . 16, 14 . viel von seinen Sachen micnehmen . D .e Gtei-
ue vondew Brunnen . Er ist einer von den besten im Dorfe.
Einer von dem Pöbel , besser aus . Liner von uns , oder unter
uns . Orr gelehrteste von allen , besser umer . Biner von
uns , viele von uns , wo auch unter stehen kann . Er m auch
einer von denen u. s s. von stehet in diesem Fülle am sichersten
alsdann , wenn der Theil nicht mehr mit dem Ganzen vereiniget
ist ; ist er aber noch als ein Theildes Ganzen anznseheu, so stehet,
wenn von Personen die Rede ist, unter . Die Ursache liegt i» dem
Begriffe der Entfernung , weicher mit von verbunden ist. von
(unter ) allen ist keiner zärtlicher als er . Gefällt ihnen nicht
die Göttinn der Schönheit und Liebe , wenn sie von (unter)
allen Bäumest die kleine Myrrhe sich zueigner ? Jacobi.

In manchenFällen läßt sich dafür derGenitiv gebrauchen, wel¬
ches doch nur selten gesch ieher, auch Mißdeutung veranlassen kann,
indem der Genitiv eigentlich andeurel , daß der Theil noch mit
dem Ganzen vereinigt ist. Der Finger des heil . Burkhard hat
Wunder gcthan , kann den Finger des noch lebenden Burkhard
bezeichnen ; allein , der Finger von dem heil . Burkhard deu¬
tet die Reliquie des versiorbeneli Heiligen an.

Dagegen ist es, im Ganzen genommen , als ein Fehler zu be¬
trachten , wenn man von in solchen Fällen gebraucht , wo der Theil
noch mit dem Ganzen vereinigt ist ; in welchem Falle derGenitiv
stehen muß . Die Wand von dem Hause , die Provinzen von
Deutschland u . s. s. für die wand ^des Hauses , die Provinzen
Deutschlandes . Nur alsdann wird v0n erfordert , wenn der
Genitiv eines Wortes unkenntlich ist, oder eine Häne verursa¬
chen würde . Die Provinzen ' von Aüika , die Theile von Ame¬
rika , weil Afrikas , Amerikas hart und ungewöhnlich klingt, da-
geg' N man richtig sagt , die Theüe Asiens , weil dieser Genitiv ge¬
wöhnlich ist. Do ch davon hernach.

/ c. Die Materie , woraus etwas bestehet. Gott machte
Adam Röcke von Fellen , , Mos . Z,2 i . EineRrone vonDor-
nen . Eine Säule von Marmor . Ein Ring von Gold . >n
Haus von Stein , von Holz. von gutem Schrot und Born.
Das Bttk ist von Gersten gebrauet « Ein Sack von ^
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Lin Trank van Äeälitcrn . Aaffrl - von Acheln . der Tisch
ist von Holz, der Spiegel von Glas , der Beutel von Leder,
die Schnur von Seide . Sehr oft bedienet man sich Stall dieser
Act zu reden des AdjecLws. Ein lederner Beutel , ein goldener
Ring , ein steinernes , hölzernes saus u . s. f. Nur in der Ad¬
verbial- Form bedienet man sich lieber des von . Der Beutel ist
ledern , besser von Leder.

d. Ljue wirkende, hervor bringende Ursache. Willst drl
nicht von unfern Händen sterben ? Zer . t i , 21 . von der Hitze,
von vielem Studieren , von vielem Arbeiten krank wer¬
den. vom Glanz vor ihm trennten sich die Wolken, Ps . 18, i ?.
Ich bin müde von Seufzen , Ps . 6, 7, von Gottes Gnaden,
die alte Formel regierender Herrc.n. Der Teig quillt , von
den Hefen. .

Besonders, wenn neben diesem Begriffder wirkenden Ursache
auch der Begriff der Herkunft, der Herstammung vorsticht, vom
Herrnkommt, wasdicFunge reden soll,' Sprichw .~r6 , 1. Ich
habeesvonihmgeleryet . von wem weißt du das ? Etwas
vonfreyen Stucken thun , aus eigenem Antriebe. .Er ist von
üllatur so. Der Fehler verbessert sich von sich selbst. Das ver¬
stehet sich von selbst. Was willst du von mir ?

Juden meisten Fällen wird die wirkende Ursache durch andere
Vorwörter ausgedriickt, daher von in dieser Bedeutung, wenn die
ganze Redensart chäng ist, nur selten gebraucht wird. Desto häu¬
figer ist es in dieser Bedeutung in passiven Ausdrucken, wenn das
Nennwort in der thärigen Form in der ersten Endung stehet, von
jemanden gesehen, geliebt , gestraft werden, von dem All¬
mächtigen bist du gesegnet, r Mos. 49, 2L. Von den Wit ¬
wern gefressen, von den Mausen zernaget werden . Der,
Baum ist von dem Winde umgeriffen worden , von dem
Leuer verzehret werden. Wohin auch dieN. A. mit lassen gehö¬
ren, wo die Bedeutung gleichfalls pässiv ist. Sich von jeman¬

den heilen, mahlen lassen. Ich lasse mir von ihm nichts be¬
fehlen, Sollte ich mich von ihm verunglimpfen lassen? Wo
von auch ausgelassen und alsdann das Nennwort statt der drit¬
ten in die vierte Endung gefitzt wlrd. Sollte ich mich ihn be¬
fehlen lassen?

Und warum ließest du dich ihn zum Altar sichren? Weiße.
Die wirkende oder hervor bringende Person stellet, statt des vs^

oft in der zweyten Endung. Em «Gemäblde vonTltian , und
ein Geinählde Tttisne . Ein Gedicht von Gellert , und ein
Gedicht Gelleres . Eine Uhr von einem großen Meister, ist
üblicher, als eure Uhr eines großen Meisters, Oer Befehl vom
Ronige, besser der Befehl des Röniges . Söhne von Einem
Vater, und Söhne Eines Vaters . Überhaupt scheinet es , daß
von in diesem Falle richtiger steht, als der Genitiv , wenn diese«
eine Zweydeurigkeit verursachenund den bloßen Besitz andeukeu
könnte. Erne Uhr Müllers , kann eine Uhr bedeuten, welche
Müllern gebäret; aber eine Uhr von Müller bezeichnet Müllern,
als den Urheber, den Meister. . ^

Wenn das zu von gehörige Wort ein F »nvc»«tist , so findet der.
Genitiv ohnehin nicht Statt . Ein Gedicht von mir-

Ein Blick von euch lehrt sie die schwersten Pflichten,
Gell.

Z» Wfer Bedeutung der hervor bringenden Ursache gehören
Such folgende eigentlich elliptische Arten des Gebrauchs. Das
war ein großer Fehler von Meinem Bruder . Das war ein
v -vsthen von mir .' von ihm ist das doch auch nicht recht. Die
Offenherzigkeit ist noch eine Tugend von mir, Nab» .Es wurde
Ühr billig von dir gewesen sepn.

Mich wunderts nur vom Hunde,
Daß er rrichr um sich beißt, Rosi.

Diese und andere ähnlichriu der vertraulichen Sprechartüblich-
Ausdrücke scheinen elliptisch zu schr̂ so dass een passives Zeitwort
ausgelassen worden. Ein Fehler von mir , d. i. ein von mir be¬
gangener Fehler.

(4) Sehr häufig bedient man sich auch dieses Vorwortes,
wenn die Lheile angegeben werden, woraus ein Ganzes bestehet;
wenn gleich das Ganze nur ein Absiractum ist, eine Fortsetzung
der vorigen Bedeutung der Materie . EmeAllee von Rirschbäu-
men. Eine Halle von Säulen , t Kön. 7, z. Die Wohnung sollst
du machen von zehn Teppichen. Eine Schnu -r -von zwölf El¬
len , welche zwölf Ellen lang ist. Ein Faß von sechs Eimern.
Ein Maß von dreißig Rannen . Fruchte von drep Monden,
4Esr . 6, 2 i . Ein Pack von hundert Pfund . Eine Summe
von hundert Thalern . Lin alter Mann von achtzig Jahren.
Sie ziert sich ja , wie ein Rind von acht Jahren , Gell . Ein
Rind von drep Msnathcn . Eine Bibliothek von tausend Bü¬
chern. Wo dasAlter , die Zahl , die Schwere u. s. f. als daS
Ganze angesehen werden müssen.

(5) Vermmhlich grschiehet es zur Nachächmung dieses Gebrau¬
ches, wenn man sich dieses Vorwortes bedienet, die Beschaffenheit
eincsDinges auszudrücken, so fern,selbige vermittelst einesHaupt-
wortes ausgedrucktwird. In denR . A. ein Prinz von Geblüts,
einer vonAdel , einIunger von Adel, ein Mann von Stan¬
de, von hoher Geburt , sticht zwar dsp Begriff der Herkunft
deutlich vor. Allein , es gibt doch noch eine Menge ähnlicher
R/A . die sich daraus nicht erklärenAassen. Herr, Herr, Gott,
von großer Gnade und Treue , 2 Mos. z 4, 6. von schwächli¬
cher Gesundheit sepn. Asahel war von leichten Füßen, 2 Sam.
218;  welcheR. A. doch nicht mehr gangbar ist. Em Volk von
tiefer Sprache und von undeutlicher Zunge, Es. z Z, 19.- Ein
Mann von dem besten Gemüthe . Eine Person von gutem
Wüchse. Ein Rleid von dunkler Farbe. Sie sind alle von
einer Größe, Schwere . Ein Demant von großem Wertste,
von vielem Glanze . Eine Speise von gutem Geschmack' ? .
Ein Sachse von Geburt . Eine Sache von Wichtigkeit. Er
ist nicht von vielen Reden, er spricht nicht gern viel. Er ist
schon ein Mann von Jahren , besser bey.- Wehe des Volks
ydn großer Mlssethsr ! Esi/ , 5. Ein Werkzeug von besonde¬
rer Güte. Ein Mann von deinem verstände , vermögen,
von deiner Geburt , Gelehrsamkeit u. s. f. Die Sache ist von
keiner Dauer.

In vielen Fallen wird das zu dem letzten Hauptworte gehörige
Beywort weggelasseu, da alsdann gut Viel, groß n. s. s. darun¬
ter verstanden werde» müssen. Ein Mann von Stande .. So
wird der Mann von Geschmack in den Rünften ein Mann
von Lebensart mit einer gehörigen Anwendung desselben auf
die Gesellschaft , Gell. Ein -Mann von Verdiensten, von
Ehre . Die Sache ist für euch von Folgen. Ein Mann von
vermögen u.s. f. Welche Ellipsen , ob sie gleich Nachahmungen
des Französischens pn mögen, nunmehr bereits allgemein sind,
und vo« jedermann verstanden werden, daher es unnöthig und
umülS scyn würde, sie mit Gottscheden z» tareln.

(6- Eine besondere Art , die Beschaffenheit eines Dinges
vernütt -.-lst dieses Vorwortes auszudrücken, ist folgende. Sie ist
ein rechter Teufel von einer Frau . Es ist ein Ab 'chcu von
einem Maschen , G ll. Sir »st eme gute Art von Frau , -
für . eine Frau von guter Art . Las ist nur em T aum vom
Glück. Em Ungeheuer von einem Thiere , ein ungeheures

i ' Tsiier.  Ein Ausbund von einem ebrkchrn Man , e. Em
- Wunder von eimm Menschen. Ein Schule von einem Be¬

dienten . Welche Arl des Ausdrucks sich doch tt.chr in clü » Ast- .
l« ,
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(7) Noch üblicher ist diese Pattikkl , wenn die Beschaffenheit

vermittelst einesBepwortcs ausgcdrnckt wird , uild dcrLheil ange-
deutet werden soll, welchem dasselbe eigentlich ziikomuit , welcher
alsdann das von bekommt. Er ist klein von Person , d. i. der
Person nach , was seine Person berriffr . Ein Vogel schön von
Zedern , schön von Gestalt.

Der heiß von Worten ist, und frostig von Geblute , Opitz.
Von Schenkeln leicht , schon von Gestalt , Gell.

Schlank von Gliedern , braun von Haaren,
Blau von Augen , schlau von Blicken , Crom

weiß von Stirne , Hals und Brust,
Schwarz von Aug ' und Haaren , Hagkd,.

Welche Arten deL Ausdruckes sich oft umkehreu und in die vorige
fünfte Bedeutung versetzen lassen. Er ist von kleiner Person ..
Ein Vogel von schönen Zedern , Zn manchen Fallen lassen sie
sich bloß durch den Genitiv ausdrucken ^ Er ist kleiner Person,
schöner Gestalt.

(8 ) In manchen Fällen dienet dieses Vorwort auch, die Art
und Weise zu bezeichnen. Ich habe Gots von Angesicht ge¬
sehen , > Mos . z 2 , z o ; dem Angesichte nach , leiblich . Ich
kenne ihn von Person , von Ansehen , von Person hat siv

- mir gefallen , Gell , ihrer Person , äußern Gestalt nach . Du
sollst Gottlieb haben von ganzem Herzen , Luc. 10,27 . von
Herzen gern . Ich kwbe ihn von ganzem Herzen , hasse ihn
von ganzer Seele , in welchen letzter« R . A. doch der Be¬
griff so wohl der Herkunft , als auch der wirkenden -Ursache ,
hervor sticht.

Wohin auch einige adverbische R . A. gehören , voch neuen,
reicht von nettem , oder vom neuen , (S . in der Anmerk .) d. i. wie¬
derum , abermahls . Etwas von neuen thun , anfangen . So auch
von frischen , in eben derselben Bedeutung . Von ungefähr , auf
ungefähre Art . Er kam von ungefähr dazu.

Sie that , als käme sie nur so von ungefähr , Gell,
von nöthen haben , S . Vonnöthen.

(9 ) Sehr häufig bezeichnet es die Materie , den Inhalt
eines Gespräches , oder einer so wohl schriftlichen , als mündlichen
Rede , von etwas sprechen . Jemanden von etwas Be¬
richt erstatten . von einer Sache handeln . EinelangeEr-
zahlung von etwas machen . Das Mahrchen von der Ton¬
ne, von dem gehörnten Siegfriede . Die Zabel von dem
Zvchse. Das Buch von den Streiten des Herrn , 4 Mos.
2 >, 14 . Ein Gedicht vom Tode . Die -( ehre von der Bu¬
ße . Dss Gesetz von den Thieren .. Das Evangelium von
Thristo . Der erste Theil - es Buches handelt von den bür¬
gerlichen pftichten . Man redet , spricht von dir . Oie Re¬
de ist davon u. s. -f. Davon ist die Rede , die Frage nicht.
Von bezeichnet allemahl den Inhalt der Rede , über aber den Ge-

> genstand , der dabpy zumGrunde liegt , und durch den Inhalt ent¬
wickelt wird . Eine predigt vom Tode über das ordentliche
Evangelium , über die Epistel von der fleischlichen Sicher¬
heit predigen .. Auf und bsy zeigen bloß die Gelegenheit , du-
Veranlassung an . . , ^

l »'0) In einigen Fällen bezeichnet das von den Gegenstand
noch auf eins andere Art , besonders , wenn derselbe noch näher , als
ein Thril eines Ganzen betrachtet worden , als in der vorigen Be¬
deutung . Von êrwas Erwähnung thun , besser, einer Sache Er»
Mahnung thnn . Ich habe nichts davon gehöret, , gesehen , ge-
spüret , ge>agt . War hältst , was urcheüest du davon s Ich
weiß nichts davon , von der . Sache»

Sollt ' er auch von meiner List schon wissen , Gotisch.
Mo « was darunter verstanden werden muß . viel Rühmens
«on etwas machen .. Ich bm - av .- n . versichert, , wo auch dep
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Genitiv Statt findet , ich bin dessen versichert .. Nicht .die nnin
beste Einsicht von elrpas haben , von etwas überführt, ,jb̂ :
zeugt sepn . Gagen sie der Gesellschaft nichts von der Sache.
Lev Begriff von der Billigkeit , oder der Begriff der Billig,
keiM Ein Beweis von etwas . Meine Hochachtung muß ih¬
nen der flchcrsteBcweis von meiner aufrichtigen Liebe
Goll .; wo auch der bloße Genitiv stcheu kann. Profession von
etwas machen.

, l l r ) Auch- gibtes Fälle , wo von l en Gegenstand bezeichnet,
wenn er ein ganzes Geschlecht , eine ganze Art ist, wo die Bedea-
t-nug eine Fortsetzung von (3 ) b. zu scpn scheinet , rpas sonst vo»
Wagen in Ägypten war , 2 Mos . 14 , 17 ; wo auch an flchcii
kann , an Wagen . Vorrath von Speisen , Ml und Wein,
2 Chrom r 1, 11.

(1 z ) Jnglcichcn , wo von einen Ort bezeichnet- doch nur s»
fern der Begriff erweder der Entfernung oder deS Ursprunges da«
bep Statt findet , von der Sette stehen bleiben.

Sie trifft ihn schlafend an , bleibt von derGcite stehi^
Gellert.

vsn fern stehen,^in der Ferne . Etwas von fern sehen , Ho¬
ven, spüren , aus der Ferne . Ich höre es von weiten . Wir
sind von allen Seiten umringt , auf allen Seiten . Sich von
beiden Therlcn Mühe geben . /

s 14) Oft schleicht sich bey diesem Vorworte auch der Begriff,
drs Aufhörens mit ein, der gleichfalls eine Figur der Entfernung
ist. Bon der Arbeit ruhen.

Denn will ich ohne Rcw von meiner Arbeit rühm,
Cron.

Vom Schlafe erwachen . Noah erwachte von seinem Atting
1 Mos , 9,24 . vonchem Zrcber , von einer Rrankhctt genesen,
von seinem Schrecken , von seinem Erstaunen , von einer Ohn¬
macht wieder zu sich selbst kommen.

(iz ) Unter den bisherigen Bedeutungen kommen mehre¬
re vor , Ivo statt des von auch der Genitiv gebraucht werden
kann , zumohl , wen » derselbe keiueMißdeutung vderZweydeu-
tigkett verursacht . Der Befehl des Roniges , ein Besch !von
dem Lonige ', ein Gemahide Raphaels , und ein Gemcchldc
von Raphael , Söhne Eines Vaters , und Sohne von Ei¬
nem Vater ; wo. die letzte Art des Ausdruckes deu Ursprung nä«-
her bestimmt . «

Zm Niederdeutschen ist es indessen auch sehr gewöhnlich,
den Genitiv des Besitzes oder einer Eigenschaft , Anwesenheit
an einem Dinge , vermittelst des von auszudcucken , welcher
Gebrauch sich denn der Französischen Gewohnheit nähert , w»
der Genitiv überhaupt mit cke ausgedruckt wird . Das
von meinem Nachbav , meines Nachbars Haus . Welcher
Gebrauch sich auch in vielen Fällen im Hochdeutschen eilige»
schlichen Hat, und von Gortscheden »nd ändern irrig für ewln,
Gallicismus ausgegcben wird , da er in der Niederdeutschen
Mundart völlig gange und gebe ist . De,n Schein von der Tu¬
gend haben , 'für den Schein der Tugend ; wo aber von rich¬
tig stehet , wenn die Entlehnung , die Herkunft näher bezeichnet
werden fall . Die starke von diesem Tuch ist sehr vcrschftt
ft ». Das Ende vom Liede , das Ende des Liedes . Die Schwär¬
ze vom - er Dinre . Die stxau vom Hause . Der Sohn vow
Hause . Der Vater von der Tochtvrr wird sie nicht mehr ms
Haus gelassen haben, . Gell.

Einige dieser Redensarten sind bereits so allgemein, , daß man
fte nicht tadftn darf , zumahl , da die Gränzen des Genuws der
bloßen Anwesenheit mit den Fällen , wo von gebraucht wird, »m
merklich zusammen schmelzen, daher sie schwer zu bestimmen sind.
Jrchessemgebrancht mandas vsn am sicherster,/ wenn eine Miß-

i-L-
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, beutung zu besorgen ist, und drr Genitiv sich entweder Nicht schick.

Uch oder nicht ohne Mißklang ansdrücken lasset. Eine Samm¬
lung Dünste , eine Menge Liebesbriefe . Da hier der Genitiv
nicht deutlich bestimmt ist, so sagt man lieber , eine Sammlung
voll Dünsten , eine Menge vsn Liebesbriefen . Erne Menge
»erliebter Briefe hingegen , hat das Merkmahl des Genitivs sehr
bestimmt, daher das van hier ungewöhnlich ist. Noch mehr fin¬
det dieses bey solchen eigenthumlichen Nahmen Statt , welche kei¬
nen gangbaren Genitiv haben,oder deren Genitiv einen Übelklang
machen wurde . Die Sohn - von Jacques Vincent , anstatt , die
Söhne Jacques Vincents ; wofür mau doch mit dem bestimmten
Artikel sagen könnte , des Jacques Vincent . Die Eheste von
Afrika , die Einwohner von Amerika . Die Abtretung von
Land und Leuten , wofür doch eine Umschreibung schicklicher
seyn würde . Die sandigen Gegenden von Afrika und Amerika»
Die Größe von Paris ; aber , die GrößeBerlins , Wiens . Die
Lage von Calais ; aber , die Lage Londons.

- Eben so gewöhnlich ist, den Genitiv mit vsn auszudrucken,
wer», ein Pronomen possessivum dadey ist. s Ein vertrauter , ein
Freund von mir , für mein vertrauter , mein Freund . Ein
guter Freund von meinem Manne , Gell , ein guter Freund mei.
ries Mannes . Er ist ein Freund von unferm saufe . Diese
und einige ähnliche Ausdrücke find wegen ihrer Allgemeinheit
gleichfalls vor allem Tadel gesichert ; nur müssen fie nicht ohne
Beurchrilungskraft nachgeahmet werden . Das ganz gehorsa¬
mer Diener von ihnen , für ihr ganz gehorsamer Diener , ist eine
Kiefer unschicklichenNachahmungen.

Anni. Dieses von ist eine der vieldeutigsten Partikeln der
Deutschen Sprache , und die hier angeführten Bedeutungen find
mir dir am unisten hervor stechenden Fälle . Sie fliesten indessen
alle aus dem eigentlichen Begriffe der Entfernung , und der darin
gegründeten Figur der Herkunft her . Menu sich noch ein Neben,
wen bey dtmNenuwsrte befindet,so scheint es gleichgültig zu seyn,
vb man das von unmittelbar vor dem Nennworte setzet oder nicht,
das Urtheil von fast allen Einwohnern , oder fast von allen.
Ein Verlust von ungefähr tausend Mann , oder ungefähr
»sn.

vsn wegen ist ein im Hochdeutschen veralteter Pleonasmus.
Vsn wegen meines Volks , Joel z , 7,; wegen meines Volks . Go
«üch von wegen der Zerodias , Mgtch . , 4, Z ; vsn feinet we¬
gen, Kap. 27 , i y . ihrer Varer wegen , Opitz.

Die Bilder , die hier stehen,
von welcher wegen du pflegst oben an zu gehen,

eben ders.
vsn des Rasters und Reiches wegen , im Nahmen des Kaisers
Mid des Reiches. Ader vsn Rechte wegen ist auch im Hochdeut¬
schen allgemein. Noch mehr veraltet ist von Willen : von meh¬
rerer Sicherheit Willen , für , um mehrerer « , s f.

Es ist die Frage : ob man von neuem , von frischem , von
weitem, oder, vom neuen , vom frischen , vom weiten , oder
ü»cy von neuen , von frischen , von weiten sprechen und schrei.
m-nw„e. Dix mittelste Form ist zuverläss g irrig , weil hier rein
? muntdr Arti.fxs SiE dessen Verkürzung vom ist ; die
r»te ist im genir -.ncu Leben am gewöhnlichsten ; die erste aber wür-
e >erichtigste wäre , daß neu , frisch und

d 0^ kntwcdcr als Substaiitiva oder such im Singular stän»
/ "ck wahrscheiulicherchaß Key den brydeu erstenDing
''-gelasscu ist, welches ehedem sehr häufig in fplchcii adveröjschen

scb/ (G . Ding, ) von neuen Dingen , von fri-
^ n Dingen ; da denn neuen als der Plural am richtigsten seyn

^ ^ Im Oberdeutschen sagt man uo h jetzt neuer Dingen ,
neuen. Das ähnliche aufs neue , und in i; ehestem für
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mit dem ehesten , streiten indessen für de,» Singbar -. Z » bei?
R . A. von weiten konnte Orten verschwiegen seyn . Siehe auch
Vonnöthen.

Alle andere Vorwörter werden mit Zeitwörtern zu lammen ge¬
setzt; nur dieses von nicht , weil das außer der Zusammensetzung
veraltete ab dafür eingeführt ist«

Dieses alte Vorwort lautet schon im Isidor und -,Kero kaaL . bey
dem Willeraru ir. s. f. vone , im Nieders . van , i»n Dän . fra , und
im Schwed , frurn und kru , welche letzter» zunächst zu unferm
fern gehören , von ist eine derDenkschenSprache vorzüglich eige¬
ne Partikel , dagegen das gleich bedeutende ab in allen verwandten
und vielen ganz fremd scheinenden Sprachen angetroffen wird.

Vonnothen , uckv . welches aus von und dem Plural des Haupt¬
wortes Noth Zusammen gezogen ist, und nur mit den Zeitwörter»
seyn und haben gebraucht wirb . Es bedeutet so viel als wöchig,
no-thwendrg . Ich habe Geld vonnothen , brauche Geld , Habs
es nölhjg . Die menschliche Vernunft hat die Unterstützung und
äandlei ' tung der göttlichen Offenbarung vonnothen , Gell,
Ich habe nicht vonnothen , ihnen von den ausgetzrstteten
Nutzen zu sprechen (zu sagen), welchen Schriften von .dieser
Gattung stiften können ? Wiel . Geduld ist hrer vonnothen.
Mit dem Verbo haben wird es auch zuweilen mit der zweyle»
Endung verbunden . Man hat so vieler Worte nicht vonnothen.
Daß der Plural von Noth ehedem sehr gangbar war , ist schon bey
dem Worte Noth gezeiget worden . ^

Vor , eine Partikel , welche in gedoppelter Gestalt gefunden wird,
und überhaupt eigentlich ein eher ftyn bezeichnet,und zwar so wohl
dem Orte , als der Zeit nach. Sie ist, -

I . Cme präposttion , welche so wohl die dritte , als die vierte
Endung des Nennwortes erfordert , jene mit dem Begriffe der
Ruhe , diese mit den«Begriffe der Bewegung.

1. Mir der dritten Endung , wo ste überhaupt ein ehre
seyn bedeutet , als ein anderes Ding , so lvohi der Zeit , als dem
Orte nach.

(1) DerZeitnach , eher als ein anderes Ding , im Ge.
gensatze des nach . Seines gleichen war vor ihm kein Bönig
g -wesen , 2 Kör,, - z , 2z . vor Lage aufstehen , vor dec
Zeit kommen , vor der bestimmten , gehörigen Zeit . Drey Lage
vor der Hochzeit . Ich bin lange vor dir da gewesen , vor
mir ist diese Ehre noch keinem widerfahren , vor diesem , zu¬
sammen gezogen vor dem , vor dieser Zeit , ehedem.

Diese Bedeutung ist sehr bestimmt , und der Gebrauch des vor
leidet in derselben keinen Zweifel , daher es wider allenGebrauch
ist , wenn einige allere Sprachlehrer das vor , wen » es von der
Zeit gebraucht wird , auch mit der vierten Endung verbinde », und
zum Bchspiele die,R »A. anfübren , vor d.en Bruder etwas bitten , -
d? i. eher, als der Bruder , welches vönvor dem Bruder , in dessen
Gegenwart , unterschieden sep. Allein das Beyspicl ist nicht ans
der Sprache selbst hergenommen , sondern tvillkichrlich gemacht.
Im gemeinen Leben Hort man zwar , vor .ein paarIahren , allein,
in der anstandigern Sprechart sagt man dafür lieber,ivor einigen
Jahren.

Im gemeinen Leben kommen einige Fälle por , wo vor mit der
zwevtcn Endung verbunden zu sevn scheinet, vor Alters , d . i.
ehedem, vor Morgens , vor Abends , vor Wnuers . Allein,
da man auch sagt, vor Nachts , welches nicht der Genitiv ftyn
kan «, so stehet man wohl , daß die Hauptwörter hier vermittelst des
adverbischen s zu Nsbemvsrtern gemacht werden.

Übrigens gehöret zu dieser Bedeutung dcrZeit auch das folgeu»
de Nebenwort vor.

(r ) Dem Orte nach, das Verhältniß zu bezeichnen, da
. er» Ding dcmOcie nach eher ist, als ein anderes , und zwar , wenn

es
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rs im Stande der Ruhe ist, »der die Handlung in dem Raume vor
dem andern Dinge eingeschlossenbleibt . ^

a . Eigentlich , wo es dem hinter entgegen stehet , vor
dem Thore stehen, sitzen. Estieget vorder Thur , vor ei- ,
nem stehen. Er fiel vor ihm nieder , vor dem Tische sitzen.
Der Brieg ist vor der Thur , ist nahe . Dashchwebet mir noch
immer vor den Augen . Ihr Bild ist mir noch immer vor
den Augen ! wie ein Frühlingsnebel vor der Sonne vex-
schwindet ; wo sich zugleich etwas von der folgenden Bedeutung
irr wirkenden Ursache mit entschleicht . vor jemanden her , hin,
hinab , hinaus gehen . Traurig trieb er die Schafe vor sich her.
Vor dem Thore spazieren gehen , wenn man bereits außer dem
Lhore ist ; hingegen , vor das Thor gehen , deutet an-, daß die
Bewegung erst dahin gerichtet wird . Einem vor wind seyn , m
der Seefahrt , eigentlich ihm vor dem winde sepn, den Vorrhcil
hes Windes haben , der Gegend , woher der Wind kommt , näher
seyn, als ein anderer , vor der Hand , für jetzt. Lassen sie
Las vor der Zand gut seyn . Zitzitz vor der Stirn seyn.

- . In weiterer und figürlicher Bedeutung.
«. Eine Gegenwart zu bezeichnen. Er hat es

vor meinen Augen gethan . Vor Gott und der Welt straf -"
bar sepn , nach dem Urtheile Gottes und der Welt . Das ist
vor Gott unrecht . Gott vor Augen haben , sich beständig
an ihn erinnern . Besonders , wenn das gegenwärtige Ding zu¬
gleich die wirkende und veranlassende Ursache der Handlung ist.
Vor jemanden aufstchen , aus Ehrerbiethung für ihn . Den
Hut vor ihm abnehmen . Schämest , scheuest du dich nicht
vor mir .? wirke meine Gegenwart keine Schanis keine Scheu
ben dir ? Ich schamemich vor ..mir selbst. Vor einem nicht
bestehen können . Die Augen vor jemanden nicht anfhe-
bcn . Sich vor jemanden demürhigen . .vor einem ver¬
stummen . ' ,

.. - si. Ein Bestreben , die Gegenwart eines andern
Dinges zu vermeiden , wo es mit allen den Zeitwörtern gebraucht
wird , welche ein fliehen , verbergen , bewahren schützen u. s. f . be¬
zeichnen . vor einem fliehen , davon laufen , entrinnen . Die
Flucht vor jemanden ergreifen , vor einem ändern wei¬
chen . Ich will mich nicht vor dir verbergen , Hiob i Z, 20.
Sie ist verhohlen vor den Augen aller Lebendigen , Kap . 28,

^ 2warum  versteckst du cs vor mir ?. Einsam vor den
Augen der Welt verborgen . Seine Mhren vor jemanden ver¬
stopfen , sein Her ; vor ihm verschließen . Du willst Geheim¬
nisse vor mir haben ? vor etwas bedeckt , sicher , gesichert
sepn . vor den kaltenden Nachten , sollen dich meine Um¬
armungen schützen, Weiße . Friede , Ruhe vor etwas haben.
Lehuth ' uns vor der Hölle . Behrith ' uns , Zerr , vor falscher
Lehr . vor allen Sünden , vor allem Irsal , — hehiith'
uns , lieber Zerre Gott , iiz der Litanei ). Sich vor der Balte
verwahren . Schutz vor dem Heinde , vor dem Winde ge¬
währen . Ustb so in tausend andern Fälle » mehr . Diese Bedeu¬
tung grenzet sehr nahe an den Gebrauch des für , wenn es den Ge¬
genstand des Widerstandes bezeichnet. Eine Arzcncy für das Fie¬
ber , es zu vertreiben . '

ty. Besonders eine Empfindung zu bezeichnen, wel¬
chezugleich mit einer Bemühung , sich von dem empfundenen Ge¬
genstände zu entfernen , verbunden ist, wo sich doch oft auch der
folgende Begriff der wirkenden Ursache mit einschlcicht . vor ei¬
ner Sache erschrecken , sich entsetzen ? Schrecken , Entsetzen
vor etwas empfinden . Fürchte dich nicht vor mir . Einen
Abscheu ) einen Ekel vor etwas haben . Uns ekelt vor dieser
loser Speise . Jemanden einen Abscheu vor einer Sache bey-
briugcn . vor etwas zittern . Zittere vor deinem eigenen
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Gewissen . Sie haben mich einer Gefahr arrsgesetzt , vorder
ich noch erzittere . Aber , ich zittere für alle die , die so viel
Zarte blicken lassen , ist etwas anders , indem für hier bloß
den Gegenstand dcS Interesse bezeichnet. Der gan -zc Rach er¬
staunt vor diesem schonen Binde , Gell . Wo doch, wer.,,
mit der Empfindung das Bestreben der Entfernung nicht deiu-

. lieh verbunden ist , über schicklicher ist . Wenn aber bloß der
Gegenstand der Richtung , der Empfindung , bezeichnet wirb,
so stehet für mit -der vierten Endung : für etwas sorgen,
nicht vor . < ,

S. Eine wirkende Ursache , wie das Lat. prae,
da denn das Nennwort seinen Artikel verlieret . Es scheinet, daß
cs hier zunächst eine solche wirkende Ursache bedeutet habe, oon
welcher man gehindert wird , auf entgegen gesetzte Art zu handeln.

. In andern Rücksichten sind andere Vorwörter üblich , vor Hun¬
ger sterben , Zu^ gevs sterben , vor Durst verschmachten,
vor großen Schrecken zittern . Vor Zorn außer sich fezm.
Sich vor großer Angst n ' cht zu lassen wissen , vor Freude
weiiren . vor Verdruß mit den Zahnen knirschen , vor vie¬
len Zindernisskn nicht weiter können . Zier ist vor den vie¬
len Räubern nicht sicher zu reisen . Er kann vor Mattig¬
keit kaum mehr gehen . Vor Schmerzen nicht schlafen kön¬
nen . Ich kann vor Betrübniß nicht reden , vor Zister ster¬
ben . vor vieler Arbeit nicht zu sich selbst kommen, vor
großer Begierde blind feyn . Sich vor Angst nicht zu lassen
wissen , vor langer Weile jahnen . M , wie sie vor Freu¬
den die Fiftt 'gc schlägt .' Weiße . Ich kann vor Verwunde¬
rung noch nicht zu mir selber kommen , eben ch-rrs. Herzen,
die vor Vergnügen klopften . Ich möchte vor Argerniß ver¬
gehen , Gell . Bann ich doch vor Freuden kaum mehr re¬
den , eben decs. Ja wohl kann man vor Liebe krank wer¬
den , eben decs. Ob man gleich nicht sagt , vor vieler Arbeit,
vor vielem Sitzen krank werden , sondern von ., Der Himmel
hat mir eiste Wohlchat erwiesen , die mich vor Erkenntlich¬
keit zu Thränen bringt , eben ders. Sich vor Lachen kaum
fassen können . Schon Notker sagt : min origa ick troube köre
ckänemo Lorne . Allein , in sehr vielen Fällen , in welchen man
die Ursache , ehedem mit vor ausdruckte , sind jetzt aus , von,
wegen u . s. f. üblich . ' >

r . Einen Vorzug , eine unmittelbare Figur derei-
gentlichenBedclituilger ?des Ortes und der Zeit , fforu Ä̂ !a,Ktt ô-

.> Für ella rviii , einer der Schwäbischen Dichter . Gnadevor
Recht ergehen lassen . Das hat er vor dir voraus . Das ist
mir vor vielen andern Dingen lieb . vor allen andern,
vor allen Dingen . - Wir haben alle unsere Fehler , mir ei¬
ner vor dem andern , Gell . ; einer mehr als der andere. Die
Zoheit und Göttlichkeit , welche der Weisheit der RüiMr
vor der Weisheit der Vernunft eigen ist, eben decs. Der ue-
cnsativ würde hier ein Fehler sepn, ob sich.gleich Bepspielc davon

'finden . Begleite mich zudeinen rechten Steigen , denn solches
geht vor alle Fröhlichkeit , Ps . t , 9, 8. Laß Gunst vor gute
Sachen gehen , Opitz ; wo das Zeitwort gehen beyde Verfass^
irre geführet zu haben scheinet , obgleich ganz Deritsi.nmu
sagt , einem Vorgehen . . ch.,' '

2.. Mit dem Aceusativ oder der vierten Endung , en^ ^ ,
gung oder Richtung nach dem vordern Theist cinesDiug -szu,
im Gegensätze des hinter . Bommtvor sein Angesicht - ou^
ret khn ' vor den Richter , vor den Zerrn treten . ,
Stein vor den Brunnen , vor die Thür des Grabes

.Jemanden  vor die Thiir , vor das Lager stellen.
perlen nicht vor die Säue . ' Lauter biblische Ausdrücke. ^

öden Spiegel treten . Die Pferde vor - den Wagen
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Domm mir nicht vor meine Augen . ?vob eine Stadt ru¬
cken. vor das Thor gehen . Jemanden vor Gericht for¬
dern . Die Zeinde streifen big vor die Stadt . Sich vor -den
Tisch setzen. Jemanden vor den Äopf stoßen. Vörden
Aiß treten . Sich vor Anker Legen, vor Anker gehen , -» der
Schifffakri , den Anker auSwerftn ; dagegen in vor Anker lie¬
gen, das Hauptwort in der dritten Endung sieht. Sage nichts,
damit es nicht vor rhn komme,damit eres nicht erfahre . Figür¬
licheA>ten des Ausdruckes sind, Die Sache geht vor sich, ae-
schiebet, kommt zur Wickochkeit . Die Zeirarh wird nrcht vor
sich gehen , geht zurück . Etwas vor sich bringen , zeitliches Ver¬
mögen erwerben.

11. Ein Nebenwort , für zuvor , vorher , eher. Lerne vor
selbst, ehe du andere lehrest , Sir . r 8, ly . vor gerhän und
nach bedacht, vorwienach . Jngleichcn für ehedem, vovwar
er klein, jetzt ist er groß . Die ihm vor so sehr ftchagr , Hoch.
Im Hochdeutschen ist dieser ganze adverbialische Gebrauch abae-
kommen, daher Nanster ihn in den Horazischen Oden wieder - >n
Mulig zu bringen gesucht Hst. ,

Anm . Schon bey demOttfried körn,bey deinttlphilas kaura,
im Rieders , vffr , im Engl . kor . Schon bev dem.Worte für ist so
wohl von dem Ursprünge chieser Partikel , als auch vou ihrer Ge¬
schichte und ihrem heutigen Unterschiede von für , umständlich ge¬
bandelt worden , welches hier mit uachgele 'en werden muß . Hof¬
fentlich wird das dort und hier gesagte hjrireichen , beyde Parti-
kcln in allen Fällen richtig zu unterscheideu . vor hat die eigent¬
lichen Bedeutungen,nebst einigen der nächsten figürlichen für sich
behalten; die entferntern figürlichen aber sind dem Wörtchen für
zu Theile geworden . Der einzige Fall , der noch zweifelhaft schei¬
nen könnte, ist, wenn es mit gewissen Hauptwörtern cineOrdaung
bezeichnet. Tag vor Tag . Ich null es Scene vor Scene lesen.
Allein der beste Gebrauch ist auch hier für das für . S . die¬
ses Wort.

Dieses Vorwort wird mit allerley Wörtern zusammen gesetzt,
voran , voraus , vorher , hervor , zuvor , bevor u. s f . Daß in
den Zusammensetzungen mit Haupt , und Zeitwörtern der heutige
genaue Unterschied zwischen dem vor und für nicht beobachtet'
werde, ist schon bey dem letztcrn Worte bemerket worden . Die Ur¬
sache ist, weil die Zusammensetzungen gebildet worden , da dieser
Unterschied noch nicht angenommen war . Sie jetzt umzuprägen,
würde nicht ralhsam seyn, zumahl , da in manchen Wörtern beyde
Bedeutungen zusammen stießen,die wahre sich auch nicht alle
Mahl genau bestimmen läßt . Die Herren , welche gern so rasch
ja Veränderungen und V -wöesserunacn schreiten, sehen die Sache
ftlten in ihrem ganzen Umfange em, und richten daher durch ihre
Neuerungen mehr Schaden als Nutzen an . .

^ Vorab , ein so ,wie bevorab im Hochdeutschen ungewöhnliches
Bindewort, für zumahl , vornehmlich , welches nur noch in eini,
gmOherdeurschen Kanzcllepen gangbarist . In einigen gemeinen
Mundarten wird auch dgs vorn , wenn es vor den mit ab zu¬
sammen gesetzten Zeitwörtern stehet, in vorab zusammen gezo- ^
gen, vorabbrcchen/vorabbi -isscu.

^er Vorabwiab , des —-es , plur . die— e , der Abend vor einem
der heilige Essend , der Abend vor einem Kircherr-

fcste.

^Vorachtbar, — er, — ste, ackj. et ackv . vorzüqlich achtbar , ein
im Hochdeutschen veraltetes Worr, welches so wie großachrbap
und hochachtbar nur noch in dei»Titeln einzelner Gegenden ge.
'rauchrw:rd. So auch die vorachlbarkeft . Bry dem Zero ist
orar,eru !:z-Llä, viel als voxtrefflrch , >

L . 4. Th . 2. Aust . .

h Vot
DeeVsvsckev , des — s , plur . die — acker , in der Lun,.Wirth schuft

eini ger Gegenden , der äußere , voran an dem Wege , oder an der
Gränzk liegende Lheil eines AckerS ; im Brundenb . Ahnecvcnd,
eigentlich Anwanb , 7tnwend, Ŝ . Vorende.

Vovcrekern,verb . r «A. act . Einem vorackern . ». In seiner Ge¬
genwart ackern oder pflügen , um ihm dadurch ein Muster oder
Weyspiel zn geben. 2. Jemanden durch geschwindes Ackern oder
Pflügen zuvorkommcn . So auch vorpstügcn.

§) re Voräktern , lin ^ . rar . dirjeuitzen Glieder eines Geschlechtes,
welche vor unfern ÄUern gelebet haben , wo es doch eben nicht von
sehr entftrnrenAhmu odevVorfahren gebraucht zu werde » pflegt,
sondern tzcmrilnglich zur unbestimmten Bezeichnung derGroß-
und Urälrcrn dienet . Die Segen deines Vaters gehen starker,
denn die Segen meinervoralrern , i Mos . 49 , 26 . Gott , dem
ich dlcne von msinen vorälttrn her , 2Tim . i , Z. Znr Schwed.
iforZÜckrÄr.

Voran , ein Nebenwort , welches von vor , vorn und an zusammen
gesetzet ist, und unter Mehrern auf einander folgenden das vor-
berste, daS erste bezeichnet, daher es vornehmlich solche» Zeitwör¬
tern zugeftllet wird , welche eine Bewegung bezeichnen, wir
zogen voran auf dem Schiffe , Apost. 20,1  F. Gehen sie im¬
mer voran . So auch voran laufen , stiegen , stellen , schicken,
setzen, schwimmen , fahren ü. s. f. Z « der dichterischem Schreib-
art gebraucht man es zuweilen als ein Borwort mit der vierterr
Endung.

Den Weg zur Ewigkeit ging -Opitz uns voran , Gixfeke.
Ws doch der Accusario mehrwon dem Zcitworre als der Partikel
herzurührerr scheinet. Im -Oberdeutschen wird es auch von der
Zeit für vorher , zuvor , gebraucht.

Mein Diener der hat
Unns das rveyßgesagetvoran,Theuerd. Kap. 71»

Was deine äande schon voran,
vor Werk gech -n,
-Laß sie vollenden , Opitz.

Welcher Gebrauch aber im Hochdeutschen unbekannt ist ; nur in
den Kanzelleyen liefet man zuweilen , vorangeregt , d. i . im vori¬
gen erwähnt . "

Es ist sehr «» richtig , und wider die Analogie der Sprache,
wenn viele dieses voran und andere ähnliche Partikeln mit dem
folgenden Zeitworte zusammen ziehen. Es ist dazu so wenig ge-
schickt, als ein jedes anderes Nedeuwort , znmahl , da beyde Theile

' ihren Ton behaltcn,welchett einer derselben verlieren müßte,wenn
eine wahre Zusammensetzung vorhanden wäre ; voran gehen.
Siehe auch vorn . -

Die Vorarbeit , p !ur . die — en, eine vorher gehende, gleichsam
zur Vorbereitung dienende Arbeit , in vielen Fällen des gesell¬
schaftlichen Lebens . -

Vorarbeiten - Verb . reß . aot . welches die dritte Endung erfvr . .
dert . - . Jemanden Vorarbeiten , ihm im Arbeiten zuvor
kommen , ihn in geschwinder Arbeit übertreffen . 2. Einem an¬
dern Vorarbeiten , in/emer Gegenwart arbeiten , ihm dadurch
ein Beysprel oder klitterricht zu e'rlheilcn . Wo viele wider die
Gewohnheit für arbeiten schreiben wollen , aber alsdann diervah-
re Bedeutung der Partikel verkennen , weiche hier so -wohl , als
in andern Fällen eigentlich eine Gegenwart bezeichnet, s . Sich
oder andern Vorarbeiten , eine Arbeit vor der bestimmten Zeit,
zum Behuf oder zur Verkürzung der uachmahligen eigentliche»
Arbeit verrichten . Ich habe mir viel auf morgen vorgearbei¬
tet . Es ist dir hierin von Indern schon sehr vorgrarberrer
worden.

Sv auch die vorarbeitung.
K » ftk Der



Dcrvorarrn , des — e§, s>!ur . die — e, der vordere Theil des
Armes vou der Handwurzel bis ari den Ellbogen , welcher voll¬
ständiger der Vorderarm genannt wird . Uneigeutlich wird an ben
Pferden der Schenkel der vorarm genannt.

L) t § Vorä 'rnöe , S . vorernte . V
Vorauf , süv . welches zuweilen für voran gebraucht wird , be¬

sonders , wenn die Bewegung aufwärts gehet, voraufreiten,
voran.

Voraus , sciv . zuvor , vor einem andern Dings , so wohl dem
Drw , als der Zeit nach, i . Dem Ortx nach , voraus , wo es

''gleichfalls ose für voran gebraucht wird , doch mit dem Nebenbe¬
rufe sowohl dcrZeiftals auch ckner größernEntfernunz . Ich
will indessen voraus gehen , nicht bloß voran , sondern vorhe»
schirr gehen , wohin auch andere gehen wollen . So auch voraus
laufen , reiten , schrckcn, fliegen . 2 . Der Zeit nach . ( , ) Vor
der bestimmten , gehörigen oder gewöhnlichen Zeit . Jemanden
voraus bezahlen , ehe noch die Bezahlung eigentlich fällig ist.
Das hast du schon voraus genossen . Einem etwas voraus
geben . Ich habe den Verlust schon voraus verschmerzet , ehe
er mich-noch betroffen hat.

Nur fraget nkchr voraus , wer diesen Reim gesetzt,
Giiuth.

Wo es' oft mit den Vorwörtern im und zum verbunden wird , als
wenn es eii'. Hauptwort wäre , in welchem Falle mau auch den Ton
zuweilen auf das vor setzet. Jemanden im oder zum voraus
bezahlen - wenn er sich zum voraus an jeder Rettung ekelt,

,-Herd . Schon im voraus empfinde ich hier eine Freude , die
alle meine Leiden versüßt , Hermes . Ich will ihnen im
voraus von Herzen Glück wünschen . Gell . Er versichert fle
im voraus ferner Ergebenheit . Da mehrere Nebenwörter mit
Vräposiüoirell verbunden werden , ohne daß sie dadurch zuHaupt«
Wörtern würden , so ist es uunörhig , das voraus in diesem Falle
mit einem großen Buchstaben zu schreiöem (2) Für vorher , ehe
eine Sache wirklich gcschiehet. Etwas voraus wissen , scheu,
veri rmdigrn . Das Hafis ich lange voraus gesehen . Auch Hier
zuweilen m it im und zum . Ich sehe es schon im oder zum vor¬
aus . Z. Figürlich , ( r ) Etwas voraus setzen, es als wahr,
als möglich oder wirklich annehmen . ' Ich fitze dabcp voraus,
küß du unschuldig bist, voraus gesetzt, daß sich das einm - hl
so fügen wird / Nach einer noch weitern Figur wird etwas vor¬
aus gesetzt, wenn es dazu erforderlich ist . Die wahre Freund-

'schafr setzet allezett gegenseitige Verdienste voraus . Gell.
(2 ) Dft bedeutet voraus einen Vorzug vor einem andern . Er
hat viel vor dir voraus , so wohl , er hat Vorzüge vor dir , als
auch , er hat mehrere Bortheile , er Hut gleichsam einen starken
Vorsprung vor dir , ist dem Orte .der Bestimmung schon näher.
Jemandes etwas zum voraus vermachen , wo der Ton gern
auf das vor gesetzt wird , ihm. außer dem gewöhnlichen Theile an
der Erbschaft noch etwas vermachen , welcher,' die übrigen Miter-
ben nicht bekommen, da denn ein solcher Thei ! im gemeinen Leben
auch wohl der voraus genannt wird . Er klagt über sein Un - '
gsstE,gleichsam als wenn er vor andern etwas voraus hätte,
als wenn ec das Vorrecht hätte , nicht unglücklich zu seyn .'
(Z) Ehedem wurde es auch häufig für vornehmlich , beson¬
ders , gebraucht , welche Bedeutung aber im Hochdeutschen
veraltet ist. Schon bey den Schwäbischen Dichtern kommt
vor us in diesem Verstände vor.

was nur voraus zu reden wohl gefällt , Opitz.
Der es auch für zumahl gebraucht.

Die Voraussetzung , Plur . die— en, die Handlung, da man et,
wLs voraus setzet. Unter dieser VoraussetzunZ.

Dor i2L3
Dir VorausskHt , plur . eur . ein neues von Hagedorn gebrauch,

tes Wort für Vorsicht oder vorhsrsehung , von der Redensart et¬
was voraus sehen.

Drevorauszahluntz/plur . die — en , von der R .A . voraus zah¬
len , die Zählung , welche voraus , vor Empfang der Maare ge.
schich.'t, die Pränumeration.

*Vorfistß , aci v, welches in einigen Ausgaben der Deutschen Bibel
Matth . 4, 2 t , Kap . 9, '-' 7, für das eben so veraltete fürbaß ge¬
funden wird , S . das 'letzrere.

Vorbauen , verb . roZ. sor 1. Eigentlich, einen Bau, eil!Tc-
' bände vor etwas auffuhrcn , andere dadurch abzuhalten ; in Melchek

eigentlichen Bedeutung es doch wenig vorkommt . Üblicher ist cs,
2, im figürlichen Verstände . Einem Dinge vorbanen , Veran¬
staltungen treffen , daß es nicht geschehe. Einer Arankh -it Vor¬
baues . DerGefahrvorbauen . Der Feind drohet mit einem
Einfälle , aber es ist ihm schon vorgebauet ; oder auch absolute,
cs ist schon vorgebauet . So auch die Vorbauung . S . auch
Vorbeugen.

Zsnm. Es scheinet nach dem Muster des Latein , prsellrusrs
gebildet zu ffyn , welches im eigentlichen Verstände bey demLivius
vorkommt . Zu der N . A. weiter vor bauen , findet keine Zu-
sammensetzuilg Statt , sondern vor stehet daselbst adverbialster für
vorwärts.

Der Vorbedacht , des - .es , plur . Lsr . die vor der Handlung
her gehende Überlegung derselben -, ein nur mit einigen Vor¬
wörtern in der dritten und vierten Endung übliches Wort . Ich
habe es mir vorbedacht gethan , mit Bedacht , nach vorher ge¬
gangener Überlegung . Ohne vorbedacht bandeln . Siche
vorbcdenken . -

Verbeöä 'chtttz, — er, — sie,s 6 j. ets 6 v . Vorbedacht , d. i. vor
der Handlung her gehende Überlegung äußernd , und darin ge.
gründet . Daher die vorbedachtitzkeit und das Nebenwort vor-
bcdächtlich.

*Vorbedenken , verb . irrsZ . act . (S . denken, ) welches aus
vorher bedenken zusammen gezogen, im Hochdeutschen aber unzc«
wohnlich ist.

Vorvedeuten , verb . reZ . scd . welches ans vorher bedeuten zu¬
sammen gezogen ist, ein Zeichen einer künftigen zufällige" Bege¬
benheit seyn. Der Fall desSpiegels hat diesen Tod vorbedeukct,
vorher bedeutet . Es ist ini Hochdeutschen veraltet , doch ist davon
noch das Hauptwort die Vorbedeutung üblich, die Anzeige einer

-künftigenzufälligen Begebenheit , oder was dafür gehalten wieo,
und das Ding , welches diese Anzeige gibt . Lat . Omen , sonst auch
VorherbrdeutirnI,

Der Vorbehalt , des— es , plur . die —e . 1. Die Handlung,
da mau sich envaA Vorbehalt , d. i. ben einer anderweitigen Ei"'
schräükimg Freiheit zu behalten sucht , ' etwas zu lhux oder Z"
lassen ; klel 'sr vstio , da es denn in manchen Fällen so viel ca?
ZLnsnalomc und Bedingung ist . IH mache mich dazu anhei¬
schig ohne allen Vorbehalt , rchne alle Ausnahme , Bedingung-
Ich bewillige es , jedoch mit dem Vorbehalte , daß n- fl fl
der Bedingung , Ausnahme '. Mit Vorbehalt der Rechte enuS
jeden , ohne jemandes Recht zu nahe zu treten . 2. Dasintti -c,
was -man sich Vorbehalt , die Vorbehalten " Sache,
tum , die Bedingung , Ausnahme . In dem Deutschen Staai -->
rcchtc ist der geistliche Vorbehalt , t̂ Ll'ea vstum ee/ieasl -i
cum , das Recht , welches sich in dem Westphäl -sschen -
die katholischen Rcichsstände , bey der Auftrahnw' der protcha"
tische, iReligion zu glcicherMürde nudGerechtsamen mit der ka ho.
fischen, Vorbehalten haben , daß wenn ein katholischer Prälat 0^ -
Geistlicher von seiiierRcligiou abtreten würde , derselbe 'einer gr >1
LichenÄutcrund Eiirliinfte verlustig ftp » sollte. Zu eluc-m
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Verstände ist in den Rechten der Vorbehalt in Gedanken , 1^^ -
servatio rneviaUs,eine verschwiegeneEinschränfunssdesEides
von Seiten dessen, der ' ihn ableget , um dem Eide einen andern
Verstand beyzulegen . '

yorhehälLen , verb . irreZ . acl . (S . Halten .) i . Sich etwas
v'orbehalte 'n , etwas ans ehre andre Zeit zu rhnn ausb halten , et¬
was bis auf eine .andre Zeit verschieben . Ich habe nur diese
Arbeit auf morgen Vorbehalten . Hast du m >v oenn keinen
Gegen Vorbehalten s r Mos . 27 , 36 ; d. i. für mich anfbehaltc ».
2. Noch häufiger in -engcrce Bedeutung , steh bey eitteranderweiti-
qrn Einschränkung , die Freyheir ausdedcngen , etwas zu thu -n or -. r
zu lassen. Ich behalte mir vor, meine Meinung ein anderes
Mahl Zusagen . -

Der Himmel , der fleh nur dir Rache vorbeoalt,
Wählt sich zum Werkzeug nie die Edelsten der Welt,

-' - Weiße. ^
Es gebühret euch nicht zu wissen Zeit oder Stunde , welche der
Vater seiner Macht vorbehalren ' hat , Aposi . i , 7. Wo es so,
wie in andern Fällen , den Nebeubegriff der Ausschließung eines
dritten von . dervorbchaltenen Sacke ben sich führet . Das tlr-
theil in peinlichen Sachen hat sich der Lomg Vorbehalten.
Das behalte ich mir vor . Ahne diejen Nebenbegriss wird das
Zeüwort sehr häufig von einer jeden Freyhett gebraucht , dste man

^ sich, als eine Ausnahme , oder als eine Bedingung , zu erhalten
sucht. Derjenige , welcher seine Bedienung , sein Vermögen einem
andern abtritt , pflegt sich oft gewisse Einkünfte vorzubebalten.
3. Aufungebührliche Art zurück behalten , wofür doch vorent-
halremüblicher ist. Du sollst dem Dürftigen rmdFirmen sei¬
nen Lohn nicht Vorbehalten / 5 Mos . 24 , 14 . So auch die
vorbehaltung.

Das vorbeingewtichs , S . Überbein.
Vorbenännt , LÄj . nur in den Kanzelleyen für vorher genannt,

im vorigen genannt , wofür daselbst auch vorbemeldt , vorbe»
rührt , vorbesagk . vorberegt , vorangeregt,/vorerwähnt , vor-
gedacht u . s. s. üblich sind^

Yorberelton , verb . re ^ . » ct . vorher bereiten , die zu Erreichung
einer Absicht nöthigc Beschassenbeit vor dem eigentlichen G -brau-

V che ertheilen, wo es em wenig nachdrncriicher ist, aischereitcn. Es
' ist alles zu seinem Empfange vorbereitet . Sich zu etwas vor-
h bereiien . Ich habe mich hinlänglich dazu vorbereitet . ZU et¬

was vorbereitet sepn . Au einem solchen Anbiilke werde ich nie
vorbereitet seyn . . Sich zum Genüsse des Abendmahls , zur
Ewigkeit vordereren . Die vorbereitende Gnade Gottes , i»
der Theologie, die wirkliche Überzeugung eines unbekebrten Men¬
schen von der Möglichkeit seiner Vereinigung mit Gott ; zum Un¬
terschiede von der zuvorkommenden Gnade.

Aer Vorgericht , des — es , stlur . dre — e, e.!u Bealloh: vor
cinein Buche der eincrSehrift , worin der Verfasser den L?>ervo "»
lättsig von clir 'u':: nöthigenllmständcn unterrichtet , und der , wci.n
er von ei'nig,r Anssührlichkeit ist, noch häufiger die Vorrede ge¬
nannt wird , obgleich auch beyde häufig mit einander veewechjelt
werden. i, -

der Vorbescheid , oder Vorboschieö , -des — es . plur . die — e,
es» besonders in dei) Gerichtenübliches Wort , der Bescheid , d . i.
Ber,hl -stucsGcrichtes odrrÄicbters , sich vor deine !ben zu stellen z
wo es or 0 ders l'N manch II Fällen und von mainüen Arcen von
Gericht » oder obrigkeitlichen Ämtern gebraucht,-wird . Emen
Vorbescheid bekommen . Von dein Ben ble , sich vor G 'n iwr zu
stellen, -st '.f -onlln den mristen stä len am nd i ckst-' -- eheoe n-
gtdranchio mtti dafür Ladung , viwmdnng 8':rboth ."-wnrl'ch
Voxboth,-(S . 8ürbiethcr .) Der vorbesch -ech rn den Sächsischen

Gerichte !: die Berufung der streiLeuden ParteM vor den Richter
zur spfieaung der Güte.

vorbescheiöeü .̂ smb . irretz . ncb . vor sich bescheiden, d. i. durch-
einen Ausspruch fordern , welches von dcw.Richt -r und andern .mit
Gerichtbarkeü versehenen obrigkeitlichen Ämtern geschirhct . vor-
beschieden werden , vor Gericht gefordert , noch häufiger eitlerer
werden . Die Parteyen , die gengen sind vorbeschieden wor¬
den . Daher die vordeschciduna.

Vordssstrmmsn, - vsrb . rsx . ae 'i . wofür doch vorher bestimmen
üblicher ist, selbst im theologischen Verstände , prueZoÜiöurs.
So auch die Vorbesiimmung, üblicher die Vorherbestimmüng,
krÄastsliinatio.

Vorbethen , verb . r«Z. nct . einem vorbechen, cigentlich ein
Gebech in dessen Gegenwart hersagen , dainrt er es nachspreche , i:n
Gegensätze d.es nachbethen - Einem Linde das Vater Unser
vordethen . Jnglrichenin jemandes Gegenwart bechen, um ihm
dadurch ein Muster z» ähnlichen Gebcchen zu geben, figürlich,
doch nur und gemeiniglich im verächtlichen Verstände , vorsagen,
vorsprechein überhaupt . Daherndas -Vsrbethen.

vorbetrecchten , verk . rsZ . welches noch zuweilen für das übli¬
chere vorher betrachten vorkommt.

Vorbeugen , verv . rs ^ . ttut . ('iv. Beugen .) l . Vorwärts beugen,
oder biegen, sonst auch vorbiegen . Den Leib einwenigvor-
beugen oder vorbiegen , vorwärts biegen, 2. Ein Dung vor et¬
was biegen, nm dadurch den Zutritt dazu zu verwehre », doch nur
noch im figürlichen Verstände , veranstalten, ^ daz; etwas nicht ge¬
schehe, wie -vorbauen , da es denn sonne dieses gleicpsolls die drit¬
te Endung der Sache bekommt, und im gemeinen Leben auch vor-
biegen lautet . Einem übel , einer Lrankheit Vorbeugen . Der
8cind hgtte -einen Einfall beschlossen , allein es ward ihm nach¬
drücklich vorgebeuget , im gemeinen Leben auch wohl vorgebo¬
gen Damit - diesen Beschwerden abgeholfem und srirgebogen
werde , in den oberdeutschen Kanzelleyen , für vorgcbcugett
So auch die Vorbeugung.

^ »evVorbervnsst , des — es, s»Iur . e -rr . der Zustand , da jemand
vorher von einer Handlung weiß , ehe sie vollzogen wird , da sie
ihm vorher bewußt ist, nur noch nüt einigen Vorwörtern i» „er .
dritten und vierten Endung . Es ist mit meinem Vörbewußt ge¬
schehen , mit meinem Wissen . Etwas ohnechemandes Vovbe-
wußr rdun , ohne dessen Wissen . Bey einigen die Bewußcheit-

Vorbeip , ein Nebenwort , die Richtung der Bewegung vor eiuenr
Dinge hin nad in die Ferne , von demselben weg, zu bezeichnen. .

r . Eigentlich dem Orte nach, wo es allen den Zeitwörtern zu¬
gesellet wird , welche eine Richtung oder Bewegung bezeichnen.
V/wbey gehen , eilen , laufen , stiegen , stidßcn , schwimmen , je-

H 'iN- schissen, reiten , fahren , zielen , schießen u. f- s. ^ as-
jersige Dmg , neben welchem die Bewegung hingcrichrer -st, und
vsn welcher sie sich zugleich entfernet , bekommt das Vorwort brv
noch Ein Mähl . Bey dem Hause vorbey gehen , bey dem Teiche
vorbev fahren. , ^ . . '

Den Dolch in seiner Hand schoß er mit blinder Outy
Bey mir vorbey , Weiße . ^ ^

Oder aucb vor mit der dritten Endung , wenn der Begrrls de»
Vo dcrthe .lles oder der Gegenwart näher bezeichnet werden «oll.
Er ging stillschweigend vor mir vorbey . Ertrug es vor meinen
Augen vor bey. 'Mir ritten vor dem Hanse vorocy . 'vor dem
Tll'cho vorder gehen. - ^

J „ ruiqen figürlichen Arten des Ausdruckes wo Neue-.n Ne,
benbeariffmit einsch-eickt, stehet die Sache mit Verschweigung des
Borworces nur in der vierten Endung , ü>daß vorder d e Gestatt
ein, s'Vvrwvrü -s bekommt. Ber i^mand -n v ' ' der fieb -'N, wird
im eiw- t ' -chenVerstüttde gebraucht , aber ihn v.orbey sehen , heißt

L.kk.k 2. ^ fisürllch



Noe Dor
5zNr !iW entweder , ihn auf dem Wege Uübesucht lassen, geben sie
unser Hans aufder Reise nichtvordey ; oder auch ihn ungebühr-
tlch übergehen . Sich unmittelbar an den Zsf wenden , und
den g-hör -gen Richter vorbep gehen , ihn übergehen . So auch
jemanden in der Wahl vorbey gehen , ihn übergehen . Anglet,
chen, ich will diese Sache mit Stillschweigen vsrbey gehen , wo
doch obergehen edl r̂ und üblicher ist. Womau auch das' Haupt¬
wort die vorbeygehiing har , mitvorbeygehung des gehörigen
Richters . .

Sehr un schicklich iss eS, wenn einige diese Wortfügung auch in
öereigentilcheu Bedeutung desNcbenwortes Ui,dd^S zu ihm gehö¬
rigen ZcirwopteS nachahmen . Die Armee den See -vorbev fuh¬
ren . Die Flotte segelte die Insel voröep . Was für Bilder
gehen da meine Seele vorbevDulch . Oer Mensch beweiset
Resserion , wenn er aus dem ganzen schwebenden Traum der
Bilder , drc ferne Sinne vorbep streichen u . s. f . Herd , für vor
meiner Seele vorbei , vor seinen Sinnen vorbep . Ware der
Accusiuiv hier der Natur der Sprache gemäß , so müßte man auch
umgekehrt im Pass -vo sagen können : von was für Bildern wird
meine Seele verbep gegangen ! seine Sinne werden von Bil¬
dern vorbey gestrichen ; wiemanfagt , er ist in der W -rhlvor-
öey gegangen worden . Zu geschweigen, daß die Auslassung des
Vorwortes vor das Bild schwächt und unbessimmtmacht . Über¬
haupt ist die versuchte Versetzung einer R . A. in die passive Form,
der wahre Pr -ch-er -Stein der Nichtigkeit oder Unrrchrjgkeit des
AccusarivS in der scheinbaren tbacigen.

Dsi w-rd der Gegenstand , be-p oder vor welchem die Bewegung
vr-rhe:: sehet , ganz .perschwiegen , weit derselbe aus dem Zusam¬
menhänge deutlich genug rst. vorbep schießen,nähmlich bep dem
ZHie . So anch vorbep zielen , vorbey schlagen , vorbep treten,
di^ Gelegenheit vorbey gehenlassen , das Glas vorbev gehen
lassen , bey sich u . s. f . da eS denn oft so viel wie fehl bedeutet;
vorbey treten , fehl treten , vorbey -schießen , fehl schießen.

^ -Figürlich , daSEnde crner Zenr. vdcr Dauer zu bezeichnen,
am häustgsseu im gemeinen Leben, wofür in der edlern Schreibart
vorüber gebraucht wird . Der Nonath , das Iahr ist vsrbcy.

- Die Schmerzen find vorbey , vorüber , zu Ende . Li ? gisste sitze
ist noch nicht vorbey . Wir wollen den Regen erst vorbep las¬
sen . EE mit thm vorbey , er ist verfthiiden , oder auch, er i r
unglücklich , ingleichen , cs iss nichts mit ihm zu machen . Mn der
Sache ist es vorbey , ste iss abgethan , inglricheu , es i ;i keine Rech,
nung mehr darans zu machen . <

Anm . Beyfcheinet in dieser Zttsämmenfttzung so viclalSweg,
hin , zu bedeuten ; eS kann aber auch seyn , daß vor hier aus ver
enisrandeki iss, oder ivenigssens eben dieselbe Bedeutung -hat,
Unsere ältesseir Schriftsteller haben für vorbev ,rur lür und M
ürZLiq , vorbe » gehen , Dttfeied ; für r -len , vorbey refcm
WulSbeck . Dem fty , wie ihm wolle , so ist eS, den oben grd achten
Gebrauch mit dem Accufttiv etwa ausgenommen,wahres Ne - "
denwort , dahercS mit seinem Antworte ebenso wenig zusammen
gezogen werden darf , als voran , voraus , vorher u. s. f. außer
im Infinitiv , wenn beyde zu einem Hauptworts zuümrmen
schmelzen.

Das VorbeyFehsn , plar . ce-r. ein von derN. A. vorbev gehen
nur mit dem Vorworte in übliches Wort . Im Vorbeigehen be-
jemanden ernsrrechen , indem man , vorbey gebet. So euch figür¬
lich. Liner Gachenur im Vorbeigehen gedenken ^, neben chcy,
Fwb n her , nur als eine Neben fache.

^ ^ p !ur . inul . welches nur in der figürlichen
Bcoeut .-tzg.drrRedensart vovöey xeh »n gebraucht wirb , S .vsr-
ve^ i ft7 l'-" - e '

12L6
VsrbLeFav , ver 'd . irr ^§ . act . S . Vorbeugen.
Vorbiethsn , vorgebiethen , verb . tpr «:A. set . (S . Biethen s

Sor Gericht entbiechcn , oder zu kommen gebicihen , ein imHoch.
deutsche,r ungewöhnliches Wort , wofür daftlbss das Lat . crtierm
üblicher ist. S . auch Vorbescheiden und Fürbiekher.

Dao Vorbild, des—es. plur. die- er. . . Ein einem ander»
zur Nachchmuug vorgestelltes Bild , so wohl im eigentlichen Ber-

dem Moses ein Vorbild von der äütte.
a§ ^ zld.wclches derMahier 5 nieniLehrlu 'ge zur Nachahmung

vornwhl ^ rst e„ , eigentliches Vorbild . Zn weiterer und figürli.
cher Böoeutulig , eine jede eimm andern zur Zkachahmung vorae.
stellte Sache . Geher aufdie , die also wandeln , wie ihr uns
yabr zum vordilde , Phil , z , . 7. Sey ein vorb -ld den G ' äu-
b-gen im Wort , im Wandel u . s. f. Tim . 4, . 2. , ehEnshae
uns ein vorbtld gelassen , I Petr . 2,2 1. -" Es ist j„ dieser Be-
d ^ .ung im gemeinen Sprachgebrauchs veraltet , oder vielleicht i»
deiEchiM me üblich gewesen, indem eS nnr noch zuweilen in der
^ucher ^oea - und der edlern Schreibart verkommt . Muster , in
einigen Fällen , Modell , und in der weitern Bedeutung oft auch
Beysp -el find dafür gangbarer . Der Gsgensaü des vorbllSee iß

- ' »--Eurlrchen Bedeutung Nachbild , welches aber im gen,ei-
neu . eben eben ft ungewöhnlich -st. Der Mensch das Ebenbild
und N achb -ld Gottes , wie Gott sein Vorbild . In der Deut-
ftr-en Blbel konuur dlestsWort in einigen noch nngewöhniicheejl
ft̂ uri -chen Bedeutungen vor . Es beoeutsst daselbst ft wohl e.»e
-oo - ichrsst. Laß ihr nun gehorsam worden dem Vorbild ? der
Le^ r ?, Röm . 6, , 7, Halt an d5m vorbilde der heilsamen
worre , die du von mir gehöret hast , 2 Tim . - , »z . AIS auch
e.n zur Warnung vorgestelltcS Bild , ein Erempel . Das ist aber
uns 5t-m vorbrld ? geschehen , daß wir -uns nicht gelüsten lassen
^cs ^ Ic'n , r Cl)r . I O, 6 . 2. Jn eiuer etwas ändern , d^ Hnur

^ -? " blichen Bedeutung , werden die Begebenheiten
undEmrrchtnngen bcy dem Israelitischen Volke,so fern sic darauf
abzielten , dr? Verheißungen von dem Messias zu bestätigen, oder

- denselben g'. wisser Maßen abznbilden , Vorbilder genannt , in wel-
ctzemFallc dav Wort dem Gegcnbilde oder der dadurch bezeichne,
tcnHacheentgegen stehet. So wird die eherneSchlange in derWü-
stc für ein Vorbild des Kreuzestodes Christi gehalten,welcher als¬
dann das Gegenbich derselben ist. 'Vorbild ist in diesem Verstau-
a eine fi -üruche Vorssellttilg oder Abbildung einer nachfolgenden

o?er r !ii>,ttgcn Sache , ft wie in derersten ein zur Nachahmung
vorgestelltes Bild ; ft daß in,der ersten B -dentung der Begriff de/
Drtes , vor Augen bilden , in der zivcytrn aber der Begriff der
^>eit, vorher abbichen , d,u»hcrrscheude ist.

Anm .̂ Man nchn '.c ei^ Bedentimg , welche man wolle,so muß
man einiehen , daß diejenigen sehr irren , welche dieses Wort §Ur¬
bich gesmeiebei! wissen wollen , indem keine einzige Bedeutungd ?S
Wortes für darauf passet. Es lauret daher schon bey dein Notker
kHrsbilck , und im Schwabenspiegel Vorbüss . Auch erhellet
daraus , daß Urbich und lvriginal noch sehr davon verschieden
Hub, und daß inan diese Wörter nicht als gleich bedeutend mit
Vorbild ausehrn könne. Schi

Vorbilder », Verb . reK . Let . I . Zm weitesten Verstände, gleich¬
sam vor Augen bilden , wofür doch inchen meisten 'M -n abbil¬
den gebraucht wird . Einem etwas vorbilden .' Iiu Dberdeut-
scheu gebraucht man eS häufig figürlich für vsrstellen überhaupt,
bcftndcrs im engern Verstände , a-ufeme unrichtigeArlvorsti -Üin. )
Die GMHx , weiche rhn-en ans bekannten Absichten vsrgebil-
d?e worden . Wo eS ein gelinder Ausdruck für das härtere Vor-
spiegcln ist. (S . dasselbe .) 2. Zu engerer Bedeutung , als ein
Bild , d.i, sinnliche VvrstellungLii -erkünftigen -Sache , vorstellek,
undein solches sinnliches Bild daran sepn, gleichsam vorher äd-

bildci*;



bilden ; besonders in der Theologie . L>ie eherne Schlange bil¬
dere Christum vor , war ein Vorbild desselben . Her Israeliti¬
sche Gottesdienst war dazu bestimmt , den Messias vorzubil-
de»r. 3 * Ein Bild zur Nachahmung vor Augen bilden ; eine ver-
alleteBedetztung , in welcher vorzeichnen , vorreißen , Vorwah¬
len u. s. f. üblich sind. Daher die Vorbildung . / ,

Vorbildlich , 3 c)j .et uciv . welches besonders in der Theologie nur
in derzwepten Bedeutung des Wortes vscottd üblich ist, alsein
Vorbild , ein Vorbild enthaltend , darin gegründet . Die vorbild¬
liche Absicht der Jüdischen Virchengesetze aufChristum . vor¬
bildliche Leremonien tzes Jüdischen Äirchengesetzes . Dievor-

, bildliche Versö hnung des Jüdischen Volkes durch die Priester
des alten Testaments . So auch die vorbildlichkeit.

Vorbmden , verb . irreg . -ret . ;S . Binden .) >. Bey den Jägern
werben bey einem Hauptjagen die Leinen vorgebunden , oder es
wird vorgebunden , wenn die Leinen der Tücher an Heftel oder
Bäume angebunden werben ; im Gegensätze des vlachbinden -s,
wenn die Leinen wieder an das andere Ende des Tuches gebunden
werden. 2. Vor stch binden , d. i. vor den Unterleib binden . Je¬
manden ein Tuch vorbinden, .vor den Unterleib . Eine Schürze
vorbinden . Im Hochdeutschen gebraucht man es nur von dem
untern Lheile des Heide- . Mein in Augsburg ist, dem Frisch
zuFolge , der vorbinder , ein S '.reis weißer Leinwand , welcher
bey den Leichen über das Kinn und den Mund gezogen wird.
z . Einem vorbindcn , als ein Neutrum , in der Landivirlhschaft,
ihm im Binden der Garben in der Ernte zuvor kommen. ^ Ei¬
nen', etwas vorbrnden , konnte auch bedeuten , eS in jemandes Ge¬
genwart binden, damit er es nachbrnden lerne . So auch das
Vorbinden . / ' / - - '

Dievorbttre und - erVorbitter , S . Zürbl 'ttt und Zürbikter.
Vokblüsen , verb . irrsZ . uct . (S . Blasen .) ». Einem etwas
. vorblasen , es ihm anfeinem Blase -Instrumente verspielen , r.

Zugleichen in eines andern Gegcuwartblasen , damit er nachbla¬
sen lerne, zum Muster der Nachahmung blasen . Auch figürlich,
ihm zublasen, heimlich ooksagen , was er uachsagen soll. Z. Ei¬
nem vorblasen , ihm im Blase » zuvor kommen , geschwinder bla¬
sen, als er. Daher das voMasen.

Vsrbohren , vero . reZ . acr . >. Ein Loch vovbohren oder nur
. Vorbohren schlechthin, ein Loch mir einem kleinen Bohrer boh¬

ren, damit der größere es desto leichter ausdohre . 2. Einem
vorbohren , ihm im Bohren zuvor kommen. Bader das vor¬
bohren.

'k Das Vovborb / des — es , )̂Iur . die — e, von dem Zeitworts
vorbiethen,eiuimHochöeütscyen ungeivshnlich gewordenesWort,
die Vorladung , Litation vor Gericht zu bezkichiwu; im Dber-
deutschcli Zurbor h, Zürgebsch , Zürl ^dung , äürheischung.

Der VoEorhe , des — N, jolur . die— N, eigentlich ein Botfie,
welcher vor dem eigentlichen Lochen oder Bochschafter hergeyet,
eine Sache vorläufig verkündiget ; an den Höfen bev wichri-
genBegebellheiten der erste Courier . Mün gebraucht eS nur
noch figürlich von Zeichen , Merkmahleu einer darauf folgenden
Begsvemheit. Die « chwalben sind die vorbothen des ärichin !-
§es. Die vorbothen des Todes stellen sich der eits eln,Lrp :'ach-
lofigkeit, Zucfungen u. s. f. Im Jfidor wird das Late n , peo-
xüebalu 3,gelveissaget , sehr buchstäblich durch ellikorsboelod

* übersetzt.
Dtrs Vorbramseyel -bes — s, xrlur . udnnm . llnsuiu der Schiff¬

fahrt , das oberste Segel an dem Fockemast , welches sich au d. r
Vorbramstange , oder dem obersten Aufsatze des Fockemastes be¬
findet. S . Bramstange.

Vorbringen , Verb . irreZ . tzc.t . (S . Bringen .) I . * Für her¬
vor bringen , zur Wirklichkeit bringen , eine letzt »eraltetp Be-

beisiung . Älas bioErde vorbriyget . 2 « Aus einem verborge¬
nen »der unbekannten Drte bringen , in die Gegenwart anderer
bringen ; nur noch zuiveilcir , für herbey bringen . Las Geld
aus dem Vasten Vorbringen . Bey demDttfricd heißt lüar
iriuar furibrsüta so viel, als er setzte das Abendessen auf . Z,
Am häufigsten gebraucht man es noch für , durch Worte äußern,

. besonders ein Verlangen,ein Anliegen , eine Entschuldigung durch
Worte äußern . Was hast du vorzubringen , vorzutragcn , an-
zubringen . Er konnte kein wov / Vorbringen , heraus bringen.
Eine Sache sehr oft Vorbringen . Eine Ursache , kahle Ent¬
schuldigungen verbringen . Einem seine Alage Vorbringen,
wofür doch vortragen , oder seine Nla ^ e vor ihn bn '.ngen übli---
chersind . DieworgebrachteEntschuldigung . So an-ch das
Vorbringcn . ^

Anm . Bey demKero kr 3 nprrvb .av,ley bemDttfrieö kr-A-rn»
driugun , bey dem Willeram aber schon vulebrmAgn . Auch

- Notker -agt schon uuort kurebrinß < v . Im Dbecdeutschen lau¬
tet es noch jetzt fürbringen.

Div Vorbrust , xlur . die — brüste , bey den Fleischern , ein Theil
her ganz !n Brust an einem «usgeschlachteteu Rütte , zum Unter¬
schiede von der Nachbrust.

Die Vorbühne , plur . die — n , der vordere Theil der Schau¬
bühne , zum Unterschiede von her Hinterbühne ; die Vor¬
derbühne . .

Dss Vordach , des — kg, ^ lur . die — dächtv , der vorspringende,
über das Gebäude weiter als gewöhnlich hinauswagende Theil
eines Daches.

* Die Vordecks , plur . die — n, eine Decke vor etwas , ein unge¬
wöhnliches Wort , welches nur Hiob 22 , 14 ' vorkommt . Die
Wolken sind seine Vordecke . , , . ,

Vordem , besser getheill vor dem , in der vorigen Zeit , vor diesem,
ehedem. Ev hat mir erzählt , dich habe vor dem die Gegend den
besten Sänger genannt , Teßn . Ich habe es schon vor dem ge¬
höret.

Der vor dem in fremden Landen,
Als ein Docror ausgetzanden , Gell.

Da diese Redensart aus einer noch üblichen Präposition mit ih-
rem Casu bestehet, so ist keine Ursache vorhanden , beyde als Eür
Wort zu schreiben. In ehedem ist der Fall anders , weil che nicht
mehr als eine Präposition gebraucht wird.

Vorder , der , die, - as vordere , Superl . vorderste , ein Beywort,
was vorn ist, im Gegensätze des hintern . Der vordere Theil

des äauses . Die vorder » Zimmer , im Gegensinne der hinrern.
Überall der vorderste seyn . Das vorderste zu hinterst kehren.
Die vorder » Zriße, 2 Macc . z , Die vorderßen Elephan-
rcn,Kap . iz , r § . DievordcreThür.

Anm . Da das rin dem Superlativ » vorderste bleibet, so er-
Heller daraus , daß vordere nicht der Compararrv ist, yne fast alle
Sprachlehrer behaupten , sondernder Positiv der vermittelst des
adjectivischen e von dem veralteten Nebcinr «W ' vorder,für vorn
gebildet worden . Das Beywort selbst gehöret unter die mangels
haften , welchen nicht allein der Comparaüv , soudertl auch die ad»
verbische Form fehlet , statt welcher das Nebenwort vorn ge¬
braucht wird . Nur der Superlativ wird in der Zusammensetzung
zuvorderst,vor allen andern,vornehmlich adverbialiter gebraucht.
(S . auch Hintere , äußere , obere , innere , untere , welche diesem
Bey »orte in der Form und dem Gebrauche ähnlich find.) Es ist
ein sehr altes Wort , indem schon Kero die-Vorfahren tüie or-
ürorov ncnlret. Der Superlativ kommt schon bey dem Notker
vor , welcher de« vornehmsten Geist kvrüsroko geiü nennet.
Daß dieses Beywort mit einem v,dessen Abkömmling förhernche-
fordernaber mit einem f geschrieben wir - , gehöret zu dem Will.

K k k k r kührüch .M
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kLhr-Uchen in Herr Sprachen . Übrigens 'wird dieses Beywort im
positiv gern mitdenjenigeu Hauptwörtern zuscunmen gezogen.,vor
welchen es stehet , in welchen ! Falle aber die adjecnvische Endung
wegfällt . Die Vorderthür , das Vorderhaus , die Vordergliedev
u. f. f. für die vordere Thür , das vordere Haus , die vorder » Glie¬
der. Folgende find nupeinige zur Probe.

Die Vorderachse , plur . die— n , die vordere Achse M dem
Wagen , zum Unterschiede von der Hinterachse.

Der Vorderarm , des — es,,plur . die— e. der vordere Thkil des
Armes von der Handwurzel bis an den Llbogen , der auch der
Vorarm genannt wird ; beydes zum Untersch iede von dem Hin-
terarme » „ - -

Das Vorderblech , des—es, plur . die—e. r. Das an dem
vordern Theil eines Dinges - befindliche Blech , zum Unterschiede
von hem sinterbleche . 2. Ans - den Blechhammern führet eine
gewisse Art Blech , welche schwächer als das Rreutzblech ist; und
zu allerley Geräthschafleuverarbeitct .wird , derr Nahmen des vor-
derbleches , da denn der Plural nur von Mehrern Arten oder
Quantitäten gebraucht wird.

'Die Vorderbrltft , plur . iuus . der vordere Theil der Brust , zum
Unterschiede von den Seiten.

Der VorderbuF, des—es, plur. die—büge, der vordere Birg
eures ThiereS , zum Untcrsci-icde von dem Hinterbuge . S . Bug.

Das Vocöer - Gaftell , des — es , plur . die— e, das vordere Ca¬
stell ans einem Schiffe , zum Unterschiede von dem Hinter - La - -
stelle. Sonst auch die-Vorpfiicht.

Die Voröerflatztze , plur . die— n, die Flagge , welche lauf dein
Bugsoeiete auf dem Vordertbeile des Schiffes 'aufgestecker wirb,
Zmn Unterschiede von der Hinterffagge.

Der Vorderstes , des — es , plur . die — e, ben den Schnsieri '., ei¬
ne autgestbte halbe Sohle auf den vordern T hril ciues S (hilhes ;
zum Unterschiede von dem Hinterstere .-.

Der .VorderstüNel , des — s, , plur . ut noku . llnZ . der vordere
Flügel , bcy den Jnfectkir , welche mehr als zwey Fiügel Hai en,
zum Unterschiede von den Hrnterstiigeln .,

Der - Vorderfuß , des — es , piur . dle — füfie. I . Die vordern
Füße bey den vierfüßigen Thieren . 2. An dem menschlichen Fu¬
ße wird der obere Theil des untern Fußes über den Zehen , welcher
auch der Oberrist heißt , - er Vordcrfuß . genannt . Beydes im
Gegensätze des Hinterfußes.

Das Vorderyebärröe , des — s , plur . utnom . stvA . der vor.
dere Theil eines Gebäudes , zum Unterschiede von dem Hinterge¬
bäude . S . Vorgcbäude,

Das VordergebirA ?, des — s , plur ., ul riom . im Berg,
taue , dex vordere Theil eines Gebirges , im Gegensätze des Hin-
t-ergebirges . Bey den Bergleuten verderbt daS 8 ovdcrgebirge.
Das Vorgebirge ist davon noch verschieden,

Das Vorboryehllse. S .Gehäse.
Das Vor - eLFesst ^ r , des — os , plur . die— e, das vordere Ge¬

schirr , besondersderjenige Theil eines Pferdegeschirres , welcher
den vordern Theil der Pferde bedecket, zum Unterschiede von dem
Hintergeschirre.

DolS Vorderylreb , des — es, plur . die —'er , das vordere
- Glied , im Gegensätze des Hintergliedes . In der Logik ist es das¬

jenige Wort m einem U.rthrile , welches andeulet , wovon geredet,
wird , das Subiece.

Der Vordergrund , des — es , plur . die — gründe , der vor -,
de-, e Grund , ziim Unterschiede von dem Hintergründe . In der
Mahleret jsteSdcr Tpeil desGrundes zunächst-an derGrundlinie
Der vorderg ' und der Zchäiibühne , die Aordtrbühne.

Dcrs Vorborbpar des —es, plur . die— e, ingleichen crllective,
stl wohl ün S .rirgular allem,,als im Plural, , das vordere Haar,,

an dem Vorderteile befindliche Haar , zum Unterschiede von dem
Hinrerhaare.

Die Vorderhand -, plur . inut . dcrvordereTheit der äußernHand
zunächst an,d ,r Handwurzel , Gärpu s^ um Unterschiede von dex
Hinterhand und den Zingern . S . Vorhand.

Das voröoxhckckpchdcs — es , stlur . inuff der vordere Theil dcS
Hauotes oder Kopfes , ziun tüsterschicde von dem Hintorhaupte .;
im gemeikren Leben der Vorkopf . S . vorhaupt.

Ders Vorderhaus , dcŝ — es , plur . die -— Häuser , ein vor
einem Gebäude aufgeführtes Haus : ingleichen der vordere Thei!
eines Hguses . Beydes im Gegensätze des Hlnrcrhanses . S.
vorhaüs.

Der Vorderhsf , des — es , p 'lu .r . die— böse , der vordere Hof,zum
Unterschiede von dem Hinterhöfe . S , Vorhof.

Der Vorderbauf , des — es, plur . die— laufe , bey den Zögern
- der Vorderfuß eines Hirsches und ThiereS zum Unterschiede von

den Hinterlaufen.
Das Voröerleder, , des — s, plur . ut nom . linA . das a-n dem

yordern Theile eines DiugeF befindliche Leder ; zum Uichrschiede
von dem Hinterleder . l- ' >-

Der Vordermann , des — es , plur . die— männer, , der vordere
Mann unter mehrern der Ordnung nach , z. B . bey Truppen,
wenn sie in mehrern Reihen stehen; sonst auch der vormann , zum
Unterschiede von dem Hintermanne . . .

Die Vordernaht , plur . die — nähte , die vordere Naht , zum
Unterschied oon der Hinternaht

Die Vorderrast , plur . die — en, die vordere Rast an den Schliff,
fern , zum Unterschiede von der Hinte ' rast . S . Rast.

Der Vordersatz, , - es — es , plur . die —säge , der vordere Satz,
zum Unterschiede von dem Hintersatze- In d' r Logik werden der
Ober - wird Untersatz eines Schluffes mit einem gemeinschaftlichen

- Nahmen die Vordersätze genanm , ^ rnenullcke ; zum Unterschie¬
de von dem Hintersatze -vder Schlußsätze . '

Der Vorderscyuh , des — es, plur . die— e, der vordere Th«i
des Schuhes an den Stiefeln , d. i. das Oberleder ; zum Unter-

^ schiede von dein H nterschuhe.
Das Vordersetzel , des — s , plur . utnoln . llnZ . dievordern

Segel eines Schiffes , derglöichen die an dem Bugspriete und dem
Fockemaste find; zum Unterschiede von den Hintersegcln.

Der Vorderspart , des — es - plur . die—-shäne , in den Salz-
Hütten , der vorderste Span unter den beydest Sogspänen auf dem
Sogbaume ; znm Unterschiede von dem Hinterspane.

DerVoröersporn , des —-es , plur . die— en, bry den Goldplät-
kern, ein kleines eiftriresGerüst , welches die Lahn spule trägt ; zum
Unierfchlkde von dem Hintersporne ..

Vorderst , der SnpcrlaliVwon vorder , S . dieses.
DerVor - erstab , des — es , plur . die —stabe , der vordere Stab,.

d. i. halbrunde Zierats ) an dem Mundstücke einer Kanone;
zum Unterschiede von dem Hinterstabe -.

Di ? Voröerstanöe , plur . die —n, in den Patxcrmnhlen , zwry
Standeii , d. i. Pfoste -r, zwischen welchen das vordere Ende der
Schwinge oder des Stiels der Stampfe auf und nledersteigl; zuA
Uilterschicdevon derHintorfiaude . -

Der Vordersteven , des — s , plur . ütnorn . llnZ . der vor^ re
Steven eines Schiffes , d. i. der schief von d -m Kiele in d e -i)ö-e
gehende Balken am Vordertheile , welcher lassen ganze Gestalt be¬
stimmt , auch der Vorsteven ; im Gegensätze deS Hinterstevens.

Die Voröerstube , plur . die— n,,die vordere Sinbe , inr. Gegeasa-«-̂
tzeder Hinic'rstube -- s'-f 's ' -

D KS-V 0rderst ucß, des --es , plur . die —-e , .das . vordere "
eines Ding 's, oder ein St ich an dent .Vordertheile ;.Z'.l!tt stluer

schiede von dem Hintdrstuche. -

V
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Der Vovöerstuöel , des — s , plur . ut . nom . in den

Schlössern , der-Srudel in denr Vordercheile eines Schlosses , zum
Unterschiede von dem Sintcrsttldel . S . Gtudel.

Das Voröovtherl , des — es , plur . die— c, das vordere Theil
eines Dinges ; zum U-lterschiedevou dem Sintrrtheile . Las vor-
dcrtbeil eines Schisses , eines Sauses u . .s. f.

Die Voröerthür , x !ur . die— en, die vordere Thur oder dke Thür
an dem Dorderrheile des HauseS ; zum Unterschiede von der
Sinter thü 'r.

Da ->Vor - ertLeffen , des — s , plur . ul vom . llnZ . daS vor¬
dere Treffen , d. i. der vordere ^ heil eines in Schlachtordnung ge-

. stellten Kriegesheeres , der Vortrab , ehedem die vorhuth , sonst
auch die Avant - Garde ; zum Unterschiede von dem Hinter¬

treffen . , . -

DasVorHerviereelches — s , xüur . ut vom . linZ . das vordere
Viertel eines-Dinges , z. B . eiueSgeschlachtctenThiereS ; ^um Un¬
terschiede von dem Sinterviertel.

DirVorberwaye, . plur . die — n, an den Wägen , die vordere
Wage, woran die vorder » Pferde gespaunet werden , im gemeinen
Leben die vorderwacht , sonst auch die Riemwagc ; zum Unter¬
schiede von der Smterwage.

Der Vorderwayen , des — s , p !ur . die— wägen , der vordere
Lheil eines Wagens ; zum Unterschiede von dem Sincer-
wagen . .

Der Voröerrahn , des — es, plur . die — Zahne , die vorn im
Munde befindlichen Zähne ; zum Unterschiede von drn Sinter-
;ahnen . - - -

Die Vorderzai - Vs, p !ur . die— u, Kry den Tischlern , die erste
- große hölzerne Schraube an einer Hobelbank ; zum Unterschiede

, von der Sinterzange.
Das Voröerzerry , des — es , plur . die— e, das vordere Zeug . An

dem Pferdegeschirre wird das Vordergeschirr auch das vorder-
zeuggeaanilt . An einem Pferdesattel ist es der Brustriemeu mit
seinem Zugehör.

vorüranyen , verd . re » not . vorwärts drängen , jemanden
vordrängen . Auch als ein Neciprocum , lstch vordrängcn . Da,
her die vordrängung . '

Vordringen , ve r b . irreZ . vsutr . (S . Dringen, ) welches das
Hülftwort sepn erfordert , vorwärts , nach dem vorder » Raume'
;u dringen. Im Oberdeutschen gebraucht man es auch figürlich,
ue Oberhand bekommen, herrschend werden . -Lauter schädliche
-Lrundsäge Vordringen la -gen . Das LVohl des Reiches seinem
eigenen Nutzen weit Vordringen lassen . Daher das .vordrrn-
genund dievordrmgung.

ker vordruE , des — es, ^ ur . doch nur von Mehrern Arten ?oder
a ^ ^ itzchvn Weurlandern , Most von denr er-
l en L rucke, welcher auch Vorschuß heißt ; zur;i Unterschiede von
vein Nachdrucke . S . Vorlauf.

OerVorei - , des — cs , xüur , die— e, an einigen Orten der Eid
MoieGesährde , S . Gefährde . ,

Vorellen , verb . re - , neutr . welches das HükfSwort se^n erfor-
vorwärts eile?: ; doch ln dieser Bedeutung nur -selten.

--< lnem voreilen , ihn in der Geschwindigkeit übertrcffen , figür-
-u) , ihm schnell zuvor kommen . 'Auf diese Weise gehet ein

Jacobs der Nätur nach , bis dLhin^ o er thr voreilr,

vo - Wünschen stets durch Liebe vorgeeilt , Weiße.
"17  üMäv .-imgeduhrljch eilfertig, und

. " d ê Regeln der KlugheitlmEilen überschreitend;
-eilen auch vorschnell , im Rieders , frouriep , frühreif . Man

- ' eNlI , W-Nln mau die rechteZeit nicht erwarten raun .- Eine
reuige Antwort . So auch die voreriigkert.V

Dre Voreltern , S . voräleern.
DasVorenöe , des — s , p ! ur . die - - n, stu derLanöwirrhschaft,

das zunächst an den Weg , wo eins Viehtrift ist, stoßende Stück
des Feldes , welches ungebauct liegen bleibet.

Vorenthältep ., verb . irrsZ . aet . (S . Salten, ) zurück , oder be^
fich behalten , was man einem andern zu geben schuldig ist. Je¬
manden seinen Lohn , ihm etwas von feinem Ligenchume vor-
enthalten . So auch die vorenchaltung . vor hathier oben
die Bedeutung , wie in Vorbehalten , oder das Zeitwort bedeutet
auch so viel , als vor jemanden zurück behalten ; dahereS irrig ist,
wenn einige eS fürenrhalren schreiben wollen , indem keine Bedeu¬
tung dieses Fürwortes sich dazu schickt. Übrigens wird diesesZeü ».
wort in den zusammen gesetzten Zeitwörtern häufiger gebraucht,
als irr den einfachen.

DasVorecbe , des — s , ^ Irrr . ur nom . 6nZ . ein nur in de»
Rechten einiger Gegenden übliches Wort , ein jemanden zum vor¬
aus vermachtes Erbe oderEröcheil zu bezeichnen.

Der Vorerde , des — n, plur . die — n, eben daselbst , ein Êe-
be, welcher ein solches Erbtheil zum voraus bekommt.

Vorerben , vt -rb . retz . neurr . mit dem HiilfSworte haben , eben
daselbst , Zum voraus erben.

Vorerinnern , vsrb . rsZ . Lei . vorher erinnern ) ein seltenes
. Wort , so wie vorerinnerer , vorerinnermig^
Die Vorerntd , p ! ur . die — u, in der Landwirthschaft , der An¬

fang der Ernte , dis ersten Tage in derselben ; im Gegensätze der
Nachernte . -

Vorerst , ein Nebenwort der Ordnung , zuvörderst vor allen Ludern
Dingen zuerst. Ich will vorerst zu unfern Freunden gehen.
Es kommt in der vertraulichen Sprechart am häufigsten vor,
und kann so wohl eine Zusammenziehung , als auch eine Figur von
der R . A. für das erste, was daS erste betrifft , zum ersten , sepn ;
daher es auch von einigen ffirerst geschrieben wird . G.
5ist II , 4.

Vokecrvahlen , verb . rsZ . act . vorher erwählen , oder auch vor
andern erwählen . vorerwählreZengen von Gott , Apost . io , , 4
Ihr vorcrwählten Gerechten , Klopft . So auch die vorcrwäh-
lung , womit auch zuweilen die Prädestination , Vorherbestim-
mung der reformierteil Kirche , auSgedruckt wird.

Vorervoähnt , nckj. etLck ^ . im vorigen erwähnt ; am häufigsten
iu den Kanzelleyeu , wo inan auch wohl das Zeitwort vorerwäh-
neu , und das Hauptwort die Vorerwähnung gebraucht.

DasVnvessen , des — ö,piur . ut nom . iivA . ein Essen, d. i.
eiic Gericht , welches gleich nach der Suppe vor einem der Haupt-
geeichte aufgeteagen wird , und von Vorkost noch verschieden ist.
S . Vorgericht.

VoLessen , verb . irreZ . et neutr . (S . Essen, ) welches als ein
Meucrum das HülfSwort haben bekommt, i . Als ein Neutrum.
s i ) Einem voressen , in seiner Gegenwart zum Muster der Nach¬
ahmung essen. (2) Einem vorcsscn , ihm int vielen oder geschwin¬
den Essen ubertreffen , ihm im Essen zuvor fourmen . s . Als ein
Activum , vorher essen, ingleichen vorweg essen, am häufigsten im
Mittelwerte und Infinitiv . Vorgegessenes Bror , alles , was
mauzu seinerNothd -rrft von seinem künsligen Verdielche »orwe-
nimmt , als Vorschuß nimmt.

Der Vorfahr , ves - s , .plur -. die— en. , r . Der vor uns in
unsrem Anne oder in unserm gegenwärtigett Verhältnisse gewe¬
sen, er lebe noch, oder sep bereits gestorben ; in welchem Falle man
auch wohl , obgleich seltener , im weiblichen Geschlechts vsrfah-
rinn gebraucht . Mein Vorfahr in dem Amte . Der j Vor¬
gänger , Vorweser , imNieders . Vorsate . s . Personen , welche vor
uns gelebt haben , im Gegensätze der Nachkommen , ehedem der
Nachfahr ^ , in welcher Bedeutung es nur im Plural gebrauche

wir -*'



IZ6Z ^ Bor
wird . Gott har ' dieß Reich unsIrnd 'unfern Vorfahren 'gege-
ben , St . Effh . 6, r c,. Wie es ihre Vorfahren gehalten , 2 Macc.
, 1,2Z . voraltern sind Unsere Vorfahren , fo fern wir von ihnen
«bstammen.

2tn,n . Es ist von dem Zeitwortefahren,wclches unter andern
ehedem auch leben bedeutete , und diese Bedeutung scheinet auch in
diesem Worte Statt zu finden , so daß Vorfahr überhaupt jeman¬
den bedeutet , der vor uns gewesen ist, cs sey mm in einem Arme
oder in dem Leben. (Si z Fahren .) Wachter und andere legen
in der zweyte » Bedeutung ein Zeitwort fahren,zengen zumGeui !-
de, und erklären Vorfahren durch voeälrern . Allein , theils ist
diese Erklärung wioer den Sprachgebrauch , theils ist auch das
Zeiuvort fahren , zeugen, selbst so ausgemacht noch nickt . Über
dieß schickt sich diese Bedeutung zu demmoch nicht ganz veralteten
Gegensätze , Nachfahrer , nicht . Fahr stehet in beyden Bedeutun¬
gen für Fahrer , und in der ersten lautet das Wort in einigen Ge.
genden ausdrücklich Vorfahrer . Übrigens heißen die Vorfahren
in der zweyten Bedeutung im Isidor , bey dem Willeram , Notker
u . s. f. ^ orüüron,Vorüerou , Î orüeren , die Vorder », im
neunten Jahrhunderte in der FränkischenMundart k ' orulllerKi-
boraos , vor uns geboren , in der österreichischen Mundart
noch jetzt Vorfsrdern , Altvordern . So feen die Vorfahren zu- .
gleich Ahnen oder vorältern stnd, heißen sie bey dem Ottfried
sUrmuZs , uud im Angels , ssorskatliers , k ' ortkkueckerur,
Holland . Veurvaecke -rs . Das Wort Vorfahr kommt in dem
Deutschen Livius von - z 14 vor.

Vorfahren, verd .irreZ . vsutr . (S . Fahren,) welches das Hülfs-
wort seyn erfordert , i . Einem Vorfahren , ihm in geschwinden
Fahren zuvor kommen . 2 . Den wagen Vorfahren lasten , ihn
vor die Hauschür oder vor den Lhorweg fahren lassen. Daher das
Vorfahren.

Der Vorfall , des — es,p 1ur . die — falle,von dem folgenden Zeit¬
wort «:. - . Was dem Orte nach vor ein anderes Ding fällt . In
diesem Verstände gebraucht man es vornehmlich in der Medicin,
wo der Vorfall derjenige Fehler der Lärmutter ist, wenn sie aus
Erschlaffung ihrer Länder oder der Mntterscheide in die letztere
hinunter sinkt ; der Mntterbrnch , krooicleutia oder kro-
lnplus Uteri . 2 . Eine jede unvermuchete Begebenheit , sie sey
von welcher Art sie wolle,gleichsam etwas , was unsunvermuthet
in den Weg fällt , wo es arnhäufigsten von kleinen , unerheblichen
Begebenheiten dieser Art gebraucht wird ; dagegen Zufall auch
von wichslgeru gebraucht wird . Ist wohl emvorfall in derWelt,
welcher nicht in Ansehung Gottes für nichts zu rechnen sey e
Ich habe einen unangenehmen Vorfall gehabt . Alle diese vor^
fall ? machten , daß rch ihm nicht mehr trauere . So auch vor-
fallenhcü und Vorgang.

Vorfällen , verk . irreZ . neutr . (S . Fallen, ) welches das Hülfs-
wvrt ftyn ersmdkLL. 1. Vor eiu anderes Ding , dem Orte nach
fallen . Soköuute man sagen, eine Fallthur vorfallen lassen,
vor die Ossuuug . 2. Unvermmhek geschehen, sich begeben, sich
zurragen ; am häüsigsien von menschlichen Veränderungen und
unerwarteten Begebenheiten , gleichsam uns in den Weg fallen,
begegnen , aufstoßen . Es ist mir ein hinderniß vorgefallen . Ist

' nichts neues vorgefallcn ^ Wenn mir eine gute Gelegenheit
vorfallm sollte . B «ch vorfallcnccr Gelegenheit . Bey Ti¬
sche siel nichts erhebliches vor . Wenn keine rvicht 'gcn -Se-
schäfte Vorfällen . Im Rriege fällt dergleichen gar oft vor.
Seit Adrasi im schüfe lst , ffallen zwischen ihm und I «r-
lianen dann und wann Blicke vor , Leff. S 'khe auch vo/-
sehcn . 'chch
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Voxfallen -Hssit, ^plur . die — en , welches zuweilen , obgleich

ohne illoth , für Vorfall 2 gebraucht wird , einejede zufällige , be-
sonders menschliche B 'geuheit zu bezeichnen.

Vorfechten , verl ) . neu , r . (S . Fechrs«,) mit de^r Hülfs-
worre haben . , . Einem vorfechten , in seine» Gegenwart zum
Muster der Nachahmung fechten , dam -c er nartzfechren lerne.
2 . Einem vorfechten , ihn im Fechte » übrnrcsseu.

Der Vorfecyter,des — s,jüur . utnom . lin ^ . von vorfechten t,
auf dem Fechtbvden , derjenige , wel cher unter Aufsicht des Fecht.
Meisters im Fechten Unterricht gibt , eigentlich andern Vorsicht, in
ihrer Gegenwart zum Muster der Nachahmung sicht ; daher es
von einigen irrig Fürfechter geschrieben und gesprochen wird.
VorveclNeschon bey dem Srrycker.

Das Vorfest , des — es,^ 1ur . die — e,an einigen Orten,her Abend
vor einem Feste , der Festabend , im gemeinen Lebe» der heilige
Abend.

Die Vorfeile , plur . die — u , bey den Schlossern , eine Art Feilen,
welche nach den gröber « Armfeilen und vor den feinern Schlicht-
feilen gebraucht werden.

Vorsseöeln, verü. re .̂ uct. Einem etwas vorst'cd̂ ln, cs ihm
aufder Fiedel Vorspielen.

Vorssnden , verb . irrLA . act . (S . Findcn, ) vor sich finden, bey
seiner Ankunft gegenwärtig finden . Bey seiner Ankunft viele
G schäfte vorsi 'nden.

Die Vorfloße , plur .osr . das Recht,sein Holz auf einem Flusse vor
andern , oder eher als andere , forlzustößen . Zrv .'ckau hatdie
Vorstöße aufder Mulde vor Achneeberg.

Die Vorfluth , plur . dre.— en. r . Der erste Anlauf dcrFluth,
oder das erste Wasser , «vclches mit einer Fluch kommt ; Nieders.
vörßood . 2. I « Schlesien und andern Gegrüben scheinet eS
auch die Ableitung dieser Vorstuth zu bezeichnen. Alle unter¬
wärts liegende Herrschaften sollen sich nicht weigern , die Gra¬
ben durch ihre Gründe zu fuhren , und solcher Gestalt dievor-
fluth zu machen.

Vorfordern , VLrb . reZ . aci . vor sich oder vor einen andern for¬
dern , besonders vor Gericht fordern : vorladen , ehedem vorbie-
then , vorheischen . Jemanden vorfordertz lassen . Daher die
Vorforderung.

Die Vorfrage , plur . die— n, diechorläufige Frage.
Der Vorfröhner , des — s , plur . ui . nom . lintz . von frohne»,

die Execution verhangen , ein nur in einigen Gegenden übliches
Wort , den vornehmsten Gläubiger bey einer Schuldklage zu be¬
zeichnen, welcher ' im Nahmen aller um die gerichtliche Hülfe an-
sucht ; arl andern Orten der Vormann.

Vorführers , verb . reZ . act . vor jemanden führen . Einen Ver¬
brecher vorführen . lassen , vpr Gericht , vor sich. Sich ein Ps"
vorführen lassen , cs zu besichtigen. In einem andern
de läßt man ein Reitpferd vorführeri , wenn man es vor dre^ mr
führen lasset, um sich darauf zu setzen. So auch die vorftch-
rung . ^ .

Der Vorgang , des — es, p !ur . die — gänge , von vorge,en.
». Die Handlung des Vorgehens . (>) DreHaudlung , ^ mm
vor einem andern , eher als er gehet, und das Recht , ihm der
nung nach vorzugeheu , ohne Plural ; der vorrritt . Den
gang vor jemanden haben . Sich um den Vorgang strei e^
Christus hat in allen Dingen den Vorgang , Col. - , ' 8 ; wo »
jn nicht so üblichem wetterm Verstände für Vorzug iib" haup 0
braucht wird . (2) Jn Oberdeutschland wird dcrBsrchgang l ^
Sechsw 'öchnrrinnen , dervorgang oder^ ervoigang
sie alsdanuzum ersten Malfle wieder hervor,d . i. unter ea ^
cuui , gehen . (3) Die Handlung , da mau jemanden
deuNachahmung votgehel,d .i.m seiner Gegei .wari
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Vorgang oft für Beispiel , Muster , überhaupt gebraucht wirb.
Nach deinem Vorgänge , Beyspiele . Sich nach jemandes Vor¬
gänge richten.

2. Dasjenige , was vorgehet . ( >) Dem Orte nach . So werden
in einigen Gegenden , z. B . am Niedert -Heine, dem Frisch z» Fol¬
ge, die Waldgrenzen Vorgänge genannt . (2) Bey dem Destil¬
lieren des Branntweines ist der Vorgang,ohnePlural,dasjenige,
was zuerst übergehet . (S . Vorlauf .) (z ) Was vorgehet , eine
Begebenheit , ohne zu bestimmen , ob sie wichtig oder nicht , schäd¬
lich oder nützlich u. s. f. ist. Es unterscheidet sich dadurch von
Vorfall , daß dieses eigentlich von plöPich sich ereignenden Um¬
ständen, Vorgang aber ohne diesen Nebenbegriffund nur von Be¬
gebenheiten gebraucht wird . Es ist hier ohne Zweifel eine Figur
-es Hei Vorgehens . Ein angenehmer , unangenehmer Vorgang.
Lin trauriger Vorgang.

Ehedem bedeutete Vorgang und in der Oberdeutsche » Mund¬
art Zürgang auch eine Beförderung , promotio , in welchem
Verstände es noch in dem »Z »4 gedruckten Deutschen Livius vor-
fomnit.

der Vorgänger , des — s - plur .ärtnom . lin ^ . Fämin . dkevor-
girngerinn. ». Eigentlich , eine Person , welche voran , vor andern
her gehet. Judas war ein Vorgänger derer , dle Jesum fingen,
Apost. I , »6 ; d. i. ein Anführer . In dieser eigentllchen Bedeu¬
tung wird es wenig mehr gebraucht , wohl aber , 2, in einigen
figürlichen. (») Eine Person , welche etwas vor uns gethan hat,
und uns dadurch zum Muster der Nacha .nnuüg , zum Beyspiel
dienen Auch hierin hat die Runfi die Natur zur Vorgcrn-
gerinn. Ich habe in dieser Sache keinen Vorgänger , es hat ste
risch niemand vor mir gethan . (2) Im Weilern Verstände , eine
Person, welche vor uns in einem Amte , in einer Verbindung ge¬
wesen ist, wie Vorfahr , ^ ntecell 'cv.

Vorgä'nyrg , äckj. et a6 v .welches von einer veralteten Bedeutung
des Hauptwortes Vorgang nur im Oberdeutschen und in den
Hochdeutschen Kauzelleyeu für vorläufig gebraucht wird . Ein
vorgängigex, vorläufiger , Bericht . Etwas vorgängig berich¬
ten, vorläufig.

Vorgaukeln,verb . reZ . act . Einem etwas vorgaukeln , es als
eine Gaukeley in dessen Gegenwart vornehmen.

dasVorgebauöe , des — s , p !ur . ut vom . bin». das vor ei¬
nem andern Gebäude befindliche Gebäude,dagegen vordergebgu - "
deanch den vorder » Theil eines Gebäudes bezeichnet.

Vorgehen, verlr . IrrsZ . act . (S . Geben, ) welches nach Maßge-
bmig der Partikel vor in verschiedenen Bedeutungen gebraucht
wird. , . Von vor , eher , der Zeit nach , wäre vorgeben , eher ge.
ben, im Gegensätze des nachgeben ; welche Bedeutung aber rve.
nlg vorkommt, obgleich Frisch dieselbe anführet . 2 . Von vor,
voraus, gibt man in verschiedenen Spielen , z. B . dem Billard-
Sp:ele, jemanden einen , zwep , drey Points il. s. f. vor , wenn
Wan einem schwächer» Spieler selbige voraus gibt, ihn von Z'-vey,
breyu. s. s. an zählen lasset, da man selbst vo» eins an zählet.
I.Vonvor , so fern es dem Orte nach von einem andern Dinge
bedentet. ( i ) Wie vorlegen . Dem vrehe Futter vorgeben,
vorlegen. Das Gesetz, das ich ihnen vorgegeben habe , ver¬
lassen ste, Jer . 9, iz ; vorgeleget . In dieser Bedeutung wird
es wenig mehr gebraucht . Daß ihr ob den Glauben kämpfet,
ber rinmahl den heiligen vorgegeben iS , Br . Jud . 0. z.
st) Jmengern Verstände , zu thuu vorlegcn ; wofür doch aufge-
ben üblicher ist. Jemanden etwas zu thun vorgeben . Er
weiß allerlep Dinge künstlich zu machen , welche man ihm vor-
tzwt, 2Ehron . 2,14 . Manche wolle » rs in dieser Bedeutung
snrgebc-q. aefchrieben wissen, welches aber irrig ist, indem vor

E . W.B . 4. EH. 2. Avss.

hier nnläugöär den Begriff des Ortes hat . 4 . Hervor geben, doch
nur in figürlicher Bedeutung des Zeitwortes geben , andern durch
Worte merklich machen , behaupten , sagen, äußern . ( 1) * Über¬
haupt , m welchem Verstände es doch veraltet ist. Was gilt »,
ob meine Zunge unrecht habe , und mein Mm - Böses vorge-

^ be, Hiob 6, zo . Ihr ha ket euch alle für klug , warum ge¬
bet ihr denn solche unnütze Dinge vor ? Kap . 27,12 . Dar¬
um gibt 6iob stolze Theidinge vor mit Unverstand , Kap . ZF,
16 . Wo es überall so viel als Vorbringen , bedeutet . (2) In
einigen engern Bedeutungen , tu welchen es deu Ncbenbegriff deS
ring ' gründeten hat . (a) Etwas ungegründetes behaupten ; oder
doch etwas behaupten , woran man zu zweifeln Ursache hat . Dex
Gerechte , sprechen die Gottlosen , gibt vor , daß .er Gott
kenne , Weish . 2, »z . Siegeben vor , man müsse allenthal¬
ben Gewinnst suchen , WeiSh . >z, »2. Theudas ^qab vor , es
wäre etwas , Apost. Z, z6 . Der Widerwärtige gübdvor , es
fey Gott , 2 Thess 2,4 . Jetzt gibt er bey meiner Nichte 6 ?i-
rathens vor , Weiße ; welche Wortfügung mit der zweyten
Endung doch nur in einigen gemeinen Mundarten »blich ist.
jb) Im noch engern Verstände , etwas , das nicht ist, als eine Ur.
fache, eine Entschuldigung , anführen ; wie vorwendcn , vorschüt-
zen . Eine Rrankheit vorgeben . Es tpird in dieser ganzen sier-

. ten Bedeutung von einigen gleichfalls fürgcbcn geschrieben und
gesprochen , als wenn hier der Begriff des anstatt der herrschende
wäre ; allein es ist wahrscheinlicher , daß vor hier für hervor ste¬
het , welche Bedeutung auch m Vorbringen , vorwenden , vor-
schützen u. s. s. herrschet.

Das Vorgeben , des — s , plur . utvom . stnZ . ».DieHandlung
des vorigen Zeitwortes in allen seinen Bedeutungen , und ohne
Plural . 2. In der letzten vierten Bedeutung ist es auch eine be¬
hauptete ungegriindete Sache . Ein vorgeben widerlegen . Alle
diese vorgeben heißen nichts.

A vorgevrethen , verb . irreZ . act . (S .Biechen, ) welches so wie
vorbiethen nur im Oberdeutsche » für vorfordern , vorladen üb¬
lich ist.

Das Vorgebirge , des — s , plur . M vorn . 6-vZ . , . Dervor-
drreTheil eines Gebirges , wo sich der Bsdeu von einer Ebene zu
erheben anfängt . Auf dieses folgt das Mittelgebirge , und auf
dieses das hohe Gebirge . Auf der anderuSeite nimmt einGebir-
ge wieder eben so ab,wie es aufder einen zugenommen hatte ; daher
auch eben dieselben Nahmen bleiben . 2 .Derjenige Theil des feste»
Landes , welcher sich auf eine beträchtliche Weite in das Meer er¬
streckt, das Cap ; wo es eine buchstäblich ^ Übersetzung des Latein,
kromontorium ist, obgleich nicht ein jedes Vorgebirge aus
Bergen bestehet. Die Schwedische , Isländische und Englische
Sprache sind sehr reich an Wörtern , Vorgebirge von alle » Arten
und Gestalten mit eigenen Nahmen zu belegen. Die Niederssch»
sei« nennen ein Vorgebirge Zchsd.

Vorgefaßt , ackj. St 3ÜV . welches eigentlich das Mittelwort des
ungewöhnlichen Zeitwortes vorfassen ist. Erne vorgefaßte

- Meinung , eine Meinung , welche man angenommen , ehe mau
noch ihre Richtigkeit untersucht hat , ein Vorurtheil . So auch,
eine vorgefaßte Liebe u. s. f. Ts ist nach dem Latein , xrae-
ceptgg , prÄseoncsptus , gebildet.

Das Vorgefühl , des — es , plur . die — e, das vorläufige , vor¬
hergehende Gefühl einer künftigen Sache . Vas Vorgefühl der
Ediere bey Wderung des Wetters . Das dunkele Vorgefühl
seines Schicksales.

vorgegessen , ackj. S . voressen.
Vorgehen , vsrb . irrs ^. vsutr . (S . Gehen,) welches bas Hnlfs-

wort sevn erfordert , und nach Mrßgebu 'lg der Partikel vor in
verschiedenen Bedeutungen gebraucht wird.
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, Von vor , vor einem andern , eher als derselbe. ( ») Ei¬
nem Vorgehen, der Ordnung nach eher gehen, den Vorgang vor
ihm haben , voran gehen . Das Volk , das vorging , Pred . 4,
2 6. Matth . 21,9 . Am häufigsten mit der dritten Endung der
Person . Einer will dem andern Vorgehen . Er ging allen
vor . Zugleich «« figürlich , den Vorzug haben , an Wichtigkeit
Übertreffen . Pflichten müssen den Übungen Vorgehen , den
Vorzug vor ihnen haben . (2) Einem Vorgehen , ihn im geschwin-
den Gehen übcrtreffen , ihm inrGehen zuvor kommen . (Z) Zum
Muster der Nachahmung in jemandes Gegenmart gehe»; im Ge¬
gensätze des nachgehen . Einem Vorgehen . Jngleichen figürlich.
Andern mit einem guten Ercmpe ! Vorgehen . Ich war in al¬
len Dingen fröhlich , das machet , die Weisheit ging mir in den-
selbigenvor , Weisl ) . 7 , l 2.

2 . An der vorder « Seite eines Dinges gehen ; eure ungewohn-
liche Bedeutung , in welcher man nur im figürlichen Verstände
sagt , das gehet mir vor,ahndet mir ; wohl eigentlich , das schwebt

' dunkel ^ ', meiner Seele . Das ist mir lange vorgegangen , Hut
mir lange geahndet . Dem guten Herrn ging wohl vor , was ge-

^2 ^ Hervor gehen, nüederum in verschiedenen Fällen . ( ») Vor-
ragen - ein anderes Ding an horizontaler Ausdehnung übertreffen,
vorragen ; wo eä entweder absolute gebraucht wird . Das Lur-
ter des Rleides geht vor . Oder mit dem wiederhohlteu Vor¬
worte . Das Untrer gehet vor dem Mberzerrge vor . Das
Dach gebet eine Elle vor der Mauer vor . Mit .der dritten
Endung , das Dach gehet der Mauer vor , ist es hierungewöhil-
Lich. (2) --Unterdie Leute , iu das Publicum gehen ; eine unge¬
wöhnliche Bedeutung , in welchem Verstände man nur noch im
Oberdeutschen sagt , eine Rmdbetterinn g,ehe vor oder hervor,
wenn sie nach zurück gelegten sechs Wochezz das erste Mahl wie¬
der öffentlich zur Kirche gehet. (S . Vorgang und/Rirchgang .)
<3) Sich als eine Veränderung ereigurn, zutragen, geschehen; fast
wie Vorfällen . Was ist vorgegangen k was ist geschehen ? Ist
uichts neues vorgegangen e Ger derTafel ging nichts merk¬
würdiges vor , Gell . Die Erhaltung der Geschöpfe gehet
durch eine beständige Folge von innern Veränderungen dersel¬
ben vor . Ich,habe es lange an lhren Mienen gemerkt , was
in ihrem Kerzen vorgeht , Gell . Ich hatte nicht gedacht , daß
Mir noch so vrel davan liegt , zu wissen , was in der Welnor-
Heht , W iße.

Daher das Vorgehen , doch nur in einigen wenigen Bedeutun¬
gen ; z. B. das vorgeben des Lutters , vor dem Oberzeuge. In
ander » ist der Vorgang üblicher.

Der Horcher , des — s , plur . ut nvm . flnZ . ein n«r in eini¬
gen Gegenden, z. B. zu Nürnberg, übliches Wort, wo die Ger
schwornen derBierbrauerittnuttg diesen Nahmen fuhren- Viel¬
leicht so viel wievorsteher«

DasVorgeLdches — es , plur . ear . auch nur an einigen Oxten , ein
Rahme , welchen daselbst das Emstandsrecht oder Näherrecht
führet . Geld ist in dieser Zusammensetzung nicht pecmniÄ , son-
der » so viel als Geltung , indem dieses Recht an andern Orte«
auch die Nähergeltung heißt.

Das Vorgemäch, . des —es , plur . die— mächer , ein Gemach
oderZimmcr vor benWohn - odcrAudjettz -Zimmcrn , besonders ein
dergleichen Gemach bey vornehmen Personen , worin sich die zur
Aufwartung oder zur Audienz kommenden Personen aufhülten;
dae Vorzimmer , Franz , ^ Miobambrs.

Vorgeineldet , u6j . welches eigentlich das Mittelwort des trüge»
wöhnlrch . n Zeitwortes vormelden ist, im vorigen gemeldet , vor¬
her gemeldet.

Vorgenannt , aöj « gleichfalls von dem ungewöhnlichen Zeilworle
vornennen , im vorigen genannt . Die vorgenannte Person .Bey,
de Wörter sind in den Kanzellcyen am üblichsten.

Das Vorgericht , des — es , plur . die— e. ». Ein Gericht,wel¬
ches nach der Suppe vor einem der Hauptgerichte aufgrtragen
wird , (S . Voressen .) s . Ein Gericht , luckioium , welchcsWx
einem Hauptgerichte gehalten wird.

Der Vorgeschmack , S . vorschmaE.
vorgesetzt , S . vorsetzen.
Das vorgesperr , des — es , plur . die — e , andsn Deutschen

Caffen - Schlössern , der Deckel , welcher das Schlüssellochver«
birgt , uud auf eine geheime Art geöffnet wird.

Vorgestern , ein Nebenwort der Zeit , den Tag vor dem gestrigen z»
bezeichnen, chegcstern . Ich sah ihn vorgestern . Schwedisch

' körZär , Dän . förgaars . Daher vorgestrig , a6j . was vorgestern
war oder geschähe, welches doch in der vertraulichen Sprechart
am üblichsten ist. Der vorgestrige Schmaus.

Vorgethan , S . Horchun.
DasVorgewachs , des — es , plur . inuf . kn der Bienenzucht

einiger Gegenden , der Vorstoß , (S . dieses Wort .) Gewächs iß
hier das sonst ungewöhnliche Collectivum von wachs.

Der Vorgiebel , des — s , plur . ut uom . ünZ . ein Giebel an
dem vorder « Theile eures Gebäudes , zum Unterschiede von dein
Scstengiebel und Hmtergt 'ebcl.

Vorglanzen , verb . rsA . vsudr . mit dem Hülfsworte haben.
r . Mit seinem Glanze andere um sich glanzende Dinge übertref«
fen . Der Diamant glanzet in einem Ringe unter allen ,'ibriaen
Edelsteinen vor . 2. In jemandes Gegenwart zum Beyspielder
Nachahmung glänzen , doch nur im figürlichen Verstände. Je¬
manden mit seinem Beispiele vorglänzen , im hohen Grade
vorleuchten.

DerVoryraben , des -^- e, plur . die — graben , ein Graben
vor einemDinge ; besonders im Festungsbaue , der Graben vordem
Glacis , Franz . Hvarrt - solle . ^

Vorgreifen , verb . irrsZ . neutr . (S . Greifen, ) welches das
Hülfswort haben erfordert , und nur in einigen figürlichenBedeu«
tungen gebraucht wird . l . Einem vorgreifen , etwas eigenmsch-
tig thun , was dem andern zu thun gebühreie . Jemanden m
seinem Amte vsrgreifen , etwas eigenmächtig thun , was doch z»
dem Amte des andern gehöret . Man greifet Gott in seinem Ur-
theile vor , wenn man über Dinge urcheilct , die nur Gott de»
urcheilen kann und darf . Daherdas inden Kanzelleyen so hä»'
fige unvsrgreiflich . 2 . In der Jägerey wird dieses Wort in mehr
als einer Bedeutung gebraucht , (a) Der Hirsch hat vsrgegrif-
fen , wenn er sich übereilet hat . (b) Ei « Gehölz vorläufig durch¬
suchen , es geschehe nun mit dem Leilhunde , oder ohne denselben.
Den Leithund vorgreifen lassen , (c) Wenn der Leithund die
Fährte verloren hat , und ' man läßt ihn selbige wieder suche»uns
finden , so heißt solches gleichfalls den Leithund vorgreu
fen lassen . In den bepdcn letzter« Fällen ist dafür auch Vor¬
schlägen üblich . .

Daher die vorgreifnng in der ersten , und das vorgreifen!
denletztern Bedeutungen . Der Vorgriff wird von einigen gleich¬
falls in der ersten Bedeutung gebraucht , ob es gleich im Hochoeu-
mir selten gehöret wird . .

Der Vorgrund , des — es , plur . die— gründe , bepeinigen, rv
Vordergrund , S . dasselbe . ,

Vorhaben , verb . irreZ . nct . (S . Haben, ) vor sich^
r . Eigerulich , etwas als ein Kleidungsstück vor dein Leibe, Gli¬
ders vor dem untern Theil des Leibes , hüben , doch nur im ge¬
meinen Leben. Eine Schürze Vorhaben , damit beklebet seM'
s . Figürlich . (1) Jemanden Vorhaben , im gemeinen - e r ^
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il», »°rl ! chHaben, -ntw -ier ihm einen Verweis z» geben, oder
d» , n -iamini - r-n ; in welchem Verstand - man auch - orn -hmen
/at ( 2) In weiterer und gewöhnlicherer Bedeutung hat man

vor , wenn man eine beschlossene Sache auszuführen sucht,
mil den Anstalten zur Ausführung beschäftiget ist ; wodurch es ^
s. ch von vornehmen und vorfttzen nntersche .det , welche au , dre
bloße BcschließunqodcrEntschließunggchen. Bo,es Vorhaben,
° Mos 10, » DerZbrr  hat gethan , was er vorhatte , Klag.
I ' ' ' Den Zua , den Nikanor vorhatte , 2 Macc . s - «- Nach-
dem ich vorhatte euch zu schreiben , Br . Jud . v. Z. Etwas
micktiaes Vorhaben . Eine Reise Vorhaben . O .e vorhaben¬
de Reise, das verhakende Geschäft , für das Geschäft , welches
mao vorhat , ist ein Oberdeutscher Sprachfehler , welcher wider
den Gebrauch der thätigen Mittelwörter ^ tet . Zmvellen bc-
deutet dieses Zeitwort auch überhaupt , im Smne haben , beschiel¬
ten haben, auch von einer künftigen Sache , deren Ausführung
noch entfernt ist. Darf ich nicht wissen, was sie mit -hr vorha- >
ben ^ Gell . ; was sic ,n Ansehung ihrer beschloßt , haben ? Indes¬
sen wird dieses ganze Zeätwort am häufigsten r» dv vertraulichen
Svrechart acbraucht ; in der edlern u-,d von wichtigen D .ngen
kommt es seltener vor . vor hak hier feine eigemhumliche Ledeu-
tniiq so wohl desOrtes , als der Zeit , daher es ,chr unschicklich ist,
wenn einige Kunstrichter es in dieser letzten Bedeutung furha-
bcn geschriebenwissen wEn . Obgleich dieses Zeitwort als e n
wahresAcltvum mit der vierten Endung verbunden w -rd, so ist es
doch, so wie haben und 'seine meisten Zusammensetzungen , im
Hüssivo nicht üblich.

D - eVorhaben , d, - - - , plur . u , nom . b,- b-schl°s.
ftneSache , Mil deren Ausführung oder B »w-rrstell .gung n-.an
umgehit. Jemandes Vorhaben billigen , hindern u. s. s. von
seinem Vorhaben absteyen. Gern Vorhaben ändern, olnf
seinem Vorhaben bestehen . Um wieder auf mein Vorhaben

kommen . Sein böses Vorhaben ist an denTag gekommen.
Sein Vorhaben in das Werk richten . Die Wortfügungen
mit der zweyten Endung , Vorhabens sepn, Willens ,eyn , und
Vorhabens werden , sich entschließen , sind im Oberdeutsa - en
iMcher , als im Hochdeutschen , weichen auch von der gewöhn¬
lichsten Bedeutung des Hauptwortes ab indem sie mehr auf den
Entschluß , als auf die bc,ckloffene Sache gehen. Der Plural
die Vorhaben ist zwar der Sache vollkommen gemäß aber doch
nicht so üblich. .

Vorhalten , verd . re ? , act . sS . Zalten .) ^ i . ^ Was emcm an¬
dern gehöret , aufu, »billige Art zurück behalten ; euie vera .ttre
Bedeutung , in welcher jetzt vorenthalten üblich ist. Jemanden
sciiren verdienten Lohn verhalten , Tob . 4 , 15- 2. Vor ei¬
nem andern Dinge halte », d. i. in einiger Entfernung vor dem-
selben. In diesem Verstände hält man,mit binem Schießge¬
wehre vor , wenn man gufein im Laufe »der Fluge befindluyes
Thier a,»schlägt, und in einiger Entfernung vor demselben zielet,
da es denn in den Schuß fährt ; dagegen , wenn man dasselbe voll
nimmt, der Schuß leicht hinter dasselbe fährt , oder e- im Hirner-
theile verwundet . Z. Ohne den Begriff der Entfernung , über-
Haupt vor einem andern Dinae , vor d m Voroertheile desselben
halten. s >) Eigentlich . Jemanden einen Spiegel , ihm das
Licht, ein Buch Vorhalten , Einem Schwemc den Spieß Vor¬
halten . Jngleichen absolute und elliptisch . Die Zand Vor¬
halten , vor das Gesicht . In enaerer Bedeutung , zur Darreichung
Vorhallen ; doch nur noch im gemeinen Leben. Der jedermann
v-orhalt den Glauben , Apost . ' 8, A' . (2) Figürlich , vorstel¬
len, vorstellig machen . Bin ich denn also euer 5eind worden,
daß ich euch die Wahrheit Vorhalte ? Gal . 4, 16 . Besonders m
engererBedeutung , jemanden an seinBersprechen erinnern . Mein

Herz hält dir vor dein Wort , Ps . 27 , 8 . Noch häufiger , je.
manden sein Vergehen verstellen , ihm einc anschatteudc Erkennt-
niß desselben beybringen . Jemanden sein vergehen , seine
ler Vorhalten . Ich will es ihm Vorhalten . S . auch Vorrii-
ckenutidvorwerfenl

Daher das Vorhalten und die Vorhaltung -. Aber jemanden
Vorhaltung thun , in der letzten figürlichen Bedeutung , lvird nur
in den Kanzelleyen und im gemeinen Leben gebraucht.

Die Vorhand, plur. die—Hände. Der vordere Theil der
Hand , die vorderhand , (S . dieses.) 2. BeydenPferbcgelehr-
ten wird der vordere Theil eines Pferdes bis an die Gruppe dre
Vorhand genannt , zum Unterschiede von der Nachhand oder
demHirnercheile . - Man sicher leicht , daß ZandHiernichtlNÄ-
vus bedeuten könne, sondern in einer von seinen veralteten Be¬
deutungen sichen müsse. Z. Die rechte Hand , doch nur so fern
selbige das Merrmahl des Vorzuges , des Ranges ist ; ohne Plu¬
ral . Jemanden die Vorhand lassen , den Platz zur rechten
Hand , deu Rang . Im Nieders . oie vorderhand . Die vor¬
handhaben , jemanden zur rechten Hand sitzen; ob cs gleich in
diesem Verstände nur noch in den Kartenspielen am üblichsten ist,
wo derjenige dre Vorhand hat , ooer an der Vorhand sitzet,
welcher zuerst ausspielet . Im gemeinen Leben wird es oft für Vor¬
zug überhaupt gebraucht.

Wenn die verwirrten Sinnen
Der leidenden Vernunft die Vorhand abgewinnen , Gürtth.

Vorhänden , a 6 j . et uciv . 1. In der Nähe , gegenwärtig , be?
der Zand , im Oberdeutschen obhandcn ; so n-ohl,dem Orte , als
der Zeit nach . Am häufigsten v.m Sachen . Es rft noch viel Ge¬
treide vorhanden, .zum Gebrauche dey der Lianch gegenwärtig.
Es ist kem Zolz mehr vorhanden . Er steyet nicht , was vor¬
handen ist. Der vorhandene Vorrath . Das vorhandene
Geld . - Er denkt immer , die Zeit seines Unglückes sey vor¬
handen , Hioo 1Z, 2z . Die Zelt ist nunmehr vorhanden , daß
u . s. s. sie ist da. Seltener rou Personen . Es waren viel Gä¬
ste viel Leute auf dem Marke vorhanden . 2. Ja weiterer Be-
deuruug , wirtlich scyn, sich umer der Reihe der wirklichen Din¬
ge befinden , so wobl vor»Personen als von Sachen , da serftr. Es
w -rd gefragt , ob wirklich Einwohner in dem Monde vorhan¬
den sind ? ' Nrmm dein Weib und deme ^ wo Töchter , chie vor¬
handen sind , r Mos - 9, 15 ; die du hast , die da sind. Jo¬
seph und Simeon find nicht mehr vorhanden , Kap . 42 , iz ; sie
sind nicht mehr am Leberr. Unsere värcr sind nirgend mehr
vorhanden , Krägel . 5, 7,. Wo eS, wenn es so viel als am Le¬
ben bedenket , nur als ein Advcrbinm gebraucht wird . Z. Nahe
bevorstehend . . Es ist gewiß ein Unglück vorhanden über un¬
fern Zerrn , 1 Sam . 2§ , 17 . Das Wetter , so vorhanden ist,
merket kein Mensch , S . r 6, r 9. Man gebraucht cs nur noch
von sehr nahe bevor stehenden Dinar n, deren Dasenn man gleich¬
sam schon empfindet , von entfernter » ist es veraltet , pb es gleich
in diesem Verstände noch mehrmahls in der Deutschen Bibel vor-
kommt . Nachdem es nun vorhanden ist , Etst . 4, 6 : noch künf¬
tig , bevorstehend . Darum rft noch emc Ruhe vorhanden dem
Volke Gottes , V . 9. . ^ .

Anm . Dieses Wort ist eigentlich elnNebenivort , und es schemt
erst in den neuern Zeikeu in eittisenBedeuruiigeilUls eül Beywort
g braucht zu sepn. Bey vielen Oberdeutschen Schriftstellern,
und selbst ln den gemeinen Sprecharlen der Hochdeutschen , lautet
es häufigverhandcn.

Dasselbe Loch stund noch vorhanden , Theuerd.
Die Blichersind verhanden , Opitz . .

Dieß und die ungewöhnliche Stellung des Tonrs macht es glaub¬
lich, baß vor hier arts ver verderbt ist, obgleich der Bedeulung
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«ach vor hier sehe wohl Start finden könnte , vor der Hand , d. i.
Ley der Hand , in der Nähe . Cs wird nurmitdemZeüworte'
se?ngebrauche ; daberesungewöhnkichist , wennesPcrd . 9, io
heißt : alles , was dir vorhanden kommt , das rhue frisch , wo
es so viel bedeutet , als vor die Hand . Aber auch mit dem Zeit-
Worte ftyn wird es im Hochdeutschen nur gebraucht , wenn die
vorhandene Säche vermittelst eines Hauptwortes ausgedruckt
rvird .z daher es ungewöhnlich klingt , wenn es Matth . 2, »2
Heißt : cs ist vorhanden , daß Herodes suche das Rindlein um¬
zubringen . JmOberdeutschen ist dafür auch obhanden üblich.
S . Hand.

Der Vorhang , des — es , plur . die — hänge , ein Stück Zeug,
oder dem Zeuge ähnliches Ding , welches als eine Decke vor erwaS
gehänger wird . DieVorhänge vor einem Bette , vor dem Fen¬
ster , im gemeine» Leben/ die Gardinen . Die Vorhänge zuzie-
hen , aufziehen . Der Vorhang in der Dritte des Stifts , rm
Tempel . Der Vorhang auf der Schaubühne . Daher sagt --
man figürlich , der vorhang werde aufgezogen , wenn eine bis
Dahin verborgene Sache öffentlich , jedermann deutlich , bekannt
zu werden anfängt : der Vorhang werde zugezogen , sowohl,
wenn eine Sache ein Ende hat , als auch , wenn sie wieder dunkel
und verborgen zu werdenanfängt ; der Vorhang falle zu , wenn
sie völlig aufhöret.

Des Lebens Vorhang fallt , sein Schauspiel geht zu Ende,
Weiße.

Vorhängen , Verb . irreZ . veutrl ( S . sangen, ) mit dem
Hülfsworte haben . 1. Vor etwas hangen , wie der Vorhang
vor dem Fenster ; eine seltene Bedeutung . 2 . Vorwärts Han.
gen . Der Zeisen hängt vor , außer der senkrechten Linie her¬
wärts . Jngleichen im Hangen vorvagen . Die untere Decke
hängt vor , wenn sie vor der öbern vorraget . So auch das Vor¬
hängen.

Vorhängen , verd . reZ . welches das Activum des vorigen ist,
vor etwas hänge ». Eine Decke Vorhängen , vor das Fenster
u . s. s. Daher das Vorhängen . Jngleichen das Vorhänge¬
schloß , rm Schloß , welches nicht an der Thür fest ist, sondern,
wenn es nothig ist, vorgehänget wird , das Vorlegeschloß , im
Oberdeutschen ein Mahlschloß.

Das Vorhäse , im gemeinen Leben, wie vordergehäse , S . Hasen¬
klein und Gkhäse . ^

Vorhalten , verb . irrsZ . aot . (S . Hauen .) i . Einem vor¬
hauen , in seiner Gegenwart hauen , um ihm ein Beyspirl der

. Nachahmung zu geben. So hauet man einem ungeschickten Mäh¬
der vor . 2. Vor riüem andern der Ordnung nach hauen . So
hauet der Vormähder in der Ernte den übrigen vor . Beydes
im Gegensätze des Nachhariens . Z. Einem Vorhallen , ihn
im geschwinden Hauen ubertreffen . 4 . Vorläufig , zur feruern
Bearbeitung hmren . So hauen die Schlösser ein Loch mit dem
Meißel vor,wenn sie das Loch, welches sie mit dem Bohrer durch¬
bohren wollen , mit dem Meißel anfkngen . So auch das vor¬
hauen.

Das Vorhaupt , des —es, phur. die—Häupter, i . Der vor¬
dere Theil des Hauptes , wie Vorderhaupt ; ^im gemeinen Le¬
ben der vsrkspf . 2 . In einigen Gegenden , z. B . im Alten-
burgischcn , wird ein in den Dörfern vor den eigcnthümlichen
Häuser « liegender gemeinschaftlicher Platz das Vorhaupt ge-
.rianut . Da denn das Wort im Plural so wohl vorhaupkc als
Vorhäupter lautet.

Das Vsrhaus , des — es, p!ur . die— Häuser, der Platz in einem
Haase , glerch an der Hausthür vor den Zimmern , welche in an¬
dern Gegenden die Hausflur genannt wird . (S . Flur .) Vorder¬
haus wird iu andern BedrulMAE gebraucht.

Die Vorhaut , plur . die — häute , Diminut . das vorhäutchen,
Oberd . Vorhäutlein , die vorhergehende , hervor ragende
Haut ; besonders an dem männlichen Glieds , welche bey den
Juden und verschiedenen Morgenländern in der Jugend wegge.
schnitten wird . Bey dem Notker heißt sie so wohl Laurlidi als
Isurnin  Twingers altem Vocabulario bey dem Schil¬
ler LAAelskut .und in Lyra Bibel in der NiederdeutschenMund-
ürtAverwasslNghe.

Vorher , und zu Anfänge eines Satzes vorher , einIkebenwortdee
Zeit , den Umstand zu bezeichnen, da etwas der Zeit nach eher ge¬
schehen ist ; da es denn als ein Nebeuwort nur alsdann ge¬
braucht werden kann , wenn die Sache , welche der lerminus a
yuo ist, nicht unmittelbar mit demselben verbunden ist, sondern
darunter verstanden wird ; im Gegensätze des nachher . Der
Braute har sich seit gestern gebessert ; vorher aber war er sehr
gefährlich , d. i . vor dem gestrigen Tage . Ein Jahr vorher , ehe
es geschah . Bur ; vorher , fange vorher , ehe er kam. So
wohl vorher als nachher . Das ist mir vorher unbekannt ge¬
wesen , nOmlich , ehe ich es erfuhr , vorher konnte ich das noch
hoffen , aber jetzt ist alle Hoffnung verloren . So auch «nitZeit»
Wörtern : vorher wissen , gehen (der Zeit nach ), sehen, bestim¬
men , bedenken , sagenu . s. s. mit welchen cs als ein Nebenwort
nicht zusammen gezogen werden darf , obgleich solches bey ihren
Hauptwörtern nochwendig ist : vorherbestimmnng , vorhersa-
gung . Bey manchen dieser Zeitwörter ist der 1  ermivus a
yuo nicht deutlich bestimmt , sondern muß aus dem Zusammen¬
hänge ersehen werden , vorher sagen , sehen , wissen, ehe etwas
wirklich geschiehet. vorher bestimmen , in der Theologie, ehe ei¬
ne Sache zur Wirklichkeit kommt , u. s. f.

Anm . vorher ist in der Bedeutung von hervor wesentlich un¬
terschiede «. Zuweilen gebrauch -; man dafür nur das kürzere vor,
vorgethan und nachbedachr . Man muß dieses Nebenwort nicht
mit dem Vorworte vor vermengen , wenn es das her in seiner Ge¬
sellschaft hat ; vor jemanden her gehen ; was vor der Hoch¬
zeit her ging . Wo der Dativ zeiget, daß vor die Präposition ist.
Ehedem wurde vorher auch von dem Orte gebraucht , vorher ge¬
hen , dem Orte nach ; wofür aberjetzt voran üblich ist. So auch
Vorherig und vorhin.

Die Vsrherbeff'immunV, süur. die—en, von derR.A.vor¬
her bestimmen , erwas bestimmen , so wohl , ehe es geschiehet, als
auch, ehe es ziw Wirklichkeit kommt. Iu der Theologie ist die
Vorherbcstimm -ung , so wohl im weitern Verstände , der ganze
Nathschluß Gottes über die künftige Wirklichkeit einer Sache, als
auch in engerem , der Rathschluß Gottes über der Menschen Se¬
ligkeit oder Verdammniß,die Prädestination , in der Lutherischen
Kirche die Gnadenwahl.

Vorherig , ackj. welches von einigen von dem Nebenworte vorher
gebildet worden . Unser vorh -rige » Schreiben . Bep seinem
vorherigen Aufenthalt . Im Hochdeutschen hat man dafür das
bessere vorig , welches unmittelbar von vor gebildet ist.

Die VorherfäFunF , plur . die — en, von der A . A. vorher sa¬
gen , sagen , daß eine Sache , welche noch nicht wirklich ist, wirk¬
lich werden werde , besonders , so fern es ans Eekenntniß der Ur¬
sachen und des Zusammenhanges der Dinge geschiehet, wodurch
es sich von prophezeien und weissagen im engern Verstände un¬
terscheidet , welche eine unmittelbare Offenbarung voraus setze».
Die vorhersagung der Mitrerung , des Ausganges einer Sa¬
che u . s. s. Ist d e vorhersagung mit einer gewissen Feyerlichkell
verbunden , so heißt sie eine Vorherverkundigung.

Dte VoLhersehMF , plur . iuuf . von der R . A. vorher sehen, ei¬
ne zukünftige Sache mit Überzeugung oder Gewißheit crkcniM,
besonders / so fern diese Erkeiinttuß sich auf die Einficht in die Ge-
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sttz- der VerZnikNiligc » der Dinge gckaöe ! ; wodurch es /ich vo»
mvkhmaßen unterscheidet . Die Vorsehung , welche vo« vielen
mit dervsrhersehung verwechselt wird , bedeutet etwas anders.

Die vorherverkündiyiMF , plur . dre — en, S vorhersagmrg.
Vörhellcheln , vsrb . reZ . LLt . einem etwas vvrheucheln , ihn

durch Hcucheley in dessen Gegenwart zu gewinnen/ zu hinterge-
hen suchen.

DerVorhreb , des — es . plur . die — e, von dem Zeitworte vor-
hauen , doch nur in einigen Fällen . Bey den Fleischern , we.
nigstenS in Obersachsen , ist der vorhieb ein gewisses Kochstück
von dem Rindfleische . Bey den Holzstößen ist der vorhieb , ei¬
lte durch gefällte und quer über innen Bach gelegte Bäume ge¬
machte Anstalt , daß die Flößscheite bey großen Wassern nicht
ans dem Bache getrieben werden . Bey den Schlössern ist der
vorhieb , die mit dem Meißel zu einem Loche vorläufig gemachte
Vertiefung . ,

Der Vorhimmes , de« — s , plur . u t v orn . Kux . nach der Mei¬
nung einiger Kirchenväter,ein geringerer vorbercitenderGrad der
künftigen Seligkeit , gkichsaurder vordereTheil des Himmels , in
welchen die Seelen der ohne Empfang der Taufe verstorbenen
Kinder u. s. f. kommen sollen . S . Vorhölle.

Vorhm , ein Nebenwo -rt , so wohl der Zeit , als des Ortes , i .* Des
Ottes,für vor sich hin , vor andern hin ; eine im Hochdeutschen
ungewöhnlich gewordene Bedeutung , wofür voran und voraus
üblicher sind. Gehe vorhin vor dem Volke , 2 Mos . r/ , S.
wenn dirs gefiele, so wollten wir vorhin ziehen , Tob . » 1, S.
Da lief der Hund vorhin , V . 9 . In einigen Gegenden gebrau¬
chen es noch die Jäger als ein Aufmunterunzswort für den Leit-
Hund, voran oder voraus zu geh<„ . 2. Der Zeit , für vorher,
eine im Hochdeutschen gleichfalls selten gewordene Bedeutung,
vorhin hieß die Stadt Lus , r Mos . 2 8, »9. Der Ochs ist vor¬
hin stößig gewesen , 2 Mos . 21 , 19 . Hernach rhun , wie vor¬
hin , Ruch z , 10 . Und so in andern Stellen mehr , wo es auch
noch unbestimmter für ehedem gebraucht wird . Orr hast vorhin
gegründet , Ps . r 02 , 26 . Im gemeinen Leben der Ober - u»d
Niederfachsen wich es meinem andern Verstände noch für vor,'
kurzem , eben jetzt , gebraucht . Ich habe es schön vorhin ge¬
sagt, vor kurzem , eben jetzt. Ich habe ihn er st vorhin gese¬
hen. Herr Damis hat gleich vorhin das Gegenrheii behaup¬
tet, Gell . 3 . Für ohne dreß, eine nur im Ooerdeutschen,übliche
Bedeutung . Ew . Rönigl . Maj . ist vorhin des mehrern be¬
kannt , daß rc.

Es sieht vorhin um uns so schlecht und windig aus,
Güich.

A)o dafür auch zuvorhin und vorhinaus gebraucht werden.
Erv. -— ist dieses vorhinaus bekannt.

Der Vorhof , des — es , plur . die — Höfe . r . Der vordere oder
erste Hof Hey einem Gebäude , im Gegensätze des Hinterhofes;
wofür doch Voxderhvfüblicher ist. 2. Ein eingefaßter , aber un-
bedeckter Platz vor einem Gebäude . In diesem Verstände kom¬
men in der Deutschen Bibel der Aorhof des Tempels des Ge-
käüMisses, des Pallastes u. s. f. vor . Das Wort scheinet noch
im Oberdeutschen gangbar zn seyn ; im Hochdeutschen wird cs
nur noch in der Hähern und edlern Schreibart gebraucht , indem
man im täglichen Umgänge einen solchen Vorhof , wenn er von ei¬
nigem Umfange ist, nur den Hofschlechtweg nennet.

Dre Vorhölle , plur . iuut . bey einigen Kirchenvätern , der äußere
oder vordereTheil der Hölle , in welchem sich die Seelen der Ver¬
dammten befinden sollen , ehe ße in die Hölle kommen . Diese und
der vorhimmel machen denlämbuskatrum aus.

DasVorhgsz , des — es , plur . die — Hölzer , der vordere oder
äußere Thejl eines Maldes oder Gehölzes , welcher gemeiniglich
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aus Gebüsch oder Unterholz bestehet - in einigen Gegeudmr die
Brahme.

Auch der Hase fluchtet sich nun zum buschigen Vorhalt
Zachar.

.In dem fonnichtkn vorholz lauscht der schimmern --
-e Rothfchwanz,

Und schießt nach dem bunten Insect,eben ders.
In einem etwas andern Verstände nennt man ein vor einem grs^
ßen Walde liegendes Gehölz , besonders , wenn es durch eine Trifte
einen Rasen , Acker u . s f^davon abgesondert ist, ein vorholz.

Die Vorhuth,p 1ur . die — en . ».* Von Huth , ein zur Bedeckung
der Haupt -Armee bestimmter Theil eines Kriegsheeres , ward die
Avanr -GardeVder der vorrxab eines Kriegsheeres ehedem t,re
Vorhuch genannt ; in welcher Bedeutung es aber veraltet ist»
2 . Von Huth , Weide , ist es in derLandwirthschaft das Recht , da6
Weiderecht aufcinem Grundstückezuerst , vor andern auszuüben¬
der Vortrieb , die vsrtxift . Die Vorhuch haben , im Gegen¬
sätze der Nachhuch.

Vorig , ein Beywort von dem Nebenworte vor , so fern es eine Zeii
bedeutet , i . Was vor dem gegenwärtigen war , ohne zu bestim¬
men , ob es lange oder kurze Zeit vor demselben war . Das Ne-
benwork davon ist vorher . Sein voriger Wohlstand , sein ehe.
mahliger , sein Wohlstand vor sojnem gegenwärtigen Verfalle.
Der vorige Zustand , im Gegensätze des gegenwärtigen . Es
sind nicht mehr die vorigen Zerren . In mernen vorigen Brie¬
fen . Bitte , daß dir die vorigen Sünden auch vergeben wer¬
den , Sir . 21 , r . Euer voriger Wandel , Ephef . 4, 22 . Oievo-
rrgen , d. i. die Vorfahren , Vorälrcrn , z Mos . 19,14 ist im Hoch-
deutschen ungewöhnlich . 2. In engerer Bedeutung , das nächst
vorher gegangene seiner Al t. voriges Jahr , im vorigen Jahre,
im nächst vergangenen , vorige Woche , vorigen Monath , vo¬
rigen Gommer , vorigen Winter , vorige Messe ; wofür man
auch das Mittelwort verwichen und im Riedersächs . verleben ge¬
braucht . An selben Ort , da fle sich des vorigen Tages gerü¬
stet hatten , gestera , Nicht . 2 0, s ^ Oer vorige Landpflegcr,
Nehem . Z, iL.

Anm . Es ist wie hiesig , dafig , die mit - mahlig u . s. f . in der
Adverbial - Form nicht üblich , statt welcher vorher gebraucht
wird . Im Oberdeutschen ist für vorig auch vorherig und vor-
hinnig gangbar.

Vorjagerr , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt gebraucht
wird . r . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , ( i)
Einem vorjagen , vor ihmjagen , d. i. eher, als er das Jagdrecht
ausüben darf ; im Gegensätze des Nachjagens . (2) In einem an-
dern Verstände jagt man jemanden vor , wenn man »hm im Fah¬
ren oder Reiten un vollen Galoppe zuvor komme, s . Als
ein Accivum , nach dem vorder, , Theile zn jagen oder treibe ». Im
Jagdwesen werden die Hirsche oder Sauen vorgcjägr , sowohl,
wenn sie durch den Lauf dey dem Leibschirme oorbey gejaget
den, als auch überhaupt , wenn Wildbret aufgesprenget und vor¬
wärts gejazetwird.

Das Vorigen , des -- s , plur . rriuf . der Infinitiv des vorigen
Zeitwortes , als ein Hauptwort gebraucht . Besonders wird eine
Jagd , welche man Kraft ftines Rechtes eher als andere hält , ei«
Vorlagen , eine vorjagd genannt.

Das Vorjahr, des —es, plur. die—e, in einigen Niederdeut¬
schen Gegenden eine Benennung des Frühlinges , weit das Jahr
ehedem mir dieser Jahreszeit angefa .-gen wurde ; eigentlich der
Anfang , erste Theil deSJ chres.

Vorjerzt , zwiefach unrichtig anstatrfür jetzt, S . 8ürH . 4.
Die Vorkammer , plur . die —m, eine Kammer vor einem andern

Zimmer . In der Anatomie werden die Herzohren , auriculu«
Llll  A coräas.
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eorcki ?, auch Vorkammern genannt , weil sie sich yyr dtn ^ evZ-
Kammern befinden . S . auch 6 er ; lappchen.

VvEtmen , bey vielenMch vorkauen , verb . reZ . act . Einem
Linde die Speise vorkäuen , sie kauen , und sie dem Kinde hernach
zukommen lassen ; im Gegensätze des Nachkäueüs . Figürlich
und im gemeinen Leben ist einem etwas vorkauen , einem Ein¬
fältigen alle Worte , die er sagen soll , gleichsam in den Mund
legend

Der Vorkauf , des — es , plrrr . die — kaufe , i . Die Hand¬
lung des Vorkaufens , d. i . da man eine Waare eher als andere
kaufet ; ohne Plural . Den Höken den verkaufdev -zu Markte
kommendenMaaren zu verbrechen . 2 . Das Recht , nach welchem
mian bev dem Verkaufe eines Dinges vor allen andern den Vor¬
zug har , sie für eben denselbenPreis vor allen andern kaufen kann;
Das Näherrecht , das Einstandsrecht , in manchen Gegenden der
Laufzug , der Naherkauf.

Vorkrrufqn , verb . reg . aeutr . mit dem Hülfsworte haben . An¬
dern vorkaufen , ihnen in dem Kaufe einerWaare zuvor kommen.

Der Vorkäufer , des — s , x !ur . ut uorn . buK . Famm . die,
Vorkäuferinn , eine Person , welche andern in dem Kaufe einer
Maare zuvor kommt , besonders , die eineMaare vor andern und
Zu ihrem Nachtheile in Menge aufkauft , um sie einzeln wieder zu
»erkaufe », ein Aufkäufer.

Vorkehren , verb . reg . act . eigentlich vorwärts kehren oder wen --
den . Man gebraucht es nursigürlich mit einigen Hauptwörtern,
für anwenden . Anstalten , Mittel vorkehxen , gebrauchen , an-
wenden . Alles Nöthrge vorkehren , veranstalten . Zm Ober-
deutschen sagt man auch, allen Fleiß , allevorsichtigkeit , ein Ein¬
sehen u. s. f . vsrkehren.

*Dasvorktnö , des — es , plur . die — er, ein im Hochdeut¬
schen ungewöhnliches , aber im Niederdeutschen gangbares Wort,
die Kinder der erstery Ehe zu bezeichnen.

Dre Vorkirche , plur . die — n , ein Gebäude odcreillgeschlosse-
ner und bedeckter Platz vor der ,Thür einer Kirche , den Windzug
abzuhalten u. s. f. an einigen Orten die Zalle.

Die Vorklaye , plur . die— n. 2. Eine vorläufige Klage , d. i.
Klage über eine Sache , oder über ein Übel, ehe man hoch darüber'
zu Rede gesetzt wird . Mit der Vorklage kommen , einen began.
Zenen Fehler , ein erlittenes Unglück erzählen , ehe man noch dar¬
um befragt , oder zur Rede gesetzt wird . 2. In heil Reckten ist die
Vorklage , an einigen Orten die Lonventions - Blage , zum
Unterschiede von der Gegenklage , Nachklage oder Aeconven-
rjons - Blage.

Vorkleben , verb . reZ . sei . vor etwas kleben. Papier vorkle¬
ben , vor .eine Öffnung.

VorklirrTen , verb . irreZ . neulr . (S . Blingen, ) mitdemHülfs-
worte haben , unter mehrern klingenden Dingen vor andern gehö¬
ret werden.

Vorkommen , verb . irreA .veutr . (S .Rommen, ) mit demHülss-
Worte sepn . s . Von vor , eher ; einem Vorkommen , eher kom¬
men , als er . Ahimaag kam Lust vor , 2 Sam . i O, 23 . Wir
werden denen nicht vor k̂omrsten , die da schlafen , i Thess. 4 , 1L.
Jngleichen figürlich , wie Vorbeugen . Einem übel , einer Brank-
heit Vorkommen . Der kann viel- Böses (vielem Bösen ) Vor¬
kommen , Sir , zo , zo . In diestrganzen Bedeutung sagt man
jetzt lieber zuvor kommen , vermnrblich dieVerwechselung mit den
folgenden Bedeutungen zu vermc 'deu. ,

2 . Von vor , so fern cs so wohl den vordern Tbeil eines Dinges,
als auch die Gegenwart bedeutet . ( 1) Bor jiNianden kommen, ob,
soiute m>d mit Verschweigung der Person . Ich suchte Gehör,
konnte aber nicht Vorkommen . Wir stnd gestern Vorkommen,
«orgelafie » worden . Die Sache lst noch nicht vorgekommen,
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noch,licht vörgönommen woedeu . (- ) Vor jemanden kvw.
men , d. i. bep ihm angebracht werden . Mir ist von euch Vor¬
kommen (vorgekommen ),. daß Zank unter euch sey, 1 Cor . 1, r i.
Eine auch nur noch im gemeinen Leben übliche Bedeutung , (z)
Figürlich bedeutet Vorkommen oft so viel , als unoermutbet ge«
genwänig werden , sich ereignen , zuiragen , oft auch nur empfunden
werden , begegnen ; wie das ährsiichevorfallen . lleder -schlug , was
ihm vorkam , 1 Kön . 20 , 20 ; was ihm begegnete, ihm vor die
Hände kam. Er ißt alles , was ihm vorkommt . Das Wort
kommt nicht oft vor , wird nicht oft gehöret , gebraucht . Lex
Fall ist mir noch nicht vorgekommen , ich habe ihn noch nicht er»
fahren , wenn ihr etwa unterdessen eine gute Gelegenheit zu
heirathen vorkäme , Less. Tausend kleine Umstande , die im¬
mer von neuen Vorkommen . Vorkommen bedeutet , "daß sich
die Sache uns gleichsam von selbst darstelle , hat aber doch den Ne«
benbegriff des Plötzlichen nicht so, wie vorfallen . (4) Scheinen/
mit der dritten Endung der Person . Es kam mir vor , als sähe
ich ihn , als hätte ich es gehöret , es schien mir so. Das kommt
mir wunderlich vor . Ich weiß gar nicht , wie sie mir heute
Vorkommen , Gell , Er kommt mir sehr bekannt vor . Du
kommst mir ganz munter vor , Gell . Ich weiß nicht, daß
(warum ) ich heute allen so verdächtig vorkomme , eben ders.
(L) Hervor kommen, nur im gemeinen Leben. Bomm vor , bes¬
ser hervor . Er wollte nicht vorkommeist

Anm . In der ersten Bedeutung für zubor kommsn , key dem
Kero suricbuuemsn , im Oberdeutschen in allen Bedeutungen
fürkommen . Im Niederdeiufchen bedemet dieses Wort noch:
1, empor kommen , in mehrAuscheii , befiele Gl, 'icksumständekom¬
men . s . Etwas bestreiten , demselben gewachsen seyn. Wir können
es nicht alles Vorkommen , aufessen, ingleichen bestreiten; in
welchen ! Falle man in Obersachsen in deu niedrigen Sprecharten
verkommen braucht.

*Die Vorkommenheit , plur . die— en, von Vorkommen s.
l3 ) ein nur im Oberdeutschen übliches Mort , einen Fall , Ver¬
fall , etwas , das vorkommt , sich zuträgt , zu bezeichnen. Unange¬
nehme Vorkommenheiten.

Der Vorkopf , des — es , plur . die —- köpfe , der vordere Thei!
des Kopfes , in der edlern Schreibart das Vsrhaupt , vorder-
haupt ; im Gegensätze des ämterkopfes oder Hinterhauptes.

Die Vorkost , plur . csr . im gemeinen Leben, besonders Niedtt«
deutschlandes , Bost , d. i. Speise , welche nach der Suppe , vor
dem Fleische gegefien wird , d. i. Gemüse.

Vorla - en , verb : i,reg . sei . (S . Laden ), vor Gericht , vor die
Obrigkeit lader», d. i. z,l kommen befehlen , citireM Die Gla'li-
blgervorladen , ihre Forderungen zu bescheinigen . Daher die
Vorladung , die Citanon . In »Oberdeutschen auch vorbiethen,
vorgebiechen , vorhcischen ; irnHannövr . vorablädcn.

Die Vorlage , plur . die — n, von dem Zeitworte vorlegen,
dasjenige , was vor ein anderes Ding geleget wird , doch nurm
einigen einzelnen Fällen . Damit eine Tonne nicht fortrolle, wer¬
den Steint -, als cinv Vorlage unter dieselbe geschoben. Bey

' dem Destillieren ist die Vorlage ein Gefäß , welches vor die Ne-
torre , den Kolben , Destillier - Blase u. s. f. gelegt wird, in wel¬
ches dasjenige tröpfelt , was man destillieret oder übertreibt ; der
Becipient . Auch ein Gespann frisch vor - oher uutergelegler
Pferde , Französisch ein kloluis , wird zuweilen eine Vorlage
genannt.

Vorfällen , verb . rez . act . Einem etwas vorlallen , cs in seiner
Gegenwart lallend Vorbringen , damit er es höre . Daher das
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des — es , s ! ur . dre — länder , ein vorliegendes

^ra >̂ da- äaßerste , ° °rd- r- Laad . Zu d-„ N !-d-cd-utschc„
M ° rsckl- »d-r » ist cs das ^r- cknc - der f- st-Laild vor -ui -m D -rch-,
d. i. rwischen demselben und dem Wasser ; der Groden . Auch an
dn , Küsten , das vor dem chöhern Lande liegende Land , eine Art
eines Vorgebirges . In dem Deutschen Staalsrechte werden auch
w ' bl die Österreichischen Lander in Schwaben , oder die vorder-
österreichischen Provinzen , nach Oberdeutscher Arr die Vorlande
genannt.

v rlemtten , verd . reZ . aet . welches nur lm gemeinen Leben für
hervor langen üblich ist. Etwas aus einem Rasten vorlangen.
Daher die vorlangnng . . ^

ein Nebenwort der Zeit , vor sehr langer Zeit ; längst.

Wie du unfern Vätern vorlängst geschworen hast , Mich . 7 , 20.
Ich habe es schon verlangst gehöret . Das haben wir vor¬
längst gewußt . J 'st Oberdeutschen vor langem.

Der vörlafi , des - es , plur . inus . von dem Zettworte vorlas¬
sen, die Handlung des Vorlassens, unddasie.uge, was vorgelassen
Lvird doch nur inrinigen einzelnen Fällen , i . Die Handlung des
Vorlassens . So sagt man in der Zägerey : einem Hühnerhunde
den vorlaß geben , wenn man denselben mtt einem lebendigen
^eldbulme an einer Leine in einem Zimmer oder Garten abrrchtdt.
? DasMige , was vorgelassen wird . In der Zägerey w .rd der
Bü -chel Federn , mit welchen der Falke , wenn er nrcht gefangen
bat ' zurück gelocket wird , dasZederspiel , auch dervovlaß genannt,
da e- denn auch den Plural leidet-Gemeiniglich lautet diesesWort
Vorlos , (S . dasselbe .) Bep demKelterndesWeines , auch dey dem
Destillieren desBranntweins,wird dasjenige , was zuerst ausläust
oder übergeht, dir vorlaß , bey andern der Vorlauf , undbrydem
Branntwein der Vorsprung genannt , S . Vorlauf.

Uorlassen , yerd . irreg . act . (S . Lassen .) 1. Voran oder vor¬
wärts lassen. Jemanden vorlassen . 2 . In jemandes Gegen¬
wart lassen. Er suchte Audienz , man ließ ihn aber nicht vor.
Die Partien vsrlaffen , vor Gericht , vor de» Richter . Zur
Unterredung vorgelassen werden . Zu beyden Fällen uur in der
vertraulichen Sprechart . So auch die vorlassnng.

yorlastia , er, — sie, a6j . et äckv . a » den Schiffen ^ wenn sie
vorn schwerer gebaner, oder stärker beladen sind, als die Regeln
des Gleichgewichtes es erfordern ; zum Unterschiede von dem
Hinterlastig. . 7 , _ .

Der Vorlauf , des — es , plur . inut . von dem ^ ettwsrte ver¬
laufen , dasjenige , was vorlänft , doch nur in einigen Fällen . ^ >cy
dem Destillieren des Branntweins ist .der stärkste Branntwein,
welcher zuerst übergehet , der Vorlauf , vorlaß oder vor ?prung»
In dem Weinbaue istvorlaufodec vorlaß derMiqe Most , wel¬
cher ans dem Zuber von den Trauben , che sie noch getreten odor
gekeltert werden , von selbst abläuft , dagegen derjenige , welcher
bey demTreten zuerst abssießet , der Vorschuß genannt wird , die¬
ser im Gegensahe des Nachschnsses oder Nachdruckes , welche,
durch die Presse heraus gebracht wird.

Vorlaufen , verb . irre § . (S . Laufen, ) welches in doppelterGe-
stalt üblich ist. ». Als ein Neutrum , mit dein Hülfsworte seyn.
(i ) Eher laufen , als ein anderes Ding ; eine Bedeutung , welche
wenig mehr vorkommt , wovon aber doch das vorige Hanorwort
Vorlauf abstammet . (2) Voran laufen , vorwärts laufen , vor
andere oder einen andern laufen . Einer lief vorn vor , Märe . 2 0,
*7. Zngleichrnnach dein Vocdertheile eines anderuDiugev laufen.
So läuft man im Jagdwesen wor , wenn man vor einem Wstde,
welches nicht recht anlaufen will , zu kommen sucht, damit es zum
Schüsse komme, (z ) Im Laufen übertceffeu , zuvor kominen . Ei¬
nem Vorläufers ; im Gegensätze des Nachlaufens . (4) Auch in
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jemandes Gegenwart laufen, ihm ein Muster der Nachahmung Zu
geben. Einem vorlaufen.

2 . Als ein Aetivum , doch nur im Bergbaue , von der bergman-
Nischen Bedeutung des einfachen Zeitwortes laufen , Erz , Zu¬
schläge , Rohlen u. s. f. vorlaufen , sie vor den Schmelzofen
schaffen. So auch das Vorlaufen.

Der V̂orläufer , des — s , plur . nt vom . liaZ . FLmiu . die
vorläuferinn . ». Von der letzten thätigen Bedeutung des^ origen
Zeitwortes . imHüttenbaue , derjenige , welcher die zu dem Schmei?
zen nöthigen Dinge , als Crz , Kohlen , Zuschläge u. s. f. vor den
Schmelzofen schaffet, welches in Obersachfen jetzt von demHütten-
steiger geschiehet , welcher ssazu feine Knechte hat . 2. Bey den
Vogelstellern ist der Läufer oder Vorläufer , ein angefeffelterLock-
vogel , welcher auf oder vor dem Herde herum laufet , z . Eine
Person , welche vor der andern hergehet , und sie ankimdiget . doch
nur in der biblischen Schreibart , wo Johannes der Vorläufer
Christi , und Sbr . 6, »9 , 20 . Christus der Vorläufer der Gläu¬
bigen ,genannt wird. In weiterer und figürlicher Bedeutung , ist
der Vorläufer , wie vorbothe , einejede Sache , welche vor einer

' andern hergehet , und eilte Anzeige derselben ist.
Vorläufig , a6j . et sä v . 1. *Was vor einer Sache hergehet,und

sie gleichsam verkündigt ; eine veraltete Bedeutung , Das vor¬
läufige Gerücht . Ein vorläufiger Brief . 2 . Was vor derHaupt-
fache, doch in Beziehung sufdieselbe , überhaupt und summarisch
geschiehet. Sich vorläufig nach etwas erkundigen . Etwas
vorläufig melden . Die vorläufige Nachricht , vorläufige Ab-
rxde nehmen . . .

Vorlaut , a6j . et aäv . Vor der gehörigen Zeit laut . So
ĵ gt man m der Jägereh , ein Hund sep vorlaut, , wenn er zu hit¬
zig ist, und ehe anschlägt , als er das Wild stehet ; fährtenlaut.
Der Jäger ist vorlaut , wenn er voreilig im Angeben ist, welche»
auch freylaut heißt. Ebenso sagt matpauch in andern Fällen,
jemand sey vorlaut , wenn er zu früh , zuvoreilig , von einer
Sache spricht . 2 , vorlaut werden , heißt zuweilen auch, ob¬
gleich seltener , vorlauten . Jemand wird in einer Gesellschaft
vorlaut , wenn man seine Stimme vor allen -andern höret.

VorlegiM , vsrl >. rsA ° aet . vorein anderes Drug legen . ». Ei¬
gentlich . Ein Schloß vorlegen , ein bewegliches Schloß vor die
Thür legen oder hängen ; da denn ein solches bewegliches Schloß
ein verlege- oder Vorhängeschloß genannt wird . Einen Rezi¬
pienten vorlegen , worden Brennkolben . Pferde vorlegen , tzste

' vor den Wagen spannen . Soll das Ding , vor welches etwas ge-
legt wird , ausgedruckt werden , so gebraucht man das einfacheZeit-
wort mit dem Vorworte . Lin Schloß vor die ilhur , di - Pfer¬
de vor den Wagen legen.

2 . In engerer und figürlicher Bedeutung , einDing vor jeman¬
den legen, damit er eine Veränderung damit vornehmein  wel¬
chem Falle sie Person in der dritten Endung stehet . ( 1) Den
Gästen die Speisen vorlegen . Jemanden Braten , ein Stuck
Zisch vorlegen . Ws man auch vorlegen absolute gebraucht , die
Speisen beo Tische unter die Speiscydcn äuStheilen . Daher der
vorlcgeloffel , ein großer Löffel, die Speisen damit vorznkegen.
(2) 'Jemanden eine strage , einen Zweifel vorlegen , zur Beant¬
wortung , zur Auflösung . Ihm einen Aussag vorlegen , zur
Durchsicht , zur Beurrheitung . (z ) Zur Wahl , zue Annahme vor-
leaen . Siehe , ich habe dir heure Vorgelege d'as Leben und das
Gute , den Tod und das Bose , 5 Mos . z 9 , r z.

Daher - re Vorlegung und das vorlegen.
DasVorlegewerk , des — es , plur . die — e, in öen Uh - en, ein

Werk zwischen der Uhrschribe und dem Rädergehäuse , welches
das Geh - und Schlagewerk zur Zeignng der Stunden und Minn.
tenbrstimmt ; dieAurlchtung , Franz . Oäck^ arure.

. Vorlei-

M

'
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S- Vorlechen , verb . irrs ^ . aol . (S . Loih ??,, ) öarleHen , vor - Die vorlkppe , plur . die - n, Ne zwey rochen Men Streifen

strecken, ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort . an den Lippen des MunSes , ? rolsbia.
Der müsse Hab und Güter ziehen . ' Das Vorlos , des — es plur . die — e, ben den Falkenieren , das
So chm auf Wucher vorgelieden Opitz Ps . 109 . Federspiel , womit der Falke , wenn er nichts gefangen hat , zurück

Vorleimen , verb . rex . uet . vor eine Öffnung leimen . Soauch gelockct wird ; bey einigen auch der vorlaß . Bey der unbestäii,
die Verleimung . ^ digen Schreib - und Sprechart dieses Wo tes ist es noch ungewiß,

DieVsrloie , plur . die n , in den Weinländern . i . DrrA »- obrsvon vorlassen abffammet , oder von einem altcnlosen , wei»
fang dir Weinlese , e . Das Recht , seinen Wein eher als andere ftn , so daß es eigentlich ettvas bedeuten ivikrde, was dem Mm
lesen zu dürfen , im Gegensätze der Nachlese ; ohne Plural . Die vorgewovfe » wird.
vorlesc haben . >

Vorlesen , verb . irreZ . act . (Si Lesen ) i .Von lesen, sammeln;
liefet man andern vor , wen » man , z. B . den Wein , eher tiefer,
als andere . 2. Von lesen , leZers , liefet man jemanden vor,
wenn man etwas in seiner Gegenwart laut lieftt < daß er es höre.
Jemanden einen Brief , ein Buch vorlefen . So auch das vor¬
lesen.

Der Vorleser , des — s , plur . ut 00m . Kux . Fämin . die Vorle¬
ser inn , eine Person , welche andern vorlieset , in derzwevte » Bc-
dcmung des Zeitwortes . Im cngern Verstände ist es,eine Person,
deren Geschäft oder Amt es ist, einerandern Bücher und Schrif¬
ten vorzulesen . Sich einen Vorleser halten.

Die Vorlesung , plur . die — en, von vorlesen 2. 1. DieHand-
lung des Vorlesens ; gemeiniglich ohne Plural . Die Vorlesung
eines Briefes . 2. Im engern akademischen Verstände ist die

. Vorlesung so wohl das Vorlesen einer gelehrten Abhandlung;
sie werde nun wirklich abgelesen , oder aus dem Gedächtnisse yer-
gesaget , als auch die aufsolche Art abgekesene oder hergesagte Ab¬
handlung selbst. Eine Vorlesung halten , drucken lassen . Da¬
her denn auch die Collegia auf Universitäten Vorlesungen ge¬
nannt werden . Dre theologischen Vorlesungen besuchen.
Baumgavtens Vorlesungen über die christliche Moral.

Vorletzte , aclj . das nächste vor dem letzten zu bezeichnen. Die
vorletzte Sylbe , die nächste Sylbe vor der letzten, psnultima.
Der vorletzte Tag im Jahre . In meinem vorletzten Briefe.
Im gemeinen Leben drückt man dieses vorletzt auch wohl durch
das letzte ohne eines aus . Im Oberdeutschen , besonders im
Österreichischen , Hakman auch vorvorletzt , das Zutepeuulti-
Mus auszudrücken , wofür man aber im Hochdeutschen devzwev-
te vom Ende , oder, wenn mau das Ende mitzählet , der dritte
vom Ende sagt.

Verseuchten , verb . rex . acl . 1. Jemanden vorlcuchten , vor
ihm her leuchten , damit er sehe, eine seltene Bedeutung . Üblicher
jsies , 2. figürlich , andern ein sehr merkliches Beyspjel zur Nach¬
ahmung geben . Andern mit seinen Tugenden , mit seinen Ver¬
diensten vorleuchten.

Dir durch ihr Beispiel vorzuleuchten , Weiße.
g . Der Hundsstern leuchtet vor andern Sternen vor , wenn sein
Licht Heller empfunden wird , als der übrigen ihres.

Daher die vorleuchtung,besonders in berzweyteu Bedeutung.
Vorlieb , aclv . S . Fürlieb . ^
Vorlieben,verb . irre ^ . neutr . (S . Liegen, ) welches das Hüsfs,

wort haben bekommt, vor einem andern Dinge liegen . 1. Über¬
haupt , wo es doch nur im gemeinen Leben gebraucht wird . Das
Schloß liegt vor , vor der Thür . Bey den Jägern liegt der
Dachshund vor , wenn er vor dem innersten Baue des Dachses
liegt und bellet . 2 . Im engern Verstände . ( >) Bor uns liegen,
wo doch nur das Mittelwort vorliegend üblich ist. Das vorlie¬
gende Hinderniß , das vor »ns liegende . Vas vorliegende Welt¬
all Herd . Es ist in dieser Bedeutung im Oberdeutschen am üb¬
lichsten . (2) Die vorliegenden Reichskreise , die vorn an der
Gränze , zunächst an Frankreich liegende » Neichskreise ; auch
«ur in diesem Mittelwerte.

Vorlützen , verb . reZ . scl . mj ^mandes Gegenwart lügen, danüj
er selbig., s glaube . Eurem etwas vorlügen.

Vormäcyen , verb . reg . sct . welches , so wie das einfache ma¬
chen, eine sehr unbestimmte Bedeutung hat , und daher in den mei¬
sten Fällen nur noch im gemeinen Leben gebraucht w .rd . 1. Vor
etwas machen , d. i. vor etwas befestigen . Einen Zaun vsrmar
chen, vor eine Öffnung , vor einen Weg » . s. s. r . Eurem etwas
vormachen .es in seinerGegenwart zum Muster der Nachahmung
machen , damit er es nachmachen lerne ; es geschehe nun auf
welche Art es wolle , z . Jemande » einen blauen Ounst vorma¬
chen, vor seinen Aug u, die Wahrheit durch eine Erdichtung vor
ihm zu verbergen suchen ; in welcher Bedeutung man im gemei¬
nen Leben auch absolute sagt , einem etwas vormachen , ihm vor¬
lügen , vorheucheln u . s. s.

Der Vormähber , des — s , plur . utuom . stnF . von dem fol¬
genden Zeitworts , der erste und vorderste unter den Mähdern,
welchem die übrigen nachmähen . Wo das Getreide nicht gemä-
het, sondert»geschnitten rvirdcheißt er der Vorschneider oder Vsr-
schnitter . ,

Vsvmühen , verb . reZ . set . 1. Absolute , der erste und vorderste
unter den Mähdern seyn. 2. Einem andern vormähen , ihm
in geschwindem Mähen zuvor kommen , ihn darin übertreffen.
Z Einem vormähcn , in seiner Gegenwart zum Muster der Nach¬
ahmung mäben.

Vorwahlen , verb . rsZ . act . I . Einem etwas vormahlen , es
in seiner Gegenwart mahlen , damit er es sehe oder erkenne. Ei¬
nem Binde die Buchstaben vormahlen , sie ihm langsam und be¬
dächtig vorzeichnen , damit es sie unterscheiden lerne . Figürlich
ist vormahlen , wie vormachen 2, eine Unwahrheitals Wahrheit
glauben machen . Er ist ein guter Narr , dem man leicht etwas
Vorwahlen kann . 2. Einem etwas vormahlen , es in seiner Ge¬
genwart zum Muster der Nachahmung mahlen , damit er es nach^
mahlen lerne . ,

So auch das vormahlen.
Vormablen,ein Nebenwort , S - vormahls.
Vormcrhlltz , aclj . was vormahis war oder geschähe, ehemahlig.

Sich an die vormahbgen Zeiten erinnern.
Vormahls , ein Nebenwort der Zeit , indenvorigen Zelten , in ei¬

ner in,bestimmten veraangenen Zeit ; ehedem , ehemahls . Ni¬
kodemus,der vormahls bev der Nacht zu Jesu gekommen war,
I " ' 9, 39 . B leam ging nicht hin , wie vormahls , 4 Mos.
24 , ». Der dtl vormahl z bist gnädig gewesen , Ps . 85,2 . vor - -
mahls drang sie mit größerer Heftigkeit m mich . Freilich war
ich vormahls Fräulein Malchen , Weche.

Anm . Bey einigen Vorwahl und vormahlen ; im Hochdeut¬
schen am richtigsten vormahls , weil es eine unbestimmte Zeit be¬
zeichnet, S . Mahl.

DerVormcrnn , des — es , plur . die Vormänner und vorlente.
r . * Der Zeit nach , derjenige , welcher vor uiis in einem Amte
oder in einer Verbindung gewesen, wie Vorfahr ; eine im Hoch¬
deutschen unbekannte Bedeutung . 2.DemOrte und der Ordnung
nach , ist der Vormann eines, andern derien -g ', der in der Neche
vor ihm stehet ; i» welchem Verstaube ps, wie Vordermann , be-^ »vsders
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sonders im gemeinen Leben, « blich ist. Der im ersten Glieds ste¬
hend, Soldat , ist der Vormann des im zweytenGliedc stehenden
vder seines Hintermannes . So auch bey Arbeitern n. s. s. Figür¬
lich wird in der Seefahrt das vor einem andern Schiffe segelnde
Schlffdessen Vormann , so wie dieses jenes Hintermann , genannt.
Von den Beyständern , welche ein Zlaggenmann oder Flaggen¬
schiff bekommt , wird das vordere Schiff der Vormann , das
Hintere aber der Hintermann , genannt.

Der Vormars , des — es , plur . die — e, in der Seefahrt , der
Mars oder Mastkorb am Fockemaste , oder vordersten Mastbaume
nach dem Bugspriete . Daher das vormarssegei , das zweyte Se¬
gel am Fockemaste von unten an , über dem Vormarse.

Das Vormast , des — es , plur . die —. e , ein obrigkeitliches
Maß , welches - en übrigen Maßen ebenderselben Art zum Muster
dienet. In diesem Verstände wird es auf den Blechhämmern ge«
braucht, das obrigkeitliche Maß zu bezeichnen, nach welchem die
Bleche beschnitten werden muffen . Zn andern Fallen heißt es das
Eichmaß.

Die Vormauer , plur . die — n , eine Mauer von einem Din - l
ge, so fern sie demselbem zum Schutze , zur Sicherheit dienet.
Man gebraucht es am häufigsten im figürlichen Verstände von ei¬
ner Sache , welche einer andern so wohl zur Sicherheit , zumSchut-
ze, als auch zur Äbhaffung , dienet . Die Gesetze find eine
Vormauer der Tugend , zum Schutze der Tugend ; ingleichcn
die Gesetze find eine voEauer gegen das Laster » dasselbe
abziihaltcn. . -

Der Vormeister , des — s, plur . ui nom . stoß , bey den Hand¬
werkern einiger Gegenden , der Vorsitzende Meister , der Atteste,
Oberalteste , Handwerksmeister , Obermeister.

Vokmeffen , verb . irrs ^ . act . ». Einem etwas vormeffen , es in
dessen Gegenwart messen, damit ervon dem Maße überzeugt wer¬
de. r . Auch, etwas in jemaiides .Gegenwart messen , damit er
nachmessenlerne . So auch die Vormessung.

Der Vormittag , des —es,  ptur . die — s , die letzte Hälfte
der Zeit des Tages , von dem Morgen an bis zu Mittag , zum
Antt-i schiede von dorn Morgen , welcher die erste Hälfte dieses
Zeitpunktes 'bezeichnet , und im Gegensätze des Nachmittages.
Er ist uns noch diesen vormittag begegnet . Drep Vor¬
mittage hinter einander . Zerrte vormittag , d. i. heute de«
Vormittag.

Vormittagitz , astjsot . was den Vormittag ist oder geschieht,
im Gegensätze des nachmittägig . Der vormittägige Got¬
tesdienst.

Vormittags , aä vsrb . am Vormittage , zur Vormittagszelt . Vor¬
mittags spazieren gehen . In den gemeinen Sprechartcn Otter-
sachsens höret man dafür wohl vormittag ?, welches aber keine
Analogie hat . Heute Vormittage , Gest . Sre waren ja Vor¬
mittage nicht so traurig , eben ders. vormittags oder diesen
Vormittag.

Deryormunö , des — es , plur . die — münder , Famin . die
vormünderinn . ». Überhaupt, , eine Person , welche für
stuer andern Bestes und Sicherheit sorget , es scy nun durch
^tttheidjguilg mit Morte » , durch Fürsprache , oder durch
Verwaltung ihrer Angelegenheiten , oder endlich auch durch
/ " Währung thatigen Schutzes ; in .welcher sehr weiten Be-
cutnilg es ehedem besonders in solchen Fällen gebraucht wnr-
k, wo die andere Person , oder als ein .' Person betrachtete

vache , solches selbst zn leisten , fähig war . Ls ist in dieser
Entern Bedeutung , im Ganzen genommen , im Hochdeut¬
schen veraltet, , kommt aber noch hin und wieder in manchen
kmzellien Gegenden und Orten vor . Die Vorsteher der Kir,

Stiftungen werden noch an vielen Orken , so wohl
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Ober - als Niedersachsens , Vormünder genannt , weil sie nicht
nur die Güter derselben verwalten , sondern auch für ihr Beste-
sprechen , sie vertreten . Die Vögte oder Advocali der Stifter
kommen ehedem gleichfalls unter dem Nahmen der Vormünder
vor . Ein Advocat oder gerichtlicher Bcystand hieß im Nieder»
sächfischrn ehedem voremunr , Vormund , wovon in dem Brem.
Rieders Wörterb . v . Mund , mehrere Bepspiele angeführet wer¬
den. Eben diesen Nahmen bekamen ehedem die Syndici der
Städte , und an vielen Orten werden noch die Heimbürgen ans de»
Dörfern , welche die Güter und dasBoste der Gemeine handhaben,
Vormünder genannt . Selbst in der Deutschen Bibel hatLuther
esnoch in einer dieser weitern Bedeutungen gebraucht . Ich«
schrieb Briefe und sandtefie gen Samaria , zu den Obersten
d«r Stadt Jesrcel , zu den Ältesten und Vormunden (Vormün¬
dern ) Ahabs , 2 Kon . 10 , i . § . Und 2 Macc . 'a i , ». Kap . i z,
2 heißt Lysias , des Ronigs Antischus Vormund » Vetter
«nd oberster Rach.

2 . Jnbngerer Bedeutung , welche jetzt im Hochdeutschen die ge¬
wöhnlichste ist,ist der Vormund , Famin . vormünderinn , eine
Person , welche nach dem Tode der Ältern das Beste unmündiger
Kinder besorgt , so wohl durch ihre Erziehung , als durch ihre Ver¬
tretung und Beschützung , als endlich auch durch die Verwaltung
ihres Vermögens . Die unmündige Person heißt in Rücksicht ihr.eS
Vormundes , dessen Mündel . Oer Vormund besorgt das Beste
unmündiger , der Pfleger und Titrator aber auch mündiger Per¬
sonen . Jemandes Vormund seyn. Jemanddn zum Vormun¬
de haben.

Anm . Das Wort kantet schon in den Monfteischen Glossen
korrrrnunch im Schwabenspiegel Vorm ^ nt , und im Niederst
gleichfalls Vormund . Da Fürsprache und Schutz die beyden
wesentlichen Obliegenheiten eines Vormundes in dem ganzen Um¬
fange der Bedeutung diefts Wortes ist, so lasset sich die letzte Hälf¬
te desselben mit fast gleichem Grunde aufeine gedoppelte Arr ab¬
leite » ; entweder von dem veralteten munden , sprechen , wo¬
von im Tatian noch das Intenfivnm murttiZnri , anssprechen,
und die Zusammensetzung bulmunst . verleumden , vorkommt;
oder auch von dem alten Mund , Schutz , und munden , schü-
tzen. , Schütz , kommt so wohl in der Alemannischen
Mundart , als auch im Angelsächsischen , Schwed , u. s. s. häu¬
fig vor . Daher war im Mittlern Lat . lVlunäium , der Schutz,
j^ uuckius , .VluncluLlckus , ein Beschützer , Vormund, - im Ale¬
mannischen öLlmunci , ein schlechter Beschützer odecVormund,
und eine Menge anderer mehr . Mali hatte davon auch das
Zeitwort Vormunden , welches beschützen überhaupt bedeutete,
und wovon Frisch eine Stelle aus den 8 c:rip t. 6 t u ulV . anführer.
Mündel ist von ebendiesem , oder dem vorig, -, Stamme , ver¬
mittelst des Endlautes — el, eine Person , welche den Schutz
oder die Fürsprache anderer genießt , mündig , fähig , sich
selbst zu schützen, oder für sich selbst zu sprechen. Im Italieni¬
schen heißt ein Vormund noch jetzt IVloncluLlcio , im Mittlern La»
teineiVIiaucluLlckus , eigentlich Mund — . walk , der den Schutz
handhabet.

Da Vl tack , im Mittlern Lateine klanclius , schon für sich allein
einen Beschützer , tulor , bedeutet , so scheinet das Vorwort vor
hier eben so um des Nachdruckes ^ len Vorgesetzer zu feyn , als
pro in protsSerL , „ mdadurch näher zu bezeichnen, daß sich der
Schutz auf einen andern beziehe. Unserin heutigen Gebrauche
nach solltr ^ as Wort billig Fürmund heißen , weil der Begriff des
für hier sehr merklich ist ; allein Vormund hat die Verjährung
vor sich, läßt sich aber allenfalls auch eben s» erklären , wie in
Vorsteher , vorsiehen , und andern » . .

Mmmm Bo«



Von dem alten munden , schützen , varmunden , beschützen,
.war dieses Wort ehedem in einer doppelten Form ubltch . Man
<aat ohne Suffixum Vormund , xlnr . die Vormunde , (wel.
chec noch in der oben angeführten Stelle , s Kon . i ° ,
xommr,) und im Fämin . die vormundmn , und m.t der End.
svlbe er , der Vormünder oder Vormünder , (un Deutschen
Dins von l5i4,8ürmrnder , Schwedisch xdrm ^ näare , Da-
rusch Formender, ) d t̂ denn der Plural d»e Vormünder , und
das Fämin . die vormündermn lautete . D .e heutige Hoch¬
deutsche Mundart hat beyde Formen zusammen genommen , und
wacht von der ersten , den männlnhen Singular , von der zwey.
len-aber den männlichen Plural und das Fämininum vormun-

Übriaens wird Vormund häufig von Personen beyderley Ge¬
schlecktes gebraucht . Gebraucht man aber das Fämin . vormun»
Lermn > bezeichnt ftlbigeszwar eine weibliche Person , so fern
Le wirklich die Vormundschaft eines Mündels verwaltet , ^ ber
nicht die Ehegattinn eines Vormundes , die man doch in eimgen
Gegenden noch Vormündinn nennet . .

Sin Vormund in der zweyten cngern Bedeutung hieß ehedem
such Vogt Im Oberdeutschen wird er noch Gerhab und Treus¬
träger genannt . ^

Di - Vormundschaft , xlur . di . - . n. , D - ,AmI -m°S B « .
wundes in engerer Bedeutung überhaupt , der ganze Umfang der
einem Vormunde obliegenden Pflichten/ohne Plural . Den Pach¬
ten der Vormundschaft eine Genüge thun . Unter jemandes
Vormundschaft stehen. 2. Eben dieses Amt , diese Obliegenhe,.
ten in näherer Beziehung ausben Mündel , oder dieses Amt m ein.
zelnen Fällen , da eS denn auch den Plural leider. Zwep Vor¬
mundschaften ; u verwalten Haben , zweyer Unmündigen Vor-
nnind seyn. Einevormundschaft übernehmen , flemederlegem
Die Vormundschaft ist zu Ende . . .. . .

VormunsH aftUch , uäj . et säv . zur Vormundschaft gehomg, rn
derftlden gegründet . - .

Las vormundschaftsämt , des — es , xlur . d-e— amrer,
ein odrigkeitlichev̂ mt oder Collegium welches d.e Aufsicht ub -r
die Vormünder und ihre Verwaltung führet ; an einigen Orten
hie Vormundschaftsstube , welches eigentlich das Zimmer be¬
zeichnet , in welchem sich dieses Collegium versammelt , im Pren-
ßischen das Pupillen - Collegium , an andern Orten das Cura-

Vorn ^ einNebenwort desOrtes , an dem ersten oder vordersten Orte
- an dem vordersten Theile eiyeS Dinges , ingleichen im Accusativ an

den vordersten Ort oder Theil ; im Gegensätze des Hütten , vorn
ist das Haus neu ; bintewalt , am VordertheUe . Ich ging vorn
hinein undchinten wieder hinaus . Die Spitze vorn abbrechen.
Hinpferd ^vorn und hinten beschlagen . Vorn lecken und
hinten kratzen . «

Jngle ^ en mit einigen Vorwörtern . von vorn . Er komme
von vorn , von dem Vordercheile . So bald ich ihn von vorn er¬
blickte , von dem Vorderteile . Nach vorn zu gehen.

vorn wird für sich allein und ohne Vorwort , so wie dessen
Gegensatz hinten , nur im Stande der Ruhe gebraucht , oder
doch, nu'nn die Bewegung oder Handlung , als im Stands der
Ruhe gedacht wird . Sie lagerten sich vorn an der Wüsten,
«Mos . 1z , 20 . Und sdlltes heften vornen (vorn ) an den
Lut , Kap . 28 , 37 . Lallen ihm die Laare vornen ( vorn)
am Haupt aus , z Mos . 13 , 4 r. vorn sitzen , wohnen , lie¬
gen . Ist aber die Bewkgung nach vorn zu gerichtet,, so gebraucht
mau entweder vor , besonders iü Zusammensetzungen , weiches
dem hinter entgegen stehet , vorlaufen , vore .lcn u . s. s. oder
sn manchen Fällen auch voran , voraus , vorher , voran lau¬

fen. Das biblische vorn an , vorne an , vornen an , unb
vorne vor , für voran , ist im Hochdeutschen veraltet . Sie sol¬
len vorn an ziehen , 4 Mos . 2, 9 . Und die vorne vor gin¬
gen , Marc . n , 9 . Eben so ungewöhnlich sind felgende Arm
des Gebrauches : du sollt es gegen den Gnadenstuhl sprengen
vornen an , Z Mos . a 6, 14 ; vorn an den Gnadeustuhl . Vo.vnen
an auf allen Gassen bautest du Altäre , Ezech. r6 , sZ ; D
vorn allein.

Anm . vorn ist aus vor und der adverbifchen Endung —sn
zusammen gezogen , vermittelst welcher auch hinten , oben, un¬
ten u . s. f. gebildet sind ; voren , zusammen gezogen vorn . ES
ist daher unnöthig , ja fehlerhaft , dieses en noch eimnahl dar,
an zu hängen , und .vornen zu sprechen, . vorne hatgar keine
Analogie , indem auch für das e euphoiüciun kein Grnnb vorhaii,
den ist. Beyde Formen kommen indessen im gemeinen Leben, in
der Deutschen Bibel und bey noch älicrn Schriftstellern , z. B . inr
Schwabensp . häufig vor , wo die erste vornan , vorn »0,
lautet , vorne schloß ein Gttterchen unser Harts , sagt selbst
noch Gcßner . > . j

Vornächttg , a6j . et ackv . von der vorigen Nacht her . Eine vdr-
nächtige Fährte , bey den Jägern , welche schon 24 Stunden alt
ist, und folglich keine Witterung mehr in sich hat.

Der Vornayel , des — s , plur . die — nägel , der Nagel vorn
an der Deichsel , welcher durch die Kappe gehet , unh woran die
Vorderwagc gehängt wird.

Vornayeln , verb . reZ . aer . vor etwas nageln . Ein Bret ver¬
nageln , vor eine Öffnung.

Der Vornahme ,̂ des—- ns , sslur. die — n, derjenige eigen,
' ' chümliche Nähme einer Person , welcher vor dem Gcschlechtsnab,

men hergchet , und auch der Taufnahme genannt wird, weil
^r in der § aufe ertheilet wird . Zn dem Nahmen Johann
Christian Wolf , machen .die beyden ersten Wörter den Vornah¬
men aus.

Vorne , S . vorn . *
Vornehm , — er , — sie , s6j . et aäv . 1. Im weitern Ber-
.. stände, was unter mehrern seiner Art einen vorzüglichen Werth,

eine vorzügliche Wichtigkeit und Würde besitzet. I » dieser Bedeu¬
tung wird es nur noch im Superlativ gebraucht , doch auch nnr alS
Beywort , von welchem die advcrbische Form nicht üblich ist. sind
die -Zahl der vornehmsten Vater unter ben starken IriegeM
war , u. s. s. s Chron . 2,6, 12 . Er hielt ihn vor (für ) feinen
vornehmsten Freund . 1 Maee . 1 , , 2 7. Ließ ist das vor¬
nehmste und größte Geboth , Match . 22,58 . , Der vornehmste
Beweisgrund , der wichtigste , was dabey das vornehmste
ist , das wichtigste .^ Die vornehmste Stadt im Lande , dr;

. größte , wichtigste , reichste. « . In engerer Bedeutung , von dem
Stande , oder dem äußeruAange in der bürgerlichen Gesellschaft'
von einem vorzüglichen Range in derselben, ohne doch denMm
näher zu bestimmen , bloß in Rücksicht auf geringere . Ein vor¬
nehmer Mann . Er ist-vornehm , vornehm thun , als wenn man
vornehm wäre . Ein Graf ist vornehmer , als ein Edelmann.

.Die vornehmsten in der Stadt . Ein vornehmer des Raths,
in einigen Städten , ein Rarhsherr . Es ist nichts vornehmes,
es ist keine vornehme Person . - .

Anni . Das Wort ist im Deutschen nicht alt , »nd scheint me
buchstäbliche Übersetzung des Lat . praeci ^ uus zu scyn, gl' E <n
dasjenige zu bezeichnen, welches man vor andern nimmt, wornaH
man vor andern greift ; woraus zugleich die Unrichtigkeit
Schreibart fürnehm erhellet . ,

Vornehmen , ve ^ b ?irre §. acl . (S . Nehmen, ) vo? fick rieb ,
so daß vor die Bedeutung des Ortes hat , daher cs von

- sehr irrig fürnehmen geschrieben und gesprochen wird . ^



mehr eigentlichemVerstände, ^in, Schürze, eine Gerviekre vov-
kichmen, vor sich nehmen , an den vorder » Zheil des Leibes thun;
am häufigsten im gemeinen Leben. - . In etwas weiterer Bedeu-
wng nimmt man eine Sache vor , wenn man fie vor fich nimmt,
fich selbige unmittelbar gegenwärtig macht , fiegenau zu befichti.
gen, zu untersuchen. Einen Aufsatz vornehmen, ihn zu unrer.
suchen und zu verbessern . Eben so sagt man auch eine Per¬
son vornehmen , sie vor fich kommen lassen, entweder ihr einen
Verweis zu geben' , oder auch fie zu prüfen , zu examinieren.
Mir wollen ihn dcßhalb vornehmen . Z. Nach einer andern
^igur nimmt man etwas vor , wenn man den Anfang macht , sich
damit zu beschäftigen , es zur Wirklichkeit zu bringen , wodurch
es sich so wohl voil dem folgenden Reciproco , fich vornehmen,
sls auch von Vorhaben unterscheidet . Man ^nimmt sich eine
Rriss vor , wenn man fie beschließt , man hat sie vor , wenn
man die Anstalten dazu macht , man nimmt sie vor oder un¬
ternimmt sie , wenn man sie wirklich anfängt . Daß Israel
nicht mehr solch übel vornehme unter , euch , Z Mos . 12, 1 - .
Tr wird segnen , was du vornimmst , Kap . r5 , io . Eine
Arbeit vornehmen . Die Prüfung seiner selbst vornehmen.
Eine Untersuchung , Hinrichtung «. s. f. vornehmen . 4 . Als
sin Reeiprocum , sich etwas vornehmen, , es zu thun beschlie¬
ßen , wie sich vorsetzen . Ich hatte mir vorgenommen , ein
Haus zu bauen , » Lhron . 29 , 2 . Sich eine Reife vorneh¬
men , sie bcschließen. Ich habe es mir fest vorgenommen,
ihn nie wieder zu sehen.

Das Vornehmen , des — s , plur . utnom . lmZ . der Infinitiv
hes vorigen Zeitwortes als ein Hauptwort gebraucht . 2. Die
Handlung des Vornehmens , in allen Bedeutungen und ohne Plu¬
ral . 2. In der dritten Bedeutung , die vorgenommene Sache,
d. i. diejenige Sache , zu deren Ausführung man den Airfang
macht, von seinem vornehmen abstehen . Auf seinem Vorneh-

' men beharren . Das vornehmen ist nicht gelungen . 3 . In der
vierrerr Bedeutung , der Entschluß , Beschluß , und die beschlos¬
sene Sache , in welcher Bedeutung es mehrmahlsin der Deut,

>scheu Bibel vorkommt.

Vornehmlich , Ä<lj . et u6v . welches in doppelter Gestalt gefun¬
den wird, r . ' Als ein Bcy - und Nebculvort , wie vornehm , da es
denn auch die Comvarmion leidet . Die alle vorn chm Ir che Män¬
ner waren unter den Bindern Israel , 4 .Mos . 1Z, z , 4 ; vor¬
nehme, angesehene . In dieser Bedeutung ist cs im HochdeiU-
schen veraltet . 2 . Als ein Nebenwort allein , vor andern Din¬
gen seiner Art . Alle Dichter , vornehmlich aber Homer.
Eine Brafi Gottes , die da selig macht , — die Juden (Ju¬
den). vornehmlich und auch die Griechen , Röm .-r , , 6. Die
Häßlichkeit enkstchet vornehmlich airs dem Widerspruche der
Therle, die ein G - nzes arrsmachsn , vor andern , hauptsäch¬
lich, am meisten. Man lehre das Bind da vornehmlich er¬
schrecken und sich schämen , wo es die Vernunft am mei¬
sten befiehlt , Gell . Dü darfst dich deiner Armuth nicht schä-
men, vornehmlich da du sie nicht verschuldet hast» Wo es
auchd-.eGestalt eines Bindewortes «nnimmt.

Anm. Es stammet nicht von vornehmen , sondern von vor¬
nehm ab, und ist nach dem Muster des Lat . prseciPue gebildet,
kie vornehm nach ^ ruecipuus.

S .vorn. '

Das Vornennwort , des — es, plur . die — Wörter , ein un-
Sttvöhnlichrs, nur von Bödickern und einigen alrern Sprachlch-
rern gebildetes Wort , das Pronomen zu bezeichnen, wofür Für-
2>on schicklicher und üblicher ist.

DevVorpftrtzl , des — es , plur . die — pfähle , Pfähle , welche
vor dem Fuße eines Bollwerkes , Dammes oder Deiches einge»
schlagen werden , damit er nicht ausweiche.

Vorpfeifen , verv . irreZ . act . (S . pfeifen .) Einem etwas vov-
pfeifen , es in seiner Gegenwart pfeifen , damit er es höre.

Vorplaudern , verb . rsZ . LLt . Einem etwas vorplaudern , SS
in seiner Gegenwart -piaüdern , damit er es höre.

Der Vorposten , des — s , xlur . ut asm . sing , im Kriege , die
äußern Posten vor einem im Lager oder in den Quartieren befind¬
lichen Haufen Truppe « ; der Feldposten . S . Posten.

Vorpreöigen , verb . reZ . ack . Einem voxpredigen , in dessen
Gegenwart prägen , damit er es höre . Am häufigsten figürlich,
einem etwas vorpredigen , es ihm mit vielen und nachdrücklichen
Worten begreiflich machen.

Vorratzen , verb . reZ . ueLtr . mit dem Hülfsworte haben,
für hervor ragen , welches gewöhnlicher ist. Der Pfahl vage
aus dem Wasser vor , wenn er hervor ragt . So Auch dre
vorragung.

DepVorrantz , des — es , plur . our . der Rang vor einem andern,
oder vor andern ; auch nur der Rang schlechthin , vor jeman¬
den den Vorrang haben . Sich um den Vorrang streiten.

Der Vorrath , des — es-, plur . Poch nur von Mehrern Ärterpodev
Quantitäten , die — räche , eine unbestimmte Menge zum künfti¬
gen . Gebrauchs nöthiger Dirrge . Vorrüth an etwas haben , im
genieinen Leben von etwas . Vorrath von Speise , chhl un-
wein , besser an , 2 Chrom 1 c, 1 t . Vorrath des Vrsrs , z Mofi
26,26 , für an Bror , rst im.Hochdeurichcn seltener . Allen Vor¬
rath aufzehren,verbrauchen . Sich mit Vorrath auf den Win¬
ker versehen . Noch vielen Vorrath haben » Die Schiffe neh¬
men Vorrath cm, -wenn sie. die zum künftigen Gebrauche nö»
thrgen Lebensrnittel entnehmen.

.Annu Es stammt von dem veralteten Rath , ein Ding , res >.
'und Menge von Dingen her , welches außrr diesem Worte noch m
Ha-nsrach , Upvach und Geräth üblich ist. S . Rath«

Vovrathig , Lstj , eruckv . als ein Vorrath vorhanden , zum klinf-
tigku Gebrauche vorhanden . Alles vorrärhige Getreide ver-

> kaufen . Das vorräth .gc Geld .- Es ist nichts mehr vop-
räthkg.

Das VorratLshcrus , des — es, plur . die — Hauser , ein Haus,
Vorräthc darin aufzudewahren ; ein Magazin . So auch dievoe-
rachskammer, . das vorrachsgewolbc , eine Kammer , ein Ge¬
wölbe , Vorräthe darin aufzubehatlen . . M.

Vorrsoynen , Verb . rrtg . Lctt 1. Zum Muster der Nachahmung
in jemandes Gegenwart rechnen . Einem ein Exempel vorrech¬
nen . 2. Jemanden seine Ausgaben vorrechnen , fie tu seiner Ge¬
genwart stückweise angeben und zusamuien zählen.

Das Vorrecht , des — es , plur . die — e. - . Dasjenige Recht,
nach welchem man befugt ist , etwas eher als ei» anderer zu
thun , das Befugniß , etwas vor dem andern zu thim . Wer
befugt ist, iu einem Jagdbezirke eher als andere zu jagen , oder
wer in demselben das Vorlagen har , hat das Vorrecht im Ja-
gen^ 2 . Im weitern Verstände , ein jedes Recht , welches man
vor einem andern , oder vor andern voraus bat , besonders so fern
es sich auf äußern Stand und Wurde gründet . Die Vorrechte
des Adels . Die Errheilung des Adels ist ein Vorrecht der
Br ne.

Dre Vorrede , plnr ^die — n . r . Die Rede , d. st. das Reden
anderer vor einer Sache , vor derselben, vor ihrer wirklichen Voll¬
ziehung ; doch nur noch zuweilen im gemeinen Leben. Sprichw)
Vorrede macht keine Nachrede . 2. Eine Rede , durch welche
man sich den Weg zur Hauptsache bahnet , eine Rede , welche vor
dem Hauprportrage hergehet . Erne lange Vorrede machen , vie-

M mmm 2 fr»



,287 Dor
!en Umschwerf , ehe man zur Hauptsachekommt . Am häufigsten
gebraucht man rs von einer Rede vor dem Anfänge eines Buches
»der einep Schrift , worin ihre Veranlassung , Einrichtung und
andere Umstände angegeben werden , und die , wen « sic kurz ist,
auch wohl ein Vorbericht genannt wird . Die Vorrede vor ei¬
nem Buche . Bey einer Predigt oder einer feierlichen Rede heißt
sie der Eingang . In Boxhorns Glossen heißreine Vorrede noch
lsorslpracliL , Vorsprache.

Vorreden , verb . reZ « welches in doppelter Gestalt vorkommt.
». Als ein Neutrum mit dem Hülfsworre haben . Einem Vorre¬
den , eher reden , als er , nur im gemeinen Leben, s . Als em
Acftvum . Einem etwas Vorreden , es in seiner Gegenwart re¬
den, damit er es glaube , oder höre . Sie reden mir so viel
von der -Liebe vor , Gell.

Der Vorredner , des — s , plur . ut vom . llvZ . FLmin . die vor-
rednerinn , von Vorrede 2 in der engern Bedeutung , eine Person,
welcheln derVorrede eines Buches spricht , der Verfasser der Vor¬
rede . Bey dem Opitz noch vorrcder.

Verreiben , verb . irreZ , Leb . (S . Reiben .) 1. Einem etwas vor¬
reiben , es in seiner Gegenwart reiben , besonders damit er es nach¬
reiben lerne . 2 . Sich etwas verreiben , es zum voraus reiben,
sich künftig das Reiben zu ersparen . Go reibt sich der Mah¬
ler die Farben vor . So auch das vorreiben.

Der Vorreiber , des — s , plur . urvom . lrnA . an dem Fensicr-
beschläge ein an Einem oder beyden Enden kr,unuu gebogenes
und um einen starken Nagel bewegliches Eisen , die Fensterflü¬
gel und Schößchen damit an den Nahmen anzuschließen ; eigent¬
lich ein Ding , welches vorgerieben , d. i. vorgedrehet wird.

Vorreichen , verb . reZ . - . Als ein Acrivum , hervor reichen.
Etwas aus einem Rasten verreichen . 2. Als ein Neutrum
mit haben , wie vorragen.

Der Vorreihen , des — s , plur . nt vom . buZ . von Reihen,
der Tanz , in einigen Gegenden so viel , als der vortanz ; ohne
Plural . Len vorrcihen haben , andern vortanzen . Zugleicherr
die unter mehrern in der vordersten Reihe tanzenden Personen,
mit dem Plural.

Vorreißen , verb , irreZ . act . (S . Reißen .) >. Von reißen , zeich.
nen . ( 1) Einem etwas vorreißen , es m dessen Gegenwart rei¬
ßen oder zeichnen , so wohi , damit er es sehe, sich einen Begnff
davon mache , als auch , damiter es nachrerßen lerne . (2 ) Ei¬
ne Figur vorreißen , oder nur schlechthin vorreißrn , den er¬
sten Uup ist einer Figur machen . Daher ist bev den Maurern u.s. f.
der vorreißcr , ein Pinsel mit einem langen Suele , womit sie
sich die Linien vorrsißen . 2 .Von reißen , vi sepLrure , kann ei¬
nem etwas vorreißen , gleichfalls bedeuten , es in dessen Gegen¬
wart reißen , damit eresnachreißcn lerne.

Vorreiten , verb . irreK . (S . Reiten, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist. r . Als ein Neutrum mit dem Hülfsworte scpn.
<1) Einem vorreiten , vor ihm her reiten . Bey Durchführung
vornehmerPersonen reitet der Geleitsmann ihnen vor . (^ -Ei¬
nem vsrreiten , ihm im Reiten zuvor kommen . Allen vorreiken.
<3) Einem vorreiten , zun , Muster der Nachahmung in dessen Ge.
genwavt reiten , damit er na ch reiten l^rne . (4) Absolute reitet
man vor , wenn man vorwärts , nach dem vorder -, Thcile zu reitet.
2 . Als cm Acrivum . Jemandenein Pferd vorreiren , es in
dessen Gegenwart reiten , damit er dessen Gang u. s. s. erkenne
und b.vrtheile.

Der Vsrrsiter , des — s , plur . ut vom . 6 v ? . bey einem Ge¬
spanne von sechs Pferden , ein Reitknecht , welcher das vorderste
Paar Pferde reitet , den übrigen gleichsam vorrcirct.

Vorrennen , verb . irreA . ueurr . (S . Rennen, ) mit dem Hülfs,
^eorte seyn , ». Vorwärts rennen , im gemeinen Leben. Geh und

Do e 1LZZ
Venne vor , nach dem vordersten Orte zu. r . Einem vorrennen,
ihm durch Neunen zuvorckommen.

Vorrichten , verb . re § . sei . Etwas verrichten , es her¬
vor richten , daß ist, zum Gebrauche in Bereitschaft legen; zu¬
weilen auch vordereren . Den Bau verrichten , im Berg.

> baue , chu gehörig anftcklen. Zn den Schmelzhütten richtet
man vor , wenn man den Schmelzofen aufs neue zurichtet, z„
einem neuen Schmelzen vorbereitet . S . auch die vorrichttckg.

Der Vorritt , des — es , plur . car . die Handlung des Vorreuens,
doch nur in der ersten Bedeutung des Neutrius . Den vorn«
rhun , einem Vornehmer » vorreiren . Jngleichen das Recht,einem
Vornehmern vorzureiten . Den vorritt haben.

Vorrücken verb . reg . welches in doppelter Gestalt gebraucht
wird . i . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn , vor¬
wärts rücken . Mit der Armee vorrucken . Der Feind ist
vorgerückt . In der Mohlerey sagt man , eine Farbe rückt
vor , wenn sie die Gegenstände dem Vorgrunde gleichsam nä¬
hert . weiß ruckt mit dem Braunen vor , und entfernt
ohne dasselbe . Bloßes Schwarz rückt am stärksten vor.

s . Als ein Acrivum . ( i ) Vorwärts rücken , durch einen
Ruck vorwärts bringen . (2) Vor etwas rücken , a . Eigentlich.
Den Schrank , den Tisch vorrücken , vor eine Öffnung , b. Figiir-,
lich rückt man jemanden etwas vor , wenn man ihm euvas
Vergangenes mit Bitterkeit wieder in das Andenken bringet ; wo¬
durch es sich von ' Vorhalten nuterscheidet , mit vorwerfen aber
zum Theil gleichbedeutend ist. Jemanden die genossenen Wohl-
tharen vorrücken . Ihm ein begangenes verbrechen vorrii-
ckcn. Es ŵar mir , als rückten mir alle , die mich/ahen,
mein vergehen vor . Zm weitern Verstände , überhaupt , als
ein Vergehen , als eine Unvollkommenheit vorstellig machen, ge,
braucht man lieber vorwerfen . Ich habe mir da 'ocy weiter
nichts vorzurücken , als daß ich zu gutwillig gewesen , besser
vörzuwerfen . Zm Oberdeutschen sag: man für vorrücken
auch vorrupfen.

Daher die Vorrückung m allen Bedeutungen.
Porrufen , verb . irreZ . uct . hervor rufen ; im gemeinen Lebe».

- Jemanden vorrusen , hervor . So auch die vorrusung.
Der Vorsacft , des — es , plur . die — sack , Dimmut . das

vorsätchcn , in Obcesachseu der Platz in einem Stockwerke vor
den Zimmern ^ in welchen mau , wr nu das rurtere Siockwerk be¬
wohnt ist, aus der Hausthür , in deri übrigen Stockwerken aber
von der Treppe tritt . Er öchäkl diesen Nahmen , wenn er gleich
klein ist, und eigentlich nicht den Nahmen eines Saales verdie¬
net . In der Schwcitz heisst er die Laube . Ein Vorsaal indem
untern Stocke heißt , besonders , wrnu dieses nicht bewohnt wird,
in den meisten Gegenden das Verhaus , die Flur , in Franken
die Tenne .-

DerVorsiLdbath , des — es , plur . die — e , in der Deutschen
Bibel , Marc , r L, 42 . der Tag unmittelbar vor dem Sabbach , e. i.
der Freytag , welcher daselbst auch der Rüsttag genannt wird,
S . dieses Wort . ' >

Vorsagen , verb .^re ^ . act . Einem etwas vorsatten , es ur
dessen Gegenwart sagen. 1. Damit er es nachsagen lerne,vor-
sprtchen , rm gemeinen Leben auch vorberhen , und in der niedri¬
gen Sprechart vorkarren . Einem Rinde das Abc , das Va¬
ter nnftr vorsagen . 2. Damit er es höre, und sich darnach
entschließe , in jemandes Gegenwart sagen, um seinen Willen da¬
durch zu lenken. Jemanden viel von der Annehmlichkeit ei¬
nes Grtes vorsagen . Sie sagen ihr bey aller Gelegenheit
tausend süße Sachen vor . Den Rindern vorsagen , wie schon

s es sey , andere zu ubertveffen . Je mehr ich ihr von der Lie¬
de vorsage , desto unempfindlicher wird sie, Gell , vorsagnr



1289 Bor Dor

unterscheidet sich in dieser Bedeutung von Vorreden , welche doch
so wie Vorsprechen , zuweilen auch in eben demselben Verstau^
gebraucht wird . Vorschwatzen und vorplaudern lczrehen sich
zunächst auf die Fertigkeit derZungc , mit welcher man jemanden
etwas vorsagt . ^

Der Vorsäntzer, des—s, plur. ur vom . krnZ.Famin. die vor-
sanaerinn , eine Person , welche andern vorflngr , d. r. vey dem
Gingen mehrerer den Tact und den Ton führet, und sonst auch
rankor und pracentor genannt wird.

Der Vorsatz , des — cs , plur . die — sätze, von dem Zeitworts
vorsetzen, doch nur in Gingen Bedeutungen desselben , r . Im
Bergbaueist der Vorsatz so viel als Absatz , Erhöhung von der ho¬
rizontalen Linie . Man läßt in einem Stollen einen Vorsatz ste¬
hen, wenn er nicht Horizontal gehet,ssudern einenAbsatz bekommt,
welches auch einGesprenge genannt wird . 2 . Einige Sprachlehrer
nennen dis grammatischeFigur - nach welcher ein Wort 'zu Anfänge
verlängert wird , krokkeüs , den Vorsatz ; z. E . geseyn , für
sepn, welches doch eigentlich keine Figur , sonderndas Eigcnthum-
Uche einer gewissen Mundart ist. z . Von demReciproco sich v or-
fttzen, ist der Vorsatz, . der auf Überlegung gegründete Entschluß,
eine Handl,urg zu vollziehen oder zu unterlassen ; derLntschluß.
Einen Vorsatz fassen . Bey einem Vorsatze bleiben , von sei¬
nem Vorsatze abweichen . Ich hatte nicht den Vorsatz , dich
zu beleidigen . Mit Vorsatz thue ich niemanden Unrecht . Ei¬
nen guten Vorsatz haben . Seinen Vorsatz ändern . Einem
Vorsatze entsagen . Weise Vorsätze auf die Zukunft fassen.
Nach dem Vorsatz berufen seyn , Röm . 8, 2 8. Er hat uns ,e-
Uggemacht — nach seinem Vorsatz , 2 Tim . »,9 . 3 » welchen
biblischen Stellen es den allgemeinen Willen Gottes , alle Men¬
schen selig zu machen , bezeichnet. Vorsatz ist in die,cr ganzen Be¬
deutung nach dem Lat . ? ropo1ilum gebildet . Vorsetzen und
vorsetzlich . , ^

"verschanzen , verb . reZ . aot . welches nur im Obervcut,chen
für vorbauen im stgürlicheirVcrstande üblich ist. Der Arglist
vorzuschanzcn , Günth . .

Vorschauen , Verb . reA. uet . welches nur in einigen Gegenden,
z. B . in den Niederdeutschen Marschländern , üblich ist , vorläufig
besichtigen, vor der Hauptschau oder Hauplbesichtigung in Augen¬
schein nehmen . Daher die Vorschau oder vorschammg.

.Der Vorschein , des — cs , plur . ear . eiu mangelhastts Haupt¬
wort, welches nur tu der Redensart gebraucht wird , zum Vor¬
scheine kommen , und zum Vorscheine bringen , sichtbar werden,
und sichtbar machen . Der Mond , welcher sich hinter - en Wolken
verborgen hatte , kommt zum Vorscheine , wenn er hinter denjcl-
bcn wieder vorkommt und sichtbar wird . So auch figür lich. Ein
Schuldner , welcher sich vor feinen Gläubigern verborgen Hane,
kommt wieder zum Vorscheine wenn er sich wieder öffentlich e-
henlasset. Erne verlorne Sache komm : zum Vorscheine,
wenn sie wieder gefunden w ird , wenn der Ört , wo sie sich befindet,
bekannt wird . So auch etwas zum Vorscheine bringen , machen,
daß eine verborgene Sache bekannt morde. Aber für : der Be¬
trug ist zum Vorscheine gekommen , sagt mau richtiger , ist an
den Tag gekommen.

Vorscheinen , verb . re ^ . nsutr . mit dem Hülfsworte haben,
vor andern scheinenden Dingen vorzüglich empfunden werden.
Der äundsstern scheinet unter andern Sternen vor , lenchtcL
vor. Jngleichcn auch von Dmg -m , welche kein eigentliches
Licht haben . Das Unterfutter scheinet unter - cm dünnen
Gverzcuge vor , 'wenn es durch dasselbe gesehen wird . Daher
das Vorscheinen . ;

DtcVorschicyr ) plur . die — en , im Hnltenbaur , Dftnbrüche,
Mmghaltrge Erze u. s. f. welche - pp - en heschickten Erzen in dem

Schmelzofen geschmolzen werde », damit das frisch aufgestoßene
Lestübe nicht se viel gutes Werk in sich ziehe.

VorschiLen , verb . reZ . acr . vorwärts,nach dem vordernTheile
zu schicken, im gemeinen Leber,.

Vorsemtzhen, verb . irreA. aet . (S . Schieben.) r . Vorwärts
schieben. Den Wagen vorschieben , vor die Thur . AuchwohL
so viel , als hervor -schieben . 2. Vor etwas anders sch.edelr»
Den Rasten vorschieben , vor eine Öffnung . Den Riege ' vor¬
schieben , vor die Thür.

Der Verschieber , des — s , xlur . M vorn . ÜNA. ein Ding,
welches vorgeschoben wird , in verschiedenen einzelnen Fällen . Ei»
senkrechtes Beet , welches vor einer Öffnung auf - und zugeschoberr
werden kann , heißt ein Vorschieber . In dem Bauwesen ist es
eine Art Bauanker , welcher die Gestalt eines ? hat , (S . Ankex .>
An den Füllen werden die jungen Füllenzähne , statt deren
nach dem dritten Jahre die Mittelzähne kommen , vorschiebcn
genannt.

Vorschießen , verb . irreZ . (S . Schießen,) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. „

1. Als ein Neutrum , und zwar : ( r ) Von schießen , sicy schnell
fortbewegen , mit dem Hülfsworte seyn . a . Vorwärts schieße».
Der Srrom schießt vor . Wo es zuweilen figürlich für weit vor¬
ragen gebraucht wird . Vas L » ' schießt eine Elle vor , vor¬
der Mauer . (Siehe Vorschuß .) b. Hervor schießen, schnell her¬
vor kommen ; doch hier nnr selten . Die Blume ist vorgeschossen.
c. Vor etwas schießen . So schießet im Brwgbane das Gebirge
vor , wenn die Erde plötzlich vor etwas schießet. (2) Von schie¬
ßen , ein Feuergewehr losbrennen . a . Eurem vorschießen , eher
schießen , als er. b. Einem vorschicßen , näher zum Ziele schie-
ßen,als er . c. In semer Gegenwart schießen, damit er nach-
schikßen lerne , d. Jemanden im Schießen übertreffen.

2. Als ein Activum , doch nur in einigen Bedeutungen des
Zeitwortes schießen . ( - ) Schnell vorschieben. Den Riegel
verschießen . (2) Die Schneider schießen einen Saum , ein
Gebräme vor , wenn sie denselben an einen Tbeil eines Ä!ei«
dunxsstückes setrcn. (Z) Von schießen , Geld zählen , eig-emlich
schußweise zählen , ist einem Geld vorfth -eßen , es schußweise
in seiner Gegenwart zählen , damit er von der Richtigkeit der
Summe überzeugt werde . Vermuthlich ist es eine Figur von
dieser Bedeutung , wenn (4) die Rosten vorschießen , so viel
bedeutet , als sie für einen andern auslcgen , Vorschuß chnn.
Ich kann nicht länger vorschießen , habe schon v-el vorge --
schossen. Jngleichei »mit der dritten Endung der Person , ei¬
nem die Rosten , den Arbeitslohn , die Fracht , seinen Ge¬
halt u. s. f. vorschießen , voraus bezahlen. (L) In noch weite¬
rer Bedeutung schießet man jemanden Geld vor , wenn man

, ihm selbiges leihet oder borget , ohne zu bestimmen , ob cs aus
' Imsen geschehe oder nicht , wofür auch vorstrccken uollch lst.

vorgeschossenes Geld.
Daher das vorschießen , in einigen wenige » Fallen die Vor-

fchießung , und m den letzten beydenBedemungen dervorichup,

denbcvdcn letzten Bedeutungen auch im Schwedisch . ,
fö , 5 ' iuta Da schießen hier ohne Zweifel Geld schnßwege zäh-
ALA s° st -1 «llwdia, - richng,daß - - . ° i°S -°sch ^
nur «in G - ls nndGrids .nnmrn iiblichist . Ede , dmsn - ,»>r» anch
b-°reWch , warum -Sri « ° °n tt °in?n >„ xdrnI -nd-n PaSru , d,e
n ĉhl,rsch. s » w-rdr» k°M!M,s°ud« n »u- «»« »« «« « ,« rr » --,
trrglr ., G-,dsm- »>r» g-b°»uch. w.rd, vwr «roschrn „ chr. - d--
bur - kk man, aber, -Hst Tbalrr kau» man auch »arschwßcn, Ll-
lein,"daß »orschi-ßkn»»d »srstrrckr» d-n B -griffd -cZiusm auS-
M °ß-n,m >d drnBkMiffeiair kurjknZ -it m,l sich fuhrra , da»
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K- rstrecken nur allein in der Gegenwart geschehen , nudeln ge«
,chw uderes und fertig ', res Leihen bezeichnen soll, als vorschießen,
wie gleichfalls Stoschwill , zu allen diesen Bestimmungen finde
ich iu dcrAbstar .rmung und Zusammensetzung keinenGrund , zivei-
sUc auch, ob sie sich aus dem Sprachgebrauch, - werden behaupten
fassen. Eigentlich ersordernvorschießen und vorstrecke -n, so wie
Vorspielen , vortanzen u. f..f. eine persönliche Gegenwartz al¬
lein , nach rüner sehr gewöhnlichen Figur können sie bepdeauch von
Abwesenden gebraucht werden , so wie man einem Abwesenden
schriftlich vorplaudern , vorfchwatzem , vsvliigen, «. s. f. kann.
Und warum sollte man jemaudewnichl tausend Thaler anfzchn,
zwanzig Jahr , auf Interessen u. s. s. so wohl Vorschüßen als
wvrstrccken können ?. Zwischen beyden Zeitwörtern scheint mir
dem Gebrauche nach kein anderer Urilvrschied Statt zu finden,
als daß dieses im Hr-chdeutschen-scltenecgebraucht wird , als je-

<-es. In manchen Gegenden sagt man sehr gewöhnlich , die Rosten
vorstrecken , für auslegen , obgleich im Hochdeutschen vorschießem
üblicher , ist..

Vorschiffen , verb . rsß . neMr . mikftpn , wofür doch Vorsegeln
üblicher ist, S . dasselbe . , - ^

Borffs -rmmern , verb . rsZ .. « sutr -. mit haben , durch feinen
Schimmer vor andern umstehenden Dirrgenmierklich werden.

Der Vorschlag des — e > p !ur . die — schlage , von dem Zeit-
wsrte vorschlagen . - . Die Handlung des Vorschlägen ^ doch
nur selten und ohne.Plural , So sagt man , wenn mehrere zugleich
dreschen, daß einer davon den Vorschlag ,führe , wenn er durch
seinen Schlag , die Schläge der übrigeu ordnet und leitete

L. Was vorgeschlagen wird , ( r ) In mehr eigentlichem Ber«
siaude , de es als er» Kunstwort -in verschiedenen einzelnen Fällen-
gebraucht wird . Bey dcn Maurern ist der Vorschlag , der Kalk,
welcher bep den Ziegeldächern oben auf der Anlage dcs Ziegels
Don oben angeschmiercr oder gleichsam vocgeschlagen wird . In der
Artillerie wird das Heu , der Rasen u. s. f. welches bey dem Laden
des grobenG -schiches auf das Pulver gesetzt wird , der Vorschlag
genannt . Lin Strick mir Pulver und einem Vorschläge von
Heu gehörig laden . Zu dem Hüttenbaue und der Chymie ist' es
düd)>',uge , was zur Beförkerurig des Flusses cinemMmeral vorgc-
s^ lggen , d. i. zugefttzet , wird , und auch der Zuschlag genannt

, wird . Bey der Blcpa .rbcit heißt die Glätte , welche zngesctzt wird,
in eugrrm Verstände der Vorschlag . Zm Bergbaue ist der Vor¬
schlag ein Stuck Eisen , welches vor die Slämpel und Svreitzen
Zejchkagen wird , damit sie nicht ausgeschoben werden könneu .l Z»
der Musik ist cs einekleine Note , welche man vor einer größer»
Hören läßt , zum U.aterschiedc von. dem Nachschlage . Und so in
noch andern Fällen mehr .. (2) .Jl , figürlichem Verstände von Vor¬
schlägen , sofern es ciwmögliches Mürel zur Erreichung einer Ab¬
sicht vorstellig machen bedeutet , ist der Vorschlag ein Mittel,
welches man jemanden zur Erreichung einer Absicht, als mög! ch
sorstellkt . Jemanden einen Vorschlag thun . . Sich einen vor -"
schlag gefallen lassen . Alle diese Vorschläge gefallen mir nicht.

. Wesondere Redensarten suid, etwas in Vorschlag bringen , »or-
. schlagen , und etwas,rm Vorschläge "haben , ejucn Vorschlag in

Gedanken haben . Im enger « Verstände -st der Vorschlag , , .
rin mögliches , einem andern vorstellig gemachtes Mittel zur grilli-
chcn Bevlcgung einer streitigen Sache . Friedensvorschläge thuu.
?lüe Vorschläge von der 6 and weisen . Aber ich werde dbtt
Vorschlag mcht . emgehen , Gell . 2. Em mögliches Mittel zn
iewa .ches Versorgung , so fern es noch auf des ändern freys
Äb -chl ankumwt . Ich habe noch ganz andere Vorschläge sich
d -cy , Weiße.

Adle !̂ lur . die —. n, bey den Schmieden und Schlös-
str :!,ru » Lroxkx Hammer , der; Meißel bey Zerchnlnng riueS
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Stuckes Eisens dmnrt zu Lreibeil , vielleicht auch , ein großes
Stück Eisen vorläufig damit zu bearbeiten ; die Rreuzschiage
der Vorschlaghammer, , Rreuzhammeb , Gchrothammer - ^

^Vovschlagon , v-erd .' irrvA . fS . Schlagen, ) welches nach Maß,
gebung der Partikel und des Zeitwortes schlagenrm verschiedenen.
Bedeutungen üblich ist. Es ist.überhaupt,

! . Ein Neutrum , welches dasHülfswort haben erfordert , r
Vorwärts schlagen, in verschiedene « Bedeutungen des Ze twor-
tes schlagen . Die Wage schlage ein wenig vor , wemi sich die
Zungeein wenig vorwärts neiget . 2. Vor der gehörigen Zell
schlagen . In diesem Verstände gebrauchen das Wort die Ja.
ger von allzu hitzigen Jagdhunden , wenn sie vor der Zeit an«
schlagen , ehe sie das Wild scheu. Der sund schlagt vor , wel¬
ches auch vorlaut , freplaut , fahrtenlaut werden heißt , z. Jf,
einiger Entfernung vor einem andern Dinge schlagen oder ein.
schlagen . In diesem Verstände schlagsn die Jager vor , wenn
sie bey dem Dachsgrabcn hinter dem Schalle des Hundes ein-
schlage,l oder eingraben , um auf die Röhren des Fuch¬
ses oder Dachses zu kommen . Eden daselbst wird es auch Voit
den Hunden gebraucht , wenn ste einen Bogen machen , um
die verlorne Zährte wieder zu finden . Nach einer noch am
dern Schattirung der Bedeutung ,wird es in der Jagerepauch
für vorgreifen gebraucht . In beyden Fällen leidet das vor
auch noch eine andere Erklärung . 4 . Schlagen , daß ein an,
derer es höre . Im Bergbaue schlagt man vor , wenn man
den Arbeitern in der Grube durch Schlagen ern Zeichen dee
Schicht gibt.

II . Ein Activttm . 1. In Gegenwart eines andern schlagen,
so daß er es höre . Die Nachtigall schlagt mir ihre sanften Est¬
her vor . Jngleichen zum Muster der Nachahmung . Den Sanr
gerndeiiTadt Vorschlägen . - . Vorwärts schlagen. Der Lö¬
we schlagt die Zunge vor , wenn er ste aus dem Rachen strecket;
ein besonders iu der Wapenkunst üblicher Ausdruck , wo Löwen mit
vorgeschlagenir Zunge Vorkommen, z . An dem vorder« Theist
schlagen . Jü der Laiidwrrchschaft werden die Garben , oder wirb
das Getreide vvrgeschlagen,,weun man es nur leicht an den Äh¬
ren drischxt, um reines Getreide zu bekommen , wv das Wort i»
Dbersachfrn in forscheln verderbt wird (S . auchRlopfe .) ^ Vor¬
läufig schlagen. In dieser Absicht haben die Lederarbeiter eine Art
Ahlen , welche ste Spebre nennen , sich die Locher vorzuschlagen,
wodurch der Riemen , Pechdrabt Faden u. s. s. gezogen wird. Ge-
fchiehet es ohne Schlagen , so heißt cs verstechen , z . Ein Ding vor
ein anderes schlagen , mst Verschweigung dieses andern Dinges.
(r ) Eigentlich , llirö am häufigsten im gemeinen Leben. Ein
Vret Vorschlägen , vor eine Dffirrng nageln . Linen Nagel,
einen Pfahl einen Pssock Vorschlägen '. Im weitepn Verstände v
schlagt man in der Artillerie Zeu , Rasen vor , wenn man es in
dem groben Geschütze fest auf das Pulver stampfet , ehe man ditz>
Kugel darauf fest . In dem Hütteubaue schlag « man strengstns-
figrn Erzen G !ärre,Ralksteine , Schlacken und andere Betor-
derungsmütel des Flusses vor s- ) Besonders in zivey stgürli-
chen Bedeutungen , a. Im Handel und Wandel schlagt der ver-

, käufer vor , wenn er den wahren Preis der Waare , für welche
er selbige zu lassen gedenkt, im Fordern willkührlich erhöhet. Ein
Raufmarin schlägt nichts vör , wenn er den äußersten Preis , für
welchen er eine Waare lasse« kam, und will , fordert . Manche
Arten von Kausleuken schlagen ein Drittel , oder wohl gar die
§alfre , vor . b. Einem etwas verschlagen , es ihm als ein
mögliches Mittel zur Erreichung einer Absicht vorstellig macken,
übrigens aber besten Gebrauch sc mw WrÜfübr überlassen. Ei¬
nem R --aiilen ein Arzenc ^ miktel Vorschlägen . Einer Person
eine äeirüth Vorschlägen . Fr -edensbebrngungen , Bedingun-

sktt

'
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venu , einem Vergleich - Vorschlags . Jemanden zu einer B - -
diemlng Vorschlägen , in Vorschlag bringen.

Daher das Vorschlägen , in einigen Fällen dievorschlagung
und in andern der Vorschlag . ,

Anm . In d.ir letzten Bedeutung bedenket vorschlagen ergentucy
so viel, wie vorlegen , proponere , so daß schlagen hier das
Zntsnfivum von legen ist . In dee-vorletzten im Handel mch Wan¬
del üblichen Bedeutung scheinet vor soviel , als vor dem wahren
Preise voraus , über denselben , zu bedeuten ; schlagen aber scheint
hier in der Bedeutung zu stehen , m welcher es noch zuweilen in
karrfschlagen für handeln , in aufschlagen und abschlagen , acti-
ve den Preis steigern und vermindern , gebraucht wird . Zm
Schwed , bedeutet ssärlÜLZ auch einen Überschlag und körftu,
einen Überschlag machen . -

Dsrvorschläser , des —-s , plur . ul nom . ÄVZ . ein - Person,
welche vorschlägt , doch nur in .einigen Bedeutungen des Zeitwor¬
tes. So heißt bey den Schmieden derjenige , welcher den kleinen
Hammer führet , und durch dessen Schläge die Stellen zeiget, wo¬
hin die andern schlagen sollen, so wohl der Vorschläger , als der
Schirrmeister . ' - -,

Dorsch Uppen , vLrb . re .Z . acr . vorwärts, -an den vorder « Lyell
schleppen. - ^

Der vsrschmcrck , des — es , p !ur . inuft ». Von vsrschme-
Feii , ein Geschmack , welcher deutlicher , als der wahre oder
rechte Geschmack eines Dinges empfunden wird . Der Raffch
har einen vorschmack , wenn z. B . Aloe in demselben vorschmeckt.
s . Von dem nicht so üblichen vorschmecken , vorher empfinden , ist
der Vorschmack figürlich , die vorläufige Empfindung , oder vor¬
läufige anschauende Erkennlniß einer künftigen Sache . Zeman - en
einen Vorschmack von etwas geben . Der Vorschmack einer
Strafe , - er Zolle Am häufigsten gebraucht man es- jedoch von
der anschauenden Erkcnntniß eines künftigen Guten . Der vor-
schmack- es Zimmels . In einigen Gegenden in beyden Bedeu¬
tungen Vorgeschmack.

Bsrschmecken , verb . rs § . i . Ein Neutrum mirdem Hülfsworte
haben in einer Vermischung mit andern Dingen deütlrcherals
diese andern Dinge , durch den Geschmack empfunden werden.
Rhabarbar schmeckt unter allen Mischungen vor . Ist ein
Ingredienz darum nicht rn einer Mischung , weil es nicht vor¬
schmecktk L>-ssing. s . *Ein Artivum . Etwas vorschmecken,
figürlich eine anschauende Erkennlniß einer künftigen Sache ha¬
be» ; eine veraltete Bedeutung , wovon indessen noch Vorschmack
üblich ist.

Der Vorschmiö , des — s , plur . die — schmiede , auf den Eisen¬
hämmern , der vornehmste Arbeiter nach dem Meister bey dcm
-Stabfeuer , welcher vorschmiedet.

Vorschneihen , verb . irrsF . welches in gedoppelter Gestalt üb¬
lich ist. - . Äs ein Neutrum mit dem Hülfsworte haben , ( t)
Vor andcrn .schneide« . der Ordnung nach. So schneidet unter den
Schnittern derjenige vor , welcher der erste in dec Reibe derselben
»st. Wo das Getreide gemähet wird, heißt es vormahen oder
vorbauen . (2) In jemandes Gegenwart znmMuster der Nach¬
ahmung schneiden, damit er nachschnerden lerne . Zuweilen auch
nur in jemandes Gegenwart schneiden, damit er einen Begriff da¬
von bekomme. 2 . Als ein Activum , die Speisen vorschnellen,
sie für die Haste zerschneiden , eigentlich wohl , fie für die Gäste
zerschneiden und ihrren.vorlegcn , mit einem Französischen Knnst-
wsrne eranschiren . Bey Tische verschneiden . Einen Bra¬
ten vorschnerden . Daher das 'vorschneiden . Siehe auch
vor -chnitk.

^ler Vors hnei ber,' des — s, plur . 'H ssnZ. Fämin. die
Vo schneidexinn. 1. Von dem Neutra, derjenige, welcher in

^ v «. L.

der Cents ben nbrigen Schnittern vorschireibet, ber erste unter ih,
ncn ist, der Ordnung nach ; in rmigen Gegenden cruch der vss-
schnitter , wo das Getreide gemäßer wird , her vormahder.
< Von dem Activo , eine Person , welche die Speisen vorschneidet,
undanHöfen oft ein eigener Beamter, ' der diese^ zu thuu verbun»
den ist, im Mittlern Lat . Dspiloicks . In Pohlen harte man einen
VroN ' Großvsrschneider von Pohlen , und einen Grsßvorschnei;
der von Litthäuem

Vorschnell , — er, — fie, achj . et s 6 v . aus Hitze oder Unbe¬
dachtsamkeit , vor der gehörigen Zeit schnell , im hohen Grads
voreilig . Man ist vorschnell , wenn man die gehörige oder schick¬
liche Zeit nicht abwartet « vorschnell mit dem Munde sepir. .
Sine vorschnelle Antwort . Ein vorschnelles Betragen . In
.einigen Gegenden vorschnellig«

Der Verschnitt , des — es , xlur . inus . von verschneiden , an
einigen Ortendas Recht , in der Ernte mit dem Schnitte den An -^
fang zu machen, und sich zu dem Ende der Schnitter vor andern
Zu bedienen.

Der Vorschnitter , S . Verschneider.
Drr Verschoß , des — es , glur . doch nur von mehrerer Arten,

h>ie — e , ein nur in einigen Gegenden , z. B . in der Mark
Brandenburg , übliches Wort , denjenigen Schoß zu bezeichnen,
der von dem Vermögen der Unterthanen in den Städten gegeben
wird , und der an andern Orten die Vermogensteuex heißt ; zum
Unterschiede von dem Dsrmdfchosse , der von den Grundstücken
gegeben wird . Äeyde kamen daselbst schon im fünfzehnten
Jahrhunderte auf . -

Vorschreiben , verb . irrs § «aet . (S . Schreiben .) 1. Vor etwas
.schreiben, obgleich seltener . So könnte man sagen , einem Buche
feinen Nahmen vorschreiben , ihn vorn in dasselbe schreiben. 2.
Zum Muster der Nachahmung schreiben . ( «) Eigentlich , wo
man jemanden vorschreibt , in seiner Gegenwart schreibt, damit
er nachschreiben llerne . Einem Rinde das Abc verschreiben.
<2) Figürlich , verbindliche Regeln des Verhaltens ertheilen , wel¬
ches nur der thun kann , der uns zu befehlen hat ; eigcuklich , so
fern es schriftlich grschiehet, in weiterer Bedentu .ng aber auch
mündlich . Jemanden vorschreiben , was er sagen , rhun , wie er
handeln soll . Es ist ihm vorZesch rieben , was er thunsoll . Ich
habe ihm nichts voxzuschreiben . Ohne ihnen etwas vorzn-
schreiben . Im Oberdeutschen hat man daher das unvorschreiö-
!rch,d . i . ohne vorzuschreiben . Daher dar vorschreiben . S.
auch Vorschrift.

Vorschreiten , verb . irrsZ . veutr . ( S . Schreiten, ) mit dem
Hülfsworte seprr. r . Jemanden vorschreiten , ihm im Schrei¬
ten zuvor kommen. 2. Vorschreiten , absolute vorwärts schrei--
ten . Daher auch im Oberdeutschen figürlich , znr Zauptsache vor-
schreiten , fortgehen , wo es denn auch frirschreiken lautet.

Vorschreyen , verb . irreA . neutr . etaet . (S . Gchreyen, ) wel-
chrs im ersten Falle das Hickfswort haben bekommt . ^ . Einem
vorschrepen , ihm etwaLvorschreyen , es in seiner Gegenwart
schreyeltsdainit erss höre . 2. Einem etwas verschreien , da¬
mit er es nach schreie . Z. Jemanden vo 'sschreyen , ihn im
Schrryen überkreffeir, stärker schreyen, als er . 4 . Unter mehrern
Stimmen schreMeine vor , wenn man ihr Schreycn vor allen
anderir Stimmen höret : Go auch das vorschrcz -en.

Die Vorschrift , xlur . die — en , von dem Zeirworte verschrei¬
ben. ». Imeigentlichen Verstände , dasjenige , was einem an¬
dern vorgeschriebe« worden , damit er darnach schreiben lerne . Be,
sonders gedruckte oder in Kupfer gsstoche.neMustrr , darnach schrei¬
ben zu lernen . 2 . In si;st>! lichein Berstailde , eine verbindliche Re¬
gel des Berhaltrns , fie werde nun schriftlich oder mündlich erthei-
ler. Sich nach seiner Vorschrift richten , nach der Vorschrift,

' die



»syä Vor
He man erhalteu bat . A. Von einer un - ewAhulichett Bebe » ,
tung des Zeitwortes vor schreiben , ist die Vorschrift bey ejui-
Krn, eine fchriftuche Empfehiiiug eines andern ; in welchem Falle
Ps freplich Zürfchrift lauten sollte. Indessen ist es in dieser Be¬
deutung ini Hochdeuischsn selten, wo man dafür lieber andere Aus¬
drücke gebraucht . Notker stbcrs. tztk r̂oplielia buchstäblich durch
D'orsscrikr.

Der Vorschub , des — es , plur . cur . von dem Zeitworte vor¬
schieben , doch nur in einigen und zum Theil veralteten Bedeutu »-
-en desselben . a . Dir Handlung des Vorfchiebens , und der Zu¬
sand , da erwas vorgeschoben wird , sr) Der Zustand ; in welchem
Falle der Auslauf des Vorderstevens im Schiffsbaue , d. i. dessen
vorwärts gebende Richtung , auch der Vorschub genannt wird.
<2) Die Handlung ; in welchem Verstände man im Billard , dem
Kegelspiele u. 5 f - sagt, es habe jemand den Vorschub , wenn er
das Recht har , vordem andern zu schieben, der alsdann den Nach¬
schub Hst. Zu einigen Gegenden wird es auch der Vorschuß
genünnt . 2. Was vorgeschoben ist oder wird , ( i ) Eigentlich . '

. In diesemVcrstaude nennt Fronsberg dasjenige , was aufdasPul-
r-er ben dem Laden eines Glückes gesetzt oder geschoben wird , den
Vorschub , welcher jetzt unter dem Nahmen des Vorschlages am
bekanntesten ist. <2) Figürlich . Jemanden Vorschub thun , ihm
zu Erreichung seiner Absicht thätig beförderlich sevu , besonders
durch Darreichung der dazu nölhigcn Hnlssnüttcl . Man thut je-

'niauden Vorschub , wenn man z. B . einem Landmanne das man¬
gelnde Getreide zur Aussaat borget oder schenket, einem Hand,ver.
ker die Kosten zur Auslage vorschießet , die Materialien *darleihet
n . s. f. Da ss denn auch oft in weitern , Verstände von jeder Hülfe
oder Unterstützung gebraucht wird . Indessen ist es in dieser ganzen
Bedeutung in der crstc,ruud vierten Endung am üblichsten . Ich
habe es durch fernen Vorschub erhalten , durch seine Ver¬
mittelung.

Und nennet kein Vergnügen eitel.
Dem Wein und Liebe Vorschub thut,

Haged.
Das in diescv.Vedeilknng jetzt vcraltcteZeitwort Vorschüben , Hül¬
fe, Unterstützung leisten, kommt dem Frisch zu Folge , noch bev dem
Fronsberg vor . In einigen Qberdeutschen Gegenden ist für Vor¬
schub auch Znschub üblich . Wenn Frisch Vorschub für Auf¬
schub cmfübret , so ist es alsdann aus Vorschub verderbt.

Der Vorschuß , des — es , plur , die — schaffe , von dem Zeit¬
worte vorschießen . 1. Dii - Handlung des Vorschießens , ohne
.Plural . Zu diesem Verstände heißt in dem Billard - und Kegel¬
spiele, der Vorschuß das Recht , vor einem andern zu schieben
»derz -, schießen , imGegenlatze des Flachschusses . (Siehe auch
Porschub .) Auch bey den Scheiben - und Vogelschießen wird es in
diesemVerstandegebraucht . 2. VondeinNeutroverschießen , was
vorschießt , da der Plural nur von mchrern Arten oder Quantitä¬
ten gebraucht wird . Iss den Weinländern ist der Vorschuß der.
jenigeMost , welcher zuerst von den Trauben schießt, es geschehe
nun ohne Treten , oder vermittelst des Trctens , da es denn so¬
wohl von dem Vorlaufe , als auch von dem Vordrucke,Hebra,,cht
wird . Z. Wasvocgeschossenwird . In diesem Verstände wird be¬
sonders vorgeschossenes oder dargelichenes Geld ein Vorschuß ge¬
nannt , in welchem Falle es im Plural gleichfalls nur von Mehrern
Geldsumme » gebraucht wird . Vorschuß «.on jemanden vcrlan-
§en . Einem einen Vorschuß thun .. Den Vorschuß abarbei-
ken , wieder bezahlen . Da es denn oft auch den Zustand bedeu¬
tet , da man einem andern Vorschuß gethan hat . Bey jemanden
im Vorschuss - stehen, ihnuGAo vorgeschossen haben . Sich we - ^
gen jemandes in starken Vorschuß setzen, ihm viel Geld vorschie-
ßcn. S . vorschnell !.

Bor 1296
Dev Vorschuß , des — -es , plur . inus . bey Len Jägern , basje.

nige Futter , welches den wilden Schweinen im Walde vorgk-
schüttcr wird . ^

Vovfchütten ., v rb . reZ . uct . vor einem Dinge schütten , beß,,,.-
ders vor dem ViA -c als Futter schütten . . Dem viche Käfer Ei¬
cheln n. s. f. vorschütten.

Vorschützen , vsrb . reA. not . eigentlich, als einen Schutz, eine
Schutzwcbr vor sich her aufführen . Man gebraucht es am häufig,
sten im figürlici .en Verstände , als eine Entschuldigung , als eine
Rechtfertigung anführen , ohne zu entscheiden, ob sie gegründet ist
oder nicht , wodurch es sich von vorgcben und vorwenden unter,
scheidet. Warum schützen sie ihre Umstande vor ^ Gell . Eine
Lrankheit vorschürzen , warum man nicht kommen könne . So
auch die Vorschützung.

Der vorschwarm , des— es , plur. die— schwärme,der erste
Bienenschwarmwon einewGtocke ineinemIahre , zumUnterschie»
de von den Plachschwärmen.

Vorschwatzen , Verb . reZ . aot . Einem etwas vorschwa¬
tzen , cs in dessen Gegenwart schwatzen , damit er es höre oder
glaube.

Vorschwimmen, verb. irreZ. nnutr. (S . Schwimmen.) mit
dem Hülfsworke seyn . Einem vorschwimmen , ihm im Schwim¬
men zuvor kommen ; inglerchcht, in dessenG^ enwart schwimmen,
damit er riachschivimrnen lerne.

Vorschwö 'ren , verb . irrsZ . <»et . et n ^ utr . (S . Schworen,)
imletzternFalle mit haben , i . Einem vorschvoren , alsein
Neutrum , indessen Gegenwart schwören , damit er es höreund
glaube . 2 . Bey denZechecn schwöret man jemanden zehn,zwan¬
zig Glaser vor , wenn man sie inm vartrinket , sic in dessen Gegen¬
wart trinket , und ihm dadurch dieVerbindlichkeit airflegt^ sie nach»
zutrinken.

Doch Raufbold schwur alsbald ihm zwanzig ganze vor,
- ' Zachar.

Das Vorsetzcl , des — s , p !ur . ul nom . stnZ . in derSchifffahrt,
die Segel an dem Vordertheile des Schiffes , d. i . die an dem
Bogsprirrc und dem Fockemasie befindlichen Segel ; zmn Unter¬
schiede von den Kintersegeln . Sie werden auch , und zwar richti¬
ger , Vordersegel genannt.

Vorsehsn , verb . irreg . (S . Sehen, ) welches in doppelter Ge¬
stalt vorkommt . i . Als ein Accivum , für vorher sehen, eine mir
noch hin und wieder im gemeinen Leben übliche Bedeutung . Wer
konnte einen solchen Lall vorsehen 2 besser vorher sehen. 2.
Als ein Neutrum, . mit dem Hü 'fsworte haben . ( >) Einem
Dinge vorsehen , alle mögliche Veränderungen ' desselben vorher
sehen und bestimmen ; eine jetzt größtsnTheilS veralteteBedeutung,
von welcher indessen noch das Hauptwort die Vorsehung üblich
ist . Nur in einigen Gegenden höret man noch zuwmlen in engerer
Bedeutung , ich habe der Sache schon vorgesehen , d. i. vorgebim--
get, sie zum voraus veranstaltet . (Siehe Vorsehung .) (2) Sich
vorsehsn , als ein Recchrocum , eigentlich vor sich sehen, damit
man im Geben kernen Schaden nehme . Wenn die Sänftenträger
in Qberdentschland die vor ihnen her gebenden mit einem anfge-
schaut ! warnen , so rufen sic inQbersachsen vorgesehen ! Sich ver¬
sehen bedeutet überhaupt aufmerksam seyn, daß man keinen
Schaden oder Verlust leide. Darum hrsshe dich und stehe dich
wohl vor , Sir . r z , 17 . Er hat sich schlecht vorgesehn , daß
er dich zum Vorsprecher angenommen hat . Dis Person , vc>c
wslcheranan sich blühet , bekommt das Vorwort vor . Gebet euch
vor vor dem Sauerteige der Pharisäer , Mare . 8, 15 ; für (vor)
den falschen Propheten , Matth . 7, r z . Indessen gebraucht man
vorsehen imHoch- euljche- am HLnsigsteumitdemBindewo-ttedaß.
S . Vorsicht.
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^ - -Vorsehung , -plur . ivu !'. von rar sehen 2.( 1), so wkvo .tder
^ solzeuden Bedeutung Vorsicht üblicher ist. ' 1,. Die Handlung , da

rnaüdie künftigen Veräudecungcn eines Dinges vorher -lehre und
bestimmet. So heißt es noch oft in den Kanzellcyen , wegen einer
Sache Vorsehung thun , st? anordnen , verbrechen u. s. s. 2. Im
theologischen Verstände ist die Vorsehung Gottes , die Bestim¬
mung aller nicht nur kimfngeu,sondern auch .scgenwarti ^eit Ber-
Lndrrnngcn seiner Geschöpfe . .Daher denn auch wohl Gott selbst,
in Rücksicht auf diese seine Vorsehung , in der höher » Schreibart
die Vorsehung genannt wird . Was die Vorsehung über uns
beschlossen hat . S . auch Vorsicht.

Anm . DasWortist , besondersin derZweytentheologischen
Bedeutung,nach dem Gricch .oeparok-r nnd Lat . ? rovi 6 eutia ge¬
bildet. Schon Kero übersetzt dayee proviciere durch korttki-
chken . Das pro in dem Lateinischen Worte hat vermuthlich
diejenigen irre gesichtet,welche diesesWort Zürsehung geschrieben
und gesprochen wissen wollten,indem auch hier derBegriffdesBor-
herfthenS sehr merklich hervor sticht. !?ro und prue werden im
Lateinischeneben so oft verwechselt,als imDeutschen vor und für»

Versetzen , verb . re ^ . aer . ». Vorwärts fetzen,rvran fetze«, nur
noch zuweilen . Den Stuhl vorsetzen , sich vorsetzen , vor¬
wärts , voran . 2 , Vor ein anderes Ding sichen. s >) Eigentlich,
mit Verschweigung dieses andern Dinges . Einen Stein vorset¬
zen, vor ein Loch. Erne Thür vorsetzen , vor eine Dffnüng . Da¬
her ist imHültenbauc das Vorsetzblech,ein durchlöchertes Lleä ),
welches vor das Pochgrrinne gesetzt wird .. Lue vavfttzwand , die
Band unten am Herde in dem Schmelzofen : Bey den 'Buchbin¬
dern ist das vorfttzpaprer , ein oder mehrere Blätter Pap -er,
tveleye vorn und hintenan einem Buche mit angehesiet werden»
i2) Zn einigen engern und stgüelichen Bcdcurungeu , in welchen,
es zugleich die drille Endung erfordert / a . Zum Genüsse vorset-
zrv. Jemanden Speisen , zu Essen , zu Trinken versetzen , ihm.
ein Glas Mein , eine Tasse Laffeh vorsetzen , d. * Dorschen.
Etwas allen andern Dingen versetzen,ein iruHochdeurschen un-
gewöhiil'lchcr Gebrauch , wofür daselbst vorziehen üblicher ist».
c. Jemanden andern versetzen , ihm die Aufsicht und Regierung
über dieselben anverttauru . Der Zlaere , der Armee Vorgesetzer
werden . Jemanden einem Amte vorsetzen . Daher ist ein
Vorgesetzter überhaupt , eru jeder , welcher andern zu befehlen
hat , über sie gefetzt ist. ES ist tu diesem Verstände von dem wer-
usten Umfange der Bedeutung , indem es voll eurem jeden ge¬
braucht werden rann , dem die Leitung oder Regierung anderes
ausgetragen ist» d. Sich Vorsätzen, eine künftige Handlung fest
bcy sich beschließen, durch welches fest es sich von vornehmen un¬
terscheidet. Ich setzremir vor , nach d.er Weisheit zu.rhun,,Sir.
L' , 24. Ich habe mir oft vorgesetzt , zu euch zu kommen - Äöm.
ft sZ. Sich eine Reise vorsetzen . Man setzt sich oft vieles vor,
und führet wenig aus.

Daher das vorsetzen, ' in den meisten Bedeutungen , die Vor¬
setzung, in einiger», und, dep Vorsatz nur in der letzten.

Anm . Schon bep dem Kero tsirlksloLrua , im Tatran kuri-
lelrnn .' ' s

Vors etzlicch, — er, — sie, ach . sl ast v . in der letzten.Bcdeutung
beS Zeitwortes , was mit einem Vorsatze geschiehet , in eurem
Vorsätze gegründet ist, mit Wissen und Geriehmhalruiig ; im Ge¬
gensätze des unvorfttzttch . Len Nächsten nicht vorsetzlrch schia-
§rn, 5 Mof . , 9, 4 . Jemanden vorsetzlrch deleihige -, . Eine
voesetziiche Beleidigung . Vorsetzlrch e Sünden , in-derTheolo-
8N',diemil Genehmhaltuna nud Vorsatz,geschehen . Daher die

. Vdkfetzlichkeit, die Eigenschaft eine . Handlung , da siemitv ^r-
^8 g-ichieoet. s8ehlep,der Linder , welche vorsetzjichkelt und
«oshkst verrarhcn.

Dor is ,̂Z
Vovse -pn , verd : rrrsZ . rrsulr . (-S . Seyn -) welches sich ftlbstzum

HülfSNorte erfordert , nur im gemeinen Lebeir gebrarrcht wird,
aber auch alsdann richtiger gerbest ! vorsepn , oder noch besser
davor sepn , lautet . Ich kann nicht durch , es ist etwas vor,
davor . Wohin auch die R . A. gehöret , da sep Gott vor l. wo
vor zu da gehöret . Das wahre zäumen gesi-yre Zeirwoct
vorscyn . für bevor stehen , ist nur nü Dberdeukschen üb-ich,
Ivo es auch fursezm lautet . Oie vorstehende , surgewcsene Kai¬
serswahl . ^

Die VorslHtl plur . ious . von vopsehen , doch nur in einigen Be¬
deutungen desselben . 1. In der vorletzten Bedeutung , wo es
auch , besonders in der dichterischen Schreibart , für vorfeynntz
von Gort gebraucht wwd . 'Die Vorsicht Gattes ) t e,sin Bor/
sehurrg. Der Vorsicht vertrauen , der Vorsehung Sorics . Es
ist in dieser Bedeutung so neu nicht, wie einige glauben , indem
schon Notker die Vorsehung Gottes Isoreiisi t neuner . 2.. Von
dem Reeioroco sich vorsehen ist die Vorsicht , das Lerr .nkcn - so:»-
gegenwärtiges Verhalten nach den Folgen deSselb-n cinzurichirn,
und alles schädliche aus das möglichste zu vermeiden . Mir vie¬
ler Vorsicht zu Werke gehen . Alle vorstcht »dep einer S iche
anwenden , gebrauchen . Da es denn auch oft von der Fer . iH-
kcit dieser chen.ühuiig , d. i. für vorstchtigkeit gebraucht , wird-
Die Voesichr ist eine Arl der Klugheit , daher Kern diese üuep chftr-
rLteauuriZL nennet . Zürstchr für Vorsicht in vrpöen Beben,
tungen läßt sich zwar erklären, !)! ab r̂ wider die wahrscheinlichere
Abstammung so wohl , als wider den Hochdeutschen Sprachge-
brauch , P . vorsehen . , .

VorsLcycitz, — er , — ste, Äst) , et aciv . 1. Vorsicht anwendrud,.
äußernd . Ern vorsichtiger Mann . vorsichtig sepn , handeln,
reden . 2 . Irr der Vorsicht gegründet . Ern vor .cyrrges Betra¬
gen . Luthers vorsichtigüch ist im Hochdentschen .verailel . vor¬
sichtig lautet Key dem Kero ^ orukelLllglltlrLkl , bey dem Not »-
ker aber verlilltiz . p

Drevorsichtigkelt/plur . c » r . die Vorsicht , als eine Fertigkeit
betrachtet , d. i. dieFcrtigkeit , sein g-genwärtrges Verhalten nach
dessen Folgen einzurichren , und alles schädliche auf das ittöglichste
zu vermeidm ; da es denn auch häufig für Vorsicht oder der Äu¬
ßerung dieser Fertigkeit in einzelnen Fällen gebraucht wird . Mik

' aller Vorsichtigkeit zu Merke gehen . Lenre Vodsicytigkert , g,
verrer , regieret das SchiAWeish . »4, Z. Sein Zorn lehrr rhw
die vorsichtigkeit . Gell , die Vorsicht . ^

Vorsingen , verb . irreZ . acd . iS . S ugen, ) in GigenwartrmcS'
andern stugeli, ». daß eres höre . Jemanden eine 7krie vorsin-

, § en. - .Daß er es rrachsinge. Ionaehas sang vor , die andern
sprachen ihm nach , 2 M aer. », 2z . (S . Vorsänger .), Beson¬
ders , damit er nachsingcn lerne . Einem eineLrie Vorsingen:
So auchdus Vorsingen.

Der Vorsitz , des -—es , plur . inus . dcr Zttstaud , da man ander » :
varsitz« , den Ranz im Sitze » über ihnen hat . Besonders , s»
fern mit diesen, Rangedic oberste Handhabung , Leitung und Re-
gierung einer Angelegenheit verbunden rsi, da eS denn daS Lat,

' kraeststium auSdruckt . Den Vorsitz haben , so wohl über¬
haupt , oben an sitzen, als auch im eugeru Verstände , Präses ftyn.
Len Vorsitz Key einem Gerichte , bcy einer Disputation haben,
präsidieren . Unter jemandes Vorsitze disputieren , uurer dessen
Präsidio.

Vorsitzen , verb . irre ^. neutr . (S , Sitzen ) werchrs im Hoch¬
deutschen das Hülssworr haben , im Dberdeust 'chen aber sepn be¬
kommt . r-. Einem andern Vorsitzen , im Sä -m den Rang bsr
ihm haben, über ihn sitzen; in .reicher Bedeutung es doch wenig
gebraucht wird , r, Z-wengerrr .Verstände, , urilox ruehrern nicht
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allein oben an sitzen, sondern auch die Leitung , Handhabung oder
Regierung der Ängelenheiten unter ihnen fuhren i in welche«
Verstände doch nur dasMittrsivort vorsitzend , und zuweilen auch
der Infinitiv , obgleich seltener, üblich ist. Der vorsi -tzende Rich¬
ter , der das Präsidium in einem Gerichte führeft Der vorsttzen-
Le Lehrer bey einer Disputation , der Präses . Bep einer Dis-
Pvtation , chey einem vevhore Vorsitzen ^ besser den Vorsitz
habe « .

Der Vorsommer , des — s , plur . ut norn . kaz . in einigen
-Gegenden ein Rahme des Frühkinges.

Die Vorsorge , plur . car . i . Eigentlich , die vorher gehende
Sorg ?, in Ansehung der klüglichen Einrichtung einerckünstigen
Sache . In dieser größten Theils -veralteten Bedeutung sagt man
« »r noch sprichwortsweise , Vorsorge ist besser, als Nachsorge ;
Vorsorge verhüthet Nachsorge . 2. Im weitern Verstände ist die
Vorsorge die vorher gehende Sorgfalt -für das Beste , u -:d besorg
ders für die Erhaltung einer Sache . Vorsorge tragen , Vor¬
sorge für jemanden tragen , Sorgfalt für sein künftiges Bestes
4N wenden . Die ängstliche Fürsorge (Vorsorge ) für ihren Inn-
Jen , Gell . Die Vorsorge Gottes für seine Geschöpfe « Es
verhält sich mit diesem Worte , wie mit Vorsehung , indem in
bcyden die Bedeutung des vorher dre herrschende , und die gang-
tare Bedeutung eine Figur dieses Begriffes ist ; daher man auch
hier lieber das vor behält , obgleich für stehen must, -wenn der Ge¬
genstand der Vorsorge besonders ausgedruckt w rd . Das Zeitwort
Vorsorgen ist nicht üblich.

Die Vorspann , plur . raus . Zugvieh , das ist, Pferde oder Dch-
sen , welche einem fremden Wagen vorgespannet werden . Vor¬
spann fordern . -Vorspann nehmen , geben . Mit Vorspann
fahren . Daher vorspannpferde , welche.als Vorspann gebraucht
averdcg . ^

Vorftdünnen , verb . reg . act . vor etwas spannen , a . Die pfer - "
de Vorspannen , sie vor den Wagen spannen . Ein Tuch Vor¬
spannen , .vor eine Dffnung . s . Einem Vorspannen , seine Pfer¬
de vor dessen Wagen z» desto geschwindecm Fortkommen spannen,
rS geschehe« u» aus Pflicht , oder aus Gefälligkeit , oder auch um
Loh ». Daher das Vorspannen , und in der letzten Bedeutung
.such zuweilen die Vorspannung.

Vorsparen , Verb . rex . sch « zum voraus sparen , auf die Zu¬
kunft spare «. .Sich einen Norhpfcnnig vorsparen.

tvie mancher baut ihm (sich) nicht von Büchern eine
Gruft,

Um seines Nahmen « Auf der Nachwelk -vorzusparen,
Tünth.

Vorspieyeln , vsrb . rs § . aci . Einem etwas vorspiegeln , es
als ein Blendwerk vermachen . Jemanden leere Hoffnung vor-
ffpiegeln , ihn mit einer leeren Hoffnung täuschen . Daher die
Vorspiegelung , welches auch wohl das Blendwerk selbst bedeutet.
Spiegel » stehet hier i» seiner ersten eigenrhiimlichen Bedeutung,
uls das Zntonstvum von spiesen . Siehe Spiegeln und Spiegel-
fechten.

Das Vorspiel , de - -— es, p̂lur . die —-e, rin von dem Hanpt-
spirle , oder, in weiterer Bedeutung , vorder Hauptsache herge¬
hende- Spiel , welches dasselbe gleichsam ankündigt . In her
Schauspielkunst ist c- eirrkurzes Stück , welches vor d-M Haupt-

sttücke aufgeführet wird ; im Gegensätze des Nachspieles . Daher
es denn auch figürlich von einer kleinen Begebenheit gebraucht
wipd, welche vor der darauffolgenden größer » .her gehet und ste

, gleichfan ^ankündiget . Diese Feindseligkett war das Vorspiel
desBrieges.

Vorspielen , vst 'b . r ^ . net . .r . Einem .etwas Vorspielen , in
dessenGe- enWLrL-auf «inemmusikall (chen2 nstrulkcntcspiesen,ffo»
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Mohs, daß er es höre / als auch , damit cr es Nachspielen ler«-.
Jemanden etwas auf der Flöte , anf dem Zingel voespieier.
2 . Figürlich , als ein Spiel , zuweilen auch alsein BlenLwrkt rvr-
machen. Das in eine andere Lage geworfene Ric :d hatte me- p
erregten Einbiidungefraft dasBüd eines menjchllchen Lop-
per s vorgespielet . S . Vorspiegeln.

VocspiFsn , verb . rk ^ . Act . vorn , andemvordern Ende ssißiz
machen. Die Schafte ;u - en Nadel » vorspitzen , bey den
Nadlern . >

Die Vorsprache , p !ur . die — n . t . *Die Vorrede vor einem
Buche , ina ttichen der Eingang einer Rede , eine im Hochdeutschen

> veralrueBedeutung , in welcher dieses Wort schon in Boxhorns
Glossen Z) orusprsctte lautet . Im Dberdcutschen ist dafür noch
vorsprnch üblich . 4 . Die Rede in eines andernNahme «, inglch
cherc zu eines andern Besten , S . Fürsprache , welches in dieser
Bedeutung richtiger , auch bereits gewöhnlicher ist.

Vorsprechen , verb . irr « A. (S . Sprechen ), welches in doppelter
Gestalt üblich ist . >. Als ein Ackivuni . Einem etwas vor¬
sprechen , es in dessen Gegenwart spreche« , damit er es nach¬
sprechen lerne . 2. Als ein Neurrum , mit dem Hmftworte
haben . Eine Orgelpfeife spricht vor , wenn sie zu kam vor an¬
dern gehöret wird . Figürlich sagen die Mahler , daß eine
Farbe vorsprcche , wenn die untere Farbe durch die obere durch-
scheinet.

So auch das versprechen , vorsprechen in eine- sride^
Nahmen , ingleichen zu bessern Besten sprechen, in welchem Fal¬
le es eigentlich fürsprechen heißen müßte , ist nicht üblich.

Der Vorsprecher , S . Fürsprecher.
Der Vorsprany , S . vouprnng.
Vorsprintzcn , verd . irrex . veulr . (S . Springen .) ». Mit

dem Hülssworte haben . Einem »orspringen , in dessen Gegen¬
wart springen , so wohl , damit er es sehe, als auch , damit r»
.nachspringen lerne . 2. Mit dem HülssSworte seyn. ( r ) Ei-

^ nem vorspringen , ihm durch Springen zuvor kämmen, einen
Vorsprung vor ihm gewinnen . Auch zuweilen figürlich , wo man
jemanden vorspringet , venu mau schnell über ihn befördert
wird . (2) Vorwärts springen , wo es am häufigsten figürlich für
vorragen gebraucht wird . Die Erke des Hauses ipringt ein
wenig vor , raget vor . vorspringende Winkel , Zirrs --
then u. s. f.

Der Vorspruch , G . Lürsprnch.
LerVorspruny , des — es , pwr . die — sprünge , von dem

Zcitwortevorspringen . ». Die Handlung , da man jcmanoen
vorspringet , und ihm vorgesprnngen ist, d . i . ihm durch cimn
Sprung zuvor gekommen ist ; ohne Plural , wo man besoin err
im figürlichen Verstände sagt , einen Vorsprung vor jemanden
haben , »or ihm voraus seyn, so wohl dem Raume nach, als auch
derZeit,dem .Vorzuge , dem Range -uach . Man bat vor jemaii-

-den krnen großenvsrsprtmg , wenn man mit sein« Arbeit schon
viel weiter gekommen ist, als der andere , wenn man dem Rang
«achviel »Vetter befördert ist, als erir . ft f. 2. Was vorsprmg,
doch mir in einigen Fällen , ( r ) Voeipringende Tssile , !> '
kleine Zapfen an ben Stiften in den Schlöss en, heissn in vn e
Fällen Vorsprünge . (2) In der Laudwirchschafc ist ^er Vor¬
sprung , in einigen Gegenden Vorsprang , ohire Plural , da^M
ge Getreide , welches bep Worsclungdes Getreides vorweg spu »-
get , und allemahl das reinste und beste ist. Auch dasjenige -
treide , welches bey dem Ansbluöen , Ailstäden u. s. ft von st
-aus de« Garben springt , heißt in einigen Gegenden or-
fprung oder vorfprang . ( Z- Bey den Branntweistbrenne



Bor

»-r vorsp '-r'NI dasjenige , was ben dem Läutern de-Brannln -emS
oder der zwryten Destillation zuerst ijb-rgchet, rrnbe und bläu.
sich ist, " ud auch Vorlauf , Rieders , vörloop , genannt wird.

Vortvuken verd . r « 8 - ventr . mit dem Hiilftworte haben , wel-
chesnurimgemeiuenLeben , besonders Niederdeutschlandes , «b.
lich ist zur Andeutung einer künftigen Begebenheit vorher spuken,
und überhaupt , ein Vorboche einer künftigen Begebenheit senn ;
da denn ein fokchesAnzeichen, oder ein solcherVorborhe , auch wohl
-«in vorfpuk genannt wird.

Bpsan; erschüttert sich, und kriegt ein tödlich Grausen,
Es spuke sein Untergang in Hosen Zeiten vor, Günch.

->ĵ rstadr , plur . die - stadte, die Sammlung von Eiuwob-
. nern vor den Thoren einer Stadt . Die Vorstädte um die Städ¬

te herum , 4 Mos . 3 S, Z. Indervorstadtwohnen . Daman
denn ba'd die ssmmtlichenvor allen Thoren einer Stadt , bald d,e
vor jedem Thor befindlichen Gebäude, collecüve die Vorstadt zu
mnnm Pfl-gt. Zm ersten Falle hat eine«Stadt nur Line Vorstadt
im ketztern aber so viele, »lS sie Thore hat . . - . .

r ->.7norSädter , des- s , plur . m vom . stnZ. der Emwohnev
^elmrVorstad^
r -erVorstand , des — es , plur . die — stände, vondemZcr .̂

Worte vorstchen. t . Die Handlung des Vorstchens, wo es doch
«ur gebraucht wird, das Stehen oder persönliche Erscheinen vor
Gericht zu bezeichnen. Der gerichtliche Vorstand, der^vor-
staud vor Gericht. Einen Vorstand haben , P woyl sich per-
sönlich vor Gericht stellen müffcu , als auch von Gellen des Gr.
kichkes, Parteven persönlich , beso-ldrrs zur Pfiegung cer Tut , z,

»nnehnwn haben ; in Sachs -n - -r Vorbeschted . - . Map Vorsts
bei oder zur Sicherheit für ein anderes Ding stehet. In dieser
Bedemun ist der Vorstand figürlich, bares Geld oder auch e.»
unbewegliches Gut . welche jemand zur Sicherheit des chm anver.
trauten fremden Gutes , übergebt ; eine Art der Lant .on . Pach.
tcr oderauf Rechnung fitzende Beamte oder Bediente machen
Vorstand , wenn sie dey dem, der ihnen fremde Guter anvertrauet,
luderen Sicherheit ein hinlängliches Capital oder angemessene
Hvporbck ttiederlegrn. DerPlucül ist hier nicht üblich, außer etwa
von mehrern Summen, . , . ^

Arm . Ehedem bedeutete Vorstand auch eme vorstehende Per.
son,d .. i. einen Vorsteher , in welchemSinneesaberimHochdeuk.

Le^ v ^ ftä ^ er, ' des - - ' S, plur . nt vom . llaZ . gleichfalls von
vorstehen , was Vorsteher. - . "Eine vorstehende P -rson , em Vor.
stkber : in welcher Bedeutung es aber eben ,0 lepr veraltet rfi , als
Vorstand . 2. Im Forstwesen werden die u,»gen Bauu >eLa,wpo .„
welche ma--, ben Abtreibung des Schlagholzes , zum kttNsNgenAn>
wüchse stehen lasset, Vorständer oderOberstander gesaunt . Doch
füll st- d,efen Rahm -., .tur nachdem zweyten Umlaufe der
Schl --- - ; Eher Sechen sie Lastrerftr , L- gere .s- r , Samen : euer,
«ach dem dritten und vu.-rteu Schlage über angehendem ^umc . Ln
andern Gegeud -n Hina-S« ' ssrhrcu vie alten Bäume oder Haupt.
bäume bieftu Rahmen . .

vorste ^ sn , reib . irr . 8 . (S . Stechen, ) welches m doppelter
Gestüt vorkommt. - . Als ei» Neutrum . Mit rem Hw .. .
wortchaben, wo es doch..ur in einigen bcss-tdern Bedeut.wgtN
gebraucht wird, (ch Man sagt, es steche etwas vor , wenn
es vor andern um dasselbe befindlichen oder damu vermnch.en,
verbundenen Dingen mit vorzüglicherStärke cmpfun. en wir
womanesümhLufiöstrnvouder Empfindung durch das G e«icht
geoeaucht. Eine Farbe sticht vor, wenn sie stark«: als andere, em«
Pfunden wird. Dw Grundfarbe st-cht vor . wenn sie durardw
obere sichtbar wir ) . Ingletchenfigürlich . VerEigennuzz l rdpt
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Leysemanden merklich vor , wenn er selbigen vor andern Nei¬
gungen deutlich äußert . (- ). Im enzern Verstünde ist Vorstecher,
zuweilen so viel , alsvorra §en ; daher Goldmauit das Maß , um
welches ein krummes Glied in der SLukenordnungan einem Lude
weiter hervor tritt , als an dem andern , die vorstechung nannte,
die also von der Ausladung und Auslaufung noch verschieden
ist, obgleich andere alle drey Wörter als gleich bedeutend gs-
brauchen.

2 . Als ern Äetivum , wo ein Loch vorstechen , oder nur »sv-
ßechen überhaupt ist, ein Loch mit einem ftritzigen Werkzeuge ste¬
chen, um mir einem Faden,einer Nadeln , s. f. nachstecherMkön¬
ne». Zu diesem Verstände stechen sich die Lederarbeiter dre Lo¬
cher in dem Leder vor , welchesbey den Schustern mit dem vov-

' stechorte geschiehst.
Dörfischen , vsrb . re ^ . nct . vsrerwaS stecken. Einen Nagel vov-

ftecken, vor ein anderes Ding , damit es z. B . nicht abfalle . So
steckt man einen Nagel vor das Rad , damit es nicht von der
Achse laufe . Daher der vorstecknagel , oder im gemeinen Lebe»
Vorstecher , ein solcher vorgestecktec Nagel . Einen Lag vorstes
chen, ihn «n den vordern Tbcil des Leibes stecken, daber einc ArL
Lätze bcy der weiblichen Kleidung der Vorsteckelatz genau -lt w .ro.
vorsteckärmel , Ärmel mit Masschetten , welche an . oder vorge-
stecket werden ; Salbärmel.

t er Vorstecher , des — s , plur . ut nom . ll ^ . ein Ding,w ?lche-
vor ein anderes gesteckt wird , damit es nicht abiause oscr adfalle,
in vielen Fällen des gemeinen Lebens ; ein Vorstechnagel , ei»
vorstechpstoch u . s. f. S . apch Stoffel.

Vorfiehen , vsri >. IrreZ . Qsutr . (S . Stehen, ) welches il,
den meisten Fällen mit sel bes einigen in manchen Fällen auch
wohl mit baden verbunden wird . ». Vorwärts , hervorstechend
wo eS im Hochdöutschen geiveiinglich mit Haber, gebraucht rr :rd»
Es stehet vor, raget vor. Das saus stand zu well«vor, vor.
wärts . - . Vor einem ander » Dinge fiepen. ( 1) Eigentlich , W»
es doch seltener gebraucht wird . Man stehet nichts , es »eher et¬
was vor , besser Lavor . Zm engen , Verstände sagt mau in der
Zägecey , der Lund stehet vor , oder steh« dem Lasen , den Wach¬
teln u. st f. vor , wenn er so abgerrchter ist , daß er vor den
«mfgespürrru Hase » oder Zederwildbrcte so lange stehen bleibt , bis
si: g«schsssen oder gefangen werden , dadennein solcher Hundem
vorstehender Lund genanut wird . Die Hrihnerhunde urrd
Wachtelhunde find von dieser Art . Ju ' eden demselben Verstän¬
de sagt man , der Sund stehet den Lasen , ,ven » er vor demsel¬
ben Vorsteher, ' ( - ) Häufiger ist es in einigen figürlichen Bedeu¬
tungen , a) Vorstey !» müssen, persönlich vor Gericht erschei¬
ne» müssen. Die Panepen find heute vorgestanden , vor Ge¬
richt . (S . Vorstand .) v) Es stehet mir vor , eS ahndet mir;
riu nur im gemeinen Leben üblicher Gebrauch , in tvelchcm auch
Vorgehen üblich st. c) Einem Dinge vorstehen , dir Aufsicht
über Sie Bestimmung des Veränderlichen in demselben führen,
doch nur vv -. Menscheiz und noch häufiger von menschlichen Ange¬
legenheiten Abrahams Rnechr stand allen Gütern seines Lee¬
ren vor . » Mos . 24 , Iocham stand dem Lause des Roni-

- «es vor , « Chron . - 6 ,1 . So jemand seinem eigenen Lau¬
fe nicht weiß vor ; ustehen - r Tim . Z,5 . Die Ältesten , dir
rvohlfürstehcn , Kap . Z, ' 7 ; für vorstchen , ob rSgleich absolu¬
te . nud mrt Verschweigung der dritten Endung im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich ist. Einem Amte vorstchen . Seinen Ge-
schäften nicht langer vorstehcn können . Die Sonne dem Tage
vorznstchen den Mond und Sterne , der Nacht vorzustehey,
Ps . >z6, 8, 9. Dauer das Vorstchen.

Der Vorsieder , des — s, plur . ut nnm . 6 nZ . Eine Pr »-
s^n, welcke vorst .het, in der letzten Lchcukmg drS Zeitwortes ,

Nun k 2



VoriZvZ Bor
wo es doch nur m einigen Fällen gebraucht wird , eine Person zu
bezeichnen, welche der Verwaltung der Gutereines andern Vor¬
steher ; Fämim die vorstrherinn . Daher sind d-e Vorsteher
wder Rirchenvorsteher , verpflichtete Personen in der Gemeinde,
welcheden Kirchengütern vorgefttzet sind.? An manchen Oreen
werden auch die Heimbürgen oder Syndici eines Dorfes -Vorste-
her genannt . Vorstand oder Vorständer waren ehedem im wei¬
tern Ver stände von einem jeden Ausseher üblich. 2 . Ein Ding,
welcheSvorstehet ; doch nur in der Anatomie , wo die Vorsteher
zwep kugelige Drüsen unter dem Halse der Harnblase sind ; La-
rein . ? ro1k4tue . '

Vörstetten , v srd . reZ . act . vor etwas oder vor ein anderes Ding
stellen . r . Ekgcntlich , ws es doch nur noch zuweilen gebraucht
wird . Einen Stuhl vorstellem , vor das Bett . - ,

du hättest mich , 0 Feind , gefallet,
And stießest heftig zu mir ein;
Doch hqk der Herr sich vorgestellet , Opitz . ^ ?

er hat sich vor mich gestellet.

2. Figürlich , f ») Vor ein anderes Ding stellen , d. i . in des¬
sen Gegenwart stellen, um etwas zu beurtheilen , zu betrachten,
xu wählen u. s. f. ; wie vorlegen . Er hat dir Feuer und
Wasser vorgestellet , greif zu welchem du willk , Sir . 1Z, 16.
Sie wandeln nicht in meinem Gesetz und Rechten , hie ich
euch vorgestellet habe , Zer . 44 , io - wofür man doch jetzt lie¬
ber gegeben , vorgeschrieben , sagen würde . Am häufigsten ge¬
braucht man es noch von Personen , Herodes gedachte Petrum
nach Vstern dem Volke vorzustellen , Apost. »2, 4 . 6, jhn dem.
selben als einen Verbrecher darzustellen . Jemanden dem Ros
nige vorstrllcn , damit der König ihn kennen lerne . Sich bey
Hofe vorstellen lassen . Ein Geistlicher , ein Beamter wrrd der
Gemeine oder den Untergebenen vorgestellet , wenn er ihnen
feyerlich , als chr Prediger oder Vorgesetzter , dargrstellet und ge-
zeiget wird.

(2) Die Gestalt eines Dinges kenntlich machen, eigentlich,
einem andern die Gestalt eines Dinges kenntlich machen ; wo
es wieder in verschiedenen Fällen gebraucht wird . a. In mehr ei¬
gentlichem Verstände stellet man jemanden etwas vor , wenn
man ihm die Gestalt eines Dinges anschauend erkennen macht,
z.B . durch Abzeichnung , Aoreißung u. s. s. In welcher Beke,1,
tung es doch seltener gebraucht wird . b. In einer andern Ein.
schrättkuug stellet man etwas vor , wenn man hinreichende Er.
kenntniß - und Lestimmuiigsgründe erhält woraus dieBeschaffen.
Heit eines andern Dinges erkannt werden kan» ; zunächst auch
voll der äußern Gestalt , aber auch häufig in weiterer Bedeutung.
Vorstellen ist in diesem Verstände dem wirklich seyn entgegen ge-
setzt. Der Schauspreler stellet ans der Bühne den Rönig vor.
Der Stein soll einen Rase vorstellen . . Er stellet was großes
vor , sagrman un gemeinen Leben,wenn sich jemand sehr vornehm
beträgt . Es stclleL jemand bey einer Hochzeit den Vater vor,
wenn er dessen Stelle vertritt . Da es dem, in der vertraulichen
Sprechart auch oft für wirk ! ich seyn gebraucht wird , vergeben
sie mir nur , daß ich noch immer den Zerstrerreten vorstelle.
Gell . Doch sie stellen einen sehr stummen Freund vor , eben
ders. c. Einem etwas vorstellen , ihm eilleanschauende Erkennt¬
niß davon beyznbrilrgeu suchen.

Die Furcht stellt Wolfe groß , als Stiere,
Geschwader groß , wie Heere, vor , Lichtw.

In weiterer Bedeutung stellet man jemanden etwas vor , wenn
mau ihm durch Worte eine stetige Erkenntniß von einer Sache
nach allen ihren Thellen und Folgen bepzubringen sucht« Jeman-
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den sein vergehn , die Unmöglichkeit , einer Sache , den Nut¬
zen einer Unternehmung vorstellen « Es ward ihm vorga-
ftellet , wie viel er dabey verlieren würde , d, Sich etwas
vsrstellen , eigentlich , eine anschauendr Erkeuntniß davon ha¬
ben. Stellen sie sich mein Entsetzen vor . Aber auch über¬
haupt , sich einen Begriff von einer Sache machen. Das kann

- ich mir leicht vorstetten , das kann ich mir unmöglich vor¬
stellen . Das hätte ich mir nicht vorgestellet . Man muß sich
die Dinge so vorücllen , wie sie wirklich sind . Sich Gott
in seiner Große vorstellen . Ich stelle mir die Sache so vor.

Vorstellig ', ackv . welches nur in Einer Bedeutung des vorigen
Zeitwortes , und zwar auch hier nur mit dem Antworte machen
gebraucht wird . Jemanden etwas vorstellig machen , ihm einen
Begriff von den Umständen und den Folge » einer Handlung bey.
zubringen suchen, um dadurch auf seinen Willen zu wirken, eine
thätige Erkenlltttiß der Beschaffenheit und Folgen einer Sache
bey ihm zu erwecken suchen ; wo es eilt wenig nachdrücklicher ist,
als vorstellen in eben derselben Bedeutung.

Die VorstkllmrA , plur . die — en , von dem Zeltworte vorstell
len . 1. Die Handlung des VorstellenS , in allen Bedeutungen.
Die Vorstellung eines Predigers , eines Beamten , da er sei,
neu Untergebenen vorgestellet wird . Die Vorstellung eines
Schauspieles . 2. Was vorgestellet wird . ( 1) Die sinnliche
Nachahmung menschlicher Handlungen auf der Schaubühne,
und diese nachgeaymren Handlungen selbst, heißen oft eine Vor¬
stellung . In dieVorstellung gehen . Eine Vorstellung mit an-
sehen . (2) I « der vorletzte « Bedeutung des Zeitwortes ist die
Vorstellung eine Redl , wodurch mau bey jemanden eine rhäfige'
Erkenntniß der Umstände und Folgen einer Handlung zu bewir¬
ken sucht. Jemanden die nachdrücklichsten Vorstellungen rhnn.

> Alle Vorstellungen waren fruchtlos . Ich habe ihm alle mög¬
liche Vorstellungen gechan , Gell . (3) Von der letzten Beden,
tung des Zeitwortes ist die Vorstellung i«n engerer und eigentli,
cher Bedeutung das Bild , welches man sich von einer Sache in
Gedanken macht , irr weiterer aber , ein jeder Begriff von einer
Sache , die Zdee . Vorstellungen haben , Begriffe , Gedanken.
Unsere Empfindlingen richten sich nach den Vorstellungen un-
sers Verstandes , Gell . Mau gebraucht es indessen in du iec wei¬
ter » Bedeutung am häufigsten im ganz allgemeinen Beestande,
indem in einzelnen Fällen Begriff üblicher ist. Die Vorstellung
von, der Unendlichkeit der Welt , besser der Begriff . So bald
cs aber die bloße Handlung bedeutet , wird Vorstellung auch hier
ohne Anstoß gebraucht . Daher die Vorstellungskraft , die Kraft
eine änschauende Erkeuntniß , und im weitern Verstände , Begrif-
fe, zu haben.

Die Vorstentze , plur . die — n, in dem Schiffsbaus , die vordere
Stenge , d. i. die Stenge oder der erste Aussatz des Focke,nasses,
welcher auch die Fockestenge heißt.

Der vorstich , des — es, plur . die — e, im Hüttenbaue , der erste
Stich , welcher nach der Wochenschicht vermittelst des Sucher-
sens gemacht wird.

Vorstopfen , vei b . rex . scl . vor etwas stopfen . Werk vorsto¬
pfen , vor eine Öffnung . So auch die Vorstopfung.

Der Vorstoß, des—es, plur . die—stoße, was vorstößt, nurin
einigeil Fällen . Bey den Werkleuten ist eS so wohl ein hervor
ragender Thcil , als auch die Hervorragung . Zn der Bienenzucht
wird die zähe schwarzbraune Materie , womit die Bienen ihren
Bau an den Seiten der Stöcke befestige», die Öffnungen dccscl-
ben verwahren u. s. s. der Vorstoß genannt , in welchem Falle es
keinen Plural leidet. Bey andern heißt diese grobe Materie das
vorgewächs, das Stopfwachs, Beth u. s. s.
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porstoßen, vsrd.irrex. (S . Stoßen.) Es ist: i. Ein Neurrum

mit dem Hitlfsworte l ») Borrsgen , hervor ragen , ei¬
ne seltene, nur in einigen Fällen übliche Bedeutung. (2) In man-

' chett Gegenden gebraucht man es auch , wie aufstoßen , d. i. un-
vermuthet begegnen. Wenn ihm einigeGelegenheit vorgeiloßen
wäre , Gryph . 2. LinActivum , vorwärts , nach dem vorder«
Theile zu stoßen. Jemanden vorstoßen.

Vorstrecken , verb . rsx . act . i . Vorwärts oder hervor strecken,
die Hand, die Zunge vorstrccken . 2. Leihen, doch nur in sol.
chen Fällen , wo man jemandeu etwas leihet , welches er in einem
andern Dinge von eben derselben Art und eben demselben Werrhe
wieder gibt. Man strecket jemanden Geld vor , wenn man ihm
selbiges Vorschüße . die Rosten vorstreiken . Aber man streckt
ihm auch Getreide vor , so fern es der andere mit anderm Getrei¬
de eben derselben Art und Menge wieder erstattet . Im gemeinen
Lehen höret man auch oft,jemanden ein Brot , eine Mandel Eyer
u.s.f. vorstrecken . Aber wenn eben dasselbe Ding wieder gegeben
wird, z. B . ein Buch , ein Pferd , so wird dieses Zeitwort im Hoch¬
deutschen nicht gebraucht . (S . auch Vorschüßen .) Ick Ober¬
deutschen ist für vorstrecken auch darstrecken üblich . So auch die
vorstvecknng.

Anni . Strecken ist hier das Zntenstvuiruvon reichen , daher es
auch von ander » Dingen als Geld gebraucht werden kann . Daß
es aber im Hochdeutschen nicht in den Fällen üblich ist, wo man
emnnd eben dasselbe Ding leihetund wieder gibt , rühret bloß von
dem Gebrauche her . In manchen Provinzen gebraucht man es
ohne Unterschied für leihen oder borgen.

vorstreichen, verb . irreZ . act . (S . Streichen.) ' . Vorwärts,
nach vorn zu streichen . Die Haare vorstreichen . 2. In einem
Buche, in einer Schrift etwas vorstreichen , es durch einen vorn,
an dem vorder » Ende gemachten Strich bezeichnen. So auch die
voeffreichnng.

vorstreuen , vsrb . reZ . act . vor etwas streuen . Den Hühnern
das Zutter vorstrenen.

Ler vorstrich , des - --es, plur . die — e, ein vorn , an dem Vorder-
theile gemachter Strich . In diesem Verstände sind be» den
Schlössern vorstriche , die Striche , d. i. nicht tiefen Einschnitte,
ander »ordern Fläche eines Schlüsselbartcs,daher auch derjenige
Tbcil i» dem Eingerichte eines Schlosses , um welchen sich ein
Vorsteich drehet, der vorstrich genannt wird.

VocstnEen, varb .re ». Act.
vorn neu stricken.

vorjuchen , verb . rsA . i . Activum , hervor suchen, doch nur im
gemeinen Leben. Etwas unter dem Tische vorsnchen . 2. Ein
Nnttrilm mit haben , auf welche Art es bcy den Jagern üblich ist,
wen» sie mit dem Lcichnnde r or einem Holze hinziehen , um zu sc-
hen, was für Wild im Felde gewesen . Daher das vorsnchen,
und bcy den Jägern auch die vorsrrche.

ÄerVorjumyf , des — es , plur . di? — sumpfe , im Berzbaire,ein
vumpf, d. i. Vertiefung in einer Grube , wo sich das Wasser sam-
>uet, welches man durch Röhren heraus ziehen will.

Stanzen , verb . rex . ncutr . mit dem Hülfsworte haben ..
d' tanzen , unter Mehrern tanzenden Personen der erste,
er rdmmg nach seyn. 2. Einem andern vsrtanzen , in dessen

genwart tanzen, so wohl, daß er es sehe, als auch, daß er dar-
d-s lerne . 3 .Jemanden vortanzen , ihm durch geschwin¬
des Tanzen zuvor kommen.

ein des — s,p !ur : utuom . liuA Fämin . die vor-
welche unter mehrern tauzendenPer.

l »e erste der Ordnung nach ist. Noch häuftger , 4 . eine Per-

Einen Strumpfvorstricken , ihn

fon, rve7che die Tanze anderer angibt und leitet , ihnen g eichfs«
vortanzet . Bey dem großen Haufen heißt ein solcher Vortänzev
der Platzmeister oder platzknecht.

T>er Vortheil , des — es , plur . die — e. r . * Eigentlich , cm
Theil , welchen jeinand vor andern voraus hat oder bekommt ; in
welcher Bedeutung es ehedem ohneZwcifel von entern Tcbtheike
gebraucht wurde , welches jemarrhen zum voraus vermacht wurde.
Im Schwed , ist k' örckelsg .kcsr noch jetzt ein Acker, welchen sich
jemand , wenn er seine Grundstücke unter seine Kinder vertheilet,
zurück behält . Diese Ableitung wird auch durch das gleich bedeu¬
tende Franz . ^ vAntLZe und im mittler » Lat . AckevAntAZiu,
^ävLatAAium , bestätiget , welches einen solchenErbtheil be¬
deutete , welcher jemanden zum voraus vermacht wurde . In de»
k'or . H.rAZon . ist ein Titel : De avAHtAZiis , quas uxvre
prusmortUA , vel Ipla lupersiils , vir aut ejus üieoello-
res iiAder « ckebent . ; iugleichen , üe AckevLutLAiis , ĉ uar
vir et ejus ilAerecjss üsders cledsut ante p Ariern . Doch
diese Bedeutung jst im Hochdeutschen veraltet , wpes,

2.nur noch in verschiedenen sigürlichen Bedeutungen gebraucht
- wird.

( ' ) Als ein Loncrctum . a. Im Handel und Wandel ist
eS der Überschuß , der nach Abzug der Kosten von einer Waaro
oder Arbeit übrig bleibt ; der Gewinn , in manchen Kälten auch
der Nutzen . Es ist hier eben so unbestimmt , als Gewinn , und
kann so wohl voneinem erlaubten und billigen , als unerlaubten
und übertriebenen Überschüssegebraucht werden . Der Plural ist
in dieser Bedeutung nicht üblich . Suche nicht vortheil , wenn

' dir opfern sollst, Sir . 3L , 1z . Anfseinen vortheil sehen . G ^
ne Maaren mit vortheil verkaufen . Einen vorkheil ver¬
absäumen , aus den Händen lassen . Etwas seines vartheilr
wegen rhun . Einen vortheil machen , im gemeinen Leben,
einen Gewinn an etwas haben . Stofch glaubt , das Work Ge -'
wrnn scheine mehr Wagen und Gefahr voraus zu setzen, alsvor-
theil ; allein , dazu har ihn wohl der Gewinn im Spielen ver¬
leitet , der doch nur eine engere und untergeordnete Bedeutung des
Wortes Gewinn ist. Der Sprachgebrauch scheinet keinen Unter¬
schied unter Heyden Wörtern in dieser Bedeutung zu machen ; au¬
ßer , daßvortheil mehr im gemeinen Leben, Gewinn aber mehr
in der edler » Schreibart verkommt . b. In weiterer Bedeutung,
jede Art von Vollkommenheit , welche ein Ding vor dem ander»
voraus hat . 1. Im weitesten Verstände , wo es sehr unbestimmt
ist, und alle Umstände unter stch begreifen kann , welche zur Voll¬
kommenheit eines Dinges gereichen,oder zurBefördernng der Ab¬
sicht einer Person dienen können . Etwas zum vortheile des
gemeinen Wesens thun , zu dessen Besten . Der Staat hak
viele vorrheiü von blühenden Kolonien , zu welchen Vorrhcilcn , -
denn so wohl die Beförderung der Macht , als auch des Ansehens,
des Reichthums , des Fleißes u . s. s. gehören . Das wird zu
deinem Vorthelle gereichen , was für vortheil hast du da¬
von ? Ein Buch bringt uns vorcheile , wenn es unsere Er«
kenntniß erweitert . Ein Landgut hat viele vsrthcüe, , wen»
es eine gute Lage und andere Umstände hat , welche nicht bey ei¬
nemjeden Landqute angetcoffen werden . Denvortheil eines Me¬
tes in Acht nehmen , dessen zu unserer Absicht dienliche Beschaf¬
fenheit . ' Eine Armee hat viele vortheile vor der andern vor¬
aus , wenn sie solche Umstände vor ihr voraus hat , welche ihr
das Übergewicht geben können . Sich alle vortheile zu Nutze
machen , alle günstige Umstände . Seinem Zeindechen vortheil
abgewinneu , ablausen , erneu günstigen Umstand , welcher
ihm das Übergewicht geben könnte . Seinen vortheil in Ache
nehmen , eine» solchen günstigen,Umstand . In deck vortheil
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liegen , sich an einem vorteilhaften Orte , in einer vorteilhaften
Lage befinden.

Jetzt setzt ein kahler Troß , - er in dem vcrrheilljegt,
Den besten Melden ab , Opitz.

2. In einigen eugern Bedeutungen . « . ^Überlegenheit an Merth
und Würde ; eine jetzt veraltete Bedeutung , wofür Vorzug übli¬
cher ist. äabcn wir einen vortheil ? Gar keinen , denn rc.
Rom . z . 9 ; d. i. einen Vorzug . So auch v. ». was haben denn
Lie Juden Vorthelle ? D. Einbcsondcrcr Handgriff , Zeit , Mühe
nud Kesten §» ersparen . Etwas mit einem gewissen Vorcheile
thun . Es gehöret zu allem ein vsrrheil . Seme vorcheüe
geheim halten.

ls ) AlS ein Abffractum , derZusiaird , da ein Ding einerr Vor¬
zug vor andern hat ; ohne Plural . Eine Schrift , welche sich
vor andern sehr zu ihrem vorrheile auszeichnet . Wohin auch
-ieR . A . ^ -rechnet werden könne », sich im vorrheile befinden,
fich aus dem vorrheile begeben.

Anm . Zm Niederfichfischen gleichfalls voordeel , im Schwe¬
dischen koräel . In einigen Oberdeutschen Gegenden ist es
im ungewissen Geschlechts üblich , welches auch brp dem Opitz
uud is der Deutschen Bibel Sir . ro , 25 . vorkommt , dagc-
zen cs m andern Stellen richtiger der Vorrheil lautet . Zn
einige » Niederdeutsche » Gegenden ist für Bortheil verdate üb¬
lich, welches von Bäte , Nutzen , Hochdeutsch , dass, besser,
abstammet . , . '

*värchriten , verb . rsZ . vsMr . welches mit dem HLlfswsrte
haben gebraucht wird , aber nur im gemeinen Leben einiger Ge-

^ genden üblich ist , auf ftnen vortheil , d. i. Gewinn , Nutzen,
bedacht sey«, besonders , so fern solches auf eine unerlaubte Art
-eschiehet.

Bürger sind Füchse zum Schmeicheln und Schmiegen,
Vortheln , Berufen , Finanzen und Lügen , Logau.

Wer im Geringen bü'bclr, . wo man nicht viel ge¬
winnt,

Wird mehr in Sachen vorrheln , die mehr genießlich
find , eben Hers.

Zm Hochdeutschen gebraucht man es nur in der Zusammensetzun-
brvor heilen und übervortheilen.

Vörtheilhüft , — er, — este,  ackj . et s6v . i.  Von vortheil,
Gewinn , ist vorteilhaft . ( ») Seinen Vorthett suchend, Fertig¬
keit besitzend, in allen Dingen vornehmlich auf seinen Vortheil zu
fthen , und darirr gegründet , vorteilhaft seyn. Ein vor-
xheilhaftcr Raufmann.

Die vorteilhafte Stadt , wo Nahrung zu gewinnen,
Fast jeder muß aufList , auf TäL " auf Ränke sinnen,

Logau.
, Im Hochseurftl eu ist es in dieser Bedeutung nur noch m cini-

Aê niedrigen Gprccharteu üblich , wo utn cS, so wie bas edlere
eitzkpnÜÄlg, gemeiniglich nur im nachteiligen Verstände , von
der verrichenden unerlaubten Neigung zum Nutzen und Gewinn

A eebroüchl . Vortheil , Nutzen , Gewinn bringend , m wes,
I . chee ilftdrutung es zwar im Hochdeutschen sehr häufig ist, aber

Lvu -u del ftibe -l mrt der sc oeneen, 2, weitern Bedeutung zu,
sammen stießt , wt, alles vorteilhaft genannt wird , was unsere
Absicht zn i eso-keru aeschickt 'st , oft arich, was zur Vollkommen-
^i ' - iner Dinges gerc?cht,ku .z was einer, Vorteil in derwei-
-er -- Bed ^ itunz enthält und gewähret . Das wird dir sehr vor-
t <-' rhaft ftyn . wird >r Nutzen bri - gen , deuie Mfichr besör-

V 'evsrtht taste Lage ciuec stdrtrS . DerOrtists -hp
»ortheilhaft gelenk» . habe in memem Leben nicht»
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Vorthrrlhafteree für mich gehöret , nichts angenehmeres , schM,
ch-lhaftrres . Gell . Sie ist fth ? vorteilhaft gewachst.
Das vortherlhaftrfie Licht für Mahler und Rupft,siecher
ist das Licht von Norden , wett es ihrer Absicht am gcmä.
feste a ist.

*Vörib ei risch, — er , -— te , a6j . «r s6v . welches imHochdeut-
schen mibekanntist , undnur noch in der Deutschen Bibel für voc-
rhetthaft in der ersten Bedeutnna vorkommt . Verstricht ftp,der
vorteilisch .', Mal . 1, - 4.  Lin vorcheüischer Mensch läffer
ihm nimmer .genrigen an seinem Theil , Sir . ' 4,9.

Das Vorthier , des — es , plur . die — e, ein nur beydcnZL.
gern übliches Mort , bcp dem Wildbret und derr Gemsen dasjenigt
Thier zu bezeichnen, welches unter meprern voran gehet, denTruxp
gleichsam führet.

Vorthun , varb . irreZ . nvt . (S . Thun, ) welches nur im ge.
meinen Leben üblich ist. 1. Vor etwas thun . Die Schurze
voxchun , vor den Unterleib . Len Riegel vorihun , vor die
Thür schieben, a . Sich vorrhun , wofür doch hervor thm
üblicher ist.

Der yortreAss , des — s , plur . ul rrom . ünZ . aufdenSalgcr,
Hütten, der Tiegel , worin sich das Werk sammelt , und aus Del»
chem es hernach in kupferne Pftunen gegossen wird.

Der Vortrad , des — es , plur . doch nur selten , und zwar vor
mehrrrn Hausen dieser Art . die — e, ein Collectivum , denieni.
gen Hausen Menschen zu bezeichnen , welcher vor dem Haupt»
oder vornehmsteu Haufen herziehek , zum Unterschiede von dem
Nachtrabe . Es war ehedem von den Armeen sehr üblich, ist
aber nunmehr größten Theiss veraltet , seit dem vortruppe »,
und besonders das Französische Avant - Garde , üblicher geivor,
den. Luther hat dafür das noch ungewöhnlichere Vortraber.
D » sandtest vor dir her - "eine Vortr .ẑ er , WciSh. >r , 8.
Ehedem war dafür auch Vorhinh und Vorzug üblich. Es ist
von traben , inseiucc veraltete « weitern Bedeutung für gehe»,
ziehen.

Vortrüben , verb . re § . act . mit sepn . i . Einem vorkra-
bcn , ihm im Trabe vorreiten , durch Traben zuvor kommen.
2. 3 » dessen Gegenwart traben , damit er es sehe, und nachlra»
ben lerne.

Der Vortrag , des — es , plur . die — träge , von dem folge«,
den Zeitworle , l och nur in -dessen letzter Bedeutung . »- Die
Handlung des VorrrageNLohnePlural . So wohl in derweilen»
Bedeutung . Der Vortrag göttlicher Wahrheiten . Als auch
ftl/ngerer Bedeutung . Den Vortrag bey dem Fürsten haben,
dazu verordnet scyn, dem Fürsten die vorkommender, Sachen
vorzutcagcn . Eine Sache in vorcrag bringen , sie einem
Obren oder einrm obrigkeitlichen Csllegio zur Überlegung oder
Eurschüeßnnq vortr -age«. 2 . Die Arl und Weise, wie man et¬
was vonrägt . Da dem; uichi allem die Vorst klungen und Aus'
drücke, ftnsirrn auch vre Stellung des Redners uud besten Bcwe«
gungen mit zum Vor rrag . aehifteik, welche letzter» man den 02
stern Vortrag nennet . Einen faßlichen , verständlichen Vor»
trag habcn . z . .Dasjenige , was ' man »orträgt , eine Arihe zr^
sammen hängender Ausdrücke , andern dadurch mit einander ott'
knüpfte Vorstklluiige .-, beyzubringen ; schleichen die Sache , welche
man auf du je Art zu d.-s andern Kcuutn .ß bringt . Mein vom «-
soll dieser scpn. Einen Vortrag abkürzen.

Vorrra ^ en , verb . ircvg . Ä>:' . (S . Tragen .) ». So fern VS
vor einem andern Her bedeutet , trägt man jemanden a
Schwert , eine Laterne u. s. s. vor , wenn man ftlbrgL vor >)
her trägst . 2. Vor einem andern tragen , d. i. cs id- , iinmn-
tclb r geg uw änig machen , st >Zu rnchc eigen?lich-mr Vul '
wo cs ft, drrDemfchcu Bibel uirhrmahts von den Speiftn iä>rst.
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fttzen gebraucht wirb . Effet , was euch wirb voryekrayen,
Luc. ro , 8 . Und man trug ihnen Essen vor von seinem Tisch,
» Mos . 43 , 34 . Im Hochdeutschen ist cs in dieser Bedeutung ver-

' altet . (2) Im figürlichen Verstand .-, durch eine Reihe zusammen
Hangender Ausdrücke , Vorstellungen bey andern zu erwecken flu¬
chen. a) Im weirern Verstände , wo es absolute und ohne Meldnng
der Person gebraucht wird . Die Gabe haben , etwas deuiUch
vorzutragen . Er trug die Sache sehr rührend vor . Wo es

-überall gebraucht werden kann , wo eine Reihe zusammen hängen¬
der Ausdrücke oder Vorstellungen Statt findet , b) Zn engererBc-
deutung. Einem etwas vortragen , es durch eine Reihe zusam¬
men hängender Vorstellungen ,zu dessen Beurtheilung - der Wahl,
zu dessen Wissenschaft bringen . Der Gemeinde göttliche Wahr¬
heiten vortragen . Eine Sache dem Landesherrn vortragen.
2hm eine Rlage , eine Bitte vortragen. Seine Sache dem
Rothe vortragen . Go wohl die Reihe zusammen harzender
Vorstellungen , alsasch die Absicht, unterscheiden diesesWort von
»orstellen.

Daher die vortragang in der ersten und der Vortrag in der
letzten Bedeutung.

»Vottraglich , — er, — ste, ackj . et aäv . ein Oberdeutsches
Wort für nützlich, heilsam , wofür im Hochdeutschen zuträglich
üblich ist. Bermuthlich von einer veralteten Bedeutung des Zeit¬
wortes vortragcn , nach welcher es auch nütze», heilsam se- n, bs-
beutet hat . ^

Vortrefflich, — er , — ste ackj . et nckv. andere Dinar seiner Art
a» Güte und Vollkommenheit weit über -treffend , im hohen Grade
vorzüglich, wofür auch nur das einfache trefflich gebraucht
wird. Ein vortrefflicher Mann . Eine vortreffliche Scyön-
heik. Das stehet vortrefflich aus , klingt , schmeckt vortreff¬
lich. vortrefflich fingen , tanzen u. s. f. tonnen . Eine vor¬
treffliche Natur haben . Jemanden einen vortrefflichen Dienst
Een . Die Natur har dem Menschen nichts vortrefflicher »,
«Is den verstand gegeben , Svunenf . Er ast und fand die
Znrchtvortrefflich von Geschmack . Er läßt cs sich vortreff¬
lich schmecken. Da es denn oft auch in einem vorzüglich ho¬
he» Graoe bedeutet . Vortrefflich schwören , fluchen , trin¬
ken ko- nen.

Anm. Von der Abstammung des Wortes (G . Trefflich .) Da
dieses allein schon so viel als vortrefflich bedeutet , das letztere auch
widerdie Natur der mit vor zusammen gesetzten Wörter den To»
auf der zweyten Solde hat , so scheint vor hier aus dem intensive»
rer «ererbt zu sepn. Ehedem war für vortrefflich auch ubertrrff-
lich üblich. -

dte vortrefflichkört , plur . die — en. r . Die Eigenschaft/da
rln Drag vortrefflich ist , ohne Plural . 2 . Eine vortreffliche Ei¬
genschaft oder Sache , mit dem Plural . Zu bcyden Fällen zuwei¬
len auch n>,r Trcffiichkeift

! VsMeiben , verft . irreZ . ucd . (S . Treiben .) i . Vorwärts , her-
vvrtrekbem Das Wild vortreiben . 2 . Vor einem andern trei¬
ben, d. l. tecibend in dessen Gegenwart bringen , bannt er es sehe.
Sich das Vieh vortreiben lassen , es zu bestchiigen.

Vortteten , verb . irreZ . oeutr . (G . Treten, ) mit dem Hülfswor-
ieftpn. 1. Vorwärts , hervor rretea . Trire vor . Ber
ktwas treten , z. B . vor eine Öffnung , besser davor treten , z.
Einem vsrkretcn . ftyerlich und langsam vor ihm hergehen . Zu¬
weilen auch, obgleich seltener , dem Range nach vor oder über ihn
S-- en. S . vortritt.

j vcr Vortrieb , des — es , oder - ie Vortrift , plur . cur . in
^ !grn Gegenden das Recht , sein Vieh eher als andere , auf die

ewe zu treibe» z M Gegensätze des Nachtxie- es »der

des Nachtrift . Den Vortrieb , die vortrist haben . S.
vorhuth.

Vottrm ? en , verb . irre § . LLt . et nsutr . (S . Trinken, ) welche»
im letzter » Falle haben bekommt . Einem vortrinke -, in dcffc».
Gegenwart trinken , damit er nachtrrnken lerne . Jur Li-meute ».
Leben auch, jemanden im Trinken übertreffe ».

Der Vortritt , des — es , plur . ear . von dem Zeitworte vorkre-
ten , das Recht , einem auderu voxzutrete «, d. i. dem Range nach
vor ihm zu gehen ; ein im Hochdeutschen seltenes Wort . Den
vertritt vor jemanden haben , den Rang.

Die Vortruppen , linF . car . die ersten odervorderftcn Trupre»
eines Kriegeshecres oder eines beträchtlichen Thciles desselben ;
Franz , die Avant - Garde . S . vortrab.

yorüben , verb . reg . act . vorläufig üben , Aurch vorher gebende
Übung zu etwas geschickt machen ; ciu seltenes Wort . Ei » wenig
häufiger ist das Wort Vorübung , plur . die — en, so wohl die
Handlung des VorubenS , als das dadurch erwachsene Product.
Soll sich der Dichter nicht vorüben ? Klopst . Vorübungen in
der Beredsamkeit , wodurch man sich; » einem künftigen Redner
zu bilden sucht.

Vorüber , ein Nebenwort , eigentlich des Ortes , figürlich aber auch
der Zeit , vor einem ander » Dwge über , d. i . au dem vorder»
Lheile hin und weg ; wo es m der edleru Schreibart gern für das
im täglichen Umgänge gewöhnlichere vorbep gebraucht wird.

Eigentlich , von dem Orie . wenn denn nun meine Herr¬
lichkeit vor über gehet , — bis ich vorüber gehe , r. Mos . z z , 2
d. i. vor dir vorbeo . Da man vorüber ging , flehe, da war er
dahin , Ps . 37 , 36 . Die aber vorüber gingen , lästerten ihn,
Match . 27 , Z9 . So auch vorüber laufen , reisen u . s. f. So
gar der Mensch geht fühllos hier vorüber , wo andere mit
ekler Unempfindlichkeit vorüber gehen , da lächeln mannig¬
faltige Zreuden um ihn her . Geßn.

Wcuu der Gegenstand , vorwclchem etwas vorbep gehet , ver¬
mittelst eines Nennwortes auSgedruckt wird , so pflegt man im ge¬
meinen Leben wohl das vorüber zu trennen , und alsdann das vor
vor dem Ncnnworte zu setzen ; welches auch sehr oft in der Deut¬
schen Bibel geschiehct. Und da der Herr vor seinem Angesicht
über ging , 2 Mos . 34,6 . Habe ich Gnade funden vor deinen
Augen , so gehe nicht vor deinem Rnecht über , i Mos . 18,5.
Meine Brhdcr gehen verächtlich vor mir über , Hiob 6, 1Z.
Paulus hatte beschlossen , vor Ephcso über zu schiffen, Apost.
20,16 . De » Üvelklang , welche» dieses in der edlen Schreibart
verursacht , vermeidet man a -ri sichersten dadurch , dass man das
Ncbculvort uttgetrenntläfftt , und vor vor dem Ncbenworre wie-
berhohlt . Er ging vor uns vorüber . Wie bitter »st der Tod
dann , wenn er vor dem Unglücklichen vorüber gehr l W»
man in der höher » Schreibart auch wohl das vor wcgzulas-
sen pflegt.

Tiefsinnig ging mein Vater mir vorüber , Schleg.
Da ging der holdselige West, zuerst gefühlt , mir vorü¬

ber , Zach.

Wenn aber einige hier die vierte Endung gebrauchen, so scheine»
sie cheils durch die im Lateinische« nur pr ^ otve in eben demsel¬
ben Verstände zusammen gesetzten Zeitwörter vernitct zu ftyn.
prÄSlsrrre vlULrn »prLetsrlLbi,Lii jUick u. s. s. rheils durch
die fiziirlichrBedcrttuns des verbey , einen vorbep gehen, ihu über¬
gehen.

Der Schlaf wird mich vorüber gehen , Zach.
Bald wird ein Mädchen hier den Pfad vorüber gehn,
schön , wie eure der Grazien , Geffrr- Die rcineßcu Zreuoc'
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misset der , der nachlässig deine Schönheiten (Natur ) psr-
iiber geht , eben ders. In allen diesen Sollen empsindet schon
das Ohr den Übellant , der aus Verfehlung des rechten , dem
r>or gedübrenden Endung entstehet . Hingegen , einen vorüber
gehen,d . i. ihn übergehen , würde - ein Sprachgebrauch »: nach rich¬
tiger i.» der vierten Endung stehen können , wenn cs nur gebräuch¬
lich wäre.

«. Figürlich , der Zeit nach, wie vorbey , gleichfalls nur in der
edler » Schreibart , von einer verflossenen Zeit , noch «'.ehr aber
vou einer zu Ende gegangenen , oder doch aus unser », Empfin«
duilgskreise gewichenen Wirkung oder Handlung . Das 2 ahr,
Lie' woche , die Stunde , ist nun vorüber . Bis daß das Unglück
vornber .gehe , Pf . 57 , 2. Verbiege dich einen kleinen Augen-
blich , bis der Zorn vorüber gehe, Es . 46,20 . Die Schmerzen
find noch nicht vorüber .. Ist der Zufall vorüber.

Anm . Die ältesten Deutschen Schriftsteller gebrauchen für
dieses Nebenworr entweder kuri allein , kurifaren - Ottfried
vorüber gehen , oder uvre allein , wie Willeram . fjber wird noch
im gemeinen Leben einiger Gegenden , besonders Niederdeulsch-
landes , für vorüber gebraucht.

Ja war ' der Thränen erster Ausbruch über / Schleg.

Die Vorübung , S . vorüben ..
Das vorurtherl , des — es , die — e, ein Urrbeil , eins

Meinung , welche man ohne gehörige Untersuchung für wahr
hält , ein vorgefaßtes lu theil . welches ,mm über ein Ding fallet,
ehe man eS gehörig untersucht har , und im weitern Verstände -,

' eine jede, ohne gehörige Prüfling angenommene Meinung , vor-
nrtheile hegen . Ein vorurtheil ableg -n . Sich von allen
Vorurtheilen losmacheu . herrschende Vorurtherlp , .unrr-
tviesene Sätze , welche uns dergestalt zur Gelvohrcheir geworden,
daß wir auch ohne unser Wissen nach denselben urtbkücn . Es
ist ohne Zweifel nach dem Muster des Latein . ^ ru <ftuckieiuln,
gebildet.

DcrsVorvreh , des — es, plur . cur . in der LanöwirrhscLaft und
denjenigen Schafereyen , wo die Schäfer nicht auf der Aumenge
stehen , diejenigen Schafe , welche dem Schäfer und dessen Leinen
von der Herrschaft frep ^ halten .werden.

Düe Vorrvcrcye , plur . die — n, die vorderste oder äußerste PZ.acbe
eines Haufens Soldaten , wofür doch Vorposten üblicher ist.

Dttö Vorwachs , des — § s, plwr . LLr . dasjenige klebrige Harz,
womit die Bienen alle Öffnungen des Stockes zu verstopfen , und
die Wände zu überziehen pflegen ; Kitt ; kro ^ oüs.

VorrvüFott,verb . reg . sct . und Vorwretz -en,verb . irre § . sed.
(S .Wiegen .) Einem etwas vsrwägen , im gemeinen Leben vor-
wiegen , es indessen Gegenwart wage », so wohl , ihn von dem Ge¬
wichte zu überzeugen, , als auch, damit er nachwägen lernü»

VöLrDaste '-r,,vLrb . rsZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben,durch
überlegene Kraft sich vorzüglich äußern , vorzüglich von andern
ähnlichen Dingen elnpfnudcil werden ; ein besonders im Ober¬
deutschen übliches Wort , wo es gcmeinjglich fürwalten lautet.
Daß Levo Nutzen Hierwüter vorwalte, . Len Glimpf , die Gna-

' de vorwalten lassem Es waltet kein Zweifel vor . Das ver¬
waltende Sinderniß . Da es.de,m auch Wohl von Hochdeutschen
Schriftstellern uachgeahmet wird . Der Eigennutz waltet bey
ihm besonders vor , sticht b,ey ihm vor , Hat Hey ihm die Oberhand ».
Ls waltet noch ein anderer Grund vor , warum u. s. f.

Düe Vorwand , xlur . die — wände , von vor und Wand , die
vordere Wand , die vorderwand , zum Unterschiede von des
Zinterrvand . So nennen einige die äußere Acne eines Gebäu¬
des,,Franz , die ^ a §acks., dir Vorwand . 3 >n Hiütenbaue ist eL

die Wand vorn an dem Schmelzofen über dem Herde , wovon man
daftlbfl auch das Zeitwort Vorwänden hat , eine wandelbar gc.
wordene Vorwand ausbesseru oder neu aussübcen . Im Forstwr»
seu wird so wohl dir Holzung vorn au den Bergen, als auch dcr
Rand von Gehchz , welchen mau vtw cin »m Gehau flehen läffeh
die Vorwand gcuauiit. Zu einem ander« Verstände ist die Vor¬
wand in der Jägcrcy der erste Gang oder die erste Wand emc-
Klebeaarucs.

D er Vorwand , des — es , plur . hie — wände , vondemZeitworte
vorwendc -n, dasjenige , was vorgcwcndet wird , »ine erdichtete,^
ungegründele , odz-r doch verdächtige Ursache. Unter den. Vor¬
wände der Äelbstbefchützung zu den Waffen greifen . Die Re¬
ligion muß oft zum Vorwände des Müßigganges drenen. Je¬
manden allen Vorwand benehmen.

Verwarten , vei b . reg . nsutr . mit haben . Einem vorwarten,
in den Rechten , auf dem Wege auf rhu lauern , irr der Absicht,.Na»
che an ihm zu üben . S . Vegelagerung.

VorwärtÄ , ein Nebenwvrt des Ortes , die Richtung einer Beiöe»
gütig nach vorn , oder dem Vorderiherle zu, zu bezeichnen; im Ge»
gensatzebes hinterwärts und rückwärts , vorwärts gehen,
lassen . Mw kommen kernen Sepritt vorwärts . Etwa »'
vorwärts biegen . Sich vorwärts neigen . Zmveilerr, obgleich
seltener , auch von dem Staude der Ruhe für vorn . Denäcmb
vorwärts ».„ greifen ^ vor, vorn . Es liegt - vorwärts , «m
dir bin.

Vorwäschen , verb . r «A. sct . Einem Vorwäschen , in dessen
Gegenwart waschen, damit eres sehe, oder waschen lerne. Zu
g-ürlich ist einein Vorwäschen , il-Ni vorplaudern , nu veräckulichen
Verstände . Was für ein Gemisch von heuchelest Und Urrsim
waschen sie mir da vor?

Vorweft ; , ei« Zlebenwort , so wohl des Ortes , alsder .Zeit, vor ei»
nein andern weg. Es ist im gemeinen Leben und der vrnraiMchcl»

^ Sprechart am üblichstem . , vorweg gehen , voraus . Ich habe
^ ihn nur vorweg geschickt , und komme bald nach , voraus, vss.

Etwas vorweg kaufen , es andern vvrkausen . Den -lohn vor-
wegnt 'hmen, .rhn vor der geh.öriZcnZeit inhmeu , sich voraus be¬
zahlen lassen. Er hat schon alles vorweg , har es voraus bekom¬
men , ' Es ist von vor und weg zusammen gesetzt.

Vorrvernen , vvrb . rc-A. Lot . et ueutr . mit haben . Einem vor-
wkinen , in dessen Gegenwart weinen , ihn dadurch zu rührcn.

Vorwersen, .verrr . irieZ . scc . (S . Weisen, ) hervar weisen. Et¬
was vorwersen , es anderir weisem, es answeiftn . Einen
Schuldschein vorwersen , vorzeigen -, amweisen . Brief und
Siegel von jemanden vorzuweisen haben . Sv auch btt
Vorweisung . -- l -»-'

Die Vorweht , r̂lur . inul . die Welk vor uns , d. i. dieD ?ensa-cn,
welche tanze vor uns gelebt haben . Davon die vorwtlr nicht ge¬
redet noch gehöret , Opitz.

Verwenden, ,verb . reZ . etirrsS . sat . (S . wenden, ) weichte
nur im fiaüelichen Verstände gebranckr wird , zur Ursache, zum
Bewegnngsgrunde anführen , wo es alle Mahl den Nebrlü »suss:
einer, .entweder erdichreren oder verdächtigen , oder doch nm-.' bln-
längljcherr Ursache bep sich führet -. (Siehe auch Vorgeoen u:>
vorschützen .) Eine Unpäßlichkeit vorwenden , zur Entsch'"
guicg apfübren .. Er wandte vor , die Zcitssest dazu zu km, §?-
wesen .. Der »nachte sich bald auf , und wendete vor , er nmple
Renren einnehinzn , 2 Macc . A, 8. Dächer dm Verwendung.
Siehe auch Vorwand . . .

Anm . Es liegt hcer eben die Figur zum Grunde , wie
schützen, -daher es irrig ist,^ wenn einige eS «achObndn >»iche
Sitte fiü wendcn g^ chrirbe'll uud gesprochen wisse«
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verfem , vert ». irrsZ . acl . (2 . Werfen, ) vor er» LnIdLcs
Di -lg werfen , r . Eigentlich , da denn dieses andere Ding in der
dritten Endung stehet . Den äühnern ihr Lutter oorwerfen.
Oe n äiinde einen Knochen verwerfen . Den .viloen Thieren
vorgeworfen werden . 2. Flg '.irli .ch. Jemanden etwas vor-
«erfen / es ihm als eine Unvollkommenheit mit Heftigkeit , mit
Ungestüm wieder in das Andenken bringen , wo die damit verbun-
dene und in dem Sorte werfen gegründete Heft gkeit es vonvsr-
vuLen and vsrh -ckten unterscheidet Nit solchen Worten warf
sie ihm sein Elend vor , Lob. 2, 19 . Wenn mans ihm vorwirft,
so thitt es ihm in Kerzen weh , Sic . 25,24 . Jemanden die ge¬
nossenen Wohlthaten , seine Ungestaltheit , seine Armnth , seine
Einfalt , ein begangenes Verbrechen u. s. f . vorwerfen . Daher
das Vorwerfen . S . auch Vorwurf.

Das Vorwerk , des — es , plur . die — e, ein von einem Landgute
abgesondertes und vornehmlich zur Viehzucht bestimmtes Stück,
welches als ein eigenes Werk , oder eine eigene Anstalt betrachtet
wird. Ein Neierhof . Ein Vorwerk bestehet gemeiniglich aas
einigen von einem Haupkgute abgesonderten und mit den dazunö-
rhigeu wirthschaftlichen Gebäuden versehenen Ländereyen . Es
führet den Nahmen ohne Zweifel daher , weil es sich genreiniglich
vor dem Hauvtgnte befindet ; ob es gleich im Oberdeutschen
Fuhrwerk lanret , und daher manche zu einer irrigen Ableitung
veranlasset hat , als wenn das Vorwerk eine Anstalt wäre , wohin

. das^ !lhrwefen von dem Hauplgute verleget nwrdcn,welches zwar
i» einigen, aber vielleicht nur in wenigen Fällen zntrkfft . An
Baiecn heißt ein Vorwerk ein Sch w arg.

Der Vorweser , des — s, p ! ur . M norm . tinZ . Fa min . dievsr-
weserinn , eine Person , welche vor lins m einem Amte , oÄir in
einem gewissen Verhältnisse gewesen ist, wofür doch im Hochdeut¬
schen Vorfahr gewöhnlicher ist.

Vorwtetzen , vorn , irreZ . ' (S . wiegen .) l . Als ei» Acftvttm,
(Ä.Vorwägen .) 2 . Als einvkeiitrumust haben , andere Dinge
an Gewicht übertreffen , eine Bedeutung , welche nur selten vor-
kommt.

Vorwimmern , verb . reZ. sct . errieutr . in jemandes Gegen¬
wart wimmern , damit er es höre . Ich ermangelte auch nicht,
die kleinen Seufzerlein meiner Schwester vorzuwimmern,
Weiße. "

Der Vorwinch , des — es , plur . dre — e, in der Schifffahrt , ein
Wind, welcher dem Schiffe gerade im Rücken kommt , der mit
dem Curs des Schiffes emerley Strich har , so daß sich das Schiff
gerade vor demselben befindet ; der Rückenwind.

Vorwmseln , veil ) , rs ? . sct . etusulr . in jemandes Gegenwart
winseln, danlir er es höre . Du sollst nichts dabep rhrrn , als
meiner Schwester deine Lgebe vorwinseln , Weiße.

Das vorwissen , des — s , plur . cnr . der Infinitiv des veralte¬
ten Zeitwortes vorwissen , vorher wissen, als ein Hauptwort ge¬
braucht, der Zustand , da manKennruiß oder Wissenschaft von
einer Sache hat , ehe sie gethan oder vollzogen wird ; zuweilen
auch der vorbewusst . Es ist mir meinem vorwissen gesche¬
hen, ich habe vorher darum gewußt . Etwas ohnejemandes

, 'vorwissen thun.

Der yorrvzH , — es , îlur . cn -r . ein vorschneller , voreiliger
in der weitern Bedeutung dieses Wortes , d. i. die unge¬

ordnete Neigung , „ ns schädliche oder doch unnörhige Dinge zu
lvissen und zu erfahren , bloß , um sie zu wissen und zu erfahren.
Einen Nann zu nehmen habe ich gewilliger , in deiner Furcht,
«nb nicht aus Vorwitz -, Tob . 5,19 . Was deines Amts nicht
E , da laß deinen Vorwitz , Sir . z , - 4»

H«.V.s . 4. rh. -.rcug.

i.Zl4
Der Vorwitz ist ein Werk , mit dem 'sich Narren plasÄN,

^ - Canitz.
Der Liirwitz (Vorwitz ) und der Geist der Liebe
Fährt ofrmahls sc.) on ins Flügclklcid , Haged.

Vorwitz ist es , die Rarhschlüsse Gottes ergründen zu wollen.
Anm . Schon vey dem Ottft 'reo kommt üru vvr'LLi für vorwit¬

zig, nimtL Luriolüs , vor ; bey der Wiusöeckinn lautet das
Hauptwort iffurvvllr , und imOoerdenlschen noch jetzt Fürwitz,
Schwed , und Island , isorvita ., Aitgelf . ij ^ revvilrlsÜ 's . Es
bedeutet ohne Zweifel zunächst das Verlangen , etivas vorher zu
wissen, und in engerer Bedeutung,das voreilige Verlangen , schäd¬
liche oder doch unnöthige Dinge vor der Zeit zu wissen, daher sich
die Schreibart Lürwitz mit nichts entschuldigeil läßt . S . aucch
Wissbegierde und Neugier . , V

Vorwitzig/ — er, — ste, Lllj . etaclv . Vorwitz habend, , äußernd,
und darin gegründet , vorwitzig sepn . E '.n vorwitzigerMensch .,
Eine vorwitzige Frage . Daher die Vorwitzigkeit , der Zustand
oder die Fertigkeit , da ein Ding vorwitzig ist, wofür doch Vorwitz
gewöhnlicher ist.

Das Vorwort, des—es, plur.die—Wörter, 1 F'irsprache,Fur-
bitte , ohne Plural ; eine nur im Niederdeutschen übliche Bedeu¬
tung , wofür Fürwort richtiger ist, (S . dasselbe .) 2. Zep den
neuern Sprachlehrern werden die Prapofltiones , im Deutschen
Vorwörter genannt , weil sie der Regel nach vor ihren Nennwör¬
tern stehen, deren Verhältnisse sie amsdruckem

Der Vorwurf , des — es , ^ !ur . die — würfe,,vc >n-dem Zeitworts
vorwerfen . I « §er Iägerep wird dir Lockspeise, das Aas,
welches man den Naubthieren leget , um sie daaüt zu fangen,
der Vorwurf genannt , sonst auch die Lnderung . 2. Eilte mit
Heftigkeit oder Bitterkeit verbundene Erinnerung an rin begange¬
nes Vergehens oder an eine Unvollkommenheit . Alle diese
Vorwürfe treffen mich nicht . Nachen sie mir noch so viele-
Vorwürfe , Gell . Jemanden einen Vorwurfüber etwas man¬
chen . Da es denn noch häufiger in weiterer Bedeutung gebraucht
wird , so wohl die Erinnerung an ein begangenes Vergehen , als
auch das damit verbundene nachtheilige Urthcil anderer zu be¬
zeichnen , so daß sich der mit demZeitworte vorwerfen verbunde¬
ne Begriffder Heftigkeit verlieret . Ich habe mir deßwegen ker¬
ne Vorwürfe zu machen , darf mich keines dabcy begangenen,
Verbrechens beschuldigen. Ich quäle mich uttauichörlich mir
den nagenden Vorwürfen , dich unglücklich gemacht zu haben,
Dusch . Das gereicht divzum Vorwurf , zum nachcheiligen Ur«
theile ariderer über deine sittliche Beschaffenheit . Z. Bey einigen
Neuern ist dieses Wort so viel, als Gegenstand , dasjenige zu be-
zeichnen , wovon man spricht odcr sprcchenuvill , oder überhaupt,
womit mait sich beschäftiget , da es denn eine bloß buchstäbliche
Übersetzung des Latein . Objeclum , auch um der Z :ve» deutigkei? '
dieses Wortes Willen unschicklich ist , und daher.» von wenigen
mehr gebraucht wird.

Vorzählen, verH. r6Z. sct . m jemandes Gegenwart zählen, so
wohl , damit er von der Zahl überze,igtaverde, ' als auch zuweilen,
damit er nachzählen lerne . - Einem etwas vorzählen . Daher
die Vorzählung.

Das Vorzeiwen , des—s, plu-r. ul nvw . lwZ. ein Zeichen ei¬
ner künftige » Sache ; Omen . Das ist kein gutes Vorzeichen,

. das bedeutet nichts Gutes.
Verzeichnen , vsrb . reZ . set . r . In jemandes Gegenwart , oder

doch in Rücksicht aus ihn zeichnen, so wohl , ibm einen Begriffvon
der E -'flalt eines Dinges beybrulgen , als auch ) damit er uach-
zeichnen lerne . Einem etwas vorzeichnen . 2 . Vorläufig zur
folgenden Bearbeitung zeichnen. So zeichnen die Schlösser ein
Loch vor, wenn sie da, wo sie ein Loch in etrvas schlagen wol.

O s 0 0 le u^
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7en, einen Hieb ober Einschnitte machen; welches auch körnen
genannt wird.

Vorzeiyen , verb . reZ . uctl hervor zeigen, durch Zeigen andern
sichtbar machen. Linen Briefvorzeigen , sowohl , damit ihn ein
anderer sehe, als auch , in engererBcdeutung , zum Beweise einer
Sache ; auch Verweisen . Daher der vorzeigcr , Fämin . die
vorzeigermn , besonders eine Person , welche einen Brief , oder
ein schriftlichesZeugniß vorzuzeigen hat . Vorzeiger dieses , nähm-
lich Briefes oder Scheines . ^

Vorzeiten , richtiger vor Zeiten , S . Zeit . ^
Vorziehen , verb . irreg . act . (S . Ziehen .) r . Hervor ziehen,

ingleichen vorwärts ziehen. Etwas unter dem Bette vorzie-
^ hen . 2 . Vor etwas ziehen. Len Vorhang vorziehen , denVor.

Hang vor eine Sache ziehen. Einen Graben , einen Zaun vorzie¬
hen , vor etwas ziehen oder machen . z . Mit der dritten Endung
des Dinges , woraufsich das vor beziehet, höher schätzen, alsein
anderes Ding , so wohl dem Urtheile , als auch der thätigenSrwei.
fung dieses Urtheiles nach . Ich ziehe ihn seinem Bruder weit vor.
Er wird allen vorgezogen . Las allgemeineBeste seinem eigenen
Nutzen vorziehen . Man zog sein Urtheil dem meinigen
weit vor . Es ist gewiß , daß er ihnen Lsttchen weit vorzie¬
het , Gellert . S . Vorzug.

Las Vorzimmer , des — s , plur . ut vom . ein Zimmer
vorden Haupkzimmern ; das vorgemach , S . dieses Wort , im
Franz , ^ uti -ckambre.

Der Vorzug , des — es,plur . die — Zuge, von dem Zeitworte voll¬
ziehen in dessen letzter Bedeutung , i . Der Zustand , da man
andern Dingen vorgezogen wird , öder vorgezogen zu werden ver¬
dienet ; ohne Plural . Len Vorzug habsn , andern vorgezogen
werden . Ich gebe ihm den Vorzug , so wohl dem Urtheile , als
dessen thätigen Erweisung nach . "Er hat bey mir den Vorzug vor
«llen andern . - . Eine Eigenschaft , um deren Men wir den

-'- Z'

B ul iZi6
Vorzug vor andern haben , ( i ) Äussere Umstande der Würbe,
des Ranges , des Ansehens u. s. s. heissen Vorzüge , sofern sie
Beweise des Vorzuges sind, welchen einHöherer uns gegeben hat.
(2) Eine jede Eigenschaft , so fern sie uns in der Achtung anderer
andern vorziehet .Außcre Vorzüge , dergleichen Schönheit,Reich«
thum , einnehmendes Betragen u . s. s. sind . Innere Vorzüge,
alle schätzbare Fähigkeiten des Geistes und Herzens , so fern sie sich
bey einem Dinge in einem merklicher « Grade , als bey andern , be«
befinden , viele Vorzüge haben . Ich habe sonst keinen Vor¬
zug , als meine Unschuld , Gell . Ein Gut hat viele Vorzüge,
wenn es mehr Vortheile hat , als andere.

Anm . Ler Vorzug , für vortruppen , oder wie man auch ehe.
dem sagte, vortrab , ist im Hochdeutschen veraltet . Im vozuge
waren die Schützen , r Marc . 9, 4.

Vorzüglich, — er , — ste, ackj. et sä v . 1. Als einNebenwort
allein , mit Ertheilung des Vorzuges , mehr als andere . Ich liebe
diesen Menschen vorzüglich . Am häufigsten im weitern Ber«
stände , für vornehmlich , besonders . Ich liebe ihn vorzüglich
darum , weil u. s. s. 2 . Als ein Beywort , einen Vorzug vor an¬
dern habend , den Vorzug verdienend , vorzügliche Eigenschaf¬
ten besitzen. Eine vorzügliche Gelehrsamkeit . Daher die
Vorzüglichkeit , der Zustand , da ein Ding andern vorgezogen zu
werden verdienet.

Votieren , verb . reZ . nsutr . mit dem Hülfsworte haben , von
dem Lat . Votum , seine Stimme zu etwas geben, votieren
kaffen.

Vulkän , Zenit .— s , plur . die — e, inderMythslogi ^ derbekann-
LeGott des Feuers und derSchmiede .Sehr unschicklich ist es, wenn
einige einen Feuer fpeyenden Berg , nach dem Vorgänge der Frau»
zosen, einenvulkan nennen wolleu .Warum nicht liederZeuerbcrg,
wenn der gewöhnliche Deutsche Ausdruck zu lang scheinet. Das
Wort hat wenigstens Analogie genug.

W, btt
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